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Borrede 


zur 


neneften Ausgabe des Originals. 


Es gibt vielleicht Fein anderes Land, deflen Geſchichte 
fo wenig für eine poetifche Ausſchmückung ſich eignet, als die 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa. Die Kunft des 
Bücherdrucks war fchon feit den erften Zeiten der Nieder— 
lafjung in allgemeinen Gebraud und ed gehörte ſtets zu der 
Politif wie früher ver Provinzen, fo jet der Staaten, bie 
Verbreitung gründlicher Kenntniffe zu ermuntern. So gibt 
ed weder eine Periode gänzlicher Dunkelheit, noch ſelbſt ver 
Dämmerung in den amerifanifhen Annalen. Alles ift nicht 
allein befannt, fondern au fo wohl und allgemein befannt, 
dag der Phantafie Fein Spielraum mehr zur Verſchönerung 
übrig gelaffen ift. Zwar ift die Welt auch bier bei Beurtheilung 
des Charafterd von Individuen in ihren gemöhnlichen Irrthum 
verfallen, indem fie die hervorragenditen und zugleich ver= 
ftändlichften Seiten derſelben als Führer benußte, um eine 
Harmonie zu begründen, auf welcher fie faft immer beftehen 
zu wollen fcheint, während doch Alle, welche die Menfchen- 
natur gründlih ſtudirt haben, recht wohl wiffen, daß oft 
gerade die entgegengejegtefiten Eigenſchaften in einer Bruſt 
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beifammen wohnen. Doch ift e8 Pflicht für den Dichter, 
diefen Irrthlimern zu willfahren; denn nicht leicht gibt es 
einen Fehler, der feiner Strafe ficherer wäre, als der ift, 
welchen ein Schriftfteller begeht, wenn er jeine Leſer zu be= 
lehren fucht, während fie nur unterhalten fegn wollen. Dem 
Verfaſſer Haben fich diefe Wahrheiten durh Erfahrung und 
zwar noch felten deutlicher aufgedrängt, als in den Schwierig 
feiten, auf welche er bei Abfaffung dieſer feiner einzigen 
hiſtoriſchen Erzählung ſtieß — ſowie in der Aufnahme, melde 
fie bei der Lefewelt gefunden. Daß er die Meinung der 
Zeßteren nicht unbeachtet gelaffen, bat er dadurch bewiefen, 
daß er alle ähnlichen Verſuche unterließ, auf deren Nußlofig- 
feit er mit eben fo viel Beftimmtbeit ald Schonung aufmerf- 
fam gemacht wurde. 

Wenn einem Romanſchreiber erlaubt ift, vie Zeitfolge 
zu ändern und Greigniffe und Gebräude aus verfchiedenen 
Zeitaltern als die ihm gebührenden Hülfsmittel zufammen- 
zuwählen, fo hat er dagegen im Balle des Mißglückens au 
fein Recht, den Tadel irgend einem anderen Umftande als 
feiner eigenen Unfähigkeit zuzufchreiben; wenn aber befondere 
Umftände feinem Erfolg fih entgegenftellten, jo muß ihm — 
und dieß befonderd, wenn er feinen Fehler durch Widerruf 
eingeftebt — zu feiner eigenen Rechtfertigung zu fagen erlaubt 
feyn, daß fein Hauptirrthum darin beftand, ſich in ein Unter— 
nehmen einzulaſſen, das überhaupt und unter feinen Ver— 
hältniffen gut durchgeführt werben Fonnte. 
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Muß der Berfaffer auch ohne Rückhalt befennen, daß 
Lionel Lincoln nicht geworden ift, was er fich von ihm ver- 
fprochen hatte, als er feine Arbeit begann — fo ift er doch der 
Meinung, daß der Roman nicht aller Anfprüche an des Leſers 
Aufmerkjamkeit ermangele. Die Schlachten von Lerington und 
Bunfer’3 Hill, fowie dad Manöver auf Profpect Hill find, 
wie er überzeugt ift, mit fo viel geſchichtlicher Treue erzählt, 
al3 überhaupt einem Manne möglich war, der fein Augen 
zeuge diefer wichtigen Ereigniffe geweſen ift. Keine Mühe blieb 
für Unterfuhung englifcher wie amerifanifcher Dokumente ge- 
fpart und mande ‘Privatautorität wurde befragt, um dem 
dringenden Wunfche nah ftrenger Wahrheit zu gemügen. 
Grund und Boden wurde befucht und genau geprüft: wider— 
fprechende Zeugniffe einer genauen Bergleihung unterworfen 
und der Erfund mit der Wahrfcheinlichkeit möglichſt in Ein- 
Fang gebradt. Selbſt einen Witterungsfalenvder trug der 
Berfaffer Sorge, ſich zu verfchaffen und deſſen Angaben forg- 
fültig zu beachten, fo daß der, melcher fih für ſolche Details 
intereffirt, verfichert feyn darf, beim Leſen des Buchs nur 
Bakta über alle diefe Einzelheiten” zu finden. Zur Erinne- 
rung für Kritifer möge erwähnt werben, daß beim erften 
Erſcheinen des Lionel Kincoln dem Verfaſſer eine Nicht- 
beachtung der Naturgefege Schuld gegeben wurde, weil — 
er ven Mond jo oft eingeführt habe! Die Kritik überfah 
bier, in ihrem Drange zu tadeln, den wichtigen Umftand, daß 
die angeführte Zeit von Monat zu Monat fortfehritt und ihr 
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möge hiemit geſagt werden, daß das oben erwähnte Witter- 
ungstagebuch über die ganze Zeit der Dauer der Arbeit dem 
Autor vor Augen lag. 


Berfaffer romantischer Werke werden felbfi von Soldhen 


nicht immer recht verftanden, welde die Bähigfeit ſowohl 
ald das Recht zu haben meinen, das Treiben ihres Geiſtes 
zu zergliedern. Eine freie und allerdings auch günſtige Be— 
urtheilung dieſes Buchs enthielt bei Aufzählung ſeiner Ver— 
ſtöße auch die Bemerkung — die Auffaffung und Zeichnung 
der beiden Charaktere des Ginfältigen und des Wahnfinnigen 
müffe dem Verfaſſer große Schwierigkeit verurjaht haben. 
Die Bemerkung mag deshalb nicht überfiüffig feyn, daß Job 
Pray und Ralph beive nach dem Leben gezeichnet find, und 
felbft, fo weit ver Gang ver Erzählung ed erlauben wollte, 
ihre Sprade nah Möglichkeit treu wiedergegeben wurde. 

Lionel Lincoln, fowie überhaupt die meiften Werfe des 
Verfaſſers, wurde urfprünglih von einem unfopirten Manu— 
cript abgedrudt und blieb fo allen Unvollfommenheiten preid- 
gegeben, welche gewöhnlich entftehen, wenn Preſſe und Feder 
pari passu mit einander geben. In diefer Ausgabe wurden 
mande ver Fehler verbeifert, die von einem fo mißlichen 
Gange der Arbeit ungertrenn!ih find und eben damit werden 
hoffentlih auch mande Sünden gegen den guten Geſchmack 
getilgt worden jeyn. 


örische 
sa jhliothak 
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Erftes Kapitel. 


Sie feinen Ruhe in mein müdes Her 
Zu gießen und mit frohem Jugenpfcherz 
Mir einen zweiten Frühling vorzuſpielen. 


Gray. 


* 


Kein Amerikaner kann mit den Hauptvorfällen unbekannt ſeyn, 
welche im Jahr 1774 das Parlament von Großbritanien veranlaß—⸗ 
ten, über den Hafen von Bofton jene unpolitifchen Zwangsmaß— 
regeln zu verhängen, weldye den Handel diefer wichtigften Stadt in 
‚ben weftlichen Golonien von Grund aus zerftörten. Ebenſo follte 
jeder Amerikaner wiffen, mit welch’ edler Begeifterung für bie 
hohen Grundfäbe des Streites die Einwohner der nächftgelegenen 
Stadt Saleın verfchmähten, die Lage ihrer Nachbarn und Mituns 
terthanen zu ihrem Vortheil zu benützen. In Folge diefer unklu— 
gen Maßregeln der englifchen Regierung und ber - lobenswerthen 
Eintracht unter den damaligen Gapitaliften war es eine Seltenheit 
geworden, wenn man Segel eines andern Schiffes, als ſol—⸗ 
her, die des Königs Flagge trugen, die verlaffenen Gewäfler der 
Maflachufets Bay durchkreuzen fah. 

An einem Aprilabend ‚des Sahres 1775 waren indeflen bie 
Augen von Humderten auf ein fernes Segel geheftet, das man aus 
dem Schuoße der Wellen emportauchen fah, und das, längs dem 
verbotenen Landftrich hinziehend, gerade auf den Eingang’ des ver- 
botenen Hafens zuftenerte. Mit jener befonderen Aengftlichkeit über 
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die kommenden Ereigniſſe, welche die damalige Periode bezeichs 
nete, jammelte fich ein großer Haufe Zufchauer auf BeaconHill;* 
von feinem fegelförmigen Gipfel weit hinab bis zu feinem öftlichen 
Abhange fich ausbreitend, blickten Alle in gefpannter Erwartung 
nach dem Gegenftand ihrer gemeinfchaftlichen Aufmerkfamfeit. In 
diefer großen Verſammlung herrichten übrigens fehr verfchiebene 
Gefühle, und mancherlei, oft ganz entgegengefeßte Wünfche waren 
es, denen fie nachhing. Während der ehrbare, ernfte und dabei vor: 
fihtige Bürger bemüht war, die Bitterfeit, welche feine Seele 
erfüllte, - unter dem Anfchein Falter Gleichgültigfeit zu verbergen, 
ertönte von einigen munteren jungen Leuten, die, in den Friegerifchen 
Pub ihres Standes gefleidet, unter den Hanfen gemifcht flanden, 
lauter Jubel und herzliche Glückwünſche bei der Ausficht, von ber 
entfernten Heimath und den abwefenden Freunden Kunde zu vers 
nehmen. Aber das lange, Yaute Raffeln der Trommeln, das von 
dem angränzenden Grunde in die Abenbluft heraufdrang, rief mit 
einem Mal diefe müfftgen Zuſchauer insgefammt von ber Stelle, 
worauf der Hügel im ruhigen Beſitz Derjenigen verblieb, welche 
die gegründetften Anfprüche auf feine Benützung Hatten. Doch war 
damals Feine Zeit zu ruhiger, rüchaltslofer Mittheilung. Lange 
bevor die Abendnebel die Schatten, welche die untergehende Sonne 
‚herüberwarf, eingehüllt Hatten, war der Hügel gänzlich verlaffen; 
ber Reft ver Zuſchauer war von der Höhe herabgeftiegen und Alle 
verfolgten einzeln, fchweigend und in Gedanken vertieft die vers 
fhiedenen Wege nach den düſteren Häuferreihen, welche die Niede- 
rung längs der Oſtſeite der Halbinfel bedeckten. Trotz dieſes 
Anfcheins von Apathie war das Gerücht, das in Zeiten großer 
Aufregung immer Mittel findet, fein Flüftern umherzutragen, wenn 
es nicht wagen darf, feine Kunde laut werben zu laflen — bereits 
geihäftig, die unwillkommene Nachricht zu verbreiten, daß bas 
fremde Schiff der Vorläufer einer Flotte fey, welche einem Heere 
* „Reucstchurm » Hügel“ zu deutſch. A. d. U. 
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Vorraͤthe und Verſtaͤrkung bringen follte, das bereits zu zahlreich 
war und zu viel auf feine Macht vertraute, um das Geſetz noch zu 
refpeftiven. Kein Tumult, Fein Lärm folgte diefer unerfreulichen 
Botfchaft, aber die Thüren der Häufer wurden mürrifch gejchloflen, 
die Fenſter wurben dunkel, wie wenn das Volk feine Unzufrieden- 
heit durch diefe ftummen Zeichen der Mifbilligung hätte ausdrücken 
wollen; 

Unterbeflen Hatte das Schiff den felfigen Eingang zum Hafen 
erreicht, wo es, von dem Seewind verlaflen und gegen bie zurück— 
ftrömende Ebbe lavirend, unthätig Tiegen blieb, gleichham als wäre 
es der unwilllommenen Aufnahme bewußt, die ihm werben follte. 
Die Beforgniffe der Einwohner von Bofton Hatten übrigens bie 
Gefahr übertrieben, denn das Fahrzeug zeigte durchaus nicht das 
Getümmel- einer zügellofen Solvatesfa, wie fie wohl ein Trane- 
portſchiff erfüllt Hätte, fondern war nur ſchwach bemannt, und auf 
dem geordneten Verdeck fah man nirgends herumliegendes Gepäd, 
weldjes der-Bequemlichfeit Derer, die eg enthielt, Hätte hinderlich feyn 
fönnen. Aus der Anordnung feiner äußeren Erſcheinung hätte ein 
geübter Beobachter den Schluß ziehen koͤnnen, es befänden fi 
unter der Equipage Leute von Rang und von folhen Mitteln, bag 
Andere reichlich für deren Bequemlichkeit zu forgen ſich veranlaft 
gefunden hätten. . Die wenigen Seeleute, welche das Fahrzeug an Bord 
hatte, lagen an verfchiedenen Seiten des Schiffs ausgeſtreckt und 
beobachteten die fehlaffen Segel, wie fie gegen die Maften anfchlu: 
gen, ober hatten ihren gleichgültigen Bli auf die ſtillen Wafler- 
der Bay gerichtet, .indeg mehre Bebiente in Livree um einen jungen 
Mann verfammelt waren, der feine eifrigen Fragen an den Rootfen 
richtete, welcher fo eben von Graves aus das Schiff beftiegen hatte. 
An der fludirten Eleganz und der Miene diefes Hauptfprerhers konnte 
‚man deutlich fehen, daß er einer von Denen war, die ihre Bildung 
aus zweiter Hand erhalten Weiter von der Stelle, wo diefe neus 
gierige Gruppe fland, und um den Hauptmaft war ein großer Theil 
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des Oberdecks leer; aber näher bei dem Drte, wo ber verbroffene 
Seemann müfftg über das Steuer des - Schiffs ſich herabbeugte, 
ftand ein Wefen von ganz verfchiebener Geftalt und Kleidung. Es 
war ein Mann, der für einen hochbejahrten Greis hätte gehalten 
werben mögen, wofern nicht der rafche, glühende Blick feiner Augen 
und der lebhafte Fräftige Schritt, wenn er gelegentlich über das Ded 
hinging, die gewöhnlichen Anzeichen vorgerücdten Alters Lügen ges 
firaft Hätte. Seine Geftalt war gebüdt und faft zur Ausgezehrt: 
heit abgemagert. Sein Haar, das etwas wild um feine Schläfe 
flatterte, war bünn und zu dem Silberweiß von wenigftens arhtzig 
Mintern abgebleicht. Tiefe Runzeln vereinten fi) als Zeichen ho— 
hen Alters und lange getragener Sorgen und furdhten feine hohlen 
Mangen, woburd der Fühne Umriß feiner hervorragenden Züge 
noch auffallender wurde. Er trug ein einfaches und etwas abge- 
tragenes Gewand von befcheidenem Grau, das die fchlecht verhüll- 
ten Spuren langen, unachtfamen Gebrauchs zeigte. So oft er 
den durchbohrenden Blick vom Ufer abwandte, fehritt er fchnell über 
das verlaflene Oberdeck Hin und fehlen ganz von feinen eigenen Ge— 
danfen übermannt; die Lippen bewegten fich rafch, doch hörte man 
feinen Laut aus einem Munde hervorfommen, der gewöhnlich ftumm 
war, und allem Anfchein nach ftand er unter der Einwirfung eines 
jener plößlichen Eindrüde, in welchen der Körper fo genau mit ver 
ruheloſen Thätigfeit des Geiftes zufammenjtimmt. Da fam ein 
zweiter junger Mann aus der Kajüte heraufgeftiegen und nahm 
feinen Standpunkt unter den nach dem Lande blickenden Zufchauern 
auf dem oberen Theil des Verdecks. Das Alter diefes Herren mochte 
etwa fünfundzwanzig feyn. Er trug einen Militärmantel, nachläffig 
über die Schulter geworfen, und dieſer, nebft denjenigen Theilen 
feiner Kleidung, welche durch die offenen Falten fihtbar waren, 
bewies genugfam, daß er zur Armee gehörte. Der Jüngling zeigte 
in feiner Miene etwas Ingezwungenes und Vornehmes, obgleich 
feine fprechenden Züge zuweilen melancholiſch erichienen. Indem 
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der junge Officier das Verdeck erreichte, begegnete er den Augen 
des bejahrten und raftlofen Wefens, das auf den Planen hinfchritt; 
er grüßte ihn Höflich, bevor er ſich nach der Ausficht wandte und 
war auch. feinerfeits bald im Befchauen ihrer verichwimmenden 
Schönheiten tief verfunfen. 

Die Höhen von Dorchefter Teuchteten noch von den Strahlen 
des Geftirns, das eben Hinter ihrem Kamme Hinabgefunfen war 
und Streifen eines bläfferen Lichts fpielten auf den Waflern, 
die grünen Gipfel der Eilande vergoldend, die um dig Mündung 
der Bucht gelagert waren. Weit in der Ferne erblicte man fchlanfe 
Kirchthürme aus dem Schatten der Stadt emporfleigen, die Wetter: 
fahnen in der Sonne gligernd, indeß wenige Strahlen eines ſtärke— 
ren Lichts um den ſchwarzen Leuchtthurm tanzten, der hoch auf 
der Fegelförmigen Anhöhe emporftieg, die ihren Namen gerade von 
diefem Lärmzeichen, das fie trug, erhalten Hatte. Verſchiedene 
große Schiffe Ingen zwifchen den Gilanden und bei der Stadt vor 
Anker; ihre Schwarzen Maflen verfhwammen mit jedem Augenblid 
mehr in dem Nebel des Abends, während die Spiben ihrer langen 
Maftenlinien noch in dem Glanz des Tages glühten. Bon jedem 
biefer finfteren Schiffe, von der niederen Schanze, die auf einer 
Kleinen Infel tief in der Bay emporftieg und von verfchiedenen Er: 
höhungen in der Stadt felbft wehten noch die breiten Falten der 
Blagge Englands. Auf einmal wurde der junge Mann aus ber 
Betrachtung diefer Scene durch den plößlichen Knall der Abend» 
fanonen herausgeriffen und während feine Augen noch die verfchiebenen 
Zeichen der brittifchen Macht verfolgten, wie fie von ihrem urfprüng- 
lihen Standorte fich herabfenften, fühlte er feinen Arm von der 
Hand feines betagten Reifegefährten Frampfhaft gebrüdt. 

„Wird je der Tag erfcheinen,“ fagte eine dumpfe, hohle Stimme 
an feiner Seite, „wo jene Flaggen werden niedergefenkt werben, 
um nie wieder auf diefer Halbfugel fich zu erheben?“ 

Der junge Krieger richtete den rafchen Blick auf die Geſichtszüge 
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des Sprechenden, fehlug ihn aber augenblicklich wieder in Verwir⸗ 
rung auf das Verdeck nieder, um dem ſcharfen, forfchenden Strahl, 
der ihn traf, auszumweichen. Es folgte ein langes und auf Seiten 
des jungen Mannes peinliches Schweigen; endlich fagte der Lebtere, 
indem er nach dem Lande deutete: 

„Bitte, Sie find ja von Bofton und müflen es fo lange fchon 
gefannt haben; nennen Sie mir doch die Namen all diefer Stellen!“ 

„Und find nicht auch Sie aus Bofton ?“ fragte fein alter Gefährte. 

„Sa, buch Geburt wohl; doch, durch Gewohnheit und Ers 
ziehung bin ich Engländer.” 

„DBerflucht fey die Gewohnheit und verwünfcht die Erziehung, 
die ein Kind lehrt, feine Abkunft zu vergeſſen!“ murmelte ver Alte, 
indem er fich abwandte und fo ſchnell Hinwegeilte, daß er fich ploͤtz⸗ 
lich in den vorderen Theilen des Schiffes verlor. 

Noch einige Minuten fand der Jüngling dem eigenen Nach— 
finnen Hingegeben, dann, wie wenn er fich feines früheren Vorha— 
bens erinnerte, rief er laut — „Meritun!“ 

Bei dem Klang feiner Stimme zertheilte fi augenblicklich die 
neugierige Gruppe um ben Lootſen, und der hoch aufgepußte Jüng- 
ling, deſſen wir eben erwähnten, näherte fir) dem Dfficier mit 
einer Miene, worin fede Vertraulichkeit mit ängftlihem Reſpekt 
ſich höchft fonderbar mifchte. Ohne übrigens auf des Andern Miene 
zu achten, oder vielmehr, ohne ihn nur eines Blicks zu würdigen, 
fuhr der junge Krieger fort: 

„Sch befahl Dir, das Boot, das nach unferem Schiffe Fam, 
zurücdzuhalten, um mich zur Stadt zu bringen; fieh’ nad, Mr. 
Meriton, ob es bereit ift.“ 

Der Diener eilte, feinen Auftrag zu vollziehen, und kehrte 
einen Augenblid darauf mit einer bejahenden Antwort zurüd. 

„Aber, Sir,“ fuhr er fort, „Sie werden nicht mehr daran 
benfen, in biefem Boote wegzugehen, ich Bin feit davon über: 
zeugt, Sir.“ 
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„Deine Ueberzeugung, Mr. Meriton, ift nicht die geringfte 
Deiner empfehlenswerthen Eigenfchaften; warum follte ich nicht ?“ 

„Diefer widrige alte Fremde hat ſchon mit feinem Lumpenquarf 
Befib davon genommen; und — “ 

„Und was? Du mußt, um mich hier zurüdzuhalten, ein grö- 
feres Uebel nennen, als das Faktum ift, daß der einzige Gentles 
man auf dem Schiff mein Reifegefährte ſeyn wird!“ 

„Bott, mein Herr!“ rief Meriton und ſchlug die Augen voll 
Berwunderung gegen Himmel; „aber, Sir, gewiß verfiehen Sie 
fi) am Beften auf Feinheit im Benehmen — was aber die Fein- 
beit in der Kleidung betrifft — * 

„Genug davon,“ unterbrach ihn fein Herr, etwas ärgerlich; 
„die Gefellichaft ift fo, daß ich damit zufrieden bin; findeft Du fie 
für Deine Verdienſte zu gering, fo Haft Du meine Erlaubniß, bis 
zum Morgen auf dem Schiffe zurücdzubleiben. — Die Gegenwart 
eines Gecken ift durchaus nicht nöthig zu meiner Bequemlichkeit für 
eine Nacht.“ 

Ohne die Beftürzung feines befhämten Dieners zu beachten, 
fchritt der junge Mann über dns Ded zu der Stelle, wo das Boot 
feiner wartete. An der allgemeinen Rührigfeit unter den müffigen 
Dienern und der tiefen Ehrfurcht, mit der er von dem Herrn bes 
Schiffs bis zu dem Bordgange begleitet wurde, war beutlich zu 
fehen, daß troß feiner Jugend dieſer Dfficier e8 war, beflen Ges 
genwart jene Anordnungen auf dem Schiff hervorgerufen Hatte, 
deren wir oben erwähnt haben. Während jevoch Alle um ihn her 
emfig bemüht waren, das Einfteigen des Dfficiers in das Boot zu 
. erleichtern, behauptete der bejahrte Fremde mit einer Miene tiefer 
Serfireuung den Chrenplag in demfelben. Ein Wink des gefchmeis 
digen Meriton, der doch für beſſer gehalten Hatte, feinem Herrn zu fol- 
gen — daß es wohl paflender feyn möchte, diefen Plaß zu räumen — 
ward nicht beachtet und der Jüngling ſetzte fi an der Seite bes 
alten Mannes mit einer Gleichgültigfeit nieder, die fein Diener 
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nicht umhin Fonnte, im Innern für herabwürbigend zu erflären. 
Als ob diefe Demüthigung noch nicht genügte, wandte ſich der 
junge Mann, da er bemerfte, daß eine allgemeine Paufe feinem 
eigenen Eintritt gefolgt war, an feinen Gefährten und fragte ihn 
höflich, 05 er zur Abfahrt bereit fey. in ftummer Winf der Hand 
war die Antwort, worauf das Boot von dem Schiff abſtieß, wäh: 
rend das Lebtere nach einem Anferplab in Nantasfet Hinftenerte. 
Der abgemeffene Ruderfchlag wurde durch Feine Stimme un- 
terbrochen, während fie, gegen die Ebbe fich ftemmend, mühſam 
zwiichen den Gilanden fich durcharbeiteten; als fie aber das Caſtell 
erreicht hatten, war das Zwielicht mit den fanfteren Strahlen des 
Neumonds verfchmolzen, und jebt, da die umgebenden Gegenftände 
deutlicher hervortraten, fing auch der Fremde an, mit jener beweg— 
lichen und überrafchenden Heftigfeit zu erzählen, die feine natürliche 
Art zu feyn fchien. Er ſprach von den Derflichfeiten mit ber 
Wärme und der Rührung eines Enthuftaften und mit der Bertraut: 
heit eines Mannes, der lange ihre Schönheiten gefannt Hatte. 
Seine haftige Beredfamfeit verftummte jedoch, als fie den nadten 
Merften fich näherten und düſter fanf er in’s Boot zurüd, als 
wünfche er nicht, feine Stimme über das Wehe feines Vaterlandes 
aut werben zu laſſen. So feinen eigenen Gedanken überlaffen, 
blite der Jüngling mit gefpannter Aufmerffamfeit auf die Tangen 
Häuferreihen, die nun deutlich, obwohl in fanfteren Farben und 
tieferen Schatten dem Auge fichtbar waren. Wenige vernachläffigte, 
abgetadelte Schiffe lagen an verfchiedenen Stellen; aber es fehlte 
das rührige Summen der Gefchäftigfeit, der Wald von Maften, 
das Raffeln der Räder, welches um diefe frühe Stunde den großen 
Markt der Colonien hätte bezeichnen follen. Statt deſſen hörte 
man von geit zu Zeit Klänge friegerifcher Mufit, die lärmende 
Sröhlichkeit der Soldaten, welche die Schenfen am Strand füll- 
ten, oder das dumpfe Anrufen der Schilvwachen auf den Kriegs: 
fchiffen, wenn fie die wenigen Boote, welche die Einwohner noch 
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zu ihren gewöhnlichen Gejchäften gebrauchten, in ihrem Laufe 
aufhielten. 

„Hier Hat fich in der That Manches geändert!“ rief der junge 
Dfficier, als fie an dieſem verödeten Schauplaße hinfuhren, „ſogar 
meine Rüderinnerungen, jugendlih und undeutlich, wie fie find, 
rufen mir den Unterfchied zurück!“ 

Der Fremde gab feine Antwort, aber ein Lächeln von befon- 
derer Bedeutung zuckte über fein blaſſes Geficht, deflen auffallende 
Züge in dem Mondlicht noch wilder erfehienen. Der Dfficier wurde 
wieder fchweigfam und Keiner von Beiden fprach weiter ein Wort, 
bis das Boot an dem Ende der langen Werfte, an deren nacktem 
Ende eine Schildwache in abgemeflenem Schritt auf und ab ging, 
vorbeigefchofien war, und nunmehr nach dem Ufer fich wendend, 
den Ort feiner Beftimmung alsbald erreichte. 

Welches auch immer die gegenfeitigen Gefühle der beiden Rei- 
jenden gewefen feyn mochten, da fie num endlich in Sicherheit das 
Ziel ihrer mühfamen und langen Reife erreicht hatten — fie wurben 
nicht in Worten ausgedrüdt. Der alte Mann entblößte feine Sil- 
berloden, und das Antlitz mit dem Hute verbergend, ftand er, als 
ob er tief im Innerften für die Beendigung der Mühjfeligfeit feinen 
Dank darbrächte, während fein jugendlicherer Geführte fich auf bie 
Merfte, an der fie landeten, mit der Miene eines Mannes empor⸗ 
Ihwang, deflen Bewegung für den gewöhnlichen Ausdruck durch 
Worte zu heftig war. 

„Hier müſſen wir- feheiden, Sir,“ fagte endlich der Officier; 
„doch. hoffe ich, die Befanntfchaft, die fo zufällig zwifchen und bes 
gründet ward, foll nunmehr nicht vergeflen werden, ba unfere ges 
meinfamen Entbehrungen ihr Ende erreicht haben.“ | 

„Es fteht nicht in der Macht eines Mannes, defien Tage wie 
die meinen gezählt find,“ antwortete der Fremde, „der Gnade feis 
nes Gottes durch eitle Verfprechungen zu fpotten, deren Erfüllung 
einzig von der Zeit abhängen muß. Ich bin ein Mann, junger 
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Freund, der von einer trüben, trüben Pilgerfahrt auf der andern 
Halbfugel zurüdgefehrt ift, um feine Gebeine hier, in dem Lande 
feiner Geburt niederzulegen; follten aber noch manche Stunden mir 
gewährt feyn, fo follen Sie ferner von einem Manne hören, ben 
Ihre Artigfeit und Güte fo fehr fich verbunden hat.“ 

Der Dfficier war fichtbar ergriffen von der milden, aber feier- 
lichen Weife feines Gefährten, und drüdte deflen welfe Hand mit 
Wärme, ald er antwortete: 

„Thun Sie das; ich erbitte es mir als eine beſondere Gunft; 
ich weiß nicht, wie es kommt, aber Sie haben eine Gewalt über 
meine Gefühle erlangt, wie fein anderes Weſen fie bis jebt be— 
faß — und doch — mir iſt's ein Geheimniß, ift wie ein Traum! 
Sch fühle es — ich verehre Sie nicht nur, ich liebe Sie auch!“ 

Der alte Mann trat zurüd und hielt den Jüngling für einen 
Augenblick auf Armeslänge von fi, während er einen Blid der 
wärmften Theilnahme auf ihn Heftete; dann fachte die Hand erhe— 
bend, dentete er aufwärts und fagte: 

„Das fommt vom Himmel und nach Gottes befonderem Willen ; 
unterbrücde diefes Gefühl nicht, Knabe, ſondern pflege es im Inner: 
ſten des Herzens!“ 

Die Antwort des Jünglings wurde durch heftiges Schreien unters 
brochen, das plößlich die Stille des Ortes flörte. Raſche, heftige 
Schläge einer Peitfche Hörte man zwifchen dem Schmerzensrufe des 
Leidenden, und rohe Schwüre mit gräulichen Flüchen von verfchies 
denen Stimmen mifchten ſich in den Aufruhr, der nicht fehr fern 
zu feyn ſchien. Im gemeinfamen Antrieb brach die ganze Gruppe 
von dem Plage auf und eilte rafch die Werfte aufwärts in ber 
Richtung der Töne. Als fie ven Wohnungen näher famen, fahen 
fie um eben den Menfchen, ver die, Stille des Abends durch 
fein Gefchrei geftört Hatte, einen Haufen Leute verfammelt, welche 
feine Sammertöne durch ihre Scherze unterbrachen und feine Pei— 
niger zum Fortfahren ermuthigten. 
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„Gnade, Gnade, um des gefegneten Gottes Willen, Habt 
Erbarmen und tödtet nicht Job!“ Freifchte der Dulder wieder, „ob 
will Euch Eure Gänge laufen! Job ift nur halb gefcheidt! Gnade 
für den armen Job! D, Ihr fchindet ja fein Fleiſch!“ 

„Sch will dem Schufte das Herz ausreißen,“ rief eine rauhe 
Stimme; „ſich zu weigern, die Gefundheit Sr. Majeftät zu trinken!“ 

„Job wünjcht ihm gute Gefundheit — Job liebt ven König — 
nur liebt Job nit Rum!“ 

Der Officier hatte fich fo weit genähert, um zu bemerfen, 
baß bier eine Scene der Unordnung und Gewaltthätigfeit vor ſich 
gehe; er ftieß ben Haufen von Solvaten, die das Gedränge 
bildeten, auseinander und brach mit einem Male in die Mitte des 
Kreifes. 


Zweites Kapitel, 


Oft wollen fie mich geifeln, ſprech ih Wahrheit; 
Du willft mich geißeln laffen wegen Lügen; 
Und oft werd’ ich gegeißelt, fehweig ich ftill, 
Ich möchte lieber Alles andre ſeyn 
Nur nicht ein Narr, 
2ear. 


„Mas full das Geſchrei?“ fragte der junge Mann und padte 
den Arm eines Jachenden Soldaten, der die Schläge austheilte, 
„mit welchem Recht wird diefer Menfch fo mißhandelt ?“ 

„Mit welchem Recht unterficht Ihr Euch, Hand an einen 
brittifchen Grenadier zu legen!“ fchrie der Burfche, indem er ſich 
umwandte und feine Peitfche gegen den vermeintlichen Bürger erhob. 
Aber der Arm des brutalen Kriegers blieb unbeweglich in der Luft 
fehweben, als der Dfficier auf die Seite trat, um der gebrohten 
Beſchimpfung auszuweichen und das Mondlicht durch bie offenen 
Falten feines Mantels auf feine gliternde Uniform fiel. 
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„Antwort,“ fuhr der junge Officier weiter, indem feine Geftalt 
vor Unwillen zitterte; „warum wird diefer Menſch mißhandelt, und 
von welchem Regiment feyb ihr?“ 

„Wir gehören zu den Grenadieren des braven Siebenundvierzige 
ften, Euer Gnaden,“ erwieberte einer der Nebenftehenden in abbits 
tendem Tone; „wir wollten eben diefen Klotz da abhobeln, der fich 
weigert, Sr. Majeftät Gefundheit zu trinken.“ 

„Er ift ein fchamlofer Sünder, der feinen Schöpfer nicht 
fürchtet,“ ſchrie der arme Bedrängte, indem er rafch fein Geſicht, 
an dem dicke Thränentropfen herabrollten, gegen feinen Beſchützer 
fehrte. „Job liebt den König, aber Job liebt nicht Rum!“ 

Der Dfficier wandte fi) ab von dem Grauen erregenden An- 
bli€ und befahl den Soldaten, ihren Gefangenen Ioszubinden. 
Mefler und Finger wurden augenblicklich in Bewegung gefebt; der 
Menfch ward befreit und ihm erlaubt, feine Kleider wieder anzır 
ziehen. Mährend dieſes Gefchäfts Herrfchte auf den Tumult und 
das Getöfe, das kaum noch die lärmende Scene bezeichnet Hatte, 
eine folche Stille, dag man — ein fehmerzlicher Eindruck — das 
tiefe Athmen des Dulders deutlich vernehmen Fonnte. 

„Run, ihr Herren und Helden vom Siebenundvierzigften!“ fagte 
ber junge Mann, als das Opfer ihrer Wuth wieder angefleidet war, 
„kennt ihr diefen Knopf?“ — Der Krieger, an den diefe Frage bejons 
ders gerichtet war, blickte auf den ausgeftrecdten Arm und fah mit 
Beftürzung die magifche Nummer feines eigenen Regiments auf den 
wohlbefannten weißen Auflchlägen, die den Scharlach der Uniform 
zierten. Keiner wagte auf diefe Aufforderung zu antworten und 
nach einem eindrucdsvollen Schweigen von mehren Augenblicen fuhr 
der Officier fort: 

„Ihr ſeyd edle Erhalter des wohl erivorbenen Ruhms von 
„MWolfs Eignen‘! tüchtige Nachfolger jener braven Männer, die unter 
den Wällen von Quebec fochten! Fort mit a4. morgen foll das 
Weitere folgen!“ 
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„Ich. hoffe,: Euer Gnaden werben ſich erinnern, er verweigerte 
des. Königs Gefundheit. Ich bin gewiß, Sir, wenn Obrift Nesbitt 
felbft hier geweien wäre — — “ 

„Hund, Du unterfiehft Dich zu zögern! fort, fo lange Dir 
moch frei fteht, zu gehen.“ 

Die verwirrten Soldaten, deren Zügellofigfeit auf diefe Art 
wie durch Zauber vor dem Zorne ihres Oberen verfchwunden war, 
fchlihen alle zufammen weg, indem die wenigen Aelteren unter 
ihnen ihren Kameraden den. Namen des DOfficiers zuflüfterten, der 

ſo unerwartet in ihrer Mitte aufgetreten war. Das zornige Auge 

bes. jungen Kriegers folgte dem fich entfernenden Trupp, fo lange 
noch ein Mann davon fichtbar war; Hierauf an einen älteren 
Bürger fich wendend, der, auf eine Krüde gelehnt, die Scene mit 
angefehen hatte, fragte er: 

„Wißt Ihr die Urfache ver graufamen Behandlung, die diefer Arme 
erfahren, oder was überhaupt zu diefer Gewaltthätigfeit geführt hat?“ 

„Der Junge ift ſchwachſinnig,“ erwiederte der Krüppel; „ein 
ganz unfchuldiger Menfch, der nur wenig Gutes weiß, aber Nies 
mand ein Leids thut. Die Soldaten haben in jener Branntwein- 
ſchenke gezecht und locken oft den armen Burfchen hinein; um fich über 
feine Schwäche Iuftig zu machen. Wenn diefe Handlungsweife nicht 
endlich verboten wird, fo fürchte ich fehr, wird mancher Verbruß 
daraus entftehen. Harte Geſetze von der andern Seite des Waſſers, 
Unentichlofienheit und Eingriffe auf diefer, mit Herren wie Kolonel 
Mesbitt an der Spike, werden — “ 

„Es ift am beften, mein Freund, den Gegenftand nicht weiter 
zu verfolgen,“ unterbrach ihn der DOfficier. „Ich gehöre felbft zu 
Wolfs Eigenen und will mich bemühen, daß Gerechtigkeit in ber 
Sache geübt wird. Ihr werdet mir das glauben, wenn ih Euch 
fage, daß ich felbit ein Boftonerfind * bin. Aber, bin ich auch ein 
Eingeborner, fo Hat doch lange Abwefenheit die Kenniniß der Stabt 

* Die gewöhnliche Benennung für alle Eingebornen Boftons: 
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aus meinem Gedächtniffe verwifcht, und ich bin in Berlegenheit, in 
biefen krummen Straßen mich zurecht zu finden. Wißt Ihr die 
Wohnung von Mrs. Lechmere?“ 

„Das Haus ift Allen in Bofton wohl bekannt,“ antwortete 
der Krüppel in einem Tone, der feit der Nachricht, daß er mit 
einem Landsmann fpreche, fich merklich geändert hatte. „Job hier 
thut font faſt Nichts, als Anderen Gänge beforgen und wird Ihnen 
den Weg aus Dankbarkeit weifen; nicht wahr, Job?“ 

Der Blödfinnige — denn das leere Auge und das nichtsfagende, 
fnabenhafte Geficht des jungen Menfchen, der kaum erſt befreit 
worben, verkündeten nur zu deutlich, daß er zu jener bedauerns⸗ 
werthen Klaſſe menfchlicher Wefen gehöre — antwortete mit einer 
Borfiht und Zurüdhaltung, die wohl ein wenig befremben mußte, 
wenn man fich zurücrief, was faum noch vorgegangen war. 

„Mad. Lechmere’s! D ja, Job weiß den Weg und fünnte 
blindlings dahin gehen, wenn — wenn — * 

„Wenn was, Du Simpel,“ rief der Krüppel fich ereifernd. 

„Sa, wenn e8 Tag wäre!“ 

„Blindlings und Tag! Hör doch Einer das thörichte Kind! 
"Komm, Job, Du mußt diefen Herrn in die Tremontftraße führen, 
ohne weitere Worte. Es ift eben erft Abend, Burfche, und Du 
kannſt dahin gehen und wieder zu Haus und im Bett feyn, ehe 
noch der ‚alte Sud‘ * acht fchlägt!“ 

„Ja, das kommt d'rauf an, welchen Weg man geht,“ erwiederte 
der widerftrebende Junge. „Nun weiß ich, Nachbar Hopper, Ihr 
kommt nicht in einer Stunde zu Mad. Lechmere, wenn Ihr durch 
Lynnſtreet, dann Princeftreet entlang und endlich zurück über Snows 
Hill ginget; und befonders, wenn Ihr einige Zeit verweiltet, um 
nad) den Gräbern auf Eopps zu fehen.* 

® Der ‚alte Süd‘ im Gegenſatz zum ‚alten Nord‘ und einer zahlreichen 


Nachkommenſchaft neuer Kirchen ift in Boſton fo wohl befannt, wie der 
St. Peter zu Rom, 
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»Bah! der Narr ift einmal wieder in feiner trüben Laune, mit 
feinem Copps⸗Hill und den Gräbern,“ fiel der Krüppel ein, deſſen 
Herz ſich für feinen jugendlichen Landsmann erwärmt Hatte und der 
gerne freiwillig den Weg gezeigt Hätte, wenn anders feine Gebrech- 
lichkeit die Anitrengung erlaubt hätte. „Der Herr muß wohl bie 
Grenadiere zurücdrufen, um das Kind zur Bernunft zu bringen.“ 

„Es ift durchaus unnöthig, gegen den unglüdlichen Jungen barfch 
zu feyn,“ jagte der junge Krieger; „mein Gedaͤchtniß wird mir 
hoffentlich beim Weitergehen zu Hülfe kommen: wenn nicht, fo kann 
ich jeden Borübergehenden fragen, bem ich begegne.“ 

„Wenn Bofton noch wäre, was Boflon war, dann Fünnten 
Sie freilih an jeden Höflichen Ginwohner an jeder Ede eine ſolche 
Frage ftellen!“ fagte der Krüppel; „aber es ift felten, viele von 
unferm Bolf auf den Straßen zu fehen zu diefer Stunde, feit dem 
Blutvergießen. * Ueberdieß ift es Samftag Nacht, wie Sie wiflen; 
gerade die rechte Zeit bei diefen Herumfchwärmern für ihre Sauf- 
gelage. In diefer Beziehung find die Soldaten unverfchämter ges 
worden denn je, feit fie jene Schlappe mit der Kanone unten bei 
Salem erhalten haben; aber ich brauche einem Manne, wie Sie, 
nicht erſt zu fagen, wie Soldaten find, wenn fie etwas wild werben.“ 

„Sch Fenne meine Kameraden nur halbwegs genau, wenn ihr 
Benehmen heute Abend eine Probe ihrer gewöhnlichen Aufführung 
iſt,“ erwiedette der Officer; „doch folge, Meriton, ich fürchte Feine 
große Schwierigfeit auf unferem Wege.” 

Der gefihmeidige Diener nahm den Mantelfad vom Boden 
auf und fie waren im Begriff, weiter zu gehen, als der Blödfinnige, 
indem er von der Seite und verftohlen fih näher an ben Heren 
machte, dieſem einen Augenblick ernſt in’s Geficht fah, woraus er 
Muth zu fchöpfen fchien, zu fagen: „Sob will dem Dfficiere 

*Dieß ift eine Anfpielung auf ein Handgemenge zwiſchen Soldaten und 


"Bürgern, wobel fünf ober ſechs ber Letzteren getöbtet wurden. “Diefes 
Ereigniß war von großem Einfluß auf den nachfolgenden Kampf. 
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Madame Lechmere's Haus zeigen, wenn ber Dfficier nicht leiden will, 
daß die Grenadiere Job wieder fangen, ehe er am North= End 
vorüber ift.“ 

„Aha!“ fagte der junge Mann lachend, „es iſt Etwas von ber 
Lift eines Narren in diefem Vorſchlag. Wohl, ich nehme die Be- 
dingungen an, aber hüte Dich, mir Deine Gräber im Mondfchein 
zu zeigen, ober ich übergebe Dich nicht allein den Grenadieren, 
fondern auch der leichten Infanterie, der Artillerie und Allen.“ 

Mit diefer gutmüthigen Drohung folgte der DOfficier feinem 
flinfen Führer, nachdem er noch freundlichen Abfchied von dem ge- 
fälligen Krüppel genommen, der fortwährend den Schwachfinnigen 
ermahnte, die gerade Straße nicht zu verlaflen, fo lange noch feine 
Stimme den ‘fi Entfernenden hörbar war. Der Gang feines 
Führers war fo rafch, daß der junge Dfficier genöthigt war, den 
Meberblid süber die engen, Frummen Straßen, durch die fie famen, 
auf äußerſt haftige, unvollfommene Blicke zu befchränfen. Es war 
jedoch Feine fehr genaue Beobachtung nöthig, um zu bemerken, daß 
er durch einen der fchmußigften, unbebeutendften Theile der Stadt 
geführt wurde, wo er, troß aller Anftrengungen, es durchaus un: 
möglich fand, ein einziges Bild von feiner Vaterſtadt in feinem 
Gedächtniffe herauszufinden. Die Klagen Meritons, der feinem 
Herrn dicht auf. den Ferſen folgte, wurden laut und Häufig, bie 
endlich Jener, ein wenig an der guten Abficht feines unlenffamen 
Führers zweifelnd, ausrief: 

„Haft Du nichts Beſſeres, als dieß, einem Landsmann bei 
feiner Rückkehr zu zeigen, nachdem er fiebenzehn Jahre abmefend 
war! Geh, laß uns eine beffere Straße wählen, als dieſe, wenn es 
in Bofton welche gibt, die beffer genannt werben fönnen.“ 

Der Burfche hielt kurz an und blickte mit einer Miene unver: 
hehlten Erftaunens in das Geficht des Sprechers; dann, ohne ein 
Wort zu eriwiedern, änderte er die Richtung des Wegs, und nad) 
einer oder zwei weiteren Abfchweifungen drehte er plößlich wieder 
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um und Fimmte einen Durchgang hinan, der fo eng war, daß bie 
MWandernden auf beiden Seiten die Häufer hätten berühren können. 
Der Dfficier zauderte einen Augenblid, diefe dunfle, winfliche Gaffe 
zu betreten: als er aber bemerfie, daß fein Führer ſchon Hinter 
einer Biegung der Häufer verſchwunden war, bejchleunigte er feine 
Schritte und fließ alsbald wieder zu ihm. Sie traten bald aus 
der Dunkelheit des Ortes hervor und lenkten in eine Straße von 
größerer Breite. 

„Hier!“ fagte Job triumphirend, als fie diefen büfteren Durch 
gang paflirt Hatten, „wohnt der König auch in einer fo winklicgen, 
engen Gaſſe wie diefe?“ 

„Seine Majeftät muß hier zu Deinen Gunften entfcheiden,“ 
erwiederte der Dfficier. 

„Madame Lechmere ift eine große Dame!” fuhr der Burfche 
fort, anfcheinend dem Gang feiner eigenen phantaftifchen Einfälle 
folgend, „und fie würde nicht um die ganze Welt in diefem Durch: 
gang wohnen wollen, obgleich er eng ift, wie der Weg zum Himmel, 
wie bie alte Nab fagt; ich vermuthe, Sie nennen's deßwegen auch 
nad den Methopiften.“ 

„Sch habe den Weg, den Du meinft, eng nennen hören, aller: 
dings, aber man fchilvert ihn auch als gerade,“ erwiederte der 
Dfficier, etwas beluftigt durch die Laune des Jungen; aber v vor⸗ 
waͤrts, die Zeit eilt dahin und wir zaudern.“ 

Job drehte um, und ſich vorwärts bewegend führte er ſie mit 
raſchen Schritten auf einen andern engen, gekrümmten Pfad, der 
übrigens eher den Namen einer Straße verdiente, da er unter den 
vorfiehenden Stocdwerfen der hölzernen Häufer, bie ihn zu beiden 
Seiten einfaßten, hinlief. Nachdem fie den unregelmäßigen Windun- 
gen ihres Weges noch eine Strede weit gefolgt waren, traten fie 
auf einen breiedigen Plab, von wenigen Nuthen im Umfang, wo 
Sob, den fchmalen Weg vermeidend, gerade in die Mitte des offenen 
Raumes vorfchritt. Hier hielt er noch einmal, und indem er fein 

Lionel Lincoln. 2 
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nichtsfagendes Geficht mit tiefem Ernft gegen ein Gebäude drehte, 
das die eine Seite des. Dreiecks bildete, fagte er mit einem Tone, 
ber feine eigene tiefe Bewunderung ausbrüdte: 

„Hier — das ift der alte North! faht Ihr je zuvor folch ein Ger 
bäude! verehrt der König auch feinen Gott in einem folchen Tempel?“ 

Der Dfficier fonnte über die nublofen Freiheiten des Narren 
nicht böfe werben, denn in der veralteten und gezierten Nrchiteftur 
bes hölzernen Gebäudes erfannte er einen jener frühen Verſuche 
der einfachen, puritanifchen Erbauer, deren roher Geſchmack mit fo 
vielen Abfchweifungen in dem Styl der nämlichen Schule, aber 
dabei mit fo wenig Verbeſſerungen, auf die Nachwelt gefommen ift: 
Diefe Betrachtungen waren mit den wiederaufdämmernden Bildern 
feiner erwachten Grinnerung vermengt und er lächelte, als er fi 
die Zeit zurücrief, wo er ebenfalls an dem Gebäude mit Empfin- 
dungen hinaufzublicken pflegte, die mit der tiefen Bewunderung des 
Blödfinnigen einigermaßen verwandt waren. Job beobachtete ſcharf 
feine Züge, und da er ihren Ausdruck mifverftand, ſtreckte er feinen 
Arm nach einem der engiten Zugänge des Plabes, wo einige Käufer 
von mehr als gewöhnlichdem Prunfe fanden. 

„Und hier wieder!" fuhr er fort, „da find Paläfte für Euch! 
Der knickige Tommy wohnte in dem einen mit den Pfeilern und 
den Blumen, die daran herabhängen; und fehen Sie auch bie 
Kronen daran! der Fnicdige Tommy liebte die Kronen, fagen fie; 
aber das Provinzhaus war nicht gut genug für ihn und er wohnte 
bier, — num fißt er an des Königs Tafel, wie fie jagen!“ 

„Und wer war der knickige Tommy, und welches Recht hatte 
er, in dem Provinzhaus zu wohnen, wenn er wollte?“ 

„Welches Recht hat überhaupt ein Statthalter, im Provinz- 
haus zu wohnen? weil’s dem König gehört! — doch das Volk 
mußte es bezahlen.“ 

„DVerzeihen Sie, mein Herr,“ fagte Meriton Hinten, „nennen 
die Amerifaner gewöhnlich alle ihre Statthalter knickige Tommies?“ 
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Der Dfficier drehte fich bei diefer nafjeweifen Frage feines: 
Diener um und bemerkte, daß der bejahrte Fremde ihnen bis jest 
nachgefolgt war und nun an feiner Seite, auf einen Stab geftüst, 
mit großer Aufmerffamfeit Hutchinfon’s letzte Wohnung betrachtete, 
wobei das Mondlicht- ungehindert auf die Züge feines hageren Ge— 
fühtes fiel. Weber der erften Ueberrafchung bei diefer Entdeckung 
vergaß-er zu antworten, und Job nahm die Rechtfertigung feiner 
Worte ſelbſt auf. 

„Allerdings, das thun fie — fie nennen die Leute bei ihren 
rechten Namen,“ fagte er. „Bähndrich Peck heißt Fähndrich Ped; 
und nennt nur einmal Dekan Winslow anders, als Dekan Winslow, 
und Ihre werbet ſehen, was das für einen Blick abſetzt! ich bin Job 
Pray, und werd’ auch fo genannt; und warum follte ein Statthalter 
nicht knickiger Tommy heißen, wenn er ein Enidiger Tommy ift ?« 

- „Hüte Dich wohl, fo leichtfertig von des Königs Stellvertreter 
zu reden,“ fagte der junge Officier, feinen leichten Stock erhebend, 
als wollte er den Schwachfinnigen zurechtiweifen. „Vergißſt Du, 
daß ich ein Soldat bin?“ 

Der Blödfinnige fprang furchtſam ein wenig zurüd; bann, 
unter feinen gefenften Augbraunen hervorſchielend, antwortete er: 
„Ich hörte Euch fagen, Ihr wäret ein Boftoner Kind!“ 

Der junge Mann war im Begriff, mit einem Scherz zu ants 
worten, als der bejahrte Fremde raſch vor ihn Hintrat und fich mit 
einem fo anffallenden Ernft neben den Knaben ftellte, daß dadurch 
der Gang feiner Gedanfen eine ganz veränderte Richtung erhielt. 

„Der junge Mensch kennt die Bande des Bluts und des Pater: 
landes,“ murmelte der Fremde, „und ich achte ihn!“ 

Es war wohl die plößliche Erinnerung an die Gefahr diefer 
Anfpielungen, die der Officier fo wohl verftand, und an welche bie 
zufällige Verfnüpfung mit dem fonderbaren Weſen, das fie machte, 
fein Ohr allmählich gewöhnt Hatte — was den Jüngling bewog, 
feinen Weg, wieder anfzunehmen, den er nun ſchweigend und im 
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tiefen Gebanfen durch die Straßen. verfolgte. Durch diefes Weiter: 
fohreiten entging feinem Auge der herzliche Haͤndedruck, mit dem 
der alte Fremde den Blödfinnigen begrüßte, wobei er noch wenige 
freundliche Worte murmelte. Job nahm bald wieder feinen Platz 
an der Spike ein, und die ganze Gefellfchaft-fchritt weiter, jedoch 
weniger raſch als. vorher. Als der Burfche tiefer in die Stabt 
eindrang, ſchwankte er augenfcheinlich eins oder zweimal in der Wahl 
der Straßen, unb ber Officier fing an zu beforgen, er möchte 
wieder einen feiner wilden Umwege vorhaben und wolle abfichtlich 
vie gerade Straße nach einem Haufe vermeiden, dem er offenbar 
nur mit großem Widerftreben fich näherte. Mehrere Mal blidte 
der junge Krieger um fih und wollte den erften Vorübergehens 
ben, ben er fehen würde, um die Richtung des Weges befragen; 
aber tiefe Nachtruhe herrfchte Schon allenthalben, und Fein Menſch, 
außer denen, welche ihn begleiteten, erjchien in den langen Straßens 
zeihen, durch bie fie gefommen waren. Die Miene des Führers 
war fo mürrifch und zweifelhaft geworden, daß ber Offieier eben 
befchloffen Hatte, an einer der Thüren anzuflopfen, als fie aus ber 
fhwarzen, ſchmutzigen und düſteren Straße auf einen freien Plag 
hervortraten, der von viel größerem Umfange war, ald jener, ben 
fie faum erft verlaffen hatten. An den gefchwärzten Mauern eines 
Haufes vorüber führte fie Job gerade nach der Mitte einer Hänge: 
brüde, die über einen Arm des Hafens geworfen war, ber in ges 
zinger Entfernung fich bis auf ben Platz herein erſtreckte und dort 
eine feichte Rhede bildete. Hier machte ex Halt und geftattete dem 
Anblid der umgebenden Gegenftände freien Eindruc auf Die, welche 
er hieher geführt. Das Biere wurde durch drei Reihen niedriger, 
büflerer und unregelmaͤßiger Häufer gebildet, wovon die meiften fo 
ausfahen, als wären fie nur wenig bewohnt. Don dem Ende des 
Dafins ausgehend und ein wenig nach der einen Seite hin, dehnte fich 
ein langes, fchmales Gebäude aus Backſteinen, mit Pfeilern geziert, 
von Bogenfenftern durchbrochen und von einer niedrigen Kuppel 
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überragt. Das Stodwerf, das die Reihe der fteilen, glitzernden 
Fenſter enthielt, war von angereihten Bogen aus demfelben Materiaf 
getragen, durch deren enge Wölbungen die Fleifcherbänfe des allges 
meinen Marftplages zu fehen waren. Schivere Karniffe von Stein 
waren oben und unten an den Pfeilern angebracht, und es zeigte 
fi in der ganzen Struktur des Gebäudes ein bedeutender Unter: 
ſchied gegen die ungefchictte Bauart der Wohnungen, an denen fie 
vorübergefommen waren. Während der Officier den Schauplag 
betrachtete, beobachtete der Narr fein Geſicht, bis er ungebuldig 
darüber, daß er fein Wort ber Freude und des Miedererfennens 
hörte, endlich ausrief: 

„Wenn Ihr Bunnel-Hallnicht Fennt, ſeyd Ihr fein Boftoner Kind!“ 

„Aber ich Fenne Faneuil» Hall und bin ein Boftoner Kind,” 
erwwiederte der Andere, den der Unwille feines Führers ergötzte; 
„der Platz fängt an, in meinem Gedächtniß fich aufzufrifchen, und 
ich gedenke der Scenen meiner Kindheit!“ 

„Das alfo,“ fagte der bejahrte Fremde, „ift der Drt, wo bie 
Freiheit fo viele fühne Anhänger gefunden hat!“ . 

„Des Königs Herzen würbe es wohl thun, wenn er zuweilen 
das Bolf auf Alt» Funnel fprechen hörte,“ fagte Job. „Ich war 
auf den Karniflen und fchaute in die Wenfter beim letzten Stabt- 
meeting, und wenn damals Soldaten auf dem Gemeindegrund waren, 
fo gab's auch welche in der Halle, die fich nicht vor jenen fürchteten!“ 

„Das Alles ift zwar fehr unterhaltend,“ fagte der Officer 
ernfihaft, „aber es bringt mich auf meinem Wege zu Mrs. Ledhs 
mere um feinen Schritt weiter.“ 

„&s ift auch belchrend,“ rief der Fremde; „fahre fort, Kind; 
ich liebe es, feine einfachen Gefühle jo ausgebrüdt zu Hören; fie 
verfünden ven Stand der öffentlichen Stimmung.“ 

„Ei,“ fagte Job, „fie wurden deutlich ausgeſprochen, das ift 
alles; und es wäre befler für den König, wollte er herüberfommen 
und fie anhören — es würde feinen Stolz nieberfchlagen, ihm 
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Mitleid für das Volk einflößen und dann würde er nicht daran 
denken, den Hafen von Boſton zuzuſchließen. Geſetzt, er Tönnte 
auch das Wafler aufhalten, daß es nicht mehr” durch die Engen 
durch Fünnte — wir würden’s doch von Broads Sound befommen! 
und kaͤme es nicht von Broad-Sound, dann doch durch Nantasfet! 
Er foll nicht glauben, das Boftoner Volk fey fo dumm, daß es fich 
Gottes Wafler durch Parlamentsaften abjagen ließe, jo lange noch 
Alt: Funnel auf Dod-Square * jieht!“ 

„Burfche!“ rief der Officer etwas ärgerlich, „jegt Haben wir ung 
ſchon bis Schlag acht Uhr aufgehalten und noch find wir nicht zur 
Stelle !“ 

Der Blödfinnige verlor feine Begeifterung und ſchlug die 
trüben Blicke wieder zu Boden. 

„Wohl!“ fagte er, „ich fagte Nachbar Hopper, es gibt mehr 
Mege zu Mad. Lechmere, als den gerade aus! aber Jeder verficht 
Job's Gefchäft befler, als Job felbft! Nun Habe ich durch Euch 
den Meg vergeflen; laßt uns hineingehen und die alte Nab fragen, 
fie weiß den Weg nur zu gut!“ 

„Die alte Nab! Du eigenfinniger Tölpel! wer ift Nab? und 
was habe ich mit irgend jemand Anderem, als mit Dir, zu Schaffen?“ 

„Sedermann in Bolton kennt Abigail Pray.“ 

„Was iſt's mit ihr?“ fragte die zitternde Stimme des Fremden; 
„was ifl’s mit Abigail Pray, Junge; ift fie nicht ehrlich?“ 

„3a, fo weit es ihre Armuth erlaubt,“ antwortete der Narr 
finfter; „mun hat der König gefagt, es full Fein anderes Gut nad) 
Bofton geſchickt werben, als Thee, das Volk will aber feinen Bohen, 
und fo iſt's ein leichtes Leben ohne Abgaben. — Nab hält ihren 
Höderfram im alten Waarenhaus, und ein guter Platz ift es auch — 
Job und ſeine Mutter haben jedes eine Stube, darin zu ſchlafen 
und ſagen, der Koͤnig und die Koͤnigin haben nicht mehr!“ 

Indem er ſprach, wurden die Augen feiner Zuhörer durch feine 

“ Rhedeplatz. 
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Geberben nach dem. fonderbaren Gebäude Hingezugen, auf bas ex 
anfpielie, Wie die meiften andern, die um den Pla herumftanden, 
war es niedrig, alt, ſchmutzig und finfter. Es bildete ein Dreieck, 
auf jeder Seite von einer Straße begrängt und feine Ecken waren 
durch eben ſo viele niedere, jechsedige Thürme flanfirt, die, gleich 
dem Hauptgebäude in hochgeſpitzten Dächern endigten, deren Ziegel: 
bevefung mit rohen Berzierungen verfehen war. An den düfteren 
Wänden zeigten fih lunge Reihen ſchmaler Fenfter, durch deren eines 
das Licht einer einfamen Kerze, als einziges Zeichen von Leben in 
dem ganzen Gebäude flimmerte. 

„Rab kennt Madam Lechmere befler als Job,“ fuhr nach einer 
augenbliclihen Paufe der Blödfinnige fort, „und fie wird wiflen, 
ob Madame Lechmere Job peitichen laffen wird, wenn er Samftag 
Abends * Geſellſchaft bringt; obgleich, wie fie fagen, fie fo voll 
Spötterei ift, dag fie fpricht, Thee trinkt und lacht in diefer Nicht, 
gerade jo wie zu jeder andern Zeit.“ 

„Ich will felbft für ihre höfliche Begegnung garantiren,“ er: 
wieberte der Dfficier, der endlich das Zaudern des Narren fatt hatte. 

„Laß uns diefe Abigail Pray auffuchen,“ rief der betagte Fremd⸗ 
ling, indem er plößlich Job beim Arm faßte und ihn mit unwibder: 
ſtehlicher Gewalt gegen das Gebäude führte, worauf Beide augen- 
bliflih in einer der niederen Thüren verfchwanden. 

Sp mit feinem Diener auf der Brüde allein gelaſſen, zögerte 
ber junge Dfficier einen Augenblid, ungewiß, was er thun follte; 
dann aber, dem geheimen und mächtigen Interefle nachgebend, das 
der Fremde durch alle feine Gefinnungen und Handlungen in ihm 
zu erregen gewußt hatte, befahl er Meriton, feine Rückkehr abzus 
warten und folgte feinem Führer und dem alten Manne in die wenig 
einladende Wohnung des Griteren. Als er durch die äußere Thüre 


* Dielleicht bedarf e3 zum Verſtändniß für den europäifchen Leſer ver Be- 
merkung, daß die Puritaner ven Samftag Nbend als ven Beginn des Sab⸗ 
haths ſehr ftreng feierten. 
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getreten war, befand er fich in einem weitläufigen, aber wüſten Ge⸗ 
mad), das nad; feinem Ausfehen und nach den wenigen fchweren, 
aber werthlofen Raufmannswaaren, die es enthielt, früher als Bors 
rathshaus gedient zu haben fehien. Das Licht zog feine Schritte 
nad) einem von den Thürmen, wo er, der offenen Thüre fich nähernd, 
die lauten, fcharfen Töne einer weiblichen Stimme hörte, die ausrief: 

„Wo bift Du gewefen, Du Gottlofer, an diefem Samftag 
Abend! Hinter den Soldaten dreingezogen und die Kriegsichiffe ans 
geglogt, mit ihrem, ich darf wohl fagen, unchriftlichen Muficiren und 
Bankettiren zu diefer Zeit! und Du mwußteft, daß ein Schiff in der 
Bai war und daß Madame Lechmere mir befohlen hatte, ihr die 
erſte Kunde von feiner Ankunft zugufenden. Hier habe ich auf Dich 
gewartet jeit Sonnenuntergang, um mit der Neuigfeit zur Tremonts 
ftraße hinaufzugehen, und du — bift nirgends zu fehen — und 
weißt doch ſo gut, wen fie erwartet!“ 

„Sey nicht bös auf Job, Mutter, die Grenadiere haben feinen 
Rüden mit Riemen zerhauen, bis das Blut davon floß! Madame 
Lechmere! ich glaube, Mutter, Madame Lechmere ift plößlich vers 
fhwunden; ſchon feit einer Stunde fuche ich ihre Wohnung, denn 
es ift ein Herr da, der eben landete und ver Job brauchte, um ihm 
ben Weg zu zeigen.“ 

„Was meint der einfältige Burfche?“ rief feine Mutter. 

„Er fpriht von mir,“ fagte der Officier und trat in das 
Zimmer; „ich, fonft Niemand, bin die Perfon, welche Mrs. Lechmere 
‚erwartet und bin ſo eben vom Bord des Avon aus Briftol gelandet. 
Aber Euer Sohn hat mich einen weiten Weg herumgeführt, in der 
That; er ſprach ſogar einmal davon, er wollte die Gräber auf 
Copps-⸗Hill befuchen.“ 

„DBerzeihen fie dem einfältigen, vernunftlofen Kinde, Sir,“ rief 
die Matrone und beäugelte den jungen Officier ſcharf durch ihre 
Brille; „er weiß den Weg fo gut wie zu feinem Bett, aber er ift 
zu Zeiten ftarrfüpfig. Das wird eine fröhliche Nacht in ver Tremontftraße 
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geben!. So hübſch, und dazu fo ftattlich! Entſchuldigen "Sie, 
junger Herr,“ fuhr fie fort, indem fie, offenbar ohne zu wiflen was 
fie that, das Licht ihm näher an's Geftcht hielt — „er hat das 
füße Lächeln der Mutter und das fchredliche Auge feines Baters! 
Gott vergebe uns Allen unfere Sünden, und made uns glüdlicher 
in einer andern Welt, als an dieſem Orte des Uebels und der Gott: 
lofigfeit!“ Als das Weib die letzten Worte murmelte, fette fie mit 
einer Miene befondrer Bewegung ihr Licht bei Seite. Mebrigens 
war jede Sylbe, obgleich nicht für feine Ohren beftimmt, von dem 
Dfficier gehört worden, über deſſen Züge plößlich ein vüfterer Schatten 
309, der die Trauer verfelben noch erhöhte. Dennoch fagte er: 

„Ihr Fennt mich alfo und meine Familie?“ 

„Sch war bei Ihrer Geburt, junger Herr, und- eine fröhliche 
Geburt war das! Aber Madame Lechmere wartet auf die Neuigfeit 
und mein unglüdliches Kind foll Sie eiligft nach ihrem Haufe führen; 
fie wird Ihnen alles fagen, was Sie zu wiſſen nöthig haben. Job, 
he Job! wie fommft du dort in jene Ede; nimm Deinen Hut und 
führe ben Herrn gerades Wegs zur Tremontftraße; du weißt, mein 
Sohn, Dur gehft ja gerne zu Madame Lechmere.“ 

„Job würde niemals hingehen, wenn Job es vermeiden Fünnte,“ 
murmelte der Burfche; „und wäre Nab nie gegangen, ed wäre für 
ihre Seele beſſer gewefen.“ 

Unterſtehſt Du Dich, unehrerbietige Natter!“ rief die zornige 
Alte, und griff nach der Feuerzange, das Haupt ihres flörrifchen 
Sohnes damit bedrohend. 

„Briede, Weib!“ fagte hinten eine Stimme. 

Die Waffe entfank der regungslofen Hand der alten Keiferin 
und die Farbe ihres gelben, ausgetrodneten Gefichts verwandelte 
fich zu der Bläffe des Todes. Faſt eine Minute ſiand fie, ohne 
fi zu rühren, als wäre fie durch übermenfchliche Gewalt an die 
Stelle gebannt, ehe fie die Worte zu murmeln vermochte: — 
ſpricht zu mir?“ 
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‚ „Ich bin’s,“ erwieberte der Fremde, indem er aus dem Schatten 
der Thüre in das düftere Licht der Kerze hervorirat; „ein Mann, 
der Zeitalter gezählt hat, und weiß, daß, wie Gott ihn liebt, fo 
aud) er verbunden ilt, die Kinder feiner Lenden zu lieben.“ 

Die erjtarrten Glieder des Weibes verloren ihre Feitigfeit unter- 
einem Zittern, das jede Fiber ihres Körpers zufammenfchüttelte; fie 
fant in ihren Stuhl, ihre Augen rollten von dem Geficht des einen 
Fremden zu dem des andern, und ihre fruchtlofen Anftrengungen, zu 
Sprechen, konnten zeigen, daß fie für den Augenblick die Fähigfeit der 
Rede verloren hatte. Job jchlich in diefem kurzen Zwifchenraum 
auf die Seite des Fremden, blickte flehend auf in fein Geficht, und fagte: 

„Duält die alte Nab nicht — lest ihr diefe ſchöne Stelle aus 
der Bibel vor, und fie wird nie wieder mit der Zange nach Job 
fhlagen; nicht wahr, Mutter? Seht ihre Schale, fie hat fie unter 
dem Buche verborgen, als ihr hereinfamt! Mad. Lechmere gibt ihr 
Giftthee zu trinken, und dann ift Nab nie jo gut mit Job, als Job 
mit feiner Mutter feyn würde, wenn die Mutter fchwachföpfig und 
Sob die alte Nab wäre! Thee beraufcht wie fie jagen, fo gut als Rum!“ 

Der Fremde betrachtete mit fichtbarer Aufmerkſamkeit das Ge- 
ficht des Knaben, während er jo ernfihaft für feine Mutter fich 
verfocht, und als er geendet hatte, fireichelte er mitleidig das Haupt 
des armen Schwachen. 

„Armes, ſchwaches Kind!“ fagte er, „Gott hat dir das Koft: 
barfte feiner Gefchenfe verweigert, und doch waltet fein Geift über 
Dir; denn Du kannſt unterjcheiden zwiſchen Strenge und Güte und 
haft gelernt, das Gute vom Böſen zu fonvern. Junger Mann, 
fehen Sie feine Lehre in diefer Bertheilung? nichts, was Ihnen 
fagte, daß die Vorfehung Feine Gabe umfonft ertheilt, und woraus 
wir den Unterfchied erkennen mögen zwifchen der Pflicht, die durch 
Milde geleitet wird und jener, die man durch Gewalt erpreßt!“ 

Der Officier, den feurigen Blicken des Fremden ausweichend, 
erklärte ſich nach einer augenblidlichen, verlegenen Pauſe bereit, 
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feinen Weg anzutreten. Die Matrone, deren Nuge, feit fie fich 

wieder erholt, nicht aufgehört hatte, auf den Zügen des Fremden 
zu haften, erhob ſich langſam und befahl ihrem Sohn mit ſchwacher 
Stimme, den Weg nad der Tremontftrafe zu zeigen. Sie hatte 
durch lange Uebung eine Weife fennen gelernt, die nie verfehlte, 
wenn dieß nöthig war — die flörrifche Laune ihres Kindes zu beſie— 
gen und in dem jebigen Augenblick Half ihr noch bei ihrer tiefen 
Bewegung die ungewohnte Feierlichfeit ihrer Stimme zu der Er— 
füllung ihres Wunfches. Job fand ruhig auf und ſchickte fich an, 
zu gehorchen. Das Benehmen der ganzen Geſellſchaft trug eine 
Zurückhaltung an fich, welche verrieth, daß fie Gefühle berührt 
hatten, die beſſer gefchont worden wären, und die Trennung würde, 
obwohl Höflich, doch ftill von Seiten des Jünglings bewerfitelligt 
worden feyn, wenn er nicht den Ausgang noch von der regungs— 
loſen Geftalt des Fremden verfperrt geliehen hätte. 

„Ihr werdet mir vorangehen, Sir,“ fagte er; „die Stunde 
ſchreitet voran und auch Ihr mögt einen Führer brauchen, um Eure 
Wohnung zu finden.“ 

„Mir find die Strafen von Bofton lange vertraut geweſen,“ 
antwortete der alte Mann. „Ich habe auf das Wachfen der Stadt 
gefehen, wie ein Vater die aufblühende Geftalt feines Kindes be: 
teachtet, und meine Liebe zu ihr ift nicht weniger väterlich. Mir 
genügt, daß ich innerhalb ihres MWeichbildes bin, wo Freiheit als 
das größte Gut gefchäßt wird, und gleichgültig ift es, unter wel- 
chem Dache ich mein Haupt nieverlege, — dieß hier ift fo gut 
als ein anderes.“ 

Dieſes!“ wiederholte der Andere, und warf prüfend den Blick 
auf die elenden Hausgeräthe und den Anichein von Armuth, der 
den Ort erfüllte; „dieß Haus bietet ja noch weniger Bequemlichkeit, 
als felbit das Schiff, das wir verliefen!“ 

„Es hat deren genug für meine Bedürfniſſe,“ fagte der Fremde, 
indem er ſich mit Ruhe nieverfeßte und fein Bündel bedächtig neben 
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fi hinlegte. „Gehen Sie nad Ihren Palafte in der Tremonts 
ſtraße, meine Sorge wird es feyn, daß wir uns wieder treffen.“ 
Der DOfficier kannte den Charakter feines Gefährten zu gut, 
um länger zu zögern, und fich tief verbeugend trat er aus dem 
Zimmer und verließ den Andern, der das Haupt auf feinen Stab 
fügte, während die Matrone mit einer Verwunderung auf ihren 
unerwarteten Gaſt blickte, in die nicht wenig Furcht fich miſchte. 


Zweites Kapitel. 


Dem Silberhahn der füße Trank entquillt, 

Die Taff aus Ehina’s Thon er bampfend füllt. 
Der feine Duft, der Wohlſchmack gleich ergögt, 
Und lange wird das reihe Mahl noch fortgefekt. 


Der Locdenraub. 


Die Erinnerung an die wiederholten Mahnungen feiner Mut: 
ter hatte bei Job die Wirfung, daß er feinen Auftrag im 
Gedächtniß behielt. In dem Augenblid, als der Offizier erfchien, 
nahm er feinen Weg über die Brüde; von hier aus gingen fie 
eine kurze Strede am Wafler hin und traten fodann in eine breite, 
wohlgebaute Straße, die fi von der Hauptwerfte nach den oberen 
Theilen der Stadt hinzog. Nach diefer Straße ſich wendend wollte 
eben der Burfche mit großem Ernſte feinen Weg fortfeben, als das 
Breudengejchrei einer munteren Zechgefellfchaft, das aus einem gegen- 
überftehenden Gebäude herüberbrang, feine Aufmerffamfeit feflelte 
und ihn zum Stillftehen bewog. | 

„Denk' an den Befehl Deiner Mutter,“ fagte der DOfficier; 
„was fiehft Du in diefer Schenke, was gibt's zu gaffen?“ 

„Das ift das brittifche Kaffeehaus!“ fagte Job Fopfichüttelnd; 
„ja, jedermann köunte es an dem Lärm merfen, den fie dort am 
Samftag Abend machen! Seht! es ift jetzt mit Lord Boot’s 
Dfficieren angefüllt, und Ihr feht fie wie eben fo viele rothe Teufel 


—— 
an den Fenſtern herum ſchwirren: aber morgen, wenn des Alten 
Süd Glocken ertönen, werden fie, die Sünder, — — und 
Schoͤpfer vergeſſen.“ 

„Burfche,“ rief der Dfficier, „Du gehſt wahrlich zu weit — 
marſch in die Tremontftraße oder pad Dich fort, daß ich mir 
einen andern Führer verjchaffe.“ 

Der. Blödfinnige warf einen GSeitenblid nach dem. zornigen 
Auge des Andern; dann wandte er fich und ging weiter, indem er 
jo laut, daß er gehört werden mußte, vor fich hin murmelte: 

Jeder, der in Bolton erzogen worben, weiß, wie man bie 
Samftagz Nacht feiern foll; und wenn.Ihr ein Boftoner Kind feyd, 
folltet Ihr auch Boftoner Gebräuche lieben.“ 

Der Dfficier gab Feine Antwort und da fie jebt mit großer 
Eile weiter gingen, hatten fie bald die King- und Dueenftreet 
hinter ſich und traten in die Tremontfiraße. Kurze Zeit, nachdem 
fie um die Ecke waren, hielt Job ſtill und zeigte nach einem nahen 
Gebäude mit ven Worten: 

„Bier; dieß Haus mit dem Vorhof, den Bfeilern und 
bem großen Hufthor ift Mad. Lechmere’s; Jedermann fagt, fie 
jey eine große Dame, aber ich fage, es ift Schade, daß fie nicht 
eine beflere Frau ift.“ 

„Und wer bift Du, daß Du Dir herausnimmft, von einer 
Dame, die fo weit über Dir fteht, fo Fühn zu fprechen?“ 

„Sch,“ fagte der Schwächling, indem er dem Fragenden ein- 
fältig in’s Geficht fchaute; „ich bin Job Pray, fo heißt man mich.“ 
Gut, Job Pray, Hier ift eine Krone für Did. Das nächfte 
Mal, wenn Du wieder den Führer macht, bleib mehr bei Deinem 
Amt. — Ich fage Dir, Knabe, hier ift eine Krone.“ 

„Sob mag feine Kronen — fie fagen, der König trägt eine 
Krone, und fie macht ihn hochmüthig und ftolz.“ 

„Die Mißſtimmung muß wahrlich weit um ſich gegriffen haben, 
wenn Leute, wie diefer, cher das Silber ausfchlagen, als daß fie 
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ihre Grundfäge verlegen,“ murmelte der Officer vor fih hin. — 
„Bier denn ift eine halbe Guinee, wenn Du Gold mehr Liebft.“ 

Der Einfältige, der fortfuhr, einen Stein mit den Füßen hin 
und ber zu floßen, ohne die Hände aus den Tafchen zu thun, wo 
fie gewöhnlich ſteckten, fehielte unter feinem überhängenden Hut mit 
gleichgültiger Miene auf die angebotene Gabe. 

„Ihr wolltet die Grenadiere Job nicht peitfchen laſſen,“ fagte 
er, „und Job will Euer Geld nicht nehmen.“ 

„But, Junge; damit zeigit Du mehr Danfbarfeit als ein 
gefcheiterer Mann wohl immer fühlen würde. Komm, Meriton, 
ich werde den armen Schelm -wieder treffen und will ihm nicht ver— 
gefien. Ich befehle Dir, darauf zu fehen, daß der Burfche zu 
Anfang nächfter Woche beffer gekleidet ift.“ 

„Mein Gott, Sir,“ fagte der Diener, „wenn Sie's befehlen, wird's 
freilich geichehen; aber ich erkläre zum Voraus, ich weiß nicht, in 
welhem Styl ich eine ſolche Figur und Geſicht kleiden ſoll, um 
auch nur Etwas aus ihm zu machen.“ 

„Sir, Sir,“ rief der Burſche, indem er dem Officier, ber 
fhon weiter gegangen war, einige Schritte nachrannte, „wenn Ihr 
die Grenadiere nie mehr wollt nach Job fchlagen laſſen, will Job Euch 
immer den Weg durch Bofton zeigen und auch gern Eure Gänge thun!“ 

„Armer Burfche! Ich verfpreche Dir, Du follft nie mehr von 
ben Soldaten mißhandelt werden. Gute Nacht, mein ehrlicher Freund, 
— Jaß Dich wieder bei mir fehen.“ 

Der Einfältige fchien durch dieſe Verficherung befriedigt, denn 
unmittelbar darauf drehfe er um und verjchwand, indem er in 
fonderbar fchivanfender Bewegung die Straße hinab Humpelte, 
hinter der nächften Ede. Unterdeſſen näherte ſich der junge Offi— 
cier dem Eingang, der in den Hof von Mrs. Lechmere's Wohnung 
führte, Das Haus war von Backſteinen gebaut und fein Aeußeres 
mit weit mehr Prunf ausgeftattet, als die meiften anderen in den 
unteren Stabttheilen. Es war nad) dem Geſchmack einer etwas 
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früheren Periode mit fehwerfältigen Holzberzierungen geſchmückt und 
präfentirte in feinen beiden vberen Stockwerken eine Front von 
ſieben Senftern, von welchen die auf den Flügeln ſchmaler waren 
als die übrigen. Der untere Stod hatte die nämliche Einrichtung, 
mit Ausnahme des großen Hofthors, das fich hier befand. 
In vielen Theilen des Haufes ſchimmerten helle Lichter, welche 
verglichen mit den öden finfteren Gebäuden in feiner Nachbarfchaft 
ihm ein befonders freundliches und lebendiges Anfehen gaben, 
Auf das Klopfen des jungen Mannes erfchien augenblicklich ein 
alter Neger, der in eine anftändige und für die Kolonien reiche 
Livree gefleivet war. Die Frage, ob Mrs. Lechmere zu Haufe fey, 
wurde bejaht und der Jüngling durch eine Halle von ziemlicher 
Ausdehnung in ein Gemach geführt, das auf einer Seite fih nad 
derſelben öffnete. Diefes Zimmer würde in jebiger Zeit für viel 
zu Hein gelten, um eine ganze Einrichtung, wie die neuere Mode 
fie für eine Landftadt erfordert, zu faflen; es erfeßte aber, was 
ihm an Größe abging, hinlaͤnglich durch den Reichthum und die 
Pracht feiner Verzierungen. Die Wände waren durch aufgewurs 
fenes Taͤfelwerk in Felder abgetheilt und diefe mit Ruinen und 
Landfchaften aus der Phantaſie ſchön bemalt. Ueber diefen glitzern— 
ben, überfirnißten Gemälden waren mancherlei Wappenfchilde ange= 
bracht, wodurch die Verbindungen der Familie verherrlicht werben 
follten. Unterhalb verfelber waren Heinere Tafelfelder mit aller: 
hard architeftonifchen Verzierungen bemalt und über ihnen erhoben 
fi zwifchen den Abtheilungen Fannelirtte Säulen von Holz; mit 
verguldeten Eapitälen. in ſchwerer, Hölzerner, reich verzierter 
Carniß zog fih oben um das Ganze Hin und bildete eine paſſende 
Begränzung für die Wände. Der Gebrauch der Tapeten war zu 
jener Zeit in den Kolunien noch wenig befannt, obwohl der Reichs 
thum und Hohe Rang der Mrs. Lechmere diefen Luxus wahrfchein: 
lich bei ihr eingeführt haben würde, Hätte nicht ihr Alter und bie 
Beichaffenheit des Gebäudes fie veranlaßt, Bei der alten Sitte zu 
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beharren. Der Boden, glänzend, wie das ganze Hausgeräthe, war 
aus Fleinen Würfeln zufammengefügt, die mit rothem Cedern⸗ und 
weißem Fichtenholz unter einander abwechfelten, während in ber 
Mitte die „Ipringenden Löwen“ der Lechmere’s zu jehen waren, 
welche die Wappenfunde des Tifchlers dort angebracht hatte. Auf 
jeder Seite des fchweren und forgfältig gearbeiteten Kaminmantels 
waren gewölbte Nifchen von einfacherer Arbeit und, wie es fchien 
zum Gebrauch beſtimmt, wenigftens zeigte fich Hinter ber wegges 
fchobenen Dede der einen ein Krebenztifch, der mit maffivem Sil- 
berzeug belaftet war. Die Geräthfchaften waren alt, reich und 
fhwerfällig, aber vollfommen wohl erhalten. Im Mittelpunfte 
diefes Schauplages von Colonialpracht, die durch zahlreiche Wachs» 
ferzen fo anfchaulich als möglich gemacht war, faß eine Dame von 
hohem Alter mit fürmlidem Anftand auf einem kleinen Ruhebett. 
Der Dfficier, nachdem er feinen Mantel in der Halle feinen: Diener 
Meriton übergeben, erfchien jebt beim Eintreten in das Gemach 
in der heiteren Uniform, die ben leichten und feinen Berhältniffen 
feiner Geftalt noch den weiteren Reiz des militärischen Glanzes 
ertheilten. Das Falte, firenge Auge der Dame wurde unter einem 
hoöchſt befriedigten Erftaunen fihtbar milder, ald es einen Augen⸗ 
blick auf feiner Perfon verweilte, nachdem fie fih erhoben hatte, ihren 
Gaſt zu empfangen; das augenbliklihe Stillfehweigen wurde aber 
zuerſt durch den Jüngling unterbrochen, welcher fagte: 

„Ich Bin unangemeldet eingetreten, Madame, meine Unge— 
buld ließ mich die feine Lebensart vergeflen, da jeder Schritt in 
diefem Haufe mich an die Tage meiner Knabenzeit und an die frühere 
Breiheit innerhalb diefer Wände erinnert.“ 

„Sonfin Lincoln ‚“ unterbrach die Dame — e8 war Mrs. 
Lechmere; „diefes ſchwarze Auge, dieß Lächeln, ja der Gang ſogar 
verfündet Sie mir. Ich müßte meinen armen Bruder und noch 
eine andere theure Perfon vergeflen haben, hätte ich Sie nicht ſo— 
gleich als einen Achten Lincoln erkannt.“ & 
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Es war in dem Benehmen Beider bei diefem Zufammentreffen 

eine Entfernung bemerkbar, wie man fie leicht als eine Folge der 
firengen Regeln der Provinzialfchule anfehen konnte, son der 
die Dame ein fo ausgezeichnetes Mitglied war —  weldje übrigens 
dennoch nicht hinreichte, um den Ausdruck von Trauer zu erklären, 
der plöglich des jungen Mannes Licheln völlig verfinfterte. Die 
Deränderung war aber nur vorübergehend, und er antwortete auf 
ihre Berficherung des Miedererfenneng: 

„Ich: war lange gewöhnt, eine zweite Heimath in der Tremont⸗ 
firaße zu erwarten , theure Madame, und fehe nun durch Ihre 
fchmeichelhafle Rücerinnerung an mich und meine Eltern alle meine 
Erwartungen erfüllt.“ 

Die Dame war fichtlich erfreut durch die Antwort und ein 
Lächeln durfte fogar ihre firenge Stirn erheitern. 

„Eine Heimath freilich,“ eriwiederte fie, „wenn auch nicht eine 
ſolche, wie der Erbe des reichen Haufes Lincoln fie zu befigen ge- 
wohnt ift. Befremdend in der That müßte es erfcheinen, wenn irgend 
ein Glied. diefer geehrten Familie vergeſſen könnte, das Haupt der: 
felben mit geziemender Ehrfurcht zu empfangen.“ 

Der junge Mann, der zu fühlen fchien, daß gerade fo viel 
gefagt worden, als die Gelegenheit verlangte, erhob fein Haupt, 
das er auf ihre Hand niedergebeugt hatte, in der Abficht, die 
Unterhaltung auf einen weniger perfönlichen Gegenftand zu lenken. 
Da fiel fein Auge auf die Geftalt einer andern und jugendlicheren 
Dame, weldye bisher hinter den Falten eines Fenftervorhangs ver: 
borgen gewefen war. Grnäherte fich derfelben und fagte mit einer 
Schnelligkeit, die eher feinen Wunſch verrieth, weitere Komplis 
mente abzuſchneiden — 

„Und hier jehe ich noch Jemand, dem ich veriwandt zu feyn die 
Ehre Habe, Miß Dynevor?“ 

„Zwar ift fie nicht meine Gnfelin,“ fagte Mrs. Lechmere, 
„doch macht fie auf gleiche Berwandtfchaft mit us Anfpruch, 
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Major Lincoln; es ift Agnes Danforth, die Tochter meiner ver: 
ftorbenen Nichte.“ 

„So wars mein Auge, nicht mein Gefühl, das mich betrog,“ 
erwiederte der Krieger, „ich hoffe die Dame wird meine Aniprüche, 
fie Goufine’zu nennen, anerkennen ?“ 

Eine einfache Verneigung war die einzige Antwort, die er 
erhielt; doch lehnte fie feine Hand nicht ab, als er fie ihre zur 
Begrüßung bot. Nach einigen weiteren höflichen Redensarten und 
den gebräuchlichen Nachfragen, wie fie bei ſolchem Wiederfehen zu 
folgen pflegen, feste fich die Gefellfchaft nieder und ein regelmäßis 
geres Geſpraͤch entſpann fich. 

„Sch bemerfe mit Vergnügen, Coufin Lionel, dag Eie ſich un- 
ferer fo wohl erinnern,“ fagte Mrs. Lechmere; „wir haben fo 
wenig in dieſer entfernten Provinz, was eine Vergleichung mit 
dem Mutterlande zuliefe, daß ich gefürchtet hatte, es müchte 
auch Feine Spur von dem Orte Ihrer Geburt in Ihrer Seele zu: 
tücfgeblieben ſeyn.“ 

„Sch finde die Stadt fehr verändert, das ift wahr, aber doch 
find hie da und manche Stellen, deren ich mich noch erinnere, obwohl 
freilich durch Abwefenheit und Dertrautheit mit andern Scenen 
ihr Glanz fich in meinen Augen ein wenig vermindert hat.“ 

„Dhne Zweifel, denn die Befanntfchaft mit dem britischen 
Hofe wird nichts dazu begetragen haben, unfere einfachen Sitten in 
Ihrer Einbildungsfraft zu erhöhen; auch befigen wir nur wenig 
Gebäude, welche die Aufmerkfamfeit eines gereisten Fremden feſ— 
ſeln fünnten. Es ift eine Sage in unferer Familie, daß Ihr Sig in 
Devonfhire fo groß fey als jedes Dutzend Häufer zu Bofton, fowohl 
öffentliche als Privatgebäude dazu gerechnet; ja wir rühmen ‚ung, 
dag der König felbft nur in feinem Schloffe zu Windſor fo gut 
als das Haupt der Familie Lincoln wohnt! 

„Ravenscliffe ift allerdings ein Platz von einiger Größe,“ ent- 
gegnete forglos der junge Mann; „doch werben Sie fich erinnern, 
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daß Se. Majeſtät nur auf fehr Fleinem Fuße zu Kew lebt. Ich 
habe übrigens fv wenige Zeit auf dem Lande zugebradht, daß 
ih kaum die Dequemlichfeiten und die Ausvehnung unferes Famis 
lienfißes kenne.“ 

Die alte Dame verbeugte ſich mit jener Art von Befriedigung, 
welche die Bewohner. der Kolonien gewöhnli verriethen, fo vft 
ihre DBerbindung mit dem Lande anerfannt wurde, welches fie alle 
als die Duelle der Ehre betrachteten: dann aber bemerkte fie ſchnell, 
ale ob diefer veränderte Ideengang nur eine natürliche Verbindung 
mit dem Gegenftand bildete: 

„ewig weiß Cäcilie nichts von der Ankunft unferes Ver—⸗ 
wandten! fie kann unmöglich die unferen Gäften fchuldige Aufmerks 
jamfeit fo fehr aus dem Auge verlieren!“ 

„Sie erweist mir um fo mehr Ehre, wenn fie mich als ihren 
Verwandten betrachtet und als Einen, der feine Körmlichfeiten bei 
feinem Empfange verlangt.“ 

„She ſeyd nur im zweiten Grab mit einander verwandt,“ 
erwiederte bie alte Dame etwas ſtreng, „und ficherlich ift das Feine 
Verwandtſchaft, welche irgend ein Vergeſſen der. gebräuchlichen 
Höflichfeiten rechtfertigen fünnte. Sie fehen, Couſin Lincoln, wie 
jehr wir Blutsverwandtfchaft ſchätzen, wenn fie ein Gegenftand 
des Stolzes auch für die entfernteften Zweige der Familie ift!« 

„Ich bin nur ein fehlechter Genealuge, Madame; übrigens, 
wenn anders die Erinnerung deſſen, was ich gehört habe, mich nicht 
taͤuſcht, iſt Miß Dynevor von zu gutem Blut in gerader Linie, 
um die Seitentropfen einer. Swifchenheirath fo hoch anzufchlagen.“ 

„Berzeihen Sie, Major Lincoln; ihr Vater, Colonel Dynevor, 
war allerdings ein Engländer von altem, angefehenem Gefchlecht, 
doch braucht Feine Familie im ganzen Neich fich der Verbindung 
mit der unfrigen zu fehämen. Ich fage — der unfrigen, Goufin 
Lionel, denn ich möchte nicht, daß Sie je vergäßen, daß ich eine 
Lineoln und die Schwefter Ihres Großvaters bin.“ 
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Ein wenig erftaunt über den fcheinbaren MWiderfpruch in der 
Sprache der guten Dame, verbeugte fich der junge Mann bei dem 
Gompliment und warf die Augen auf feine jüngere Geführtin mit dem 
Berlangen, die Unterhaltung zu ändern, indem er fich an das zurück— 
haltende junge Mädchen in feiner Nähe wandte, was bei feinem Ge- 
fchleht und Alter gewiß fehr zu entichuldigen war. Er hatte 
übrigens nicht Zeit, mehr ald eine oder zwei allgemeine Bemer— 
fungen zu machen und bie Antworten darauf zu erhalten, als 
Mrs. Lechmere, wie es fchien, ernftlih über ihre Enkelin zür— 
nend, fagte: 

„Sehe, Agnes, und mache Deine Couſine mit diefem glücflichen 
Ereigniß befannt. Sie hat fich während der ganzen Zeit, die Sie 
auf der Reife zubrachten, fehr um Ihre Sicherheit geängftigt. 
ir ließen in der Kirche die Gebete für ‚Semand, der in See 
gegangen‘, jeden Sonntag Iefen, feit wir Ihren Brief erhielten, der 
uns Ihre Abficht, fich einzufchiffen, meldete; und ich war außer: 
ordentlich erfreut, das hohe Intereffe zu bemerfen, mit dem Gäcilie 
in unfere Bitten einftimmte.“ 

Lionel murmelte einige danfende Worte und, in den Stuhl 
fich zurüdlehnend , ſchlug er die Augen aufwärts; ob aber aus 
frommer Danfbarfeit oder nicht, das, glauben wir, ift nicht unfere 
Sache, tiefer zu erörtern. Während Mrs. Lechmere's letzter Rede 
und der ausdrucksvollen Bantomine, die ihr folgte, erhob fich Agnes 
Danforth und verließ das Zimmer. Die Thüre war fchon eine Fleine 
Weile gefchloflen, bis das Schweigen wieder unterbrochen murbe. 
Mrs. Lechmere Hatte unterdeſſen ein- oder zweimal den augen 
fcheinlichen,, aber -vergeblichen Verſuch zu fprechen gemacht; ihre 
Farbe, blaß und unveränderlih, wie fie gewöhnlich ihr verwelftes 
Geficht bedeckte, änderte fih und ihre Lippe zuckte unwillfürlich. 
Sie gewann jedoch bald ihre Sprache wieder, wenn auch die erjten 
Töne ihrer Stimme zitternd und dumpf waren. 

Ich mag Ihnen untheilnehmend erfchienen feyn, Couſin 
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Lionel,” fagte fie, „doch gibt es Dinge, die fich eigentlich nur 
zwifchen den nächften Verwandten befprechen laſſen. Eir Lionel 
— Sie verließen ihn in fo guter’ Gefundheit des Körpers, Hoffe 
ich, als feine Geiftesfranfheit zuläßt.“ 

„Sp wurbe. es. mir gefchildert.” 

„Sie haben ihn jüngft nicht gefehen 2“ 

„Richt in fünfzehn Jahren; man fagte, meine Gegenwart 
vermehre feine Krankheit und der Arzt verbot alle weiteren Zu— 
fammenfünfte. Er ift fortwährend in einer Privatanftalt in der 
Nähe der Stadt, und da, wie man glaubt, feine hellen Augenblide 
fowohl an Zahl als an Dauer ſich mehren, fo überlaffe ich mich 
oft der freudigen Hoffnung, meinem Vater einft wiedergegeben zu 
werden. Mein Glaube wird durch fein Alter gerechtfertigt, das, 
wie Sie wiflen, die Fünfzig noch nicht erreicht hat.“ 

Ein langes und offenbar peinliches Stillfehweigen folgte diefer 
wichtigen Mittheilung: zuleßt fagte die Dame, mit einem Zittern der 
Stimme, wofür der junge Mann fie beinahe verehrte, da es ihre 
Theilnahme an ihrem Neffen fo wie ihre Herzensgüte fu klar bewies: 

„Ich werde Ihnen für ein Glas Waſſer dort auf dem Büffet 
ſehr danfbar feyn. Berzeihen Sie, Couſin Lionel, aber bdiefer 
melancholifche Gegenftand überwältigt mich jedesmal. Ich will mich 
mit Ihrer Erlaubnig nur wenige Augenblicke entfernen und die 
Ankunft meiner Enfelin befchleunigen. Ich wünfche fehnlih, dag 
Sie Beide fich fehen mögen.“ 

Ihre Abwefenheit gerade in diefen Augenblic war Lioneln in 
feiner Stimmung zu erwünfcht, als daß er ihrer Abficht hätte 
widerftreben follen, obgleich — ftatt Agnes Danforth zu folgen, bie 
zu dem nämlichen Zweck ihr vorangeeilt war, die fchwanfenden 
Tritte Mrs. Lechmere's fie nach einer Thüre führten, die mit ihrem 
eigenen Gemache in Verbindung ftand. Einige Minuten lang ging 
der junge Mann mit einer Haft, ale vb er mit der Eile der 
‚Ipringenden Löwen von Lechmere‘, über die er Hinfchritt, wetteifern 
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wollte, in dem engen Gemache auf und ab; fein Auge glitt achtlos 
über das Funftreiche Getäfel hin und beachtete die filbernen, azurnen 
und purpurnen Felder der verfchiedenen Schildereien jo wenig, als 
wenn fie nicht mit den auszeichnenden Sinnbildern fo vieler hoch: 
geachteter Namen bedeckt wären. Diefe Geiftesabweienheit ver: 
fchwand jedoch fehnell bei der plößlichen Erfcheinung eines Wefens, 
welches in das Zimmer gefchwebt war und bis in deſſen Mitte vor: 
trat, ehe er deflen Anwefenheit bemerfte. Cine leichte weibliche 
Geftalt, von Tchöngerundeten Formen und ausgezeichnet zierlichen 
Verhältniffen, mit jugendlihem, ausdrucksvollem Geſicht und einer 
Miene, worin mädchenhafte Grazie fo Tieblich mit weiblicher Zart: 
heit fich mifchte, daß jede Bewegung und Geberde Ehrfurcht einflößte, 
während fie zu gleicher Zeit ganz befonders einfchmeichelnd waren: 
dieß war gewiß ein Gegenitand, der auf den erjten Blif, und wenn 
‚biefer vollends ein Blick der Meberrafchung war, die Schritte auch 
eines zerftreuteren und weniger artigen Sünglings, als wir ihn bis 
jest zu ſchildern verfucht, aufhalten mußte. Major Lincoln wußte, 
daß diefe junge Dame feine andere feyn Fonnte, als Miß Cäcilie 
Dynevor, Tochter eines Längft verftorbenen britifchen Dfficiers und 
des einzigen Kindes der Mrs. Lechmere, das auch ſchon lange 
im Grabe ruhte: fie war: folglich Jemand, dem er fowohl nad 
feinem Charakter bekannt, als durch Bande des Bluts fo nahe 
verwandt war, daß es einem Manne von Welt zur leichten Aufgabe 
werden mußte, jede Feine Verlegenheit, die einen weniger geübteren 
‚Gentleman vielleicht befallen. Hätte, zu verbannen und fich felbit der 
Dame vorzuftellen. Dieß verfuchte er auch wirklich, und anfänglich 
mit einer Leichtigfeit, welche feine Verwandtfchaft und tie Umftände 
‚zu erlauben fchienen, die jedoch immer durch leichte Höflichkeit in den 
Schranfen gehalten wurde. Aber die Zurückhaltung, die in dem 
Denehmen der Dame fich zeigte, war fo bemerkbar, daß der junge 
Mann, nachdem die erftien Begrüfungen vorüber waren und er fie 
zu einem Sig geführt hatte, nun eben fo große Verwirrung in fich 
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fühlte, als ob er ſich zum erfienmal allein bei einem Irauenzimmer 
befände, bei dem er fchon feit Monden um die Gunft einer heim: 
lichen Zufammenfunft fih beworben hätte. Mag es nun feyn, daß 
die Natur das andere Gefchlecht mit einem eigenen Taft für folche 
Gelegenheiten ausgeftattet hat oder mochte die junge Dame fühlen, 
daß ihr Benehmen nicht ganz fo war, wie es fowohl ihrer felbft 
als auch des Gafts ihrer Großmutter würdig geweſen wäre — fie 
war jevenfalls die Erſte, welche die leichte Verlegenheit zerftreute, 
bie nur zu deutlich im Anfange der Unterredung herrjchte. 

„Meine Großmutter hat ſich lange auf diefes Vergnügen ge: 
freut, Major Lincoln,“ fagte fie, „und Ihre Ankunft gefchah in 
einem ſehr geeigneten Zeitpunkt. Der Zuftand des Landes wird 
mit jedem Tage fo wahrhaft beunrufigend, daß ich im der That 
lange in fie gedrungen bin, unfere DBerwandten in England zu be: 
fuchen, ‚bis die Streitigfeiten geendigt feyn würden.“ 

Die Töne einer ausnehmend fanften und melodifchen Stimme 
und eine jo durchaus reine Ausfprache, als ob die Sprechende bie 
Betonung am englifchen Hofe gelernt Hätte, gänzlich frei auch) 
von der. geriugften Provinzialeigenthümlichkeit, wie fie in den weni: 
gen Worten, die er von Agnes Danforth vernommen, fein Ohr 
beleidigt Hatte — dieß Alles half noch mehr, eine angeborene Anınuth 
der Sitten zu erhöhen, welche wie es fchien, die junge Dame un: 
möglich verläugnen konnte. 

„Sie, die Sie fo viel von einer englifchen Dame an fich haben, 
würden gewiß viel Vergnügen bei dem Taufche finden,“ antwortete 
er; „und wenn das, was ich von einem Mitreifenden über den 
Zuſtand des Landes gehört habe, nur halb wahr ift, fo werde ich 
der Erſte feyn, der Ihre Bitte unterftügen wird. Beides, Ravens- 
eliffe und das Haus in Eoho, würden Mrs. Lechmere ganz zu 
Dienften ftehen.“ 

„Es war mein Wunfch, daß fie die dringenden Einladungen des 

Lords Gardonnel, eines Berwandten meines Vaters, annehmen möchte, 
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der lange in mich gedrungen ift, einige Jahre in feiner eigenen 
Familie zu verleben. Eine Trennung würde für uns beide peinlich 
feyn; follte aber meine Großmutter in einem folchen Fall fich ent— 
fchließen, ihren Aufenthalt in den Mohnfigen ihrer Vorfahren zu 
nehmen, fo Fünnte ich nicht getadelt werden, wenn ich a 
unter dem Dache der meinigen zu verweilen.“ 

Das durchdringende Auge des Major Lincoln traf gerade auf 
ihr eigenes und als er den Blick wieder zu Boden fchlug, Tocte 
der vorübergehende Gedanfe ein leichtes Lächeln auf feine Lippen, 
daß die Schönheit ver Provinz fu viel von ihrer Großmutter Ahnen— 
folz geerbt habe, um ihm jetzt begreiflich zu machen, daß bie 
Nichte eines Viscount vor dem Erben eines Baronets den Vorrang 
habe. Doch die rafche, brennende Röthe, die augenblicklich über 
Cäcilie Dynevor’8 Züge Hinfchwebte, hätte ihn belehren können, 
daß fie unter dem Einfluß weit tieferer Gefühle Handle, als ſolch' eine 
unwürdige Abficht anzeigen konnte. Immerhin war die Wirfung fo, 
daß der junge Mann froh war, als er Mre. Lechmere, auf den 
Arm ihrer Nichte fich ftüßend, wieder ins Zimmer treten fah. 

„Sch ſehe, Couſin Lionel,“ fagte die Dame, als fie mit ſchwa— 
chem Schritt dem Ruhebett fich näherte, „Sie und Cäcilie haben 
fih Schon gefunden, ohne daß eine andere Einführung, als bie 
Derwandtichaft zwifchen Beiden, dazu nöthig gemefen wäre. Sch 
meine freilich Feineswegs die Verwandtfchaft des Bluts, denn bie 
ift, wie Sie wiffen, doch nicht als feht nahe zu betrachten; aber 
ich glaube, es eriftiren gewifle Züge des Geiftes, die fich in den Familien 
gerade fo deutlich vererben, als nur irgend die Züge des Geſichts.“ 

„Dürfte ich mie fehmeicheln, in einer der beiden Arten die 
leichtefte Achnlichfeit mit Miß Dynevor zu befiben — ich würde 
doppelt ftolz auf die Verwandtichaft ſeyn,“ erwiederte Liorel, in— 
dem er die gute Dame mit einer Kälte zu einem Eike führte, vie 
Hinlänglich bewies, wie wenig ihm an der Sache liege. 

„Aber ich bin nicht geneigt, mir das Recht auf nähere 
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Verwandiſchaftsanſprüche mit Eoufin Lionel beftreiten zu laflen,“ 
‚rief die junge Dame mit plöglicher Lebhaftigfeit. „Es hat uns 
fern Borvätern- beliebt, folgendermaßen zu verordnen — —“ 

„Sa, ja, mein Kind,“ fiel ihre Großmutter ein, „Du vergißt, 
daß der Name Goufin nur in Fällen naher Blutsverwandtichaft 
angewendet werden Fann und da, wo Bamilienverhältniffe es entichul- 
digen. Aber Major Lincoln weiß, daß wir in den Kolonien geneigt 
find, die Bedeutung der Worte nach Möglichfeit zu erweitern und 
unfere Coufins faft ſo weit Hinaufzählen, als ob wir Glieder ber 
Schottifchen Clane wären. Wenn ich von pen Glanen fpreche, fällt 
mir immer die Rebellion von fünfundvierzig ein. Man denft dod) 
nicht daran in England, daß unfere bethörten Koloniften je ſo tollköpfig 
ſeyn werden, die Waffen im Ernſte aufzunehmen.“ 

„Darüber herrfchen verſchiedene Meinungen,” fagte Lionel. 
„Die Militärs ſpotten über diefen Gedanken, obwohl id) gelegent- 
lich Dfficiere finde, die hier auf dem Gontinent gedient haben, 
- welche meinen, daß nicht nur überhaupt ein Aufruf ergehen, ſondern 
daß der Streit auch blutig werben wird.“ 

„Marum follten fie auch nicht?“ fagte Agnes Danforth, Furz 
abgebrochen; „die Koloniften find Männer und die Engländer find 
nicht mehr.“ 

Lionel wandte mit einigem Erſtaunen feine Blide nach, der 
Sprechenden , deren Geficht ein faft unmerflicher Ausdruck in dem 
einen Auge einen Anftrich vollendeter Gutmüthigfeit mittheilte, die 
ihrem Wefen zu widerfprechen fchien. 

„Warum follten fie nicht, in der That! ich fenne Feine andere 
Gründe als weil es beides, fowohl ein wahnfinniger als ungefeß- 
licher Act wäre! Ich kann Sie verfichern, ich bin feiner von denen, 
die den Schein annehmen, als könnten fie ihre Landsleute ge: 
ring ſchätzen, denn Sie werden fich erinnern, daß auch ich ein 
Amerifaner bin.“ 

„Ich Habe mir fagen laflen,“ erwiederte Agnes, „diejenigen unferer 
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Freiwilligen, die überhaupt Uniform trügen, erfchienen in Blau und 
nicht in Scharlach.“ 

„Es it Sr. Majeſtät Wille, daß fein fiebenundvierzigftes Ne: 
giment zu Fuß diefe heitere Farbe trage,“ erwiederte lachend der 
junge Mann, „idy für meinen Theil wäre vollfommen bereit, fie 
dem Gebrauch der Damen zu überlaflen und, Fünnte es gefchehen, 
eine andere anzunehmen.“ 

„Dieß könnte gefchehen, Sir.“ 

„Und wie das?“ 

„Inden Sie mit ihrer Stelle auf das Kleid verzichteten.“ 

Mrs. Lechmere Hatte augenfcheinlich ihre Nichte jo weit forts 
fahren laffen, ohne fie zu unterbrechen, um eine ihrer eigenen Ab⸗ 
‚ Fichten dadurch zu erreichen; als fie aber bemerkte, daß ihr Gaſt 
auch nicht eine Spur jener Gereiztheit zeigte, welche die britifchen 
Dfficiere oft Schwach genug waren zu verrathen, wenn Frauen die Der: 
theidigung der Ehre ihres Landes auf fich nahmen — zug fie die Glocke. 

„Eine fühne Sprache, Major Lincoln!“ bemerfte fie— „eine kühne 
Sprache für eine junge Dame unter zwanzig. Aber Miß Danforth hat 
das Privilegium, ihre Gefinnung frei zu äußern, denn einige von 
ihres Vaters Familie find leider nur zu tief in die ungefeglichen Vor⸗ 
fülle diefer böfen Zeiten verwicelt. Gäcilie übrigens haben wir 
firenger bei ihrer Unterthanentreue erhalten.” 

„Und doch ift ſelbſt Eäcilie dafür befannt, daß fie den von 
britifchen Dfficieren veranftalteten Beften die Ehre ihrer Gegen: 
wart verfagte,“ antwortete Agnes in etwas gereiztem Tone. 

„Und follte wohl Gäcilie Dynevor Bälle und Unterhaltungen 
ohne Begleitung eines paſſenden Herren befuchen ?“ fragte Mrs. 
Lechmere; „uder erwartet man, daß ich in ben Giebzigen es 
noch unternehmen werde, bei öffentlichen Auftritten die Ehre unferer 
Familie zu bewahren? Doch wir halten Major Lincoln mit uns 
ferem eiteln Disputiren ab, die Erfrifchungen einzunehmen, nad) 
welchen er fich jehnen mag. Gato, wir warten Deines Amtes.” 
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Mre. Lechmere richtete dieſe Einladung mit einer Miene, 
die etwas Geheimnißvolles an ſich trug, an den aufwarten, 
ten Schwarzen. Der alte Diener, der wahrfcheinlich durch Tange 
Mebung vie Wünfche feiner Herrin befler nach dem Ausdruck ihres 
Auges als nach den Worten, die fie ſprach, verftehen gelernt hatte, 
ging, die äußeren Fenfterläden zu fchließen und die Vorhänge mit 
der pünftlichften Genauigfeit zuzuziehen. Nachdem er bie Ge— 
fchäft verrichtet Hatte, hob er eine Fleine ovale Tafel aus ihrer 
gewöhnlichen Stelle unter den fliegenden Falten der Draperie 
hervor, welche die tiefen Nifchen dem Lichte verfchloß und ftellte 
fie gerade vor Miß Dynevor. Gin Pröfentirteller von maffiven 
Eilber, mit dem feinften Dresvener Service daranf, folgte, und nach 
wenigen Minuten zierte eine zifchende Urne von demielben foftbaren 
Metall die glattpolirte Mahagonyfafel. Während diefer Vorbe— 
reitungen hatten Mrs. Lechmere und ihr Gaft ein allgemeineres Ge: 
fpräh unterhalten, das hauptſächlich das Wohlergehen und bie 
Lage gewifler Individuen ihrer Berwandtfchaft in England berührte. 
Trotz diefer Anforderung, die an feine Aufmerkjamfeit gemacht 
wurde, Fonnte Lionel etwas höchſt Geheimnißvolles, Borfichtiges 
in jeder Bewegung des Schwarzen bemerfen, während er gemächlich 
‘fein Amt weiter verrichtete. Miß Dynevor ließ ruhig die Bor: 
bereitungen zum Theetifch vor ihren Augen treffen und ihre Couſine 
Agnes Danforth warf fich mit einem Blicke Falten Mißmuths auf 
eines von den Ruhebetten. Als die üblihe Mifchung in zwei 
Heine geriefte Taſſen gegoflen war, deren reines Weiß mit einigen 
wenigen rothen und grünen Flecken gefprengelt erfchien, präfentirte 
der Schwarze die eine von beiden mit dem lieblichen Getränf feiner 
Herrin und die andere dem Fremden. 

„Verzeihen Sie, Miß Danforth,“ fagte Lionel, welcher erſt, 
nachdem er das Angebotene ſchon angenommen, feinen Berftoß 
gewahr wurde; „ich habe hier meine Seemannsweife die Oberhand 
gewinnen laflen.“ 
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„Breuen Sie fi Ihres Verſehens, Sir, wenn Sie über: 
haupt ein Bergnügen an diefem Genuſſe finden Fönnen,“ erwieberte 
die junge Dame. 

„Sch würde mich aber deflen um fo mehr freuen, fönnte ich 
auch Sie an dem Luxus Theil nehmen ſehen.“ 

„Sie haben die leere Gewohnheit mit dem rechten Namen be- 
zeichnet; es it Nichts als ein Lurus und zwar einer, deſſen man 
fich leicht entfchlagen kann: ich danfe Ihnen, Sir, ich trinfe 
feinen Thee!“ 

„Gewiß kann feine Dame ihren Bohen abfchwören! glauben 
Sie mir!“ 

„Ich weiß nicht, wie das feine Gift auf Ihre englifchen Damen 
wirfen mag, Major Lincoln, aber für ein amerifanifches Mädchen 
iit es eben nicht fchwer, den Gebrauch eines verabfcheuungswürdigen 
Krauts abzulehnen, das eine von den mancherlei Urfachen ift, bie 
aller Wahrfcheinlichkeit nach ihr Vaterland und ihre Verwandten 
in Gefahr und Streit flürgen werben.“ 

Der junge Mann, der wirklich nicht mehr als die gewöhnlichen 
Höflichfeiten, die fein Gefchlecht dem anderen ſchuldet, beabjichtigt 
hatte — machte eine ftumme Verbeugung; doch Fonnte er, als er fi 
von ihr abwandte, nicht unterlaffen, einen Blick auf die Tafel zu 
werfen, um zu fehen, ob die Grundſätze der anderen jungen Ame—⸗ 
rifanerin eben fo fireng feyen. Cäcilie faß über den ‘Präfentir- 
teller gebeugt, müßig mit einem fonderbar gearbeiteten Theelöffel 
Ipielend, welcher einen Zweig von der Pflanze vorftellte, deren 
Wohlgeruch jo eben dazu verwendet worden war, zu feinem Ges 
nufje beizutragen, während der Dampf des Gefäfles vor ihr in 
feinem Nebel ihre Stirn umfräufelte. 

„Sie wenigftens, Miß Dynevor,“ fagte Lionel, „Icheinen 
feinen Widerwillen gegen dos Kraut zu nähren, da Sie feinen 
Duft fo frei einziehen.“ 

Gäcilie warf einen Blick nad) ihm, der die geſetzte und etwas 
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ſtolze Ruhe ihres Gefichts in den Ausdruck plößlicher Fröh— 
lichfeit verwandelte, die ihr weit natürlicher war, und antwortete 
lachend: 

„Ich befenne meine weiblichen Schwächen. Ich glaube, es 
war der Thee, der einft unfere nemeinfame Mutter im Baras 
dies verführte !“ | 

„Wenn das bewiefen werden fünnte, würde es zeigen, daß bie 
Lift der Schlange fich bis auf fpätere Zeiten fortgepflanzt hat,“ 
fagte Agnes, „obwohl das Werkzeug ver Verführung etiwas von 
feiner Kraft verloren haben mag.“ 

„Woher will man das wiſſen?“ fagte Lionel, der begierig 
den Scherz verfolgte, um die augenfcheinliche Entfernung aufzu- 
heben, die zwifchen ihnen beftanden hatte: „hätte Eva fo ftreng 
die Ohren, wie Sie den Mund vor dem Anerbieten verfchlofien, fü 
möchten wir wohl jegt noch die erfte Gabe unferer Eltern zu ges 
nießen haben!“ | 

„D, Eir, der Thee ift mir nicht fo fremd, als Sie wohl nach 
meiner jetzigen Gleichgültigfeit ſchließen möchten; Job Pray fagt, 
Boſtons Hafen ift nichts als ein weiter Theekeſſel.“* 

„Sie fennen demnach Job Pray, Miß Danforth?“ fagte 
Lionel, nicht wenig ergößt über ihre Munterfeit. 

„Gewiß; Bofton ift fo Fein und Job fo nüslich, daß Jeder: 
mann den Dummfopf fennt.“ 

„Er gehört aljo zu einer angefehenen Familie, denn er felbft 
verficherte niir, daß jedermann feine wirre Mutter Abigail Fenne.“ 

„Sie!“ rief Cäcilie wieder mit jener füßen, natürlichen 
Stimme, die fchon früher ihren Zuhörer fo bezaubert hatte; „was 
können Eie von dem armen Job wien und von feiner faft eben fo 
ungfüdlichen Mutter?” 

„Nun, meine Damen, habe ich Sie in meiner Schlinge!“ rief 

» ManTwird fich erinnern, daß die Amerifaner mehrere Schiffsladungen 
mit Thee in den Hafen von Boften warfen. 
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Lionel; „dem Theedampf vielleicht mögen Sie wiberftehen, aber 
welches Weib fünnte dem Ginfluffe der Neugierde fich entziehen? 
Um übrigens mit meinen fchönen Berwandten nach einer fo 
furzen Bekanntfchaft nicht zu graufam zu verfahren, will ich Ihnen 
ſogar befennen, daß ich bereits eine Zufammenfunft mit Mrs. Pray 
gehabt habe!“ 

Die Antwort, welche Agnes zu geben im Begriff war, wurbe 
durch ein leichtes Krachen unterbrochen, und als fie fich umwandten, 
fahen fie die zerbrochenen Stücke einer Taffe aus dem prächtigen 
Dresdener Service zu den Füßen der Mrs. Lechmere liegen. 

„Meine theure Großmamma ift unwohl?“ rief Gäcilie und 
fprang der alten Dame zu Hülfe. „Gelchwind, Cato — Major 
Lincoln, Sie find flinfer, um des Himmels Willen, ein Glas Wafs 
fer — Dein Riehlläfhchen, Agnes!* 

Die liebenswürdige - Aengftlichfeit ihrer Enkelin war übrigens 
nicht ſo nöthig, als der erfte Anfchein Hätte vermuthen laflen;- 
Mrs, Lechmere legte freundlich das Flaͤſchchen bei Seite, lehnte 
jedoch das Glas nicht ab, das Lionel nun zum zweitenmal in einem 
fo kurzen Zwifchenraum ihr anbot. 

„Ich fürchte, Sie werden mich für eine ſchwächliche alte Frau 
halten, Couſin Lionel,“ fjagte die alle Dame, als fie ſich wieder 
ein wenig gefammelt hatte „aber ich glaube, es iſt gerade diefer 
Thee, über den fchon fo Vieles geiprochen wurbe, und den ich aus 
purer Loyalität im Uebermaß genieße, der meine Nerven angreift; 
— — id muß mich fo gut als die Mädchen. zurüdhalten, obwohl 
aus ganz verfchiedenem Grunde. Wir find ein ſehr zeitiges Bol 
chen, Major Lincoln; doch Sie find Hier zu Haufe und mögen 
ſich ganz nach ihrem Wohlgefallen einrichten. Ich meines Theile 
muß übrigens ſchon um drei Viertel auf Zehn um Ihre Nachſicht 
bitten und Ihnen nach Ihrer Reife eine gute Nachtruhe wün— 
ſchen. Cato hat ſchon feine Ordre, Allee, was er fann, zu Ihrer 
Dequemlichfeit beizutragen.“ 
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> Auf ihre beiden Begleiterinnen ſich Ichnend, zug ſich die alte 
Dame zurüd und ließ Lionel im vollen Befige des Zimmers, Da 
es ſchon ſpaͤt an der Zeit und die Rückkehr der jüngeren: Damen 
nach) den Kumplimenten, vie fie ausgetaufcht hatten, nicht mehr zu 
erwarten war, rief er nach Licht und wurde auf fein Zimmer ges 
führt. Sobald die wenigen unentbehrlihen Dienfte, welche einem 
Gentleman damaliger Zeit einen Diener nöfhig machten, verrichtet 
waren, entließ er Meritun, warf ſich aufs Bett und fuchte die 
Süfigfeiten des Kiffens. 

Mancherlei Vorfälle waren ihm übrigens an diefem Tage bes 
gegnet, die jeßt eine Neihe von Gedanfen in ihm erregten, welche 
ihn Hinderten, die natürliche Ruhe, die er fuchte, zu finden. Nach: 
dene er fi) langem und umerfreulichem Nachfinnen über gewifle 
Ereigniſſe Hingegeben hatte, welche zu eng mit feinen: perfönlichen 
Gefühlen zufammenhingen, um ſie leicht zu nübergehen — 
begann der junge Mann über feine Aufnahme und über die. Per: 
jonen Betrachtungen anzuftellen, die ihm hier eigentlich zum Erften- 
mal vorgeführt worden waren. 

&s war: völlig klar, daß beide, Mrs. Lechmere und ihre En- 
kelin, jede ihre befondere Rolle fpielten, vb aber in Uebereinſtimmung 
ober nicht, blieb noch zu entdeden. In Agnes Danforth aber 
fonnte er mit all feiner Feinheit nichts als vie offenen und geraden, 
wenn auch etwas derben, Cigenthümlichfeiten ihrer Natur und 
Erziehung bemerken. Wie die meiften jungen Männer, welche eben 
die Befanntfchaft zweier jungen weiblichen Weien gemacht haben, die 
beide durch Eörperliche Reize weit über die Mehrzahl ihres Ges 
ſchlechts hervorragen, fchlief au er im Nachfinnen über ihre 
Charaktere ein. Und ſo kann es wohl, bei Erwägung der Umftände, 
nicht sauffallend 'erjcheinen, wenn wir hinzufügen, daß er bis zum 
Morgen vom Avon, dem ftattlihen Schiffe aus Briftol träumte, 
an deſſen Bord er bei den Küften von Neufundland ein Schiffs: 
gericht einzunehmen glaubte, das auf höchſt räthielhafte Art von 
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den fchönen Händen der Miß Danforth bereitet worden und felt- 
famer Weife mit Thee gewürzt war; während das Hebe ähnliche 
Antlig von Cäcilie Dynevor mit unverhehlter Gutmüthigfeit und 
mit aller Luft mädchenhafter Fröhlichfeit über feine Verwirrung lachte. 


Viertes Kapitel. 


Ein ftattlider Mann, meiner Treu, und ein Forpulenter. 
König Heinrich IV. 


Die Sonne hatte eben angefangen, die ſchweren Dunftfchichten 
aufzuftören, die während der Nacht auf den Waflern gelegen hatten, 
als Lionel ſich an der Seite von Beacon-Hill hinaufarbeitete, mit 
dem Wunjche, einen Bli auf das Land feiner Geburt zu werfen, 
während es noch unter dem erjten Strahl des jungen Tages er- 
glühte. Die Eilande hoben ihre grünen Häupter aus dem Nebel 
hervor und das weite Amphitheater von Hügeln, welche die Bay 
einfchloflen, war noch durch den Dunft fichtbar, der ftellenweife längs 
den Thälern hinſtrich — bier den Gingang zu einer malerifchen 
Bergichlucht verſteckend, dort in phantaftifchen Formen um einen 
fchlanfen Kirchthurm ſich windend, der die Lage einer benachbarten 
Ortſchaft verrieth. Das Stadtvolf war zwar fehon wach und auf, 
doch war die Heiligfeit des Tags und befonders die Lage der Zeit: 
verhältnifie ganz dazu geeignet, all das Geräufch zu unterbrüden, 
das fonft gewöhnlich volkreiche Pläbe bezeichnet. Die fühlen Nächte 
und warmen Tage des Aprils hatten einen ungewöhnlich dichten 
Nebel erzeugt, der nun fein wäfleriges Bett verlaffend, fich heimlich 
über das Land hereinftahl, um ſich fodann mit den Dünften der 
Bäche und Flüſſe zu vereinigen, die einen weiteren Vorhang vor 
der friedlichen Scene ausbreiteten. Als Lionel auf dem Gipfel der 
Plattform fland, welche die Erhöhung kroͤnte, fah er einzelne Licht: 
bilder von Hänfern und Hügeln, von Thürmen und Schiffen, von 
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Plaͤtzen, die ihm zum Theil noch befannt, theilweiſe aber auch feinen 
Gedächtniſſe entfchwunden waren, durch die Oeffnungen des Nebels 
gleich Gebilden der Phantafie an feinen Augen vorüberfchwebten. 
Die ganze Scene, belebt wie fie war, und in raftlofer Bewegung, 
‚wie die fortwährenden Veränderungen zeigten, erjchien feinen auf: 
‚geregten Gefühlen als ein wunderfames Panorama, das einzig vor 
feinen’ Augen fich entfaltete. Während er in diefen Anblick vertieft 
war, wurde er plöglich in feiner Betrachtung durd) eine Stimme 
unterbrochen, die offenbar in furzer Entfeinung von feinem Stand» 
punkte ſich vernehmen ließ. Es war ein Menfch, der nach einer 
‚befannten, ‚englifchen Melodie Bruchitüce einer Ballade fang, mit 
seiner ‚Stimme, die durch ihren widrig näſelnden Tom befonders uns 
‚angenehm auffiel. Durch die häufigen Pauſen des Gefangs wurde 
es ihm möglich, einige Worte des Textes aufzufaflen, die nad) ihrer 
Mieberholung zu fchliegen, allem Anfchein nach beflimmt waren, 
den Schlußchor der fonderbaren Weife zu bilden. Der Lefer wird 
den Charakter des Ganzen aus den folgenden Zeilen beurtheilen 
fünnen, welche alſo lauteten: 

Seht nur, fie AU, die Frei'n, 

Sie zieh'n davon; 

Nur wer ein Sklav mag ſeyn, 


Bleibe und ſchlürft Giftthee ein; 
Schmach ihm zum Lohn! 


Nachdem Lionel diefem Singfang eine Meile zugehört, folgte 
er der Richtung, wo die Töne herfamen, und entdeckte hier Job 
Pray, der auf einer von den Stufen faß, welche das Auffteigen 
zu der Platform erleichterten , und fich eben mit Nüſſeknacken bes 
fhäftigte, wobei er denn bie freien Augenblicke, wenn fein Mund 
nichts Beſſeres zu thun fand, dazu benüßte, die oben erwähnten 
Singweiſen von fich zu geben. 

„Ei, ei, Meifter Pray, kömmſt Du hieher, der Göttin der 
Sreiheit Deine Lobgefänge anzuftimmen — an einem Sonntag Morgen ?“ 
Lionel Lincoln, 4 
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rief Lionel, „oder bift Du die Stabtlerche und wählt Die in Er- 
manglung der Flügel diefe Höhe, um für Deinen Gefang ben rich⸗ 
tigen Standpunkt zu finden?“ 

„Es ift feine Sünde, Pfalmen oder Lieder vom Feitlanb ber an 
irgend einem Tage der Woche zu fingen,“ erwiederte der Burfche, 
ohne fih im Mindeften in feinem Geſchäfie ftören zu laſſen. „Job 
weiß nicht, was eine Lerche ift, doch wenn fie zur Stadt gehört — 
dort iſt's mit Soldaten fo dick gefäet, fie Fönnten fie kaum auf dem 
Gemeindegrund gehen laſſen.“ 

„Und welche Einwendung fannft Du dagegen haben, daß bie 
Soldaten einen Winkel von eurem Gemeindegrund im Beſitz haben?“ 

„Sie lafien die Kühe verhungern, und dann wollen fie Feine 
Milh mehr geben; Gras ſchmeckt den Thieren  füß im Frühling 
des Jahres.“ 

„Aber, mein Leben will ich wetten, die Soldaten eflen doch 
fein Gras; eure Scheden und Schwarzen, eure Rothhaare, Weißen 
‚tönnen noch immer, fo wie fonft, die erfte Gabe des Frühlings 
für fih nehmen.“ 

„Aber Boftoner Kühe lieben nicht das Gras, auf dem britifche 
Soldaten herumgetreten find.“ 

„Nun das heißt doch wahrhaftig die Begriffe von Freiheit auf's 
Höchfte verfeinert!“ rief Lionel lachend. 

Job fchüttelte drohend mit dem Kopf, hob die Augen empor 
und fagte: „Laßt Ralph ja nichts davon hören, daß Ihr gegen bie 
Freiheit fprecht!“ 

„Ralph! wer ift der, mein Burfche? Dein Schußgeift! wo 
haft Du ihn gelaffen, den Unfichtbaren, daß ich zu befürchten hätte, 
er möchte mir zuhören, wenn ich fpreche?“ 

„Dort oben im Nebel,“ fagte Job, indem er beveutungsvoll 
nach dem Fuße des Leuchtthurms Hinwies, den eine dichte Dunft- 
maſſe einhüllte, wahrfcheinlich angezogen von dem Hochragenden 
Pfeiler, der den Feuerroft ſtützte. 
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Lionel blickte einen Augenblic auf nach der Nauchfäule, als 
plöglih der Nebel fich zu theilen begann und er mitten in den 
ſich drängenden Schichten die dunfle Geftalt feines bejahrten Reife: 
geführten gewahr wurde. Der alte Mann war noch in feine 
‚einfache, verblichene graue Kleidung gehüllt, welche mit den Nebel 
um ihn her fo eigenthümlich harmonirte, daß fie feiner Hingefchwunzs 
denen Geftalt ein fait ätherifches Anfehen ertheilte. Als der ihn ums 
gebende Dunſtkreis ſich etwas gelichtet hatte, wurden feine Geſichts— 
züge fichtbarer. Lionel Fonnte die nie raftenden ſchnellen Blige 
feiner Augen unterfcheiden, wie fie über die entfernten Gegenftände 
mit. einem Grnft hinzuftreifen fchienen, welcher des Nebelfchleiers 
fpottete, der noch fo viel von der Ausficht verhüllte. Während 
‚Lionel wie in den Boden gewurzelt daftand und nach dieſem ſonder— 
baren Wefen mit jener Ehrfurcht hinblickte, welche der Greis ihm 
einzuflößgen gewußt hatte, winfte diefer ungeduldig mit der Hand, 
gleichfam als wolle er feine Umhüllung von fih floßen. Im 
diefem Augenblick fchoß ein Lichter Sonnenftrahl in die Nebelmafle ; 
die Geftalt des Fremden wurde gerade davon beleuchtet und mit einem 
Male zerflogen die Dünfte. Der ängftliche, wilde und firenge Aus: 
druck feiner Züge veränderte fich plöglich bei der Berührung dieſes 
Strahls. Er lächelte mit einer Anmuth und Sanftheit, welche 
den jungen, gefühlvollen Krieger im Innerften ergriff. wi 

„Hieher kommen Sie, Lionel Lincoln,“ fo rief der Greis, „an 
den Fuß diefes Leuchtthurms, wo Sie fi Warnungen fammeln 
mögen, die, wohl bewahrt, Sie einft durch viele und große Ges 
fahren unverlegt führen werden.“ 

„Sch bin froh, daß Sie gefprochen haben,” fagte Lionel, indem 
er auf ihn zuging; „Sie erfchienen mir wie ein Wefen aus einer 
andern Welt, eingehüllt in diefen Mantel von Nebel, und ich fühlte 
mich verfucht, niederzufnien und mir Ihren Segen zu erbitten.“ 

„Und Bin ich denn nicht ein Wefen aus einer andern Welt? 
Das Meifte von dem, was mir einft thener war, ruht ſchon im 
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Grabe und ich zögere hier nur eine Fleine Weile, da noch ein 
großes Werk zu thun ift, das ohne mich nicht vollendet werben 
kann. Mein Bli in das Reich der Geiler, junger Mann, ift viel 
FHarer und durchdringender, als ver Ihrige, wenn er auf diefe wan⸗ 
delbare Scene zu Ihren Füßen niederfchaut. Da ift fein Nebel, 
der meinem Auge entgegenträte, fein Zweifel über die Farben, die 
‚mir dort erfcheinen.“ 

„Sie find glüdlih, Sir, an der Gränze ihres Alters fo ficher, 
fo voll Vertrauen zu feyn. Aber ich fürchte, Ihr plößlicher Ent: 
ſchluß in ver verfloffenen Nacht wird Sie wohl in der Hütte dieſes 
Blödfinnigen manchen Entbehrungen ausgeſetzt haben.“ 

„Der Knabe ift ein guter Junge,“ fagte der alte Mann, indem 
‚er fanft die Etirne des Armen ftreichelte; „wir verftehen einander, 
Maior Lincoln, und. das verfürzt die Ginleitungen und macht die 
Mittheilung leichter.“ 

„Daß Sie über Einen Gegenftand gleich fühlen, hatte ich ſchon 
Gelegenheit zu bemerfen, aber damit, follte ich meinen, muß auch 
die Nehnlicheit und das Einverſtändniß enden.“ 

„Die Neigungen der Seele in ihrer. Kindheit und im - ber 
höchften Reife ihres Dafeyns find nur eine Epanne auseinander,“ 

x gerwieberte ber Fremde. „Der ganze Umfang menfchlicher Willens 
„nett fann ung höchitens belehren, wie jehr wir unter der Herrfchaft 
unferer Leidenschaften ftehen, und Der, den die Srfahrung gelehrt 
hat, diefen Bulfan zu befänftigen, fowie Jener, welcher nie deſſen Feuer 
in ſich empfunden —ſie find doch Beide gewiß recht paſſende Gefährten!“ 

Lionel verbeugte fich fchweigend vor einer für den Andern fo 
bemüthigenden Behauptung und lenkte die Unterhaltung nach einer 
augenblidlichen, Paufe wieder auf ihre gegenwärtige Lage. 

„Die Sonne fängt an, fi fühlbar zu machen, und hat fie 
erſt dieſe zerriflenen Weberbleibfel des Nebels verjagt, dann werden 
wir all’ jene Stellen wieder erbliden, die jeder von ung zu feiner 
Zeit fo oft befucht hat.“ 
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„Werben wir fie aber auch wieder finden, wie wir fie verliegen— 

was glauben Sie wohl? oder werden Sie nicht vielmehr ben 

Sremdling in dem Beftge jener Lieblingspläge Ihrer Kindheit fehen ?“ 

| „Nicht. den Fremdling, wahrlich nein; find wir ja doch Alle 

Unterthanen des einen Königs, Kinder eines und deſſelben gemeins 
famen Vaters!“ 

„Ich will Ihnen nicht entgegenhalten, daß er ſich als einen 
unnatürlichen Bater bewiefen,“ fagte der Greis mit Ruhe. „Der 
Herr, der jet den britifchen Thron einnimmt, ift vielleicht wegen ber 
Unterbrüdung feines Reichs weniger, als feine Rathgeber zu tadeln!“ 

„Sit,“ unterbrach Lionel, „wenn foldhe Behauptungen über die 
Perfon meines Souveräns ausgefprochen werben, müflen wir uns 
trennen ; denn fchlecht würde es einem britifchen Officier anftehen, 
auf diefe Art mit Leichtfinn von feinem Herrn fprechen zu hören.“ 

„Leichtfinn,“ wiederholte der Andere langſam, „das ift in ber 
That ein Fehler, wie er graue Haare und morfche Glieder wohl zw 
begleiten pflegt: doch ihre eiferfüchtige Wachfamfeit lockt Sie bier 
in einen Irrthum! Ich habe in der Atmofphäre von Königen ges 
athmet, junger Mann, und weiß das Individuum und feine Plane 
wohl von der Politik feiner Regierung zu fondern. Jene Letztere 
iſt es, welche dieſes große Reich zu trennen droht und dem 
dritten Georg einſt das entreißen wird, was fo oft und fo wahr 
„der glänzendite Juwel in feiner Krone” genannt wurde.“ 

„Ich muß Sie verlaffen, Sir,“ antwortete Lionel; „die Anfiche 
ten, bie Sie während unfrer Reife fo frei geäußert, waren auf 
Grundfäge geftügt, die ich felbft Faum als gegen unfre Konſtitution 
ftreitend anfehen Tann: fie mochten nicht allein ohne Anftoß, 
fondern vit fogar mit Bewunderung von mir gehört werben: dieſe 
Sprache aber gränzt an Verrath.“ 

„So gehen Sie denn,“ erwiederte der Fremde unbeweglich ; „gehen 
Sie herab auf Ihren entwürbigten Grund und laffen Sie ihre Söldlinge 
mich ergreifen — e8 wird nur das Blut eines alten Mannes ſeyn, 
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aber es wird dazu dienen, den Boden zu büngen; ober fenden Sie Ihre 
erbarmungslofen Grenadiere, daß fie ihr Opfer noch foltern, ehe 
das Beil das Seinige thun wird; ein Mann, der fo lange gelebt hat, 
kann ja wohl ein Wenig von feiner Zeit den PBeinigern auffparen !* 

„Ich hätte erwartet, Sir, daß Sie einen folchen Vorwurf mir 
erfparen würden.“ 

„Ich will ihn erlaflen und will noch mehr thun — ich will 
meine Jahre vergeflen, und um Berzeihung bitten. Aber hätten 
Eie Sflaverei gefannt, wie ich fie erfuhr, in ihrer ſchrecklichſten 
Geſtalt, Sie würden dann ficher auch den unjchäigbaren Segen der 
Freiheit befler zu achten’ willen.“ 

„Haben Sie je auf Ihren Reifen die Sklaverei näher kennen 
gelernt, als etwa in Dem, was Sie als eine Verlegung von Grunds- 
füsen anjehen ?“ 

„Ob ich Habe!“ rief der Fremde, bitter lächelnd; „ich habe fie 
Sennen gelernt, wie nie ein Mann fie fennen lernen follte, in That 
und Willen. Ich Habe Tage, Monde, felbft Jahre verlebt und 
mußte Andere Falt über meine Bebürfniffe entfcheiden hören; mußte 
fehen, wie Andere durch ihr mageres Mitleid meiner Noth zu Hülfe 
famen; mußte vernehmen, wie fie ſich das Recht anmaften, die 
Leiden zu beichreiben und die Freude an Gefühlen zu befchränfen, 
welche Gott allein mir verliehen hatte.“ 

„Solche Knechtichaft zu erbulden, müßt Ihr in die Gewalt 
ungläubiger Barbaren gefallen ſeyn.“ 

„Ha, mein Junge, Dank für diefe Worte! in der That, fie 
verbienten mit vollem Rechte vielen Namen. Ungläubige, weldye 
die Gebote unſres gefegneten Erlöfers verläugneten; Barbaren, bie 
ihren Nebenmenfchen, ver eine Seele und Vernunft befaß, wie fie felbft, 
gleich einem Thiere des Feldes behandelten.“ 

„Barum kamt Ihr nicht nach Boſton, Ralph, und erzähltet 
das dem Volk in Funnel-Hall?“ rief Job; „da wäre wohl ein 
Lärm darüber gewejen.“ 
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„Kind, ih Fam nah Bofton, wieder und immer iwieber, in 
Gedanken; und der Ruf, den ich erfchallen ließ an meine Landsleute, 
er würde mohl felbft die Zügel auf Alt Faneuil bewegt haben, 
hätte er nur in ihren Mauern laut werben können. Aber es war 
umfonft! fie hatten die Macht und gleich Teufeln — oder vielmehr 
gleich elenden Menfchen — mißbrauchten fie diefelbe.“ 

Lionel, fichtbar gerührt, war eben im Begriff, eine paſſende 
Antwort hierauf zu geben, als er feinen eigenen Namen von einer 
Stimme laut rufen hörte, die von dem entgegengefetten Abhang 
des Hügels heraufzufommen fchien. In dem Augenblid, als diefe 
Töne fein Ohr erreichten, erhob fih der alte Mann von feinem 
Sitz am Fuße des Leuchtthurms, und mit Job über die Fläche der 
Platform Hineilend, verſchwand er und der Knabe mit wunderbarer 
Geſchwindigkeit in einer Nebelfchichte, die noch an der Geite 
des Hügels hing. 

„Ha, Leo, du Löwe dem Namen nach und Reh an Gefchmwins 
digfeit!“ rief der Anfommende, als er den fteilen Abhang erftiegen 
hatte, „was kann Dich fo früh ſchon in diefe Wolfen heraufgeführt 
haben? Hu, — man braucht ja wahrhaftig einen Newmarfetzug, um 
an einem folchen Abgrund heraufzuflimmen. Aber, Leo, mein theurer 
Junge, ich bin herzlich erfreut, Dich zu fehen — — wir mußten, 
daß Du mit dem erften Schiff erwartet wurbeft und als ich gerade 
von der Morgenparade fam, begegnete ich einem Paar Burfchen in 
dem ‚Lincoln Grün,‘ das Du fennft, jeder einen Bollblutrenner an ber 
Hand — — meiner Treu, von diefen wäre mir einer ganz er= 
wünfcht gemwefen, um den verfluchten Hügel heraufzuflettern — 
puh und noch einmal puh, — nun, ich erfannte die Livree auf 
den erſten Blick; was die Pferde anbelangt, fo Hoffe ich, fpäter noch 
beſſer damit befannt zu werden. ‚Sagt mir, Sir‘, fo fprach ich zu einem 
ber Schlingel in der Rivree, ‚wem dient Ihr! — ‚Major Lincoln, 
Sir, von Ravenscliffe‘ gab er zur Antwort und das mit einem fo 
unverfchämten Blick, als hätte er fagen können, wie Sie und id, 
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Seiner geheiligten Majeftät dem König‘. Das ift die Antwortder Die- 
ner von Euch Zehntaufend Pfund» des Jahre-Männern! Nun denk’ eins 
mal, man hätte an meinen Tölpel eine ſolche Frage gerichtetr 
der hätte geantwortet, der verzagte Hund, ‚Kapitän Polwarth im 
fiebenundvierzigften‘, und hätte den Frager, felbjt wenn er ein neu— 
gieriges. Mägdlein gewefen wäre, die in das tout ensemble meiner 
Außenfeite fih vergafft, in völliger Unwiffenheit darüber gelaflen, 
daß es noch fo einen Drt wie Polwarth-Hall in der Welt gebe,“ 

Während diefer munteren Rede, die nur durch verfchiedentliche 
Anftrengungen des Sprechers, den im SHeraufiteigen verlorenen 
Athem wieder zu gewinnen, unterbrochen wurde, ſchüttete Lionel feinem 
Treunde herzlich die Hand, und furhte ihm feine eigene Freude über 
diejes Iufammentreffen auszubrüden. Der Mangel an Athem ins 
deflen, der bei Kapitän Polwarth eine Art von Erbfünde war, 
hatte diefen zum Paufiren gezwungen und verftattete Lionel Zeit 
zu einer Antwort. 

„Diefer Hügel ift wahrlich der ‚lebte Ort, wo ih Dich zu 
treffen erwartet hätte,“ fagte er. „Ich nahın als gewiß an, Du 
würdeft vor neun vder zehn wenigftens nicht aus den Federn kommen 
und da war es denn meine Abficht, nach Dir zu fragen und Dich 
zu befuchen, ehe ich dem Fommandirenden General meine Aufwars 
tung gemacht hätte.“ 

„Ha, Du magft Sr. Ercellenz, dem ‚ſehr ehrenwerthen Thomas 
Gage, Statihalter und Generalsen= Chef in und über die Provinz 
Maflachufets: Bay und Viceadmiral ebenpafelbft‘, wie er fich felbft 
in feinen PBroflamationen titulirt, für diefe befondere Gunft Deinen 
Dank abjtatten, obwohl er, unter uns gejagt, Leo, gerade fo gut 
Statthalter über die Provinz als Befiger von den Rennern ift, 
die Du eben ans Land haft bringen Laffen.“ 

„Aber warum foll ich ihm für diefes Zufammentreffen danken ?“ 

„Warum? jchau einmal um Dich und fage mir, was Du 
fiehft — Nebel und Nichts als Nebel — — doch nein, ich fehe 
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doch, dort if ein Kirchthurm, drüber die rauchende See und Hier 
die Kamine von Hancocks-Houſe unter und, gleichfalls vauchend, 
als ob ihr vebelliicher Herr zu Haus wäre und fich eine Mahlzeit 
bereitete; aber Alles, was Du jiehft, ift ganz und gar raudhig 
und gerade vor dem Rauch haben wir Epikuräer eine natürliche 
Abneigung. Die Natur verlangt, daß ein Mann, der ben Tag 
über vollauf zu thun hat, nur um fich überall herumzubringen, 
wie hier Dein gehorfamer Diener vor Dir, wenigitens feine Nachtruhe 
des Morgend nicht zu plöglicy abbreche. Aber der ſehr ehrenwerthe 
Thomas, Statthalter und Viceadmiral u. |. w. hat ung alle, Dfficiere 
wie Soldaten, mit Sonnenaufgang unter die Waffen beordert.“ 

„Nun das ift doch gewiß feine große Anftrengung für einen 
Soldaten, und überdieß fcheint es mir wunverbar bei Dir anzu= 
fchlagen. Jetzt erft jehe ih, Polwarth und bin erflaunt! — wahrs 
baftig, Du Haft doch nicht gar eine Leichtinfanterie = Jade an?“ 

„Sicherlich — und was ift denn auch daran fo fehr zu ver- 
wundern?“ antwortete der Kapitän mit großem Ernſt; „pafle ich 
etwa nicht für den Anzug, oder will dieſer mir nicht recht ſtehen, 
dag Du mich anfiehit, als wollte Du vor Lachen fterben ? Lache 
nur zu, Leo, ich bin es in viefen drei Tagen fchon gewöhnt wor« 
den — aber was ift denn bei alle dem fo gar Beſonderes daran, 
wenn ich, Peter Polwarth, eine Compagnie der leichten Infanterie 
fommandire? Habe ich nicht affurat meine fünf Fuß, ſechs und 
ein achtel Zoll — das vorgefchriebene Mag ?“ 

„Du bit, wie mir fcheint, bei Deiner Längenbeitimmung fo 
ginau verfahren, als hätteft Du beftändig einen von Harriſons 
Längemeffern bei Dir; ift Dir aber nie eingefallen, Dich auch eines 
Duadranten hiebei zu bedienen?“ 

„Für meine Breite! Ich verftehe Dich, Leo! weil ich ein 
wenig gleich unferer Mutter Erde geitaltet bin, beweist das, daß: 
ich deßwegen Feine Leichtinfanterie- Compagnie kommandiren kanu?“ 

„Ei, gerade wie Joſua einft die Sonne kommandirte. Aber felbit 
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das Stillſtehen diefes Geftirns ift kein größeres Wunder in meinen 
Augen, als der Umftand, daß ich Dich in diefem Anzug vor mir fehe.* 

„Run gut, das Geheimnig foll dir enthüllt werben; aber erft 
laß uns an diefem Leuchtihurm niederfigen,“ fagte Kapitän Pol—⸗ 
warth, indem er ſich unter vielen Umftänden auf der nämlichen 
Stelle zurecht jeßte, welche Furz vorher die magere Geftalt des 
Fremden eingenommen hatte; „ein Achter Soldat ſchont haushäl- 
terifch feine Kräfte für die Zeit der Noth. Da fpreche ich aber 
von Haushalten, und das bringt mich auf einmal zum Ziele — 
ich bin verliebt.“ 

„Das ift erftaunlich !“ 

„3a, was Dich aber noch vielmehr wundern wird, ift, ich möchte 
gar zu gern heirathen.“ 

„Das muß ein Weib von feinen geringen Gaben feyn, die 
folche Wünfche zu erregen vermochte bei Kapitän Polwarth vom 
fiebenundvierzigften und von Polwarth-Hall!“ 

„Sie ift eine Dame von großen Borzügen, Major Lincoln,“ 
fagte der Liebhaber mit einem plöglichem Ernſt, der bewies, daß feine 
Iuftige Manier nicht ganz natürlich war. „Don ihrer Geflalt könnte 
man fagen, fie ſey auf einer Drechfelbanf gefchnigt worden. Wenn 
fie ernſthaft ift, geht fie einher mit der Stattlichfeit eines Schau: 
ochjen; wenn fie hüpft, geichieht es mit der Rafchheit eines wel- 
fihen Hahns und wenn fie ruht, kann ich fie einzig mit einem Ge- 
richte Wildpret vergleichen, geſchmackvoll, zart, gerade fo, dag man 
nie genug davon befommen kann.“ 

„Du haft, um in Deinen eigenen Metaphern zu reden, mir 
foldy eine rare Skizze von ihrer Perfon entworfen, daß ich brenne, 
auch etwas von ihren Geiftesgaben zu hören.“ 

„Meine Bilder find vielleicht nicht poetifch, aber fie find bie 
erften, die ſich meinem Geiſte darbieten und find natürlih, Die 
Eigenschaften aber, die fie ſich durch forgfältige Ausbildung erwor⸗ 
ben, übertreffen noch bei weitem die natürlichen Anlagen ihres 
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Geiftes. Erſtens ift fie witzig; zweitens biffig wie der Teufel und 
drittens ift die Kleine ſolch eine eingefleifchte Rebellin gegen König 
Georg, als es nur je eine in Boſton geben kann.“ 

„Das find fonderbare Empfehlungen für Deine Gunft.“ 

„Die untrüglichiten von allen Recommandationen. Sie find 
pifant, wie fchmadhafte Saucen, die den Appetit erregen und bie 
Mahlzeit würzen. Su 3. B. ihre Verrätherei (denn fo weit geht's 
bei ihr in der That) ift wie Dliven und gibt meiner eigenen großs 
herzigen Loyalität einen befondern Beigefchmad. Ihre Läffigfeit 
ift das Del zu dem Falten Salat meiner Beicheidenheit, und ihr 
fcharfer Wi mengt fi) mit der Sanftheit meines Temperaments 
zu jener Art lieblicher Mengung, mit welcher Süßes und Saures 
im Sorbet fich mifchen.“ 

„Es wäre eitle Mühe für mich, wollte ich länger bie Reize 
eine folhen Weſens beftreiten,“ erwieberte Lionel, hoͤchlich ergötzt 
durch die drollige Mifchung von Ernft und Scherz in der Art 
feines Freundes; „nun aber, ihren Zuſammenhang mit der leichten 
Infanterie — fie dient doch, Hoffe ich, nicht unter den leichten Trup⸗ 
pen ihres eigenen Gefchlechts, Polwarth?“ 

„Verzeiht mir, Major Lincoln, darüber fann ich feinen Scherz 
vertragen. Miß Danforth gehört zu einer der beften Familien 
der Stadt.“ | 

„Danforth! doch nicht etwa gar Agnes!“ 

„Gerade viefelbe!“ rief Polwarth erftaunt, „was weißt denn 
Du von ihr?“ 

„Richie, als daß fie fo etwas wie eine Coufine von mir ift 
und daß wir in einem Haufe zufammen wohnen. Wir find beide 
in gleichem Grade mit Mrs. Lechmere verwandt und die gute 
Dame beftand darauf, daß ich meine Wohnung in ber Tremont- 
firaße nehmen follte.“ 

„Ha, das höre ich mit Freuden! So wird auf alle Bälle 
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unfere Freundfchaft zu etwas Beflerem dienen, als blos mit einans 
der zueffen und zu trinken. Doch um zur Hauptfache zu kommen — 
da waren fo etliche verdammte Sticheleien im Umlauf über meine 
Propvrtion, die ich für Hug hielt mit einem Male niederzufchlagen.“ 

„Was zu erreichen Du nichts zu thun Hatteft, als fchlanfer zu 
erfcheinen.“ 

„Und thue ich dieß nicht in diefer fnappen Kleidung? In allem- 
Ernfte, Leo — denn gegen Dich Fann ich mich ganz frei auslaflen 
— Du weißt, welch ein Bölfchen wir find im fiebenundvierzigften. 
Laß fie einmal ein Schimpfwort aufgabeln, einmal einen Spitz— 
namen Dir aufheften und Du nimmft ihn mit zu Grabe, mag er 
auch noch fo läftig feyn.“ 

„Es gibt aber doch wahrlich einen Weg, ſolche Freiheiten, 
wenn fie einem Gentleman nicht anftehen, auf gute Weife von er 
fern zu halten,“ fagte Lionel ernit. 

„Pah, pah! ein Mann wird doch nicht gar wegen eines: 
Pfundes Fett mehr vder weniger zum Kampfe fehreiten! Doch auch 
der Name macht viel aus und die eriten Eindrücke enticheiden Alles. 
Nun wer hält wohl Groß-Kairo für ein Dorf und denft ſich unter 
dem Groß-Türken und Groß-Mogul Fleine Knaben, oder wer wird 
wohl vom Hörenfagen glauben, das Kapitän Polwarth von der 
leichten Infanterie feine 180 wiegen Fünne?“ 

„Und 20 dazu ?“ 

„Richt ein Pfund weiter, fo wahr ich ein Sünder bin: Erſt 
in der vorigen Woche wurde ich von der gelammten Tifchgefellichaft 
gewogen, und feither habe ich eher eine Unze verloren als zuges 
legt, denn dieſes Krühaufftehen Hilft keineswegs zum Fettwerden. 
Es gefchah in meinem Schlafrod, Du wirft ihn wohl noch kennen — 
denn wir Jünger vom Kerbholz können nicht wie ihr feberleichten 
Springer uns auch noch auf Stiefel und Sporen und all’ jene 
andern Beichwernifle beim Wägen einlaffen.“ 

„Aber ich wundere mich nur, wie Nesbitt fich verleiten laſſen 
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fonnte, feine Cinwilligung zu ber Veränderung zu geben,“ fagte 
Lionel; „er fieht doch auch etwas auf die äußere Erſcheinung.“ 

„Dafür bin ich gerade der Mann,“ unterbrach ihn der Kapitän; 
„ich bin. nun einmal einverleibt, wie Du fiehft und flelle, wenn 
Du fo willft, mehr vor als irgend ein Kapitin im Corps. — Nber 
ich will Dir ein Geheimniß ins Ohr flüftern. Es Hat hier Fürzlich 
„eine ſchlimme Geſchichte gegeben, wobei das fiebenundvierzigfte fich 
feine neuen Lorbeern fammelte; da war ein langes Streiten und 
‚Deliberiren um eine alte roflige Musfete.“ 

„Sch habe bereits etwas von ber Sache gehört,“ antwortete 
‚Lionel, „und zu meinem Leidwefen fand ich geitern Abend, daß die 
Leute ihr eigenes brutales Benehmen durch das Beiſpiel ihres Be: 
fehlshabers zu entichuldigen wagten.“ 

„Sum — '8 ift eine delifate Sache — nun, und diefe Patjche 
hat den Oberft gerade in Bofton in befonders üblen Geruch ge: 
bracht und namentlich unter den Frauen, in deren Gunften wir 
überhaupt ſammt und fonders viel tiefer ftehen, als je zuvor, fo 
viel ich weiß, die Scharlachröcde geftanden Haben. Denfe Dir, 
Lev, die Blaufutten gehen uns hier insgefammt weit voran! Aber 
unter allen Dfficieren der Armee it Keiner, der ſich mehr Freunde 
bier am Pla erworben hätte, ald Dein ergebener Diener. Ich 
habe diefe Popularität, die gerade jetzt nichts weniger ald unwichtig 
ift, mir zu Nutzen gemacht, und theils durch Verſprechungen, theils 
‚burch geheimen Ginfluß erhielt ich die Compagnie, auf welche, wie 
Du weißt, mein Rang im Regiment mir ein unbezweifeltes Recht gibt.“ 

„Gine vollfommen genügente Erklärung, ein durchaus lobens- 
werther Ehrgeiz von Deiner Seite und ein ficheres Zeichen, daß 
der Friede nicht geftört werden wird: denn Gage würde nie zu 
einem ſolchen Arrangement feine Zuftimmung geben, wenn er irgend 
ein thätliches Ginfchreiten in Ausficht hätte.“ 

„Ja, da möchtet Du faſt Recht haben; diefe Danfees fprechen 
und faſſen Beſchlüſſe und billigen ihre Befchlüffe, wie ſie's nennen, 
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jetzt ſchon an die zehn Jahre und zu was führt das Alles am 
Ende? Das ift fiher, die Sachen gehen mit jedem Tage fchlimmer, 
aber Jonathan ift und bleibt mir ein Räthfel. Nun Du esinnerft 
Dich noch, als wir zufammen in ber Kavallerie waren — Gott 
verzeihe mir den Selbftmord, den ich-beging, als ich aus ihr in 
die Infanterie übertrat, was ich auch ficherlih nicht gethan hätte, 
wäre nur in ganz England ein ruhiger Paßgänger oder ein ficherer 
Springer für mich zu finden gewelen! — aber damals, nahm das 
Volk Aergerniß an einer neuen Abgabe oder war Stodung in den 
Gefchäften, rotteten fie fich zufammen, brannten ein Haus nieber 
ober zwei, hatten fie einen Beamten erfchrecft oder vielleicht einen 
Konftabel geprügelt — da, Du weißt. noch, wir auf einmal ‘im 
Galopp drauf los, zogen unfre Säbel und jagten die Iumpigen 
Teufel nach allen vier Winden: die Gerichte thaten dann vollends 
das Ihre, wir Hatten mit ein wenig Athem einen leichten Sieg 
davon getragen und wurden reichlich dafür entfchädigt durch einen 
vermehrten Appetit beim Mittagsmahl. Aber hier geht das Ding 
einen ganz andern Gang.“ 

„Und welches find denn gerade jebt die Bbeunruhigenpften 
Zeichen in den Kolonien?“ fragte Major Lincoln, mit merklichem 
Sintereffe an der Sache. 

„Sie entziehen ſich ihre natürlichen Nahrungsmitteln, um, wie 
fie!s nennen, ihre Orundfüße zu wahren; die Weiber verfchwören 
den Thee und die Männer verlaflen ihre Fifchereien! Es ift faum 
fo etwas wie eine wilde Ente während des ganzen Frühjahrs auf 
den Markt gebracht worden, einzig und allein in Folge der Hafen- 
Bill, und dazu werden die Schlingel mit jedem Tage nody ftörrifcher. 
Sollte e8 aber auch zu Schlägen fommen, Gottlob, wir find ftarf 
genug, uns nach jedem Theil des Kontinents einen Weg zu bahnen, 
wo die Vorräthe reichlicher feyn mögen und ich höre, es find bes 
reits noch mehr Truppen unterwegs?“ 
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„Wenn es zu Schlägen kommen follte,, was der Himmel ver: 
hüten möchte, fo werden wir belagert, da wo wir jet eben ſind.“ 

„Belagert!“ rief Polwarth in fichtbarem Schred; „wenn ich 
bächte, daß nur die geringfte Ausficht zu einem folchen Unglüd 
vorhanden wire, ich würde morgen ſchon auffaufen. Es ift fchon 
jet ſchlimm genug; unfer Mittagstifch ift nie gehörig beſetzt, aber 
kaͤme noch vollends eine Belagerung dazu, es gäbe eine völlige 
Hungersnoth. — Nein, nein, Leo, ihre einen Leute mit dem lang⸗ 
läufigen Schießzeug werden wohl nicht daran benfen, viertaufend 
britiſche Soldaten mit einer Flotte, die und den Rüden deckt, zu 
belagern. Bier taufend! Wenn die Regimenter, die ich nennen 
hörte, wirflich fchon unterwegs find, dann find wir unfer acht: 
taufend, fo brave Männer, als je trugen —“ 

Leichtinfanterie-Jacken,“ unterbrach ihn Lionel. „Doch mit 
ben Regimentern iſt's gewiß; Klinton, Bourgoyne und Howe Hatten 
am nämlichen Tage mit mir ihre Abſchiedsaudienz. Das Militär 
fieht in gang befonderer Gunft bei dem König und deßhalb war 
natürlich unfer Empfang äußerſt gnädig, obgleich es mir fehien, 
das Auge des Herrn blicke nach mir auf eine Axt, als erinnere er ih 
jener Meinungen, die ich eins oder zweintal in meiner Jugend über den 
Gegenftand diefer unfeligen Streitigkeiten in dem Parlament geäußert.“ 

„Du flimmteft gegen die Hafenbill,“ fagte Polwarth, „und 
zwar aus Rücficht für mich.“ 

„Rein, darin war ich auf der Seite der Minifter. Das Bes 
nehmen der Stadt Bofton Hatte diefe Mafregel hervorgerufen — 
über diefe Frage waren kaum zwei Meinungen im Parlament.“ 

„Ah, Major Lincoln, was biſt Du ein glüdlicher Mann!“ 
fagte der Kapitän; „einen Sit im Parlament mit fünfundzwanzig! 
Ich glaube, ich würde dieſe Befchäftigung jeder andern vorziehen — 
Schon der Name hat fo etwas Einnehmendes: ein Sig! Ihr habt 
zwei Glieder für euren Flecken; wer hat denn eben jebt ben 
'zweiten Sig?“ 
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„Sprich nicht davon, ich bitte Dich,“ flüfterte Lionel und 
drüdte den Arm des Andern, als er aufitand; „er ift nicht beſetzt 
von dem, der ihm einnehmen follte, Du weißt. es. — Wollen wir 
nicht auf. den Grund hinabgehen? Dort find noch manche Freunde, 
die ich wohl zu fehen wünfchte, ehe die Glocken ung zur Kirche rufen.“ 

„Sa, hier ift der Ort, um in die Kirchen oder vielmehr zum 
Meeting zu rennen, denn die meiften von dem guten Volf verſchwö⸗— 
ren den Namen Kirche, wie wir es fonft mit der Oberherrfchaft des 
Babites machten,“ entgegnete Polwarth, indem er den Fußſtapfen 
feines Gefährten folgte. „Ich habe noch nie daran gedacht, in 
einen von ihren abtrünnigen Ställen zu gehen und wollte lieber 
manchen Tag an meinem Bagagewagen Schildwach flehen, als 
eins ihrer Gebete hören. ch kann's recht gut thun in des Königs 
Kapelle, wie fie es heißen; denn liege ich erſt einmal gemädhlich 
auf meinen Knieen, fo halte ich'’8 aus, ebenfogut, wie mein Lord: 
Erzbischof von Ganterbury; obwohl «8 von jeher ein Gegenſtand 
ber Verwunderung für mich war, wo ein Mann nur den Athem 
hernehmen mag, um fich durch diefes Morgengebet hindurchzuarbeiten.“ 
| Sie ftiegem den Hügel hinab, während Lionel antwortete, und 
ihre Geftalten verloren ſich bald unter zwanzig Scharlachröden, vie 
auf dem Gemeindegrund umberjchlenderten. 


— —  — — 


Fünftes Kapitel. 


Für uns und unſre Vorſtellung, 
Mit unterthän'ger Huldigung, 
Erbitten wir Genehmigung. 


Hamlet. 


Wir müſſen nun den Leſer um ein Jahrhundert zurüdführen, 
um unfere Erzählung vor jedem Schein von Jweideutigfeit zu bes 
wahren. Reginald Lincoln war der jüngere Sohn einer uralten 
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und fehr begüterten Familie, deren Befigungen während der Ver— 
änderungen, welche die ereignißreiche Periode der Republik und der 
Ufurpation Cromwell's bezeichnen, ſich als Theile einer Baronie ers 
halten hatten. Gr felbft aber hatte wenig mehr als eine franfhafte 
Reizbarfeit geerbt, welche ſchon in jener Zeit als ein Erbtheil feiner 
Familie angefehen wurde. Noch als junger Mann hatte er fid) 
mit einer Frau vermählt, welcher er mit Innigfeit anhing, und 
die bei der Geburt ihres erften Kindes ſtarb. Der Kummer des 
Gatten wandte fich zur Religion, aber unglüdlicher Weile, flatt 
aus fulchen Nachforichungen jenen heilenden Troft zu fchöpfen, den 
unfer Glaube fo reich gewährt, wurde fein Gemüth durch die vor— 
herrfchenden aber widerftreitenden Anfichten über die Eigenfchaften ver 
Gottheit verbittert und das Refultat feiner Befehrung war, daß er 
ein ascetifcher Puritaner und hartnädiger Prädeftinarier wurde. 
Das ein folher Mann, der nur Weniges vorfand, was ihn mit 
feinem Baterlande verfnüpfte, über die unreinen Intriguen an 
Carls Hofe empört ſeyn mußte, ift nicht zu verwundern, und dem— 
zufolge wanderte er, obwohl durchaus nicht in die Schuld ber 
Königsmörder verwickelt, in den erften Regierungsjahren vieles 
lebensluſtigen Prinzen nach der frommen Provinz Maflachufetts- 
Day aus. 

Es war für einen Mann von dem Rang und der anerfann- 
ten Heiligfeit Reginalds Lincoln nicht ſchwer, ehrenvolle und zu— 
gleich gewinnreiche. Befchäftigung in den Pflanzungen zu finden, 
und nachdem die erfte Hite feines neuerwachten Eifers in geiftlichen 
Sachen etwas verraucht war, verfäumte er nicht, feine Zeit beffer 
zu benügen, indem er einen fchönen Theil berjelben der löblichen 
Aufmerffamfeit auf weltliche Dinge widmete. 

Dis zu dem Tage feines Todes blieb er übrigens ein ftrenger, 
düfterer, bigotter Frömmler, der fich den Schein gab, als fümmere 
er ſich zu wenig um die Eitelfeiten der Welt, um feine reine Ge: 


danfen mit. ihrem Tande fich vermengen zu laffen, der aber dennoch 
Lionel Lincoln. 5 
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nothgebrungen ſich dazu hergab, ihre fichtbaren Pflichten zu er⸗ 
füllen. Trotz diefer Geifteserhabenheit fand fich dennoch fein Sohn, 
bei des Vaters Tode, im Beſitz manch fehöner Güter, die ohne 
Sweifel in den Tagen feines heiligen Erzeugers durch deſſen färg- 
fihen Verbrauch gleichfam von felbft fich angefammelt Hatten. 

Der junge Lionel folgte infofern den Fußftapfen feines wür- 
digen Baters, als er furtfuhr, Chrenftellen und Reichthümer für 
fich felbft aufzuhäufen; wegen einer frühen Täuſchung jedoch und 
in Folge des obenerwähnten Erbfehlers fand es lange an, bis er 
endlich in den fpätern Tagen feines Lebens eine Gefährtin fand, 
mit der er fein Glücd theilen Fonnte. Gegen alle die gewöhnlichen 
Berechnungen, welche man bei folcher Wahl eines Mannes von Selbft- 
verläugnung anzuftellen pflegt, verband er fich mit einer jungen 
und lebensluftigen Episcopalin, welche wenig mehr alsihre ausnehmende 
Schönheit und ihr reines Blut zur Empfehlung beibrachte. Von diefer 
Frau hatte er vier Kinder — drei Söhne und eine Tochter — als auch 
er an der Seite feines verftorbenen Ahnherrn in die Gruft gefenkt 
wurde. Der ältefte diefer Söhne war noch ein Knabe, als er im’s 
Mutterland abgerufen wurde, um die Befigungen und Ehrenftellen 
der Familie zu erben. Der Zweite, mit Namen Reginald, wurde 
für die Waffen erzogen, heirathete, Hatte einen Sohn und verlor 
fein Leben, noch faum 25 Jahre alt, in den Wildniffen, wohin 
fein Dienft ihn gerufen Hatte. Der Dritte war der Großvater 
von Agnes Danforth und die Tochter war Mrs. Lechmere. 

Die Familie Lincoln war, wenn man die furze Dauer ihrer 
Chen betrachtet, fo lange fie in den Kolonien blieb, ausnehmend 
fruchtbar gewefen, gemäß der weifen Austheilung der Vorfehung, 
welche die Functionen unferer Natur immer nach) unferen Bebürf- 
niffen zu regeln fcheint; in dem Augenblide aber, da fie auf ber 
volfreichen, brittifchen Infel wieder auflebte, verlor fie hierin ganz 
und gar ihren Ruf. Sir Lionel lebte eine fehöne Zeit verheirathet, 
ftarb aber Finderlos; deflenungeachtet lag fein Leichnam auf dem 


67 


Paradebett unter einem glänzenden Prunfhimmel in der weiten Halle 
feiner Ahnen, welche leicht Priamd ganzer Familie Hinreichendes 
Obdach Hätte gewähren Fünnen. 

Durch diefen unglücklichen Umftand war man gendthigt, aber- 
mals den Ocean zu duchfchiffen, um für die weiten Domänen von 
Ravenscliffe und zu einer der älteften Baronien des Königreichs 
einen neuen Erben zu Holen. 

Wir hätten diefen Stammbaum ziemlich nutzlos gepflanzt und 
aufgezogen, wenn wir unferem Lefer erfi noch fagen müßten, daß die 
Perfon, welche nun das Haupt der Familie wurde, der verwaiste 
Sohn des verftorbenen Dfficiers war. Er war vermählt und 
Bater eines blühenden Knaben, als diefe Erhebung, die nicht uns 
erwartet Fam, eintrat. Sir Lionel ließ Frau und Kind in der 
Kolonie zurück und eilte unverzüglih nah England, um feine 
Rechte und Befigungen zu fichern. Da er der Neffe und aner- 
fannte Erbe des lebten Befiters war, fand er bei dem wich: 
tigften Theil feiner Anſprüche feinen Widerſpruch. Doch war 
frühzeitig über den Charakter und über das Schickſal diefes Mannes 
eine Wolfe gezogen, welche das gewöhnliche Auge hinderte, die 
Ereigniſſe feines Lebens, wie die anderer Menfchen, aus ihrem 
offenen und verftändlichen Verlaufe zu prüfen. Don der Zeit an, 
wo er zu Rang und Vermögen emporgeftiegen, war felbft feinen 
früheften und vertrauteften Bekannten nur wenig von ihm Fund ges 
worden. Es ging wohl das Gerücht, er fey in England zwei 
Sahre lang durch einen ränfevollen Proceß über ein unbedeutendes 
Anhängfel zu feinen weiten Befitungen aufgehalten worden — 
einen Proceß, der aber, wie man mußte, bereits zu feinen Gunften 
entfchieden war, als er durch den plößlichen Tod feiner Gattin 
nach Bofton zurücgerufen wurde. Diefes Unglüd traf ihn, als 
eben der Krieg von 1756 in feiner größten Heftigfeit wüthete: eine 
Zeit, in der die Kraft der Kolonien zu dem Beiftande des Mutters 
Iandes aufgeboten wurde, welches, nach der Sprache jener Tage 
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eifrigft bemüht war, die ehrgeizigen Abfichten der Franzoſen in 
diefer Hemifphäre niederzufchlagen, oder was in der That auf das 
Nämliche herausfam, feine eigenen auf jede Weile zu fördern. 

Es war damals eine merfwürdige Zeit, als die milden und 
gemäßigten Koloniften ihre gewöhnliche Friedfertigfeit abjchüttelten 
und mit einem Feuer und einer Gefchieflichfeit fi in den Kampf 
ftürzten, die bald mit der äußerften Kühnheit ihrer geübteren Ver— 
bündeten wetteiferte. Zum Erftaunen Aller, die feinen Reichthum 
kannten, ſah man Sir Lionel Lincoln in viele der verzweifeltiten 
Abenteuer, die jenen Krieg auszeichneten, mit einer Verwegenheit 
fi) flürzen, die eher den Tod fuchte, ald um Ehre buhlte. Gleich 
feinem Bater war er zu den Waffen erzogen worden, aber das 
Regiment, in welchem er als Oberitlieutenant diente, fand in den 
öftlichen Kolonien des Königs, während der unrubige Krieger von 
einem Punkt zu dem andern eilte, fein Leben wagte, und mehr als 
einmal in jenen Unternehmungen, welche den Krieg an der weſt— 
lichen Gränge bezeichneten, fein Blut vergoß. 

Diefe gefahrvolle Laufbahn wurde jedoch zulegt plößlich und 
auf geheimnißvolle Art unterbrochen. Hingeriffen durch einen mäch— 
tigen Trieb, deflen Wefen nie aufgeklärt wurde, nahm der Baronet 
feinen Sohn und fchiffte fih nochmals nach dem Lande feiner Väter 
ein, von wo, foviel man wußte, der Grftere nie mehr zurücfges 
fehrt war. Diele Jahre lang wurde auf alle jene Nachfragen, 
welche eine Löbliche Neugier die Landsmänner und Landsmänninnen 
von Mrs. Lechmere antrieb, an diefe über das Loos ihres Neffen 
zu ftellen (und wir überlaffen es jevem unferer Lefer, deren Zahl zu 
beitimmen) — von diefer Dame mit der höflichften Zurüchaltung ges 
antwortet, und die manchmal mit folchen Zeichen der Bewegung, 
wie wir fie fchon bei dem erften Zufammentreffen mit deflen Sohne 
zu fchildern verfucht haben. Doch anhaltende Tropfen vermögen 
einen Stein auszuhöhlen. Grit gab's Gerüchte, der Baronet habe 
Berrath begangen und fey gezwungen worden, Ravenscliffe mit 
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einer weniger bequemen Wohnung im Tower zu London zu ver 
taufchen. Diefer Nachricht folgte die zweite von einer unglüdlichen 
geheimen Ehe mit einer der Prinzeflinnen vom Haufe Braunfchweig ; 
aber ein Blick in den Kalender zeigte, daß Feine unvermählte Dame 
diefes Rangs von dem erforderlichen Alter vorhanden war, und biefe 
Berbindung, die den Provinzen fo glaublich vorfam, mußte wieder 
aufgegeben werden. Endlich wurde mit weit größeren Anfprüchen 
auf Wahrheit verfichert, der unglüdliche Sir Lionel fey Bewohner 
einer Privatirrenanftalt geworden. 

Sobald viefes Gerücht in Umlauf geſetzt war, fiel es wie 
Schuppen von jedem Auge, und Niemand war fo blind, daß er 
nicht lange zuvor Zeichen des Wahnfinns an den Baronet bemerkt 
hätte: ja nicyt wenige unternahmen fogar, fein angeborenes Recht 
zur Mondfüchtigfeit aus der ererbten Geiftesrichtung des ganzen 
Geſchlechts abzuleiten. Die Erklärung diefes plößlichen Ausbruchs 
war freilich eine fchwierigere Aufgabe und befchäftigte für lange 
Zeit den Scharffinn eines fo ausnehmend erfindfamen Bolfes. 

Der gefühlvollere Theil der Gemeinde, als da find Jungfrauen 
und Junggefellen und jene VBerehrer der Ehe, welche Schon zwei⸗ oder 
dreimal die tröftende Kraft diefes Bandes erprobt hatten, verfehlten 
nicht, das Mißgeſchick des Baronets dem unglüdlichen Berlufte feiner 
Gattin zuzufchreiben, einer Dame, der er, wie man wußte, mit aller 
Leidenschaft fich Hingegeben hatte. Ginige wenige Weberbleibfel ver 
guten, alten Schule, unter deren geifligem Uebergewicht bie ver- 
ruchten Geftalten fo mancher gottlofen Nefromanten für ihre ab: 
ſcheulichen Vergehen ſchwer büßen mußten, bezeichneten das Uns 
glück als die verdiente Strafe für den Abfall einer Familie, die 
dafür befannt war, daß fie nicht den wahren Glauben verehrt 
hatte. Ein dritter und nicht der Fleinfte Theil, beftehend aus jenem 
Würdigen, welche in der Königsftraße um fchmugigen Gewinnes 
willen den Elementen trogen, fcheute fich nicht, zu fagen, ber 
plögliche Iufall eines ungeheuren Vermögens ‚habe ſchon manchen 
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befferen Dann zum Narren gemacht. Aber die Zeit nahte ſich, 
wo die offenbar unmwiderftehliche Vorliebe, über das Geſchick eines 
Nebenmenſchen feine Forſchungen anzuftellen, anderen Betrachtuns 
gen von größerer Wichtigkeit weichen follte. Bald Fam die Stunde, 
wo der Kaufmann fein augenblidliches Interefle vergaß, um kühn 
auf die entfernten Wirfungen einen Bli zu werfen, welche aus 
den Bewegungen des Tages folgen mußten; wo ber Fanatifer die 
heilfame Lehre erhielt, daß die Vorjehung am Huldreichiten auf 
diejenigen herablächle, welche duch ihre eigenen Anftrengungen 
ihre Gunft am eheften verdienten und wo felbft die Bruft des Ems 
pfindelnden von ihrem franfhaften Bewohner gefäubert ward, damit 
binfort die gefunde und veredelnde Leidenschaft der DBaterlandgliebe 
darin Raum gewinne. 

Es war um diefe Zeit, als der Kampf der Prinzipien zwifchen 
dem Parlament von Großbritannien und den nordamerifanifchen 
Kolonieen begann, der mit der Zeit zu jenen wichtigen Refultaten 
führte, welche eine neue Aera in der politifchen Freiheit feſtgeſetzt 
und ein neues mächtiges Reich gegründet haben. Ein kurzer Blick 
auf die Natur dieſes Streitd mag dazu dienen, Manchem der Lefer 
einige Anfpielungen in diefer Erzählung verftändlicher zu machen. 

Der zunehmende Wohlftand der Provinzen hatte Schon um’s 
Sahr 1763 die Aufmerffamfeit des englifchen Minifteriums auf ſich 
gezogen. In diefem Jahr gefchah der erfle Verſuch, eine Abgabe 
zu erheben, um den Bedürfniſſen des Staats zu begegnen, und in 
diefer Abficht wurde ein Geſetz erlaflen, wonach für ein gewifles 
Stempelpapier, das nothwendig war, um Kontraften Gültigkeit zu 
verichaffen, eine Entfchädigung feftgefegt wurde, Diefe Art, eine 
Abgabe zu erheben, war an fich nicht neu, noch war die Auflage 
durch ihren Betrag drückend. Aber die Amerifaner, nicht weniger 
Iharfiinnig als vorfichtig, erfannten auf den eriten Blid die Wich— 
tigfeit des Orundfages, der dadurch eingeräumt wurde, daß fie irgend 
einer Körperfchaft, in der fie nicht vertreten waren, geftatteten, fie mif 
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Taren zu belegen. Die Frage war nicht ohne Schwierigfeiten, aber 
das klare und unbeftreitbare Recht war vffenbar auf Seite der 
Koloniften. Die Stärfe ihrer Gründe fühlend und vielleicht auch 
der großen Anzahl ihrer Partei ſich ein wenig bewußt, gingen fie der 
Sache mit einem verftändigen Eifer zu Leibe, welcher ein Zeugniß 
eben dieſes Bewußtſeyns abgab, wobei fie zugleich eine Külte beob- 
achteten, welche die Feftigfeit ihrer Abficht beurfundete. Nach faft 
zweijährigen Sträuben, während welcher Zeit das Geſetz gänzlich 
gelähmt wurde, ſowohl durch die Einigfeit unter dem Volke als 
durch eine Art gutmüthiger Gewaltthätigfeit, welche es den Dienern 
der Krone außerordentlich fchwierig und vielleicht ein wenig gefährlich 
machte, ihre verhaßten Funftionen auszuüben, — lief das Mini- 
flerium feine Plane fallen. Aber während das Geſetz widerrufen 
wurde, behauptete das Parlament zu gleicher Zeit fein Recht, die 
Kolonien in allen und jeden Fällen zu binden, indem es einen 
Beſchluß zu diefem Zwecke in feine Journale einrüden lief. * 


* Die eigentliche Natur der politifchen Verbindung zwiſchen England und 
Amerika feheint nie ganz Flar aufgefaßt worden zu fenn. Da jede einzelne 
Provinz ihre eigene Konftitution oder Charte hatte, welche fämmtlich we— 
ſentlich republifanifch, einige fogar vollkommen demokratiſch waren, fo 
beitand das einzige geſetzmäßige Band in den Prärogativen der Krone. 
Der überwiegende Einfluß eines Haupt- und Stammlandes, felbft in 
Fällen anerfannter Gleichheit in fonftigen Beziehungen, refervirte aller- 
dings Nechte in der Kontrole des Handels und die Getheiltheit ver ameri- 
kaniſchen Regierungen felbft ficherte England überdieß jederzeit übermwie- 
genden Einfluß. Wirklich betracgteten fich die Amerikaner als unab— 
bängig” von ber engliihen Nation, denn Virginia war die Legte 
unter den Provinzen, welche Garl I. entthronte und die erfte wieder, 
welche jeinen Sohn anerkannte, Nah der Hinrichtung des Grfteren war 
wohl feine andere Wahl übrig gelaffen als Unterwerfung unter feinen 
Stellvertreter, das Parlament, oder Krieg. 

* Unabhängig? Barum überhaupt fühlten fie fih dann verpflichtet, den Herr. 
ſcher des Stammlandet auch als den ihrigen anzuerkennen ? Und ift nicht biefes 
angeführte Beifpiel Birginiens nur ein vereinzelter Fall, der noch lange fein 
Recht begründet ? Brage bes Ueberſ. 
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Daß ein Neich, deſſen verfchievdene Theile durch Dreane ge— 
trennt und deſſen Intereflen fo oft mit einander in Eonflift gerieten, mit 
der Zeit unlenffam werden und durch feine eigene Schwere fallen müffe, 
war ein Greigniß, das jeder DVerftändige erwarten mußte. Daß 
aber die Amerifaner eine folche Trennung nicht fchon in jener frühen 
Zeit beabfichtigt, Fünnte man, wenn auch Fein andres Jeugniß in der 
Sache vorhanden wäre, ſchon aus der Ruhe und Unterwürfigfeit 
Schließen, welche in dem NAugenblid, da der Widerruf der Stempel: 
tare befannt wurde, die ganze Kolonie durchdrang. Hätte irgend 
ein Munfch nach zu früher Unabhängigfeit beftanden, fo hätte das 
Parlament gerade durch die ſchon erwähnte Motion höchſt unmeije 
teichlichen Stoff zur Nährung der Flamme geliefert. Aber befriedigt 
durch die foliden Vortheile, die fie ſich gefichert hatten, friedliebend - 
in ihren Gewohnheiten und loyal in ihren Gefiunungen, lachten bie 
Koloniften über die hohle Würde ihrer felbfibeftellten Herrfcher, 
und wünfchten fich felbft Glück zu ihrem eignen wichtigeren Siege. 
Menn die bethörten Diener des Königs aus dem Vergangenen 
Meisheit gelernt hätten, fo wäre der Sturm vorüber gezugen, 
und ein andres Zeitalter wäre Zeuge der Greigniffe geworden, die 
wir nun eben zu berichten im Begriff find. Kaum hatte man aber 
die Sachen wieder ihren alten Gang gehen laffen, ſo verfuchte das 
Minifterium, durch neue Auflagen feine Anfprüche wieder aufzufrifchen. 

Der Plan einer Abgabenerhebung war bei der Stempelafte 
durch die Weigerung der Koloniften, das Papier zu gebrauchen, zır 
nichte geworden; aber in dem gegenwärtigen Falle wurde ein Weg 
eingefchlagen, der, wie man erwartete, fich wirffamer erweifen follte, 
wie 3. B. beim Thee, wo die Abgabe von der oftindifchen Compagnie 
zum Voraus bezahlt wurde und nachher durch die Trinkluft der 
Amerikaner wieder erfegt werden ſollte. Diefen neuen Eingriffen 
in ihre Rechte traten die Koloniften mit der nämlichen Gefchwindig- 
feit entgegen, aber dießmal mit weit mehr Ernſt, als in dem eriten 
alle. Alle Provinzen füdlich von den großen Seen handelten über- 
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einftimmend bei dieſer Gelegenheit und es wurden Vorbereitungen 
getroffen, um durch Einheit der Handlungsweife nicht nur ihre Bor- 
ftellungen und Petitionen, fondern auch noch erniteren Widerftand 
nachdrudsvoller zu machen, im Ball Gewalt nöthig werben follte. 
Der Thee wurde in den meilten Fällen aufgejpeichert und nad 
England zurüdgefendet, wobei nur in der Stadt Bofton ein Zu— 
fümmentreffen der Umftände von Seiten des Volks zu der gewalts 
famen Maaßregel führte, daß ein großer Vorrath des anftößigen 
Artikels in die See geworfen wurde. Zur Strafe für diefe Hand— 
Yung, welche in den Anfang des Jahre 1774 fiel, wurde der Hafen 
von Bofton gefperrt und verfchiedene Gefege vom Parlament ge— 
nehmigt, wodurch das Wolf zu dem Gefühl feiner Abhängigfeit von 
der brittifchen Macht gebracht werden follte. 

Obgleich während des furzen Zwifchenraums, in welchem bie 
Berfuche der Minifter, das Volk mit Taren zu belegen, eingeftellt 
«blieben, feine Klagen von Seiten der Euloniften gehört wurden, fo 
hatte dennoch das durch jene Berfuche erzeugte Gefühl der Abneigung 
nicht Zeit, fich zu verlieren, als der verhaßte Gegenftand in neuer Ge— 
ftalt zum zweiten Mal auftrat. Bon 1763 bis zu der Zeit unferer Erzähs 
lung war der ganze jüngere Theil der Bevölkerung in den Provin- 
zen ins Mannesalter eingetreten; aber ihnen war nicht mehr jene 
tiefe Ehrfurcht für das Mutterland eingepflanzt, welche früher von 
ihren Borfahren auf die Nachfommen fich vererbt Hatte, nicht jene 
innige Anhänglichfeit an die Krone, welche gewöhnlih ein Bolt 
barakterifirt, das den Prunf des Königthums durch das Medium 
der Entfernung fieht. Noch aber waren die, welche die Ge— 
fühle der Amerifaner leiteten und ihr Urtheil beherrfchten, einer 
Trennung vom Reiche entgegen, als einer Maaßregel, welche fie 
fortwährend für gleich unpolitifch, wie unnatürlich anfahen. 

Obwohl unterdeflen beide Partheien gleichmäßig dem Blut: 
vergiegen abhold waren, rüfteten fie fich dennoch zu dem endlichen 
Kampfe, der unvermeidlich heranzunahen fchien. Die Lage ber 
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Kolonien war nun fo eigenthümlich, daß man zweifeln möchte, ob die 
Geſchichte noch einen ähnlichen Fall darbiete. Die Unterthanen- 
pflicht gegen den Fürften wurde überall anerfannt, während man 
die Gefeße, welche von feinen Rathgebern ausgingen, hartnädig 
verachtete und zu nichte machte, Jede Provinz hatte ihre befondere 
Regierung und in den meiften derfelben war der politifche Einfluß 
der Krone groß; aber die Zeit war gefommen, wo er durch ein 
moraliiches Gefühl verdrängt wurde, das den Macinationen und 
SIntriguen des Minifteriums Troß bot. Die geleßgebenden Ber: 
fammlungen »in den Provinzen, welche eine Majorität von 
„Söhnen der Freiheit“ befaßen, wie man diejenigen nannte, 
welche den unfonftitutionellen Verfuchen des Minifteriums Wider: 
ftand leiſteten, — erwählten Abgefandte zu einem General: Con: 
greß, der über die Mittel und Wege, die allgemeinen Wünfche zu 
erreichen, fich berathen follte. Im einer oder zwei Provinzen, wo 
die Ungleichheit der Vertretung ein verfchiedenes Nefultat gewährte, 
erfeute das Volk diefen Mangel dadurh, daß es in feiner ur- 
ſprünglichen Eigenfchaft handelte. Solche Körperfchaften, welche, 
ungleich den Verfcehwärern, mit einem furchtlofen Vertrauen auf die 
Reinheit ihrer Abfichten fich verfammelten und unter der Aufregung 
einer im Voraus geahnten Umwälzung handelten, bejaßen einen Ein- 
fluß, der in fpäteren Tagen ihren gefegmäßig Fonftituirten Nachfolgern 
verfagt wurde. Ihre Anempfehlungen hatten die volle Kraft der 
Gefebe, ohne deren Haß zu begegnen. Während fie als Organe 
ihrer Mitunterthanen immer noch Petitionen und Gegenvorftellungen 
einreichten, vergafen fie nicht, ihren Widerftand gegen die Maaßregeln 
der Unterdrüfung von Seiten des Minifteriums durch folche Mittel, 
wie fie damals für paffend gehalten wurden, fortzufegen. 

Cine Affociation wurde dem Volk empfohlen, deren Zwecke 
vollftändig durch die drei Abtheilungen ausgedrückt find, in welche 
ihre Gegenftände eingetheilt wurden, und welchen man bie bebeu- 
tungsvollen Namen der „Nicht- Einfuhrs*, „Nichts Ausfuhrz“ und 
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„Nichte Gebrauch Beichlüffe* gab. Diefe negativen Hülfsmittel 
waren Alles, was vermöge der Gonftitution in ihrer Gewalt Tag,* 
und fo lange der Streit dauerte, beobachteten fie die höchſte Bor- 
ficht, um die Grängen, welche die Gefege für die Rechte der Unter: 
thanen angewiefen hatten, nicht zu überfchreiten. Es wurde zwar 
fein offenbarer Aft des Widerftandes begangen, aber dennoch ver- 
fäumten fie feines der möglichen Mittel, um für das äußerſte 
Nebel, wann immer es eintreten follte, vorbereitet zu feyn. Auf 
diefe Art fteigerte fich mit jedem Tag der Hader und die Abneigung 
in den Provinzen, während in Mafjachufets: Bay, dem unmittelbaren 
Schauplag unfrer; Gefchichte, die Unordnung in dem politischen 
Körper fich unvermeidlich bis zur hoͤchſten Höhe zu fleigern fchien. 

Die großen Prinzipien des Streites waren an verſchiedenen 
Orten noch mit allerhand Urfachen örtlicher Beſchwerde vermifcht, 
und dieß nirgends mehr, als in der Stadt Bofton. Die Ginwohner 
diefes Plabes hatten fich durch frühzeitigen, offenen und furchtlofen 
Miderftand gegen das Minifterium ausgezeichnet. Man hatte lange 
eine bewaffnete Macht für nöthig gehalten, um dieſen Troß ein 
zufchüchtern, zu welchem Zweck man Truppen aus verfchiedenen 
Theilen der Provinzen gezogen und in diefer verrufenen Stadt cons 
centrirt hatte, #* Schon Anfangs 1774 wurde einer Militärbehörde 
die ausübende Gewalt in der Provinz ertheilt und die Regierung 
hatte eine entfchlofenere Haltung angenommen. Giner ber eriten 
Akte diefes Befehlshabers, der die hohe Stelle eines Generalftatt: 
halters einnahm, und alle Streitkräfte des Königs in Amerika 
fommandirte, war, die Kolonials Berfammlung aufzulöfen. Um die 
nämliche Zeit Iangte von England eine neue Charte an und eine 
wefentliche Veränderung in der Politit der Kolonials Verwaltung 


* Die Handelskontrole außerhalb ihrer Provinzen war den Amerifanern 
vor dem Frieden von 1783 nie eingeräumt worden. 


** Die Amerifaner beftritten dem König das Recht, in Friedenszeiten ohne bie 
Zuftimmung ihrer eigenen Legislaturen Truppen unter ihnen zu halten, 
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wurde beabfichtigt. Bon diefem Augenblide war die Gewalt des Königs 
in der Provinz, obgleich nicht fürmlich geläugnet, doch wenigftens 
fufpendirt. Gin Provinzialfongreß wurde gewählt und verfammelte fich 
‚auf fieben Meilen von der Hauptftadt; und diefer fuhr nun fort, von 
Zeit zu Zeit die Maafregeln anzunehmen, welche die Bedürfniſſe 
der Zeit nöthig zu machen fchienen. Mannfchaft wurde geworben, 
disciplinirt und bewaffnet, fo gut als die unvollfommenen Mittel der 
Provinz es erlauben wollten. Diefe Truppen, welche nur aus der 
Elite der Einwohner beftanden, hatten wenig mehr zu ihrer Empfehlung 
als ihren Geift und ihre Geſchicklichkeit in Behandlung der Feuerz 
waffen ; nach der Erwartung, die man von ihrem Dienft hegte, nannte 
man fie nicht unpaffend „Kleine Leutchen.“ Man fammelte Kriegsvor: 
räthe und häufte fie mit einer Sorgfalt und einem Eifer, der den 
Charakter des bevorftehenden Kampfes bezeichnete. 

Auf der andern Eeite nahm General Gage ein ähnliches 
Syfiem der Vorſicht und Bereitjchaft an; er befeftigte fich in dem 
farfen Stüßpunfte, den er einnahm, und vereitelte, fo vft es immer 
fih thun lie, durch Zuvorfommen die Berfuche der Koloniften, 
Magazine anzulegen. Erſtere Aufgabe ward ihm leicht, ſowohl 
durch die natürliche Lage des Platzes, den er einnahm, als durch 
die Truppenzahl, die er befehligte. 

Mit einziger Ausnahme eines fehr engen Durchgangs, ringe 
von breiten und befonders tiefen Waffern umgeben, gelegen auf 
einer dreifachen Reihe von Hügeln, weldye durch Feine benachbarte 
Höhe beherrfcht werben, fonnte die Halbinfel von Bofton mit einer 
zureichenden Garnifon leicht uneinnehmbar gemacht werden, bejons 
ders wenn noch eine überlegene Flotte zu Hülfe fam. Die von 
dem englifeyen General errichteten Werfe waren übrigens Feines 
wegs von Bedeutung, denn ed war wohl befannt, daß der ganze 
Artillerieparf der Koloniften nicht über ein Halbdugend Feldſtücke 
betragen konnte, mit einem unbedeutenden Belagerungstrain, der aus 
alten fchwerfälligen Sciffsfanonen zufammengefegt war. So fand 
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Lionel, als er in Boston anfam, einige wenige Batterien auf ven 
Höhen aufgeworfen, von denen mehrere eben fowohl die Stadt be: 
bereichen, als einen Feind von Außen zurüctreiben follten. Dazu 
waren Bertheidigungslinien quer über die Landenge gezugen, vie 
mit dem Hauptpunfte in Verbindung ftanden. Die Garnifon beftand 
aus nicht ganz fünf taufend Mann, wozu noch, je nachdem 
Kriegsichiffe anfamen und abgingen, eine wechfelnde Maffe von 
Seeleuten und Marinefoldaten Fam. 

Diefe ganze Zeit über Hatte feine andere Unterbrechung in dem 
Verkehr zwifchen der Stadt und dem umliegenden Lande Statt ge: 
funden, als das Stocken des Handels und das durch die Friegerifchen 
Ausfichten erzeugte Miftrauen fie unvermeidlich mit ſich brachten. 
Obgleich zahllofe Familien ihre Heimath verlaffen hatten, blieben 
doch viele anerkannte Whigs in ihren Wohnungen zurüd, wo ihre 
Ohren durch das Raffeln der brittifchen Trommeln betäubt wurden 
und ihre Galle nur zu oft durch die Spöttereien der Dfficiere 
über die lächerlichen, Friegerifchen Vorbereitungen ihrer Landsleute 
in Ballung gerieth. Wirflih war die Anficht, daf die Koloniften 
nur wenig mit friegerifchen Eigenfchaften ausgerüftet feyen, viel 
weiter als bloß unter der müßigen und gedanfenlofen Jugend der 
Armee verbreitet und viele ihrer beften Freunde in Europa waren 
in Furcht, ein allgemeiner Aufruf zu den Waffen möchte die beftrit- 
tenen Punkte alle mit einem Male dadurch entſcheiden, daß die Unfähig- 
feit der Amerifaner,, fie bis aufs Neuferfte zu verfechten, ans 
Licht geftellt würde. 

Auf diefe Art ftanden beide Theile gerüftet, das Volk lebte in 
vollfommener Ordnung und Ruhe, ohne Beihülfe der Geſetze, 
verfchloffen, wachſam und durch feine Führer insgeheim aufgeregt: 
die Armee fuftig, ftolz und unbefümmert um die Folgen, twiewohl 
weit entfernt von Bedrückung und Zügellofigfeit, der fie fich erſt 
nach einer oder zwei mißglüdten Streifereien auf dem Lande, 
wo man nach Waffen gefucht Hatte, Hingab. Jede Stunde indeß 
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vermehrte reifend fchnell die Abneigung auf der einen, die Verach— 
fung und den Groll auf der andern Seite und zwar beides aus 
zahllofen öffentlichen und Privaturfachen, welche mehr der Ge- 
fchichte, als einer Erzählung wie der unfrigen, angehören. Alle 
aufergewöhnlichen Befchäftigungen waren fufpendirt und in ängft- 
licher Spannung erwartete man den Lauf der Dinge. Man wußte, 
daß das Parlament, ftatt feine politischen Fehler wieder gut zu 
machen, neue Befchränfungen auferlegt hatte und, wie fchon erwähnt, 
ging auch das Gerücht, dag Negimenter und Flotten unterwegs 
feyen, um foldhe mit Gewalt durchzuſetzen. 

Wie lange ein Land in einem ſolchen Zuſtand der Auflöfung 
beftehen Fünne, follte man erft noch erleben, obgleich ſchwer zu be— 
flimmen war, wann und wie das enden wollte. Das Volk des 
Landes fchien zu fchlummern, doch nur wie Brave und wach— 
fame Soldaten, — mit den Waffen im Arm; die Truppen trafen 
mit jedem Tag furchtbarere Vorkehrungen, wie fie felbit dem 
wohlgeübten Krieger ein martialifheres Anfehen geben, — beide 
Theile zeigten jedoch immer noch eine gewiſſe Scheu vor Blutvergießen. 


Schötes Kapitel, 


Ja, wär’ er fetter: — doch ich fürcht' ihn nicht. 

Nur felten lächelt er, und lächelt fo, 

Als ob's ihn ärgerte, als zürnt’ fein Geift, 

Das ihn zum Laden bringen Fonnt’ ein Ding. 
Zulius Cäfar, 


Im Laufe der folgenden Woche erlangte Lionel in Betreff der 
Lage der Kolonien noch weitere Kenntnig von manchen unbebeutenderen 
Umftänden, welche man allerdings als in diefe Zeit fallend ſich 
benfen fann, die aber die Grängen unferer Erzählung weit über- 
fhreiten würden. Seine Waffenbrüder empfingen ihn mit jener 
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Herzlichkeit, die ein reicher, hochgebilveter und freier, wenn nicht 
jovialer Kamerad gewiß war umter Leuten zu finden, welche haupts 
fählih nur dem Vergnügen und dem äußeren Echeine lebten. 
Gewiſſe Anzeichen von ungewöhnlich wichtigen Bewegungen waren 
am erften Tag der Moche unter den Truppen zu bemerfen und 
feine eigene Stellung in der Armee ward gerwiffermaßen auch von 
diefen Veränderungen betroffen. Statt zu feinem eignen Regiment 
zu ftoßen, erhielt er Befehl, fich bereit zu Halten, ein Commando 
in einem leichten Corps zu übernehmen, welches die Nebungen zu 
dem ſolchen Truppen eigenthümlichen Dienft ſchon begonnen Hatte. 
Da man wohl wußte, daß Bofton Major Lincoln’s Geburtsort 
war, bewilligte ihm der fommandirende General mit der in feinem 
Charakter liegenden Nachficht und Güte einen, wiewohl nur Furzen, 
Urlaub, damit er den in feiner Lage natürlichen Gefühlen frei fich 
hingeben fünne. Es wurde bald allgemein angenommen, daß Major 
Lincoln, obwohl er beabfichtigte, in der Armee von Amerifa zu 
dienen, wenn die traurige Alternative des Aufrufs zu den Waffen 
eintreten follte — doch vorderhand auf zwei Monate Erlaubniß habe, 
ſich nach Belieben zu amüfiren. Solche, die fich weifer als gewöhnliche 
Leute glaubten, fahen oder meinten in diefer Anordnung einen tief 
angelegten Plan von Seiten Gage's zu fehen, der den Einfluß und 
die Gewandtheit des jungen Eingeborenen unter feinen Freunden 
und Verwandten dazu benügen wollte, Leßtere wieder zu den loyalen 
Gefinnungen zurücdzubringen, welche, wie man fürchtete, fo manche 
son ihnen zu hegen aufgehört Hatten. Aber es lag in dem 
Charakter der Zeit, daß man umbedeutenden Sachen große Wichtig: 
feit beilegte und eine geheime Politik in Handlungen argwohnte, 
welche ihre Duelle allein in der Zuneigung Hatten. 

Uebrigens war nichts in dem Benehmen oder der Lebensart, 
welche Lionel annahın, was diefe Vermuthungen hätte beftätigen 
fönnen. Gr wohnte für feine Berfon fortwährend im Haufe yon Mrs. 
Lechmere, hatte jedoch, da er vie Gaftfreundfchaft feiner Tante nicht zu 
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fehr in Anfpruch zu nehmen wünschte, in der Nachbarfchaft eine Wohnung 
gemiethet, wo feine Bedienten ſich aufhielten und wo er, wie man 
allgemein wußte, feine Bifiten, fowohl Höflichfeits- als Freund: 
Schaftsbefuche, empfing. Kapitän Polwarth ermangelte nicht, Taute 
Klage über diefe Anordnung zu führen, welche mit einem Male 
alle Vortheile wieder aufhob, die er ſich von der Möglichkeit eines 
freien Gintritts in dem Haufe feiner Geliebten unter dem Titel 
des Freundes verfprochen Hatte. Da aber Livnels Haushalt mit 
jener Freigebigfeit eingerichtet wurde, welche einem jungen Manne 
von feinem großen Vermögen zufam, fo fand der dem Ueberfluß 
nicht abholde Leichtinfanteries Officier bei. dem Tauſche mauche 
Quellen des Troftes, welche nicht eriftirt hätten, wenn die ernite 
Mrs. Lechmere dem Hausdepartement vorgeftanden wäre. Lionel 
und Polwarth waren ala Knaben in derfelben Schule, ald Jünglinge 
im nämlichen Kollegium zu Oxford geweſen und hatten fpäter mehre 
Jahre lang im nämlichen Corps gedient. Dbgleich vielleicht nicht 
zwei Menfchen in ihrem Regiment fowohl an Geift, ald an Körper 
wesentlicher von einander verfchieden waren, fo ift doch gewiß, daß 
eben in Folge jener unerflärlichen Laune, welche uns gerade unfer 
Gegentheil lieb gewinnen läßt, nicht leicht zwei Dfficiere in ber 
Armee auf befferem Fuße mit einander fanden und eine engere 
rüchaltlofere Freundfchaft unterhielten. Es ift unnöthig, ung hier über 
diefes eigenthümliche Verhältniß weiter auszulaffen; man findet fie 
täglich und noch zwifchen weit verfchiedeneren Menfchen, als Refultat 
des Zufalls und der Gewohnheit, befonders wenn das Band, wie 
im gegenwärtigen Fall, durch unzerftörbare Gutmüthigfeit auf der 
einen Seite zufammengehalten wird. Im diefer leßteren Eigenfchaft, 
wenn in feiner andern, zeichnete fich Kapitän Polwarth vor Jeder⸗ 
mann aus. Sie trug eben fo viel, als feine Miffenfchaft in der 
Kunft zu leben, zu dem gedeihlichen Zuftande der körperlichen Hälfte 
unferes Mannes bei und machte den Umgang mit feinem weniger 
materiellen Theil zu allen Zeiten befriedigend, wenn nicht angenehm. 


81 


Bei gegenwaͤrtiger Gelegenheit übernahm der Capitän die 
Auffiht über die innere Defonomie in Livneld Haufe mit einem 
Eifer, der nach feinem eigenen Geſtändniß nicht ganz uneigennüßig 
war. Nach den Borfchriften des Regiments war er gezwungen, 
dem Namen nach die Meß * zu frequentiren, wo feine Talente und 
Wünſche durch gewiffe unumftögliche Beſtimmungen und öfonomifche 
Gebräuche eingeengt waren, die nicht leicht überfchritten werben 
konnten. Bei Lionel aber bot fich ihm eine ſchon Längft gewünfchte 
Gelegenheit, wo er nach feinen eigenen Regeln leben konnte, ohne 
dag er die Koften in Anfchlag zu bringen nöthig hatte. Wenn 
auch die Armen der Stadt bei ihrem Mangel an Befchäftigung 
nothwendig durdy reiche Beiträge an Geld, Kleidung und Leben: 
mitteln unterftüßt werden mußten, die felbft aus den entfernteften 
Theilen der Golonien zu ihrer Hülfe zufammenftrömten, fo fehlte es 
doch auf den Mürften noch nicht an allen Lebensbevürfniffen für 
Alle, welche die Mittel zum Ginfaufen befaßen. Bei folcher Be: 
Ichaffenheit der Dinge gab ſich Polwarth bald zufrieden, und in 
ben erftemvierzehn Tagen nach Livnels Anfunft war am Regiments: 
tiſch ſchon allgemein befannt, daß Capitän Polwarth regelmäßig 
bei feinem alten Freund, Major Lincoln, fpeife, obwohl ver 
Leptere in Wahrheit mehr als die Hälfte diefer Zeit die Gaft- 
freundfchaft der übrigen Stabsofficiere genof. 

In der Iwifchenzeit vernachläßigte Lionel feine Vefannten in 
der Tremontfirafe feineswegs, und machte feine Befuche mit einer 
Theilnahme und einer Emſigkeit, welche die Schüchternheit bei 
feinem erften Eintritt uns faum hätte erwarten laflen. Bei Mes. 
Lechmere freilich machte er nur geringe Fortichritte in der Ver: 
traulichkeit: denn, jederzeit gleich förmlich und höflich, war fie 
flets in einen Nimbus fünftlicher, aber Falter Abgemeflenheit gehüllt, 
bie, hätte er auch den Wunfch dazu gehabt, ihm nur wenig 

*So nennen die Engländer ven Officiertifeh in ven J— — 

am? 

Lionel Lincoln, 6 
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Gelegenheit geboten haben würbe, die Scheivewand ihres berech⸗ 
nenden Temperaments zu durchbrechen. Bei feinen jugenblicheren 
Derwandtinnen jeboch war in wenigen Tagen ber Ball ein ganz 
verfchiedener. Agnes Danforth, die nichts zu verbergen hatte, bes 
gann unmerflih an der Männlichkeit und Grazie feines Weſens 
Gefallen zu finden, und noch vor dem Ende der erften Woche ver: 
focht fie die Rechte der Eoloniften, lachte über die Thorheiten der 
Dfficiere und gefland ihre eigenen Vorurtheile mit einer Vertrau⸗ 
lichfeit und guten Laune, welche fie bald wiederum zum Liebling 
ihres englifchen Coufins machte, wie Lionel von ihr genannt 
wurde. Das Betragen von Bäcilie Dynevor aber fand er weit 
verlegener, wenn nicht geradezu unerflärlih. Tage lang faß fie 
ferne, ſchweigſam und zurücdhaltend, und auf einmal, wie durch 
plögliche Gingebung, wurde fie wiederum heiter und natürlich; dann 
leuchtete ihre ganze Seele in den ftrahlenden Augen, ihre unfchuls 
dige muntere Laune durchbrach die Bande des Zwangs und machte 
nicht nur fie, fondern auch Alle um fie Her glücklich und froh. 
Manche volle Stunde quälte fih Lionel, um den Grund biefer 
unerflärlichen Beränderlichfeit zu erfaflen, die fich in dem Benehmen 
der jungen Dame zu verfchiedenen Zeiten Fund gab. Es war etwas 
ungemein Reizendes ſelbſt in der Befchaffenheit ihrer Launen, was 
in ihm, bei ihrer wunderfchönen Geftalt und ihrem feelenvollen Antliz, 
ein befonderes Intereſſe für fie erwedte, fo daß er allmälich ein 
genauerer Beobachter ihrer Wunderlichkeit wurde und insgeheim fich 
hingezogen fühlte, mit wärmerem Antheil auf ihre Bewegungen zu 
bliden. In Folge diefes Eifers verlor Cäciliens Betragen faft 
unmerflich von feiner VBeränderlichfeit und wurde mehr gleichförmig 
anziehend, während Lionel durch ein unerklärliches Weberfehen bald 
vergaß, diefen Wechfel in's Auge zu faflen oder ſelbſt deſſen Ans 
ziehungsfraft zu vermiflen. 

In einer gemifchten Gefellfchaft, wo Vergnügen, Gejellig- 
feit und eine Menge von Gegenftänden darauf Hinwirken, bie 
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Aufmerkfamkeit zu zerfireuen, würden foldhe Veränderungen, wenn 
fie überhaupt Statt fänden, kaum die Folgen von mondenlangem Um: 
gange feyn, in einer Stadt aber wie Bofton, wo die Meiften von 
Denen, mit welchen Cäcilie verfehrt hatte, bereits geflohen waren, 
und die Zurücgebliebenen hauptſächlich nur mit fich und für fich 
ſelbſt lebten, war dieß die höchſt natürliche Wirkung fehr augen- 
fcheinlicher Urfachen. So Hatte bei den Beiden Etwas wie Neigung, 
vielleicht wohl auch ein tieferes Intereffe während diefer denkwür— 
digen vierzehn Tage Wurzel gefaßt — einer Zeit, die noch ungleich 
wichtigere Ereigniſſe, als fie in den Schickſalen einer einzelnen Fa— 
milie vorzufommen pflegen, in’s Dafeyn gerufen Hatte. 

Der Winter von 1774 auf 1775 war eben fo fehr durch feine 
Milde bemerflich geweſen, als das Frühjahr fich Falt und zögernd 
erwies. Gleich jeder Jahreszeit in unferem veränderlichen Klima 
waren aber die frofligen Tage des März und April mit folchen 
untermifcht, an denen eine heitere Sonne Gedanfen an den Sommer 
zurückrief, und diefe hatten ihrerfeits wieder anderen Plab ges 
macht, wo Ströme Falten Regens, vom Oftwinde hergejagt, jede 
Annäherung zu einer milderen Temperatur wieder zu Hintertreiben 
fhienen. Biele diefer ftürmifchen Tage fielen in die Mitte des 
April, und während ihrer Dauer war Lionel nothgedrungen zu 
Haufe geblieben. 

Er Hatte fich eines Abends aus dem Befuchzimmer der Mes. 
Lechmere zurücdgezogen, während der Regen in faft horizontaler 
Richtung gegen die Fenfter fchlug, um einige Briefe zu vollenden, 
die er noch vor Tifch an den Agenten feiner Bamilie in England 
angefangen hatte. Als er in fein eigenes Gemach trat, fand er 
mit Befremden das Zimmer, das er Teer verlaffen Hatte und 
eben fo wieder zu treffen hoffte, auf eine Weife befegt, wie er dieß 
nicht zu finden erwartet hatte. Die Flamme eines großen Feuers 
praffelte im Kamin und fpielte in Tieblichem Wechfel mit den 
flackernden Schatten der Geräthfchaften, indem fie jeden Gegenftand 
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in frembartigen und phantaftifchen Formen vergrößerte. Als er in 
die Thüre trat, fiel fein Auge auf einen diefer Schatten, der ſich 
an der Wand ausdehnte und, an ber getäfelten Dede fih bre— 
hend, die gigantifchen, aber ſcharfen Umriffe einer menjchlichen 
Geftalt zeigte. Sich erinnernd, daß er feine Briefe offen gelaffen, 
und nicht zu viel auf die Discrefion Meritons vertrauend, ſchritt 
Lionel leife einige Schritte näher, fo daß er um bie Draperie des 
Betts blicken fonnte, und gewahrte zu feiner Verwunderung, daß 
der Gingedrungene nicht fein Diener, fondern der bejahrte Fremde 
war. Der alte Mann faß, den offenen Brief in der Hand, ben 
Lionel gefchrieben hatte, und war fo fehr in deſſen Inhalt vertieft, 
daß die Fußtritte des Andern von ihm noch immer unbeachtet blieben. 
Ein weiter grober Meberrod, der von Wafler triefte, verhüllte faft 
feine ganze Geftalt, obwohl die weißen Haare, die um fein Haupt 
hingen, und die tiefen Linien feines ausdrucksvollen Geſichts nicht 
zu verfennen waren. 

„Sch hatte nicht die geringfte Kenntniß von diefem unerwarteten 
Beſuche,“ fagte Lionel und fehritt rafch bis in die Mitte des Zimmers 
vor, „fonft hätte ich nicht fo lange gefäumt, Sir, in mein Zimmer zu: 
rüczufehren, wo Sie, wie ich fürchte, Langweile gehabt haben müffen, 
da Sie nichts als diefes Gekritzel zu Ihrer Unterhaltung vorfanden.“ 

Der alte Mann wandte das Papier von feinem Gefichte ab, 
und große Thränentropfen wurden dadurch in feinen Augen fichtbar, 
die hinter einander die hohlen Wangen hinabrollten und endlich auf 
den Boden niederfielen. Der ftolze, unmwillige Ausdruck verſchwand 
bei diefem Anbli aus Lioneld Zügen, und er war im Begriff, auf 
geziemendere Meife in feiner Rede fortzufahren, als der Fremde, 
deflen Auge fih vor dem Zorn des jungen Mannes nicht gefenft 
hatte, feiner Abſicht zuvorkam. 

„Sch verftiehe Sie, Major Lincoln,“ fagte er ruhig; „aber es 
kann triftige Gründe fogar für einen größeren Treubruch geben, 
als der iſt, deſſen Sie mich befchuldigen. Zufall, und nicht Abficht, 
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hat mich Hier in Befig Ihrer geheimften Gedanken gefekt und zwar 
in Betreff eines Gegenftandes, der für mich hohes Intereſſe hat. 
- Sie haben mich während unfrer Reife oft gedrängt, Sie mit 
al? Dem befannt zu machen, was Sie am meiften zu wiflen 
wünfchten — ein Anfinnen, zu welchem ich, wie Sie ſich erinnern 
werben, flets gefchwiegen habe,“ - 

„Sie äußerten, Sir, Sie feyen Herr eines Geheimnifles, an 
welchem meine Gefühle, wie ich geftehen will, ven innigften Antheil 
nehmen, und ich bin in Sie gedrungen, meine Zweifel durch die 
Have Wahrheit zu entfernen, aber ich begreife nicht — “ 

„Wie ein Wunich, mein Geheimniß zu befigen, mir einen Ans 
ſpruch darauf gibt, in die Ihrigen einzubringen, wollten Sie fagen,“ 
unterbrach ihn der Fremde; „auch ift das nicht der Fall. Aber 
ein Intereſſe an Ihren Angelegenheiten, das Sie jetzt noch nicht 
verfiehen Fönnen, das aber durch diefe glühenden Thränen bekräftigt 
wird — bie eiften, welche feit Jahren aus einer Quelle fließen, die ich 
vertrocknet geglaubt Hatte, fullte und muß Ihnen genug feyn.“ 

„Das ift es auch,“ fagte Lionel, ergriffen von dem melancholifchen 
Klang feiner Stimme, „es iſt's, ja, wahrlich es iſt's, und ich will 
feine weitere Erklärung über dieſen unerfreulichen Umftand hören. 
Sie fanden Nichts darin, deſſen bin ich gewiß, worüber ein Sohn 
Urfache haben follte, fich zu fchämen.“ 

„Sch finde hier viel, Lionel Lincoln, worauf ein Vater mit 
Recht ſtolz feyn dürfte,” erwieberte der alte Mann. „Es war die 
Kindesliebe, in diefem Briefe hier von Ihnen dargelegt, was meinen 
Augen diefe Thränen entpreßte; denn wer, wie ich, über das gewöhn- 
liche Alter der Menfchen hinausgelebt hat, ohne die Liebe zu Fennen, 
die der Vater für fein Kind fühlt und welche dieſes für den Urs 
beber feiner Tage empfindet, der müßte alles natürliche Mitgefühl 
überlebt haben, wenn er da nicht fein Unglüd inne würde, wo der 
Zufall: ihm Gefinnungen, wie diefe, vor die Seele führt.“ 

„Sie find alfo nie Vater gewefen?“ fagte Lionel, indem er 
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einen Stuhl nahe zu feinem betagten Gefährten Hinrüdte und ſich 
mit einer Miene des wärmften Antheils, dem er fich nicht ent- 
ziehen: fonnte, nieberfegte. 

„Sch bin beides — Gemahl und Vater — zu einer Zeit ges 
weſen; das ift aber fchon fo lange her, daß jest Fein felbftifches 
Band mehr übrig ift, das mich an die Erde feſſelte. Das Alter 
ift der Nachbar des Todes, und Kälte des Grabes weht auch aus 
feinem wärmften Athem.“ 

„Sprechen Sie nicht fo,“ fiel Lionel ein, „Sie thun wahrlich Ihrer 
eigenen feurigen Natur Unrecht. — Sie vergeflen Ihren Eifer zum 
Wohle diefer, von Ihnen fo genannten, unterbrüdten Colonien.“ 

„Das ift nur noch das Fladern der erfterbenden Lampe, bie 
am meiften flimmert und leuchtet, wenn die Duelle ihrer Hibe dem 
Berfiegen am nächften if. Aber obwohl ih in Ihre Bruft Fein 
euer zu gießen vermag, das ich felbit nicht befike, fo kann ich 
body die Gefahren bezeichifen, welche das Leben im Uebermaß bietet 
und mag vielleicht als Leuchtihurm dienen, wenn ich nicht länger 
zum Piloten tauge. Das ift der Zweck, Major Lincoln, weßhalb 
ich dem Sturme diefer Nacht getrotzt habe.“ 

„Iſt irgend etwas vorgefallen, was dringende Gefahr im Ges 
folge hätte und ein folches Opfer nöthig machen kann?“ 

„Sehen Sie mich an,“ fagte der Greis voll Ernft — „ich 
Habe den größten Theil diefes blühenden Landes ald Wildniß ges 
fehen; meine Grinnerung geht zurück bis zu jenen Zeiten, wo ber 
Milde und das Thier das Waldes mit unfern Bätern um ein gut 
Theil des Landes kämpfte, das jet Hundertiaufende im Ueberfluffe 
währt, und meine Zeit muß nicht nach Jahren, fondern nad 
Menfchenaltern gezählt werben. Hat wohl, meinen Sie — hat ein 
folches Weſen noch viele Monden oder Wochen, oder felbft nur 
Tage zu erwarten?“ 

Lionel fchlug verwirrt die Augen zu Boden, während er ants 
wortete: 
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„Sie Fönnen freilich nicht mehr auf viele Jahre hoffen; aber 
bei der Thatfraft und Mäßigfeit, welche Sie befigen, möchten doch 
Tage und Monden, fo glaube ich, Ihr Leben in zu enge Schranken 
einfchließen.“ | 

„Was!“ rief der Andere, indem er eine farblofe Hand von 
ſich firedte, in der felbft die vorragenden Adern die Eymptome 
eines allgemeinen Nachlafles der Natur zeigten: „bei. biefen welfen 
Gliedern, diefen grauen Haaren, dieſen eingefunfenen Leichenaugen, 
wollen Sie mir noch von Jahren fprechen! mir, der ich mich nicht 
erbreifte, um Minuten zu bitten, wenn fie des Gebetes werth 
wären — fo lange fchon und fo ſchwer ift meine Prüfung geweſen!“ 

„Es ift allerdings Zeit, an jenen Wechſel zu denfen, wenn er 
uns fo nahe erjcheint.“ , 

„Gut denn, Lionel Lincoln, — alt, ſchwach und auf ber 

Schwelle der Ewigfeit ſtehend, bin ich doch meinem Grabe nicht 
näher, als diefes Land, dem Sie Ihr Blut geweiht haben, einem 
mächtigen Kampfe entgegengeht, der feine Inftitutionen bis auf 
ihre Grundlagen erfchüttern wird.“ 
AIch kann nicht zugeben, daß bie Zeichen der Zeit ganz fo 
unheilverfündend find, als ihre Furcht fie machen möchte,“ erwies 
derte Lionel lächelnd. „Sollte auch das Schlimmfte eintreffen, was 
man fürchten kann, fo wird England die Erfchätterung nur fühlen, 
wie die Erde den Ausbruch eines ihrer Vulkane empfindet! Doch 
wir reden in eitlen Bildern, Sir: wiflen Sie irgend Etwas, das 
die Befürchtung einer unmittelbaren Gefahr rechtfertigte?“ 

Ein überrafchender Strahl der Augen erhellte plöglich das 
Geſicht des Fremden und ein farkaftifches Lächeln zug über feine 
bleichen Züge, als er leile antwortete: 

„Nur Die haben Urfache zu fürchten, welche bei der Beräns 
derung die Berlierenden feyn werden! Ein SJüngling, der bie 
Feſſeln feiner Wächter abwirft, wird nicht leicht an feiner Fähig- 
feit, fich felbit zu regieren, zweifeln. England Hat diefe Kolonien 
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fo lange am Gängelbande geführt, daß es endlich vergißt, wie fein 
Sprößling nun auch allein gehen fann.“ 

„Run, Sir, überfchreiten Sie fogar die wilden Plane der 
Kühnften unter jenen Männern, welche ſich ſelbſt ‚Söhne der 
Freiheit‘ nennen! — wie wenn Freiheit auf irgend einem Punkt 
der Erde mehr begünitigt und genährt würde, als unter der ges 
fegneten Gonftitution von England! Das Aeußerſte, was jene ver: 
langen, it Abhülfe von Befchwerden, wie man’s nennt, von denen 
viele, wie ich mir denfe, nur in der Einbildung beftehen.“ 

„Hat man einen Stein je aufwärts rollen ſehen? Laffen Sie 
nur einen einzigen Tropfen amerifanifches Blut im Zurn vergoflen 
werben, und feine Spur wird nicht mehr auszulöfchen feyn.“ 

„Unglüdlicherweife ift der Verſuch ſchon gemacht worden, und 
doch find feitdem Jahre vorübergeroflt, während England in feiner 
Stellung verharrt und fein Anfehen behauptet,“ 

„Sein Anfehen!“ wiederholte der alte Mann; „Mäjor Lincoln; 
gewahren Sie nicht gerade in der Geduld dieſes Volfs, ſo lange 
es fein Unrecht felbit einfah, eben jene Erundfüge, ‚welche es une 
nachgiebig und unüberwindlic; machen müflen, wenn es einmal in 
feinem Rechte jeyn wird? Doch wir verfchwenden unfre Zeit — idy 
fam, Sie an einen Ort zu führen, wo Sie mit eignen Augen und 
Ohren Etwas von dem Geifte Hören und fehen ſollen, der das 
Land durchdringt: Sie werden mir folgen ?“ 

„Sicherlich nicht in einem folchen Sturme.“ 

„Diefer Sturm ift nur eine Kleinigfeit gegen den, welcher 
über euch hereinbrechen wird, wenn ihr nicht umfehrt auf eurer 
Bahn. — Aber folgen Sie mir, ich wieberhole es: wenn ein Mann 
von meinen Jahren die Nacht nicht feheut, m dann ein englifcher 
Krieger zaubern ?“ 

Lionels Stolz war berührt, und eines Verfprechens fidy erin⸗ 
neend, das er früher feinem bejahrten Freunde gegeben hatte, ihn 
zu einer fulchen Scene zu begleiten, traf er die nöthigen Aenderungen 
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in feinem Anzug, um feinen Stand verborgen zu halten, warf 
einen weiten Mantel zum Schug gegen den Regen um fich und 
wollte eben das Zimmer verlaffen, als er durch die Stimme des 
Andern aufgehalten wurde. 

„Sie find im Irrthum,“ ſprach diefer; „es ift ein geheimer 
und, wie ich boffe, nmüßlicher Beſuch, den wir beabfichtigen, — 
Niemand darf Ihre Gegenwart ahnen, und wenn Sie ein würbiger 
Sohn Ihres braven Vaters find, fo brauche ich kaum noch beizufügen, 
daß mein Wort für Ihre Verfchwiegenheit verpfändet iſt.“ 

„Das Pfand wird refpeftirt werden, Sir,” antwortete Lionel 
ſtolz; „aber um zu fehen, wae Sie mir zeigen wollen, werden wir 
doch wohl nicht hier bleiben ?* 

„Folgen Sie denn und verhalten Sie ſich ruhig,“ erwiederte 
der Greis, indem er fich umdrehte und die Thüre zu einem Fleinen 
Gemach öffnete, das durch eines jener fehmaleren Fenſter erhellt 
war, deren wir fchon bei der Befchreibung des Gebäudes erwähnt 
haben. Der Gang war finfter und eng, doch der voranfchreitende 
Führer trug Sorge, vor jedem Fehltritte zu warnen, und fo 
flieg Lionel glüdlich eine Reihe von Stufen hinab, welche eine bes 
fondere Verbindung zwifchen der Hausflur und den oberen Gemä- 
chern bildeten. Am Fuß der Treppe hielten fie ein wenig, und der 
junge Mann drüdte feine Berwunderung darüber aus, daß ein 
Fremder weit beffer als er felbft mit einer Wohnung befannt fchien, 
bie ihm ſeit vielen Tagen fchon zur zweiten Heimath geworden war. 

„Habe ich Ihnen nicht oft gefagt,“ antwortete der Greis mit 
einer Strenge in feiner Stimme, die ſelbſt in diefen verhaltenen 
Tönen hervortrat — „daß ich Boſton faft an die Hundert Jahre 
fenne? Wie viele Gebäude enthält es gleich diefem, und ich follte 
ihre Bauart mir nicht gemerkt haben? Aber folgen Sie mir nur 
Ichweigend und feyen Sie Hug.“ 

Er öffnete jegt eine Thüre, welche fie aus einem Flügel des 
Gebäudes in den Hofraum führte, der es einfchlof. Indem fie 
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in’s Freie heraustraten, bemerfte Lionel die Geftalt eines Menfchen, 
der an den Wänden Hinfroch, als ob er Schuß vor dem firömenden 
Regen fuchte. In dem Augenblid, als fie erfchienen, erhob fich die 
Geftalt und folgte, als fie fich nach der Straße wandten. 

„Werden wir nicht beobachtet ?* fragte Lionel und hielt, um 
den Unbekannten zu betrachten. „Wer folgt hier Iauernd auf un 
fern Ferien?“ 

„Es ift der Junge,“ antwortete der alte Mann, für welchen 
wir den Namen Ralph beibehalten müflen, wie ihn Job gewöhnlich 
nannte, wenn er den Gaſt feiner Mutter anrebete, — „es ift der 
Junge, und er Tann uns fein Leids zufügen. Gott hat ihm bie 
Kenntnig von Vielem, was gut und was fchlimm ift, gewährt, 
obgleich der Geift des Kindes zu Seiten durch feine Zörperlichen 
Leiden recht gefchwächt if. Sein Herz aber gehört feinem .Bater- 
ande und einer Zeit, wo diefes aller Herzen bedarf, um feine 
Rechte zu behaupten.“ 

Der junge brittiſche Dfficier beugte das Haupt, um bem 
Sturm zu begegnen, und lächelte unter den Falten feines Mantels, 
welchen er fefter um fich zog, als fie in den offenen Straßen ber 
Stadt dem faufenden Winde entgegentraten. Sie waren raſch durch 
viele enge und winflihe Gaſſen gegangen, ohne daß ein Wort 
zwifchen den Abenteurern gewechfelt worden wäre. Lionel forfchte 
bei ſich nach dem befonderen, unerflärlichen Intereffe, welches er an 
allen Handlungen feines Gefährten nahm und das ihn bei einem 
folhen Wetter aus Mrs. Lechmere's fchügender Wohnung hatte 
verloden fünnen, um, er wußte nicht — wohin, zu wandern, und 
einem Unternehmen entgegenzugehen, das für feine Perfon felbft 
gefährlich werden fonnte. Noch folgte er ohne Zögern, denn an 
diefe vorübergehenden Gedanfen reihte fich die Erinnerung an fo 
manche neuere und wichtige Mittheilung, die er von dem alten 
Manne während ihres langen und vertrauten Zufammenfeyns auf 
dem Schiffe erhalten Hatte; auch fehlte es ihm nicht an einer 
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natürlichen Theilnahme für Alles, was die Sicherheit umd das 
Wohl feiner Vaterftadt berührte. Er behielt die Geftalt feines be- 
jahrten Führers im Auge, während diefer ihm voranfchritt, ohne 
den Sturm zu beachten, ber feine verwitterte Geftalt zuſammen⸗ 
fchüttelte; Hinter fich hörte er die ſchweren Fußtritte Job's, der fo 
diht an ihm herangerücdt war, daß er einigermaßen noch von 
dem Schuße feines weiten Mantels mitgenoß. Kein anderes leben: 
des Mefen fchien ſich herausgewagt zu haben und felbft die wenigen 
Schildwachen, an denen fie vorüberfamen, verfterften fich, ftatt vor 
ben Thüren, die fie bewachen follten, auf und ab zu fchreiten, 
hinter den Eden der Mauern oder fuchten Schuß unter dem Bor: 
fprung eines begünftigenden Daches. Auf Augenblide flürmte der 
Mind in die engen Zugänge der Straßen und durchfegte diefe mit 
einer faft umwiderftehlichen Heftigfeit, ja mit einem Geräufch, das 
dem hohlen Branden der See nicht unähnlih war. In folchen 
Augenbliden war Lionel genöthigt, ftehen zu bleiben und felbft ein 
wenig: zurüczuweichen, während fein Führer, durch den Endzweck, 
der ihn leitete, aufrecht erhalten und durch fein Gewand nur wenig 
gehindert, der aufgeregten Phantafie Lioneld mit einer faft über: 
natürlichen Leichtigkeit durch die Nacht hinzugleiten ſchien. Endlich 
blieb der alte Mann, der einigen Abftand von feinem Begleiter 
genommen hatte, plöglich ftehen und ließ Lionel näher zu ſich heran- 
kommen. Der Legtere bemerfte mit Erftaunen, daß fie Wurzelund Stamm 
eines Baumes vor fich hatten, der fonft an der Seite der Strafe 
geftanden war und erit ganz kurz gefällt worden zu feyn fchien. 

„Sehen Sie die Ueberrefte der Ulme?“ fagte Ralph, als die 
beiven Andern auch ftehen geblieben waren; „die Art hat endlich 
die Mutterpflanze niedergefchlagen, aber ihre Sprößlinge ſtrecken 
die Schofle über einen ganzen Gontinent hin.“ 

„Ich verftehe Sie nicht,“ erwiederte Lionel; „ich ſehe hier nichts 
als den Stumpf eines Baumes; die Minifter des Königs find doch nicht 
etwa dafür verantwortlich, daß er nicht mehr hier ſteht?“ 
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„Die Minifter des Königs find ihrem Herrn dafür verante 
wortli, daß er jemals geworden, was er ift; aber fprechen Sie 
einmal mit dem Jungen neben Ihnen, er wird Ihnen jeine guten 
Eigenfchaften nennen.“ 

Lionel wandte fih gegen Job und bemerfte mit Staunen bei 
dem ungewifien Lichte des Mondes, daß der Blödfinnige mit unbes 
decktem Haupte in dem Sturme daftand und mit fihibar ehrs 
furchtövollem Grauen die Wurzel betrachtete. 

„Das Alles ift mir ein Raͤthſel!“ rief er endlich, „was weißt 
Du von diefem Stumpf, Burfche, daß Tu fo andäcdhtig davor ſtehſt ?“ 

„Dieß ift die Wurzel des Freiheitsbaumes!“ fagte Job, „und 
es ift Sünde, ohne einen ehrerbietigen Gruß an ihm vorüberzugehen!“ 

„Ind was hat biefer Baum für die Freiheit gethan, daß er 
fo tiefen Refpeft ſich verdient hätte?“ 

„Was! ei, faht Ihr je zuvor einen Baum, der fchreiben und 
Stadtverfammlungen anfündigen fonnte, oder der im Stande war, 
das Bolf darüber zu belehren, was der König mit dem Thee und 
mit feinen Stempeln beabfichtigte ?” 

„Und Fonnte diefer merkwürdige Baum foldhe Wunder vere 
richten ?“ 

„Breilich konnt' er's und that es auch — wollte einmal der 
Iniclige Tummy darauf denken, das Volf durch einen feiner liſtigen 
Plane über Nacht zu überrumpeln — da bdurftet Ihr nur am 
naͤchſten Morgen hierher fommen und Ihr Fonntet eine Warnung auf- 
der Rinde diefes Baumes leſen, die Euch Alles befagte und noch 
dazu, wie man feine Teufeleien zu nichte machen follte; Alles 
Ihön gefchrieben mit einer Handfchrift, wie Meifter Lovell felbft im 
den beiten Tagen feiner edlen Schulmeifterzeit ıfie nicht beſſer zu 
Papier hätte bringen können.“ 

„Und wer brachte das Papier hieher ?“ 

„Wer?“ rief Job mit mehr Zuverficht, „ei, die Freiheit kam 
in der Nacht und heftete es felbit an. Als Nab noch keine Wohnung 
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hatte, pflegte Job zuweilen unter dem Baum zu fchlafen und 
manche Nacht hat er mit eigenen Augen gefehen, wie die Freiheit 
kam und das Papier anheftete.“ 

„Und fam fie ald Weib?“ 

„Glaubt Ihr, die Freiheit wäre fo thöricht — immer 
in Weiberkleidern zu kommen, daß Eure liederlichen Soldaten ihr 
auf den Strafen nachgelaufen wiren,“ ſagte Job mit tief verachtender 
Gebärde. „Manchmal that fie's, ja, und manchmal nicht, wie fich’s 
gerade traf, und Job war an dem Baume, als der alte Noll feine 
gottlofen Stempel aufgeben mußte, obgleich er es nicht eher that, 
bis die ‚Söhne der Freiheit‘ feine Stempelbude auf den Werften 
umgeworfen und ihn felbit mit dem Lord Boot zufammen am ben 
Neiten der alten Ulme aufgehängt hatten!“ 

„Gehängt!“ fagte Lionel, indem er fich unwillführlich zurück— 

309; „war der Baum je einmal ein Galgen ?« 
"ua, für ſolche, die in effigie umfamen!“ antwortete Job 
lachend; „ich wollte, Ihr hättet fehen können, wie der alte Stiefel 
als Satan ausftaffirt, herumbaumelte, während fie ihn hinaufzugen: 
fie gaben dem alten Jungen einen großen Schuh, um feinen ge— 
fpaltenen Huf hineinzuſtecken.“ 

“Lionel, der mit der eigenthümlichen Aussprache wohl vertraut 
wat, welche feine Landsleute dem Buchftaben u gaben, begriff jetst 
die Anfpielung auf den Grafen Bute, * und als er jebt die ganze 
Sache und den Gebrauch, wozu diefer merfwürdige Baum gedient 
"Hatte, deutlicher einzufehen anfing, erklärte er feinen Wunfch, weiter 
zu gehen. 

* Die Amerifaner ſprechen ven Buchſtaben u mit dem harten Laut von 00 
aus, und daher fam der damalige Bolfswig, der Lord Bute mit boot 

(Stiefel) iventificirte. Lord Bute war zu Anfang ver amerifaniicen 

Unruhen Premierminifter von England und wurde von dem Bolf zu 

‚Bofton. in effigie ald Stiefel am Freiheitsbaum aufgehängt. Dieſer 


_ „Breibeitsbaum“ verſah hier den nämlicgen Dienft wie einft zu Rom die 
Statue Pasquino’s. 
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Der alte Mann hatte Job dieſe feine Erflärungen über 
die Sache geben laffen, nicht ohne lebhafte Neugier, welche Wirfung 
fie auf Lionel äußern würden; fowie bdiefer aber fein Verlangen 
ausfprach, fich zu entfernen, wandte er fich und fehritt weiter. Die 
Richtung ihres Wegs ging nun näher gegen die Werfte hin. Bald 
Ienfte ihe Führer in einen engen Hofraum und trat in ein Haus 
von faft ärmlichem Anfehen, indem er fogar die gewöhnliche Förm⸗ 
lichfeit,, feinen Beſuch durch das übliche Klopfen an der Thüre 
anzufündigen, als überflüffig unterlieg. Ein langer, enger und 
Schwach erleuchteter Gang führte fie zu einem geräumigen Gemach 
weit hinten im Hof, das für die Aufnahme zahlreicher Volksver⸗ 
fammlungen hergerichtet fchien. In diefem Zimmer waren wenig- 
ftens hundert Männer verfammelt, alle mit einem Gegenfland von 
mehr als gewöhnlicher Wichtigfeit befchäftigt, wie aus der Würde 
und dem firengen Ausdrud auf ihren Gefichtern hervorzugehen fchien. 

Da e8 Sonntag war, glaubte Lionel anfangs beim Eintritt 
in das Zimmer, fein alter Freund, der oft ein befonderes Sntereffe 
für religiöfe Gegenflände verrieth, habe ihn in der Abficht Hieher 
gebracht, einen Lieblingsredner über feine eigenthümlichen Säße fprechen 
zu hören; ‚er meinte darin einen fchweigenden Vorwurf wegen der 
Vernachlaßigung diefes heiligen Tags zu erfennen; denn einer folchen 
Hagte ihn fein Gewiflen plößlich an, als er fich unerwartet in 
einer folchen Berfammlung befand. Nachdem er aber durch einen 
dichten Haufen von Zuhörern durchgedrungen war, welche an dem 
unteren Ende des Zimmers ftanden, und ein fehweigender Beobachter 
der ganzen Scene wurde, erfannte er bald feinen Irrthum. Das Wetter 
hatte alle Anwefenden genöthigt, in ſolchen Gewändern zu erfcheinen, 
wie fie am beften zum Schuß gegen die Wuth veflelben paßten; 
ihr Aeußeres war rauh und vielleicht ein wenig zurückſtoßend, aber 
in ber ganzen Berfammlung herrfchte eine Ruhe, ein Anftand, 
welche die Mitglieder fümmtlich als Leute bezeichneten, die in hohem 
Grade die Eigenfchaft der Selbftachtung befagen. Wenige Minuten 


reichten hin, Lionel zu belehren, daß er fich mitten unter Männern 
befinde, welche ſich über Fragen beiprechen wollten, die mit den 
politifchen Bewegungen der Zeiten in Verbindung fanden, wenn 
es ihm gleich etwas ſchwer fiel, das eigentliche Refultat zu ents 
deden , das fie herbeiführen wollten. Für jede Frage waren ein 
oder zwei Sprecher — Leute, welche ihre Gedanfen in vertraulichem 
Tone und mit der in der Provinz üblichen Ausſprache ausdrückten, 
fo daß er nicht länger daran zweifeln fonnte, daß die Redner nichts 
weiter als Handwerfer und Krämer aus der Stadt feyen. Die 
Meiften, wenn nicht Alle, zeigten eine Meberlegung und Kälte, die 
ihre aufrichtige Theilnahme an der Sache, ber fie fih geweiht, 
ein wenig in Zweifel hätte ziehen können, wenn fie nicht gelegent- 
lich über die Minifter der Krone Worte rohen und manchmal 
beißenden Spottes ergoffen und vollfommene, feite Cinigfeit darin 
bewiefen hätten, daß jeder Ausdruck des allgemeinen Willens ganz 
wie von einem berathenden Körper aufgenommen wurde. Gewiſſe 
Beichlüffe, worin die ehrfurchtvollſten Vorftellungen fich feltfam mit 
den kühnſten Behauptungen Fonftitutionellee Grundfäge mifchten, 
wurden verlefen und ohne Widerfpruch und dabei mit einer Ruhe 
genehmigt, die Feinerlei Heftige Aufregung verrieth. Lionel war be— 
fonders über die Sprache diefer gefchriebenen Anfichten betroffen, 
die mit einer Reinheit und manchmal mit einer Eleganz des 
Styles ausgedrückt waren, welche deutlich zeigte, daß die Befannts 
fchaft des fchlichten Handwerfers mit der Schrift, durch deren 
Perioden er fich eben durchgearbeitet hatte, noch eine ganz neue und 
nichts weniger als vertraute fey. Die Augen des jungen Kriegers 
wanderten von Geficht zu Geficht; er fühlte ein dringendes Ver—⸗ 
langen, die geheimen Leiter der Scene zu entdeden, deren Zeuge 
er war; auch dauerte es nicht lange, fo fiel ihm eine Perfon auf, 
die feinen Verdacht ganz befonders zu verdienen ſchien. Es war 
ein Mann, offenbar erft im mittleren Alter; fein Aeußeres, Geftalt 
fowohl als Kleivung, foweit fie unter feinem Oberrock hervorfah, 
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zeigte, daß er auf einer durchaus höheren Stufe: als die übrige 
Mafle der Verfammlung ftand. Tiefe, aber männliche Ehrfurcht 
wurde diefem Manne augenfcheinlih von Denen, welche ihm am 
nächften flanden, gezollt, und ein oder zwei Mal fanden zwifchen 
ihm und den fichtbareren Leitern der Berfammlung leife und ernfte 
Mittheilungen Statt, welche den Verdacht Lionels in der erwähnten 
Art erregten. Trotz des geheimen Miffallens, welches ber eng⸗ 
liche Dfficier augenblidlich gegen einen Mann empfand, der feiner 
Anficht nach feine Macht fo weit mißbrauchte, daß er Andere zu 
Handlungen des Ungehorfams verführte, — konnte er fih body 
den günftigen Eindruck nicht verhehlen, welche die offene, furchtlofe und 
gewinnende Miene des Fremden beiihm hervorbrachte. Lionel hatte ſich 
fo geftellt, daß er jeine Perfon, die zum Theil durch die höheren Ges 
falten Derer, die ihn umgaben, verdeckt wurde, beftändig im Auge 
behalten konnte und bald erregte auch fein-ernftes und neugieriges 
Hinbliden die Aufmerffamfeit des Andern. Bedeutungsvolle Blicke 
wurden während des übrigen Abends unter ihnen gewechjelt, bis 
ber Borfigende anfündigte, daß die Zwede der Zufammenfunft er- 
füllt feyen und das Meeting aufhob. 

Lionel erhob ſich aus feiner Stellung an der Wand und lie 
fi von dem Strome der Menge in den dunfeln Gang drängen, 
durch welchen er in das Zimmer gelangt war. Hier verweilte er 
einen Augenblid, um feinen verlorenen Gefährten wieder zu ents 
been, wobei er zugleich den geheimen Wunfch nicht unterdrüden 
fonnte, das Benehmen eines Maunes näher zu beobachten, deſſen 
Miene und Betragen fo lange feine Aufmerkfamfeit gefeflelt hatte. 
Das Gedränge hatte ſich merklich vermindert: er bemerfte, daß 
außer ihm nur wenige zurüdgeblieben waren, und noch würde ihm 
nicht aufgefallen feyn, daß’ er ein Gegenftand des Verdachts für- 
biefe Wenigen werden könne, hätte ihn nicht eine Etimme dicht 
neben ihm wieder zur Befinnung gerufen. 

„Kommt Major Lincoln heute zu feinen Landeleuten als Einer, 
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der in ihre Beichwerden einjtimmt oder als der begünftigte, Hoffnungds- 
volle Diener der Krone ?* fragte derfelbe Mann, nach welchem er’ 
ſich ſo lange vergeblich umgefehen hatte. 

„St Sympathie für die Unterdrücften unvereinbar mit I 
Treue für meinen Fürſten?“ fragte Lionel. 

„Das nicht,“ fagte der Fremde in freundlihem Ton, „man ' 
fieht dieß an dem Benehmen mancher braven Engländer unter ung, 
welche unfere Sache ergriffen haben — aber wir haben. ——— 
auf Major Lincoln als auf einen Landemann.“ 

WVielleicht, Sir, möchte es eben jeßt wenig geeignet km; dieſen 
Titel zu verlaäͤugnen, ſeyen auch meine Meinungen, welche fie 
wollen,“ erwiederte Lionel, etwas ftolz lächelnd; „vieß mag fein‘ 
fo fiherer Boden ſeyn, feine Meinung vffen zu fagen, als etwa.‘ 
der Stadtgrund oder der Palaſt von St. James.“ 

„Wäre der König felbit heute Abend zugegen gewefen, Major 
Lincoln, würde er wohl einen einzigen Sag gegen die Gonftitution 
gehört hiben, welche feine Perfon für heilig und — 
erllärt hat?“ 

„Welches immer die Geſetzmäßigkeit Ihrer Geſi innungen fen: 
mag, Sir, fo wurden diefe doch ficherlich nicht in einer Svrache 
ausgedrückt, die für ein königliches Ohr gepaßt hätte,“ 

Es mag nicht eben Kriecherei, oder auch nur Schmeichelei ge⸗ 
wefen feym, ‚aber es ift Wahrheit — eine Tugend, die nicht RR 
heilig ift als die Rechte der Könige.“ 

Dieß iſt weder der Ort noch die Gelegenheit, Sir,“ fagte' 
der junge Krieger raſch — „über die Rechte unferes gemeinfchaftlichen 
Herrn zu ftreiten; aber follten wir uns einft fpäter in höherer. 
Sphäre begegnen, wie mir nach Ihrem Benehmen und Ihrer 
Sprache wahrſcheinlich dünft, fo werden Sie mich nicht läſſig finden, 
feine Anfprüche zu vertheidigen.“ 

* Fremde lächelte bedeutungsvoll, indem er erwiederte: 

„Anſere Väter, glaube i t in folcher Geſellſchaft 

Lionel Lincoln. 
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zufammengetroffen; verhüte Gott, daß ihre Söhne je af — * 

freundliche Art ſich begegnen.“ 
Kaum war dieß geſprochen, als er mit einer — ae 

rücktrat und alsbald in der Dunfelheit des Ganges verfchwand. 

Lionel, der fih nun allein fand, fuchte mit den Händen den 
Weg nach der Strafe, wo er Ralph und den Schwachfinnigen 
traf, welche auf feine Ankunft warteten. Ohne nach der Urfache 
feines Zögernd zu fragen, fchritt der Alte an der Seite feines 
Gefährten weitet und nahm, eben fo unempfindlich gegen den Sturm 
wie zuvor, feinen Weg nad der Wohnung der Mrs. Lechmere. 

„Sie haben nun eine anfchauliche Probe von dem Geifte ge 
habt, der diefes Volk durchdringt,“ Hub Ralph nach einigen Augen: 
blifen des Schweigens an: „glauben Sie noch immer, daß feine 
Gefahr vorhanden fey, und daß der Bulfan nicht ausbrechen werbe ?* 

„Alles, was ich heute Abend gehört und gefchen habe, be— 
ftätigt allerdings eine folhe Meinung,“ etwiederte Lionel. „Leute 
am Borabend einer Empörung prüfen übrigens felten ſo fcharf und mit 
folder Mäfigung. Ja, gerade der Zunder für den Brand — der 
Poͤbel ſelbſt — behauptet feine conftitutionellen Grundſaͤtze und 
ftellt fie unter den Mantel des Geſetzes, als wären bie Leute ein 
Elub gelehrter Advokaten.“ 

„Meinen Sie, das Feuer werde weniger anhaltend mennẽa, 
weil, was ſie den Zunder nennen, durch die Alles reifende Zeit 
vorbereitet wurde?“ entgegnete Ralph. „Aber das kommt davon 
her, wenn man einen jungen Mann zur Erziehung in die Fremde 
ſchickt! Der Junge ſtellt feine nüchternen, ernſten Landsleute auf 
eine Stufe mit den europälfchen Bauern!“ 

So viel Fonnte Lionel verſtehen; aber ungeachtet der alte 
Mann noch längere Zeit heftig vor fih hinmurmelte, waren feine 
Morte doch zu undeutlih, als daß er deren Meinung Hätte bes 
greifen können. Als fie in den Theil der Stadt gelangt waren, 
der Lionel befannter war, deutete ihm fein betagter Führer den 
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Meg an, den er einzufchlagen hatte, worauf er fich mit den Worten: 
verabjchiedete: 

Ich ſehe, Nichts als der letzte und fchredliche Beweis — 
Gewalt wird Sie- von der Abſicht der Amerifaner, ihren Unter⸗ 
drückern zu widerftehen, überführen. Gott wende bie-böfe Stunde! 
aber wenn fie Fommen wird, wie fie denn fommen muß, werben 
Sie Ihren Irrthum einfehen, junger Mann, ‚und dann, darauf ver= 
traue ich, werden Sie die natürlichen Bande nicht verläugnen, u 
Sie an Ihre Vaterland, an Ihre Verwandten fefleln.“ 

Lionel würde etwas eriwiedert haben, doch die rafchen Schritte 
Ralphs vereitelten feinen Wunſch, denn ehe er Zeit zu ſprechen 
fand, fah er deflen abgezehrte Geftalt wie ein förperlofes Welen 
durch die Schichten des ftrömenden Negens hingleiten und bald dem 
Auge völlig entfchwinden, indem fie, "gefolgt von ben plumperen 
Umeiffen des Blödfinnigen, in den düfteren Schatten - der Nacht 
ſich verlor. 


&iebentes Kapitel; 


Wächter, ihre folt. So muß der arme Diener 
Wenn Andre ruhig in ven Betten fchlafen, 
Im Dunfel waden, ringsum nur Kält’ und Regen.” 


König Heinrich VL. 


Zwei oder drei Tage fihönes Kindes Frühlingswetter folgten 
auf den Sturm, und während diefer Zeit befam Lionel feinen alten 
Reifegefährten nicht wieder zu Geſicht. Job dagegen. hing fich 
in einer vertrauenden Hülflofigfeit an den britifchen Krieger, bie 
das Herz feines jungen Beſchützers rührte, der ſich aus dieſem 
Umftand ein richtiges Bild von der Art der Mißhandlungen ents 
werfen Fonnte, welche der arme Blödfinnige häufig von den rohen 
Soldaten erbulden mußte, Meriton verfah auf Lionels ausdrückli— 
chen Befehl bei dem Burfchen das Amt des Garberobemeifters, zwar 

. 
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mit augenſcheinlichem Widerwillen, aber zum offenbaren Vortheil 
der Äußeren Erfcheinung, wern auch nicht gerade zur. Vermehrung: 
des Glücks auf Seite feines Pflegbefohlenen. Während diefer kurzen 
Zeit verwifchte. fich der leichte Einprud, den die im vorigen Kapitel 
gefchilderte Scene auf Lionel gemacht hatte, durch die erfreuliche. 
Aenderung des Wetters und das wachfende Intereffe, das er im. 
der. Gefellfchaft feiner jugendlichen VBerwandtinnen empfand. Bol 
warth erfparte ihm jede Sorge für das Hauswefen und fo ver⸗ 
wandelte fich der eigenthämliche Schatten von Trauer, ber zu 
Zeiten fo merklich in den Zügen des jungen Mannes hervorgefreten 
war, allmälig in einen ftrahlenderen, freudigeren Blick. Polwarth 
und Lionel hatten einen Officer gefunden, der früher mit ihnen 
in dem nämlichen Regimente. in England gedient hatte nnd jebt 
eine Compagnie Grenadiere commandirte, die zur Beſatzung von 
Bolton gehörten. Dieſer Gentleman, ein Irlander mit Namen- 
M'Fuſe, eignete ſich fehr-gut dazu, der Kochkunft des Officiers von 
der. leichten Infanterie alle Ehre zu erweifen. Obwohl ihm- alle 
jene ausgezeichneten, wiflenfchaftlichen Kenntniffe fehlten, wodurch 
Polwarth, wie man wohl behaupten Fonnte, in diefer Kunft fich 
bervorthat, fo befaß er doch eine flarfe Vorliebe für Alles, was 
nur einen feinen Gefchmad verriet und war in Folge dieſes 
doppelten Anfpruchs auf Lionels. Befanntfchaft ein häufiger Gaſt 
bei den von Polwarth veranftalteten Abendbanketten. So finden wir 
ihm am Abend des dritten Tags diefer Woche an der Seite feiner 
beiden Freunde an einer reichlich verfehenen Tafel, zu deren Be— 
fegung mehr als gewöhnliche Gefchisklichfeit aufgeboten worden 
war, wenn überhaupt die wiederholten Erklärungen jenes Schülers 
Heliogabals in diefer Beziehung irgend Glauben anfprechen durften. 
„Kurz, Major Lincoln,“ fagte Polwarth, in feinem Lieblingss 
tifchgeipräche fortfahrend, „ver Menfch kann überall leben, wenn er 
nur etwas zu eflen hat, in oder außerhalb England, das ift gleiche 
gültig. Kleidung mag nöthig feyn, der äußeren Erfcheinung wegen, 
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‚aber Nahrung ift das einzige Unentbehrlice, was die Natur ber 


animalifchen Welt‘ auferlegt. hat, und nach meiner Anficht follte 


‚eigentlich jeder Menfch zufrieden ſeyn, wenn er Hat, womit er bie 


Mahnungen feines Hungers befriedigen .fann. — Kapitän M’Fıife, 
Ihr würdet mich fehr verbinden, wenn Ihr den Lendenbraten * 


der Richtung ſchneiden wolltet.“ 


„Was macht das, Polly,“ entgegnete der Kapitän von —* 


Grenadieren mit leichtem iriſchem Accent und mit dem feinen Lands⸗ 


leuten eigenen Humor, der fich deutlich in feinem fchönen Gefichte: 


‚gügen ‚abfpiegelte, „was liegt daran, wie ein Stück Fleiſch zerlegt 
wird, wenn nur genug da ift, um, wie Du erinhert, die Mahnungen 
des Magens zu befriedigen?“ . 


„Es ift eine mittelbare Grleichteramg der Natur, die man nie 


verriachläfigen ſollte,“ entgegnete Polwarth, deflen grabitätifcher 
Ernſt bei feinen Banfetten nicht leicht geftört wurde; „es erleichtert 
das Kauen und unterftüßt die Verdauung — zwei Dinge, Sir, 


von ‚großer Wichtigfeit für Kriegsmänner , welche- oft fo wenig 
Zeit für das Erftere-und Feine Ruhe nach ihrem Mahle haben, um 


‚bie. Letztere zu vollenden.“ 


„Er räfonnirt wie ein Armeelieferant, der gerne bewirken 


möchte, daß eine Nation für zwei ausreiche, wenn der Transport 


heuer ift,“ rief M'Fuſe, indem er nach Lionel hinblinzelte. „Deinen 


Grundſätzen gemäß, Bolly, ift alfo die Kartoffel dein treuer Be: 


gleiter, denn ſolch ein Ding, geſetzt, daß es ein wenig mehlig ift 


‚magft Du nach allen Richtungen fchneiden, ohne den Kerm zu 


verlegen.“ 
m Berzeiht mir, Kapitän MFufe,“ fagte Polwarth, „eine 
Kartoffel muß gebrochen und darf durchaus nicht gefchnitten ‘wer: 
den — es gibt fein Gewächs, das mehr gebraucht und weniger 
verftanden wird als die Kartoffel.“ 

„Und wollt Ihr, Päter Polwarth von Nesbitts leichter Infans 


terie,“ fiel der Grenadier ein, indem er mit unendlicher Laune Mefler 
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“und Gabel vor fi Hinlegte, — „wollt Ihe Dennis MFufe 
-Iehren, wie man eine Kartoffel zerfchneivet? Ich will: gerne euch 
"Engländer als Meiiter bei. einem Ochſen anerfennen — dort habt 
ihr eure Lendenftüde und Damenrumpfe, und was ihr fonft noch 
wollt; aber bei mir zu Land ift das eine Ende an jedem Pachthof 
ein Sumpf, das andere ein Kartoffelfeld; — irifches Erbgut ift es, 
womit Ihr Euch folche Freiheiten Herausnehmt, Sit.“ 

„ „Der Befit eines Dings und die Kenntniß feines Gebrauchs 
find zwei fehr verfchiedene Eigenſchaften — —“ 

„So gib mir die Eigenfchaft des Beſitzes,“ unterbrach ihn 
wieder der hitige Grenabier, „befonders wenn ein Stück yon dem 
grünen Eiland in dem Streite berührt wird ‚und. überlaffe es einem - 
alten Soldaten von den Füniglichen Irlindern, feine Biffen felbft 
zu ſchneiden. Nun wett ich eine Monatslöhnung, und das ift für 
mich fo viel, als wenn der Major fagte, e8 gilt ein Taufend — Du 
fannft mir nicht fagen, wie viele Gerichte aus fo einem einfachen 
Ding, wie diefe Kartoffel, bereitet werden Fünnen und aid täglich 
in Irland bereitet werben.“ 

„Ihr roͤſtet und ſiedet fie, gebraucht fie zum Füllen von 
zahmem Geflügel und manchmal — —" 

„Alles alte Weiber : Kocherei!” unterbrach ihn Meduſe, invem 
er tiefe Verachtung affektirte. — „Nun, Sir, wir haben Sie mit 
Butter und ohne ER das macht zwei, dann haben wir fie mit 
- Schalen und — — 

„Ohne — ſagte Lionel lachend. „Ich denke, wir über: 
laflen diefe eigenthümliche Streitfrage der Entſcheidung Jobs ; ich fehe 
ihn eben dort in der Ede, wie er den Gegenftand des Difputs in 
dem zulegt genannten Zuftand an einer Gabel Hält, und mir feheint, 
daß er ihm trefflich ſchmecke.“ 

„Oder jagen Sie lieber,” fuhr M'Fuſe fort, „da dieß eine Ma: 
terie ift, woran das Urtheil Salomo’s ſich üben könnte, fo. wollen 
wir Seth Sage zum Kartoffelrichter ernennen, der, wenn fein 
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ſcharfſinniges Geſicht den Namen nicht Lügen ſtraft, etwas von der 
Weis heit des königlichen Juden an ſich haben muß.“ 
Mennt Seth nicht koͤniglich,“ ſagte Job, während er in ſeiner 
Mahlzeit eine Pauſe machte. „Der König iſt Föniglih und ſtolz, 
aber Nachbar Sage läßt Job herein fommen und effen wie ein Chriſt.“ 
„Der Burſche da ift nicht ganz ohne Pernunft, Major Lin: 
toln,“ fing Polwarth an; „er entwidelt im Gegentheil dadurch, daß 
er und zur Eſſenszeit mit feiner Gegenwart beehrt, eine — 
artige Kenntniß des Guten und Böfen.“ 
„Der arme Schelm findet, fürcht’ ich, nur wenig zu Haufe, was 
ihn verleiten Eönnte, dafelbit zu bleiben,“ antwortete Lionel; „und 


da er eine der eriten Befannfchaften war, die ich bei der Rückkehr 


‚in ‚mein Baterland ‚machte, fo habe ich Mr. Sage gebeten, ihm zu 
jeder ſchicklichen Stunde zuzulafien, beſonders dann, Polwarth, 
wenn er Gelegenheit findet, deiner Geſchicklichkeit zu huldigen.“ 

„Ich bin erfreut, ihn zu fehen,“ fagte Polwarth, „denn ich 
liebe einen ungelehrten Gaumen gerade fo, wie ich Naivetät bei 
Weibern liebe. — Sey fo gut und reiche mir eine Schnitte von 
der Bruft jener wilden Gans, MFufe — nicht fo weit vorwärts, 
wenn ich bitten darf; eure Zugvögel find gern etwas zäh am den 
Flügeln — aber Ginfachheit im Eſſen ift bei alle Dem das große Ges 
heimniß des Lebens; dieß und gehöriger Vorrath an Nahrungsmitteln.“ 

„Dießmal wirt Du Recht haben,“ erwiederte der Grenadier 
mit Lachen, „denn diefer Burfche mag wohl einer der Flügelmänner 
des Truppe geweſen feyn und feine Schuldigfeit im Segeln doppelt 
gethan haben, oder habe ich ihn auch gegen den Strich angefchnit: 
ten! Aber, Bolly, Du haft uns nicht gefagt, welche Fortichritte ihr 
neuerdings in euren Leicht» Infanterie Grercitiem gemacht habt.“ 

Bis jetzt war Polwarth in den welentlichen Theilen bes 
Mahls jo weit vorgefchritten, daß er einigermaafen feinen. gewöhn: 
lichen gutmüthigen Ton wieder annehmen fonnte, und er antwortete 
daher mit weniger Gravität als zuvor: 
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„Wenn Gage nicht eine Reform mit unferer Lebensweiſe vor⸗ 
nimmt, wird er und alle noch zu Tod quälen. Du wirft willen, 
Leo, daß alle Flanfencompagnien vom Wachdienſt frei find, um 
eine neue Art des Grereitiums einzulernen. Das. nennen fie eine 
Erleichterung, aber die einzige,“ die ich bei der Sache finde, beſteht 
: darin, daß wir uns zum Feuern niederlegen — das find dann, ich 
muß befennen, ein oder gwei .föftlihe Augenblide.“ 

„Ich hab's manchmal in diefen zehn Tagen an deinem Seufzen 
gemerkt; antwortete Lionel; „aber was- halten Sie von dieſem 
befunderen Grereitinm, Kapitän M. Fufe? beabfichtigt Gage mehr. 
damit als die gewöhnliche Drefiur?« 

„Da befragen Sie mich über etwas, Sir, wovon ich. nichts 
verftehe,“ fagte der Grenadier; „ich bin Soldat und gehorche 
meiner Ordre, ohne mich in Unterfuchungen über den Gegenftand 
oder die Zweckmäßigkeit derfelben einzulaflen. Altes, was ich weiß, ift, 
dag ſowohl Grenadiere als leichte Infanterie nicht mehr die Wache 
‚beziehen und daß wir jeden Tag mit Hin- und Hermarjchiren ein 
ſchön Stück Weg über feiten Boden zurüdlegen, zu Polly's offen: 
| fundigem Misbehagen und ftarfer Abmagerung — er verliert eben 
fo viel an Fleiſch als er Grund gewinnt.“ 

„Slaubft Du das wirklich?" rief der hocherfreute Kapitän 
von der leichten Infanterie; „dann Habe ich doch nicht all die 
verdammte Bewegung umfonft gehabt. Sie haben uns den Fleinen 
Harry Sfip zum Grerciermeifter gegeben, der, wie ich glaube, den 
flüchtigften Fuß in der ganzen Armee hat. Seyd Ihr auch meiner 
Meinung, Meifter Sage? Ihr ſcheint mir über den Gegenitand 
‚nachzufinnen, als ob er einen geheimen Reiz für Euch hätte.“ 

Die ſchon früher genannte Perſon, an welche Polwarth ſeine 
Frage richtete, ſtand mit einem Teller. in der Hand in einer Stel: 
‚lung da, welche große Aufmerffamfeit, bei plöglichem tiefem Interefle 
‚an der Unterredung verrieth; dabei waren jedoch feine Augen zu 
Boden gefchlagen und fein. Geficht abgewendet, wie wenn Jemand 
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‚unter. ängſtlichem Lauſchen dennoch den beſondern Wunſch hat, unbe⸗ 
merkt zu bleiben. Er war der Eigenthümer des Hauſes, in welchem 
Lionel ſeine Wohnung genommen hatte. Seine Familie war vor 
einiger Zeit auf das Land gezogen, wobei er den Vorwand ge— 
brauchte, er fünne fie am einem Orte wie Bofton ohne Geichäfte 
und. Hülfsquellen nicht ernähren; er felbit aber war in der doppelfen 
Abficht zurückgeblieben, fowohl fein Eigenthum zu beſchützen als auch 
feine Gäſte zu bedienen. Diefer Mann hatte in nicht "geringem 
Grade, alle die Eigenfchaften des Körpers und des Geiltes, wie fie 
eine zahlreiche Klafie feiner Landsleute unterfcheiden. In erfterer 
Beziehung war, er eher ‚über als unfer der Mittelgröße, dünn, 
‚eig und ungelenk, aber Sehnen und Knochen verriethen unges 
wöhnliche Stärke. Eeine Augen waren Klein, ſchwarz, funfelnd, 
und. gaben zu erkennen, daß der Verſtand, der aus ihnen her- 
vorleuchtete, mit einer fchönen Dofis abgefeimter Lift- gepaart 
war, Der übrige Theil feines Geſichts erfchien mager, bleich und 
'firengwerfchloflen. Als Seth fo plöglich von Polwarth um feine 
Meinung befragt wurde, antwortete er mit der borfichtigen „Zu: 
‚rüdhaltung, welcher ex unveränderlich treu blieb: | 
Der Adjutant ift ein raftlofer Mann „aber das ift, den?’ ich, 

nur um fo befler für einen Leicht = Infanterie Dffieier. Kapitän Pols 
warth muß es jeßt, -wo der General dieſe Neuerungen bei den 
Solvaten befohlen hat, befonders anftrengend finden, mit ihnen 
Schritt: zu. halten.“ 

„Und was ilt wohl Eure Anficht von piefen Neuerungen, wie 
Ihr fie nennt, Mr. Sage,“ fragte M'Fuſe; „Ihr feyd ein Mann 
‚von Beobachtungsgeift und müßt Eure Landsleute fennen; werden 
fie fechten?“ 

„Ein Ratte kämpft, wenn Ei ihr nachftellen ‚“ ſagte 
Seth, ohne die Augen von feinem Gefchäft zu erheben. 

„Aber glauben denn die Amerifaner, man ftelle ihnen nad)?“ 

„Ei, recht arg, jo meint das Bolf, Kapitän. Das Laud war 
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in großer Unruhe wegen ber Stempel und der Taxen; aber ich 
fagte immer, wer nichts Schriftliches von ſich gebe und nicht viel 
Geſchmack für etwas Andres als die gewöhnliche Nahrung befiße, 
fönne fich bei alle Dem nicht fehr durch die. Gefege bebrüdt finden.“ 

„Dann Teht Ihr alſo keine-große Berrüdung- darin, Meifter 
Sage,“ fehrie der Grenadier, „wenn man von Euch verlangt, daß 
Ihr Euren Antheil an den Taxen bezahlt, um einen fo braven 
Burſchen mie mich in gehöriger Berfafiung zu — damit ich 
Eure Schlachten ſchlage?“ 
| „Ei, was das betrifft, Kapitän, fo meine ich, wir fünnten 
recht gut unfer Fechten ganz allein beforgen, wenn die Lage es 
‚einmal erfordert; wiewohl ich nicht glaube, daß ie Bolf ohne 
Noth befondre Luft dazu haben wird.“ 

„Aber was meint Ihr, wollen eigentlich eure ‚Wohlfahrts: 
Ausfchüffee und eure ‚Söhne der Freiheit‘, wie fie fich nennen, 
mit ihren Paraden von ‚Tafchenmänncen‘, ihrem Proviantauf: 
häufen, ihren - Gefchügfuhren und den andern fürdhterlichen und 
-fchredfenerregenden Vorbereitungen? — Ha! ehrlicher Seth, glauben 
fie etwa ‚einen brittifchen Krieger durch das Raffeln einer Trommel 
zu erſchrecken, oder wollen fie fi wie Knaben am Feiertage mit 
"Soldatenfpielen erluftigen ?“ 

„Ich ſollte meinen ,“ fagte Seth mit -unerfchütterlichem Ernft 
‚und ftets gleichbleibender Vorſicht, „das Volk befchäftigt fich eifrig, 
damit und in allem Ernſt.“ 

„Und wozu?“ fragte der Irländer; „ihre eigenen Ketten zu 
ſchmieden, damit wir fie in Wahrheit in Feſſeln legen?“ 

„Ei, ich fehe doch, daß fie die Stempel verbrannt, den Thee 
in den Hafen geworfen und ſeitdem die Verwaltung in ihre eigenen 
Hände genommen haben, und folfte eher daraus ſchließen, daß fie 
wohl ziemlich entfchloffen find; zu thun, was fie für's Befte Halten.“ 

Lionel und Polwarth lachten laut) auf und Erfterer bemerkte: 

„Es fcheint, Sie kommen mit unferem Wirthe nicht zum 
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‚Schluß, ’ Kapitän M’Fufe, obgleich fo Mandes Kar vorliegt, 
Weiß man wohl, Mr. Sage, daß zahlreiche Verſtärkungen in die 
Kolonien-und befonders nach Boſton fommen werden?“ 

Run - ja,” erwiederte Seth, „mich dünkt, man hält bas 
ziemlich allgemein für wahrfcheinlich.« 
re was int die Wirkung all’ diefes Dafürhaltens?“ 

"Seth fchwieg einen Augenblid, als fey er ungewiß, ob er 
den Andern auch recht verftehe; dann antwortete er: 

„Nun, da das Land beträchtlich bei der Sache betheiligt in, 
ſo gibt's Manche, die da meinen, wenn die Miniſter den Hafen nicht 
oöffnen, fo werde es ohne viele weitere Worte vom Volke geſchehen.“ 

„Wißt Ihr,“ fagte Lionel ernſt, „daß ein —* Verſuch 
geradezu zum Bürgerkrieg führen würde?“ 

„Sch vermuthe, man kann ſicher darauf rechnen, saß ein folches 
‚Beginnen Störungen herbeiführen würde,“ entgegnete fein phleg- 
‚matifcher Wirth. 

„Und Ihr, Sir, fprecht davon, wie von einer Sache, die nicht 
abgewendet und durch jedes —* das der Nation zu Gebot ſteht, 
verhindert werden müßte? — 

„Iſt der Hafen einmal * und das Auflagerecht abge⸗ 
ſchafft,“ ſagte Seth ruhig, „dann wird ein Mann in Boſton zu 
finden ſeyn, der ſich verbindlich macht, alles Blut, das ferner ver: 
goſſen⸗ werden wird, ohne irgend eine Vergütung aus feinen eigenen 
‚Adern nehmen zu laffen.“ 

„Und wer mag diefes furchtbare Gefchöpf feyn, Meifter Sage! 
rief M'Fuſe; „Eure eigene vollblütige Perfon etwa? — Was 
gibt's, Doyle, was verfchafft mir die Ehre Eures Beſuchs?“ 

Diefe plögliche Frage wurde von dem Kapitän der Grenadiere 
an die Ordonnanz feiner eigenen Compagnie gerichtet, welche in 
biefem Augenblick mit ihrer Riefengeftalt, in der Stellung milis 
tärifchen Reſpekts, die Thüre des Gemachs verfperrte, als ob fie 
dem Dfficier eine Meldung überbringen wollte. 
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2288 find Befehle gefonmen, Sir, die Mannfchaft eine Halbe 
Stunde nad dem Zapfenftreich unter’s Gewehr treten zu laſſen und 
zum aftiven Dienft bereit zu ſeyn.“ 

| Die drei Herren erhoben: fich bei. diefer Meldung zumal- von 
ihren Stühlen, während M'Fuſe ausrief: „Ein Nachtmarfch! 
Puh! Man will uns wieder zum Garniſonsdienſt verwenden, benP 
ich; die Liniencompagnien werden fchläfrig und wünſchen Erleiche 
terung. — Gage hätte eine paflendere Zeit wählen können, als die 
‚jebige, ohne dadurch andere ehrliche Leute fo bald nad einem Weit 
mahle, wie das Deine, Polly, in Marich zu ſetzen.“ 

„Gewiß fteckt etwas Wichtigeres hinter einer fo außergewühns 
lichen Ordre,“ fiel Lionel ein; „da fünnt ihr im Augenblid fchon 
den Zapfenftreich hören. Sind Feine andere Truppen als Ihre 
Compagnie unters Gewehr gerufen?“ . 

„Das ganze Bataillon hat denfelben Befehl, Euer Gnaben, 
und fo auch das Bataillon leichte Infanterie; ich erhielt Befehl, 
es Kapitän Polwarth zu melden, wenn ich ihm träfe.“ 

„Das hat etwas zu bedeuten, ihr. Herren,“ fagte Lionel, „und 
es ift nothwendig, daß wir uns vorfehen. Wenn eins von ben 
beiden Corps Heute Nacht die Stadt verläßt, marſchire ich als 
Breiwilliger- mit, denn gerade jeht ift es für mich Pflicht, mir über 
den Zuftand des Landes Auffchluß zu verichaffen.“ 

| „Daß wir heute Nacht marfchiren werden, ift gewiß, Euer 
Gnaden,“ fügte der Sergeant mit der Zuverſicht eines alten Sol: 
daten bei; „aber wie weit und auf welchem Wege, ift allein. ben 
Stabsvfficieren bekannt; jedoch. glaubt die Mannfchaft, daß wir 
bei den Gollegien ausmarfchiren. werden.“ 

„Und was hat einen fo gelehrten Glauben in ihre kamen 
Köpfe geſetzt,“ fragte fein Kapitän. 

. „Einer der Leute, Euer Gnaben, welcher auf Urlaub geweien, 
ift fo. eben zurücigefommen und berichtet, daß ein Trupp Herren 
von der Armee nahe bei den Collegien zu Mittag fpeisten — daß 
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fie, ala die Nacht Fam, aufſaßen und die Straßen in diefer Rich 
tung zu. refognosciren anfingen. Er wurde von vieren derfelben 
geſtellt und ausgefragt, als er über die Niederung ging.“ 4 

All' das beftätigt meine Vermuthungen,“ rief Lionel — „da 
iſt einer, der uns wichtige Dienſte erweiſen kann — Kin — mw 
ift der Simpel, Meriton?“ 

„Er wurde vor einer. Minute Ginenegerfe, ei‘ und hat 
das Haus werlaffen.“ /“ 
Dann ſchicke Me. — herein,“ fuhr der junge Mann nach⸗ 
finnend- fort. Einen Augenblick darauf wurde ihm berichtet, daß 
Seth ebenfalls auf befremdende Weiſe verfchivunden ſey. 

„Die Nengierde hat ihm nach der Kaſerne geführt,“ fagte Lionel, 
„wo ech, ihre Herren, die Pflicht Hinruft. Ich will noch ein 
kleines Geſchaͤft beſorgen, und euch in einer Stunde daſelbſt gr. 
ihr könnt wohl nicht vor dieſer Zeit marſchiren.“ 

Das Geräufch eines allgemeinen Aufbruche folgte... Lionel 
warf Meriton feinen Mantel zu und ertheilte ihm zugleich die nöthigen 
Befehle; darauf nahm er feine Waffen, und indem er fich bei feinen’ 
Säften entſchuldigte, verließ er das Haus wie Einer, der noch ein 
eiliges dringendes Gefchäft vor fich fieht. MFufe-fuhr fort, ſich 
fertig zu machen, aber er that Alles mit der Bedachtſamkeit eines 
Soldaten, der zu viel Erfahrung befigt, um leicht außer Faffung 
zu geraten. Trotz feiner großen Kaltblütigfeit exrfchöpfte übrigens - 
Polwarth's langes Zögern doc, endlich die Geduld des Grenadiers, - 
denn als er den Andern zum vierten Male einen Befehl wieder: 
holen Hörte, betreffend die Aufbewahrung gewiffer Speifen, an wel- 
ehen dieſer noch im Geifte zu hängen fehien, nachdem Förperliche 
Trennung vom Schickſal geboten worden — rief er endlich hitzig: 

ne, he, Mann, wie fannft Du Dich noch am Vorabend 
eines Marfches mit ſolch' epifuräifchen Gelüften befaſſen! Gerade 
der Soldat ift e8, der euren Gremiten und Anachoreten ein Beiſpiel 
der Caſteiung geben follte; überdieß, Polly, ift diefe Entfaltung 
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von Sorge und Vorficht an Dir am alleriwenigften zu ehtfchuldigen, 
da Du wohl weißt, daß wir noch in dieſer Nacht, für welche Dur 
fo fehr beforgt fcheinft, eine geheime Expedition vorhaben.“ 

„Sch!“ rief Bolwarth; „fo wahr ich hoffe, noch ein anderes 
Mahl zu mir zu nehmen, ich bin fo unbekannt ‚mit der ganzen 
Sache, als der geringfte Korporal in. der Armee — warum vers 
mutheit Du anders ?“ 

Rleinigfeiten zeigen einem alten Krieger, wann und wo ber 
Schlag geichehen full,“ erwiederte M'Fuſe, während er ruhig 
feinen Militärmantel fefter um feine derbe Geftalt wicdelte; „habe 
ich nicht noch in diefer Stunde mit meinen eigenen Augen einen 
gewiffen Kapitän der leichten Infanterie fich fehr eifrig mit ſchweren 
Borräthen beladen fehen! Verdammt ‚auch, Mann, denfft Du, 
ich Hätte meine fünfundzwanzig Jahre gedient und wüßte nicht, 
daß, wenn eine Garnifon ihre Magazine zu füllen anfängt, ie 
eine Belagerung erwartet?“ 

„Ich Habe nichts weiter als Major Lincoln’ 6 Bewirthung mein 
gebührendes Compliment erwiefen,“ erwiederte Polwarth; „aber 
weit entfernt, irgend befunderen Appetit gehabt zu Haben, war ich 
im Gegentheil ‚nicht einmal in der Lage, verfchievenen ber Ges 
richte alle die Ehre zu erweifen, die ich ihnen gewünfcht hätte. — 
Mr. Meriton, Ihre werdet fo gut feyn, und ben Meberreft von 
diefem Geflügel in die Kaferne hinabfchicfen, wo mein Burſche es 
in Empfang nehmen foll; "und da es ein langer und wohl auch 
hungriger Marfch werden mag, fo legt noch die Zunge, das Huhn 
und etwas Nagout dazu; wir fünmen es auf jedem Pachthof aufs 
wärmen — auch das Stück Rindfleifch Fönnten wir nehmen, Mac — 
Leo findet- befonderen Geſchmack an einem falten Stüdchen: und 
Ihr dürft auch noch den Schinfen beilegen, er wird befler als 
alles Andere halten, wenn wir lange ausbleiben follten — und — 
und — ich denfe, das ift Alles, Meriton.* 

„Ich bin fehr froh, das zu vernehmen: wahrhaftig gerake fo 
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als wenn ich eine Rriegserflärung zu Charing⸗Croß ablefen Hörte,“ 
rief MEufe: — Dur Hätteft Commiſſär werben follen, Poly — 
die Natur beſtimmte Dich zu einem Armeelieferanten !« 

ach’ wie Da will, Mac,“ erwiederte der gutmüthige Pol⸗ 
warih; „Du wirft mir's danken, wenn wir * Frühſtück Halt 
machen; aber jetzt ſteh' ich zu Dienſten.“ 

Als ſie das Haus verließen, fuhr er fort: „Ich hoffe, Gage 
beabſichtigt nichts weiter, als uns ein wenig vorzupoufſiren, um 
die Fouragierer und die Armeedepots zu unterſtützen — eine ſolche 
Stellung könnte recht hübſche Vortheile darbieten, denn man könnte 
ein Syſtem in Gang bringen, das dem Tiſche der leichten Infan— 
tetie die Auswahl des ganzen Marktes. fihern würde.” | 

„Das ift eine mächtige Vorbereitung um fo eine alte eiferne 
Kanonez die einem Mann das Leben Foften würde, wenn er- ihr 
eine Lunte nahe brächte,“ fagte der ritterliche Mäufe; „ich meines 
Theils, Kapitän Polwarth, wenn wir-überhaupt gegen diefe Kolos 
niften fechten follen, möchte, es auch thun, wie ein Mann; ich liege 
die Burfche ein tüchtiges Arfenal zufammenbringen, daß wir, wenn's 
zu Schlägen fommt, doch.auch eirie friegerifche Affaire befommen — 
wie num die Sachen ftehen, würde ich mich fehämen, fo wahr ich 
Soldat und Irländer bin, meine Bürfche- einen Hahn fpannen und 
einen’ Angriff auf einen Haufen von Bauern machen zu laſſen, 
deren: Feuerwaffen mehr wie roftige Wafferröhren als wie Musketen 
ausfehen, ind deren ganzes Befisthum ein halbes Dutzend Kanonen 
bildet 5 mit Sündlöchern, daß ein Mann den Kopf: hineinfteden. 
fönnte, und mit Dündungen, gerade groß genug, unt ————— 
durchzuwerfen.“ 

„Ich weiß nicht, Mac,“ antwortete Polwarih, waͤhrend ſie 
eifrig ihren Weg nach den Quartieren ihrer Mannſchaft fortſetzten; 
„ſelbſt ein Marbelſtein könnte einem den Appetit zum Mittagsmahl 
verderben, und die Eingebornen haben den großen Vortheil vor 
uns voraus, daß ſie die Lebensmittel in ihrer Gewalt haben — 
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wieder ausgleichen.“ 

Ich will Niemandes Meinung in Sachen militäriſchet Beur⸗ 
theilung beſtreiten, Kapitän Polwarth,“ erwiederte der Grenadier; 
„aber ich behaupte, es beſteht ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen 
einem Soldaten‘ und einem Metzger, wenn auch das Tödten ein: 
gemeinfames Gefchäft von beiden if. Sch wiederhole, Sir, ich 
hoffe, daß dieſe geheime Expedition ein würdigeres Ziel hat, als 
blos diefe armen Teufel, mit denen wir nächftens fechten follen, 
der Mittel zu berauben, eine ehrlihe Schlacht zu liefern; fo will 
es die ächte Kriegslehre, Sir, das behaupte ich, ohne Rürkficht 
darauf zu nehmen, wer etwa dagegen flreiten möge.“ 

„Deine Gefinnungen find edel und männlih, Mac; aber bei 
al Dem hat ficher' Jeder ſowohl die phyſiſche als moralifche Ber: 
pflichtung, zu effen, und wenn eine Hungersnoth die Folge davon 
ift, daß man feinen Feinden erlaubt, Waffen zu tragen, fo 
wird es zur heiligen Pflicht, ihnen diefelben abzunehmen; — nein 
— nein — ich muß Gage's Maafregel, als für bie — 
Umſtaͤnde ſehr weile, vollkommen billigen.“ 

„Und er iſt Euch ſehr verbunden, Sir, für Eure Billigung,“ 
eriwiederte der Andere; — „ich fürchte, Kapitän Bolwarth, fo Bald 
Generallieutenant Gage nöthig findet, an irgend Jemand um außer⸗ 
ordentlichen Beiſtand fid) zu wenden, wird er füch erinnern, daß 
va ein Regiment, genarint die föniglichen Irländer, im Lande meilt, 
und daß er felbft nicht ganz unbefannt mit den Gigenfdyaften feiner 
‚eigenen Landsleute if. — Ihr: Habt wohlgethan, Kapitän Pol- 
wart), den Dienft ber leichten Infanterie zu wählen — fie find 
eine Art Fouragirer und wiffen fich zu helfen; aber die Grenadiere, 
Gott fey Danf, lieben es, Männer und nicht Vieh im Felde 
zu treffen.“ | 

Wie lange die Gutmüthigfeit Polwarth's vie zunehmenden - 
Anzüglichfeiten des Frländers ertragen haben würde, der fich immer : 
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mehr durch feine eigenen Beweife fleigerte, läßt ſich unmöglich be: 
ftimmen ‚denn ihre Anfunft in der Kaferne machte dem Streit ein 
Ende und unterbrücdte die Gefühle, die.er anzuregen begonnen hatte. 


Achtes Kapitel, 


Spar Deine Seufzer, eitles Kind! 
Die Luft damit zu würzen; 

Die Thräne, ftatt der Perle, wind’ 
Zum Band, Dein Haar zu ſchürzen. 


Davenant. 


Lionel hätte erröthen mögen, wenn er fich ben geheimen und 
unerflärlicden Einfluß geftand, den fein unbefannter und räthjel- 
bafter Freund Ralph über feine Gefühle erlangt Hatte; ein Ein 
flug, der ihn jebt, nachdem er die eigene Wohnung fo eilend ver: 
Iaffen Hatte, bewog, feinen Weg in die unteren Stabttheile nach 
dem Haufe der Abigail Pray einzufchlagen. Er hatte feit der Nacht 
feiner Ankunft den düfteren Aufenthalt diefes Weibes nicht wieber 
befucht; doch deflen Nähe bei der mwohlbefannten Stabthalle, ſo 
wie die befondere Bauart des Haufes felbft — hatte oft, wenn er fidh 
in den Straßen feiner Vaterſtadt erging, feinen beobachtenden 
Blick auf fich gezogen. Da ihm ſonach ein Führer unnöthig war, 
wählte er die gerabefte und befuchtefte Straße nach dem Dock— 
Square. Als Lionel auf die Straße gelangte, fand er fchon tiefes 
Dunfel über die Halbinſel verbreitet, als ob die Natur felbft fich 
mit den geheimen Planen des brittifchen Kommandanten verfchworen 
hätte. Die fchrillen Töne einer Pfeife ‚erflangen zwifchen den 
nadten Hügeln "der Stadt, gelegenheitlih von den abgemeflenen 
Schlägen der dumpfen Trommel begleitet. Dazu hörte man zu 
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heraufdringen und, von der Nachtluft getragen, durch die engen 
Straßen hinzittern, ein Eindruck, der das Herz des aufgeregten jungen 
Kriegers während feines Weiterfchreitens von ernfter Luft erbeben 
machte. Sein geübtes Ohr entdeckte übrigens Feine andere Bedeu: 
tung in diefer Mufif, als die gewöhnlichen Abend-Signale, und 
als die letzten hinſchmelzenden Akkorde in den Wolfen zu erfterben 
fchienen, fiel eine Stille, ähnlich der tiefen Ruhe der Mitternacht, 
auf die Stadt herab. Bor den Thoren des Provinzhanfes hielt er 
einen Augenblick fill und prüfte mit aufmerffamem Blick die Fenſter 
des Gebäudes, worauf er fih an ben Grenadier, der in feinem 
furzen Gang inne gehalten hatte, um den neugierigen Fremden zu 
beobachten — mit den Morten wandte: 

„Ihr habt wohl Gefellfchaft drinnen, Schildwache, wie. das 
ftrahlende Licht diefer Fenſter anzeigt ?“ | 

Das Klirren von Lionels Waffen, als er mit der Hand nach 
dem erleuchteten Gemach hinwies, Belehrte den Soldaten, daß er 
von einem Borgefebten angeredet worden, und er antivortete mit 
Ehrerbietung: 

„Es ziemt meines Gleichen nicht, viel von dem willen zu 
wollen, was die Oberen thun, Euer Gnaben; aber ich fland vor 
General Wolfe's Quartier in eben der Naht, als wir auf bie 
Ebenen von Abram zogen, und ich denfe, ein alter Soldat kann 
fagen, wenn eine Beivegung bevorfteht, ohne an feine Vorgeſetzten 
unbefcheivene Fragen zu richten.“ 

„Nach diefer Bemerkung zu urtheilen, Hält der General heute 
Nacht einen Kriegsrath ?“ fagte Lionel. 

„Seit ich hier ftehe, ift Niemand hineingegangen, Sir,“ er⸗ 
wiederte die Schilöwache, „als der DOberftlieutant vom Zehnten, 
jener große Northumbrifche Lord, und der alte Marine-Major; ein 
großer Kriegsheld ift der alte Herr, Euer Gnaben, und felten 
fommt er um Nichts in das Provinzhaus.“ 

„Gute Nacht denn, alter Kamerad,“ fagte Lionel und ging 
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weiter; „es: iſt wahrfcheinlich eine Berathung wegen ber neuen 
Grereitien, die ihr einübt.“ 

Der Grenadier fchüttelte mit dem Kopf, als fey er nicht damit 
einverftanden, und begann wieder auf und ab zu marfchiren. Nach 
wenigen Minuten ftand Lionel vor der niedrigen Thüre der Abigail 
Pray, wo er wieder inne hielt; er fühlte fich betroffen von dem 
Kontraft zwifchen der finfteren, ſchwarzen und unbewachten Schwelle, 
die er zu überſchreiten im Begriff war, und dem hellerleuchteten 
Portal, das er eben verlaffen hatte. Don feinen Gefühlen getries 
ben, wartete der junge Mann jedoch nur einen Augenblid und 
Hopfte dann Teife um Ginlaf. Nachdem er feine Aufforderung 
wiederholt hatte, ohne eine Antwort zu erhalten, drüdte er auf die 
Klinfe und trat ohne weitere Umftände in das Gebäude. Das 
weite, leere Gemach, in dem er fich befand, war ſchweigend und 
finfter, wie die ftillen Straßen, die er verlaffen hatte. Lionel mußte 
mit den Händen feinen Weg nach dem Fleinen Zimmer im Thurme 
fuchen, wo er Job's Mutter getroffen Hatte, wie oben erzählt 
wurde, und fand endlich auch diefe Stube unbewohnt und finfter. 
Getäuſcht wandte er fich um, dem Ort zu verlaflen, als ein fchwacher 
Strahl’ vom oberen Stod des Haufes herabfiel und ein rohe Treppe 
fihtbar machte, die nach den oberen Gemächern führte. Er zaus 
derte einen Augenblick, was er thun follte, gab aber endlich feiner 
Aengftlichkeit nach und ftieg mit leifen Tritten und mit der höchften 
Borficht zu der oberen Flur hinauf. Wie im unteren Theil, fo 
war das Gebäude auch hier in einen weiten offenen Waarenraum 
und in kleine rohgearbeitete Zimmer in jedem der Thürme abges- 
theilt. Dem Licht der Kerze folgend, fand er bald auf der Schwelle 
einer diefer Fleinen Stuben, worin er die Perfon fand, die er ges 
fucht hatte, Der alte Mann ſaß auf dem einzigen zerbrochenen 
Stuhl, den der obere Stock enthielt, und vor ihm auf dem bloßen 
Strohbündel, welcher, ven nachläfftg darüber hingeworfenen Kleidungs⸗ 
ſtücken nach zu urtheilen, als Ruhelager zu dienen fchien, war eine große 
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Landcharte zur Veberficht ausgebreitet, worauf feine ſtarre nieber- 
gefenkten Blicke emfig zu fuchen fchienen. Lionel ſchwankte aber: 
mals, während er die weißen Locken betrachtete, die über bie 
Schläfe des Fremden herabfielen, während er fein Haupt auf: die 
Eharte herabbeugte, wodurch die ausbrudsvollen Züge feines Ge— 
fihts einen wilden, melancholiſchen Ausdrud erhielten, indem jene, 
durch das Hohe Alter und die fortwährende Sorge, die fie. verfün- 
beten, ihm gleichfam den Schein eines Heiligen mittheilten. 

„Ich bin gekommen, Sie aufzufuchen,“ ſprach der junge Mann 
endlich, „da Sie mich nicht länger Ihrer Sorge würdig erachten.“ 

„Sie fommen zu fpät,“ erwiederte Ralph, ohne die mindefte 
Bewegung bei diefer plößlichen. Unterbrechung zu verrathen oder 
jelbft nur die Augen yon der Charte zu erheben, welche er flubirte; 
„zu ſpät wenigftens, um Unheil abzuwenden, wenn auch nicht, 
um Weisheit aus feinen Lehren zu fchöpfen.“ 

„Sie wiſſen alfo von den geheimen Bewegungen biefer Nacht?“ 

„Alter, wie meines, fchläft felten,“ entgegnete Ralph, indem 
er zum erften Male nach feinem Befuche emporblickte; „benn bie 
ewige Nacht des Todes verfpricht frühzeitige Ruhe. Auch ich diente 
in meiner Jugend als Lehrling bei einem blutigen Gewerbe.“ 

„Ihre Wachſamkeit und Erfahrung Hat alfo die Anzeichen 
von Vorkehrungen unter der Garnifon entdeckt? Haben fie auch 
das Ziel und die muthmaßlichen Bolgen der Unternehmung auf: 
gefunden ?“ 

„Beides; Gage ift Schwach genug, zu hoffen, er Eönne den 
Keim der Freiheit ausrotten, der fehon im Lande erftarkt ifl, indem 
er ihm die ſchwachen Zweige abfchneidet, während feine Wurzeln 
in den Herzen des Dolfes ruhen. Er meint, Fühne Gedanfen 
fönnen durch die Zerftörung von Magazinen niedergefchlagen werden.“ 

„So ift es alfo nur eine Vorfichtsmaaßregel, die er zu treffen 
beabfichtigt 2“ 
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Der alte Mann fchüttelte traurig das Haupt, während er 
antwortete: 

„Sie wird fich als eine blutige Manfregel erweifen.“ 

Sch beabfichtige mit dem Detafchement in das Land hinein⸗ 

zuziehen,“ ſagte Lionel; „es wird wahrſcheinlich in einiger Ent: 
fernung im Innern Pofto faffen und das wird mir eine ſchickliche 
Gelegenheit geben, jene Nachforſchungen anzuſtellen, die, wie Sie 
wiſſen, mir ſo ſehr am Herzen liegen und zu welchen Sie mir 
Ihren Beiſtand verſprochen haben. — Die paſſendſten Mittel mit 
Ihnen zu berathen, dieß iſt der Zweck meines heutigen Beſuchs.“ 

Während Lionel ſprach, ſchien das Geſicht des Fremden feinen 
melandholifhen, nachdenfenden Ausdruck zu verlieren, und feine 
Augen glitten Teer und ausdruckslos an den nadten Balken über 
ihm hin und flrihen auf ihren Irrgängen wieder über die Ober: 
fläche der unbeachteten Charte, Bis fie endlich auf das erſtaunte 
Geficht des Jünglings fielen, auf welchem fle länger als eine Mi: 
nute mit dem flarren, gebrochenen Blick des Todes wie angefeffelt 
hafteten. Lionels Lippen hatten fich ſchon zu einer ängflichen 
Srage geöffnet, als der Ausdruck des Lebens wieder in Ralphs 
Züge zurückkehrte; es gefchah dieß mit einer Schnelligkeit und 
einem Anfchein phyſiſcher Wirklichkeit, wie wenn die Sonne Hinter 
‚einer Wolfe hervortritt und ihre Lichtſtrahlen von Neuem entfendet. 

„Sie find frank!” rief Lionel. 

„Berlafien Sie mich,“ fagte der Alte, „verlaflen Sie mich.“ 

„Sicherlich nicht in einem folchen Augenblicke und allein.“ 

„Ich befehle es Ihnen, verlaffen Sie mich — wir werden 
und, wie fie wünfchen, auf dem Lande treffen.“ 

„Sie wollen alfo, daß “ die Truppen begleite und Ihre An⸗ 
kunft erwarte ?“ 

„Beides.“ | 

„Verzeihen Sie mir,“ fagte Lionel, indem er in Verwirrung 
die Augen niederfchlug und zögernd fortfuhr ; „aber Ihre gegenwärtige 
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Wohnung, die Beichaffenheit Ihres Anzugs ift mir ein Beweis, 
dag das Alter über Sie hereingebrochen ift, ehe Sie ganz auf 
feine Leiden vorbereitet waren.“ 

„Sie möchten mir Geld anbieten ?* 

„Durch deflen Annahme ich der Berpflichtete feyn würde.“ 

„Sobald meine Bedürfniffe meine Mittel überfleigen, junger 
Mann, foll Ihres Anerbietens gedacht werden. Gehen Sie nun, 
es ift feine Seit zu verlieren.“ 

„Aber ich möchte Sie nicht allein laſſen; das alte Zankeiſen, 
das Weib, ift doch beſſer als Niemand!“ 

„Sie iſt fort.“ 

„Und der Knabe — er hat menſchliches Gefühl und würde 
Ihnen in Ihrer Noth beiſtehen.“ 

„Er hat eine beſſere Beſchäftigung als die wäre, die Schritte 
eines nutzloſen, alten Mannes zu ſtützen. Gehen Sie; ich bitte, 
ich befehle, Sir, daß Sie mich verlaſſen.“ 

Die feſte Art, mit welcher der Andere ſeinen Wunſch wieder⸗ 
holte, belehrte Lionel, daß er für den Augenblick Nichts mehr zu 
erwarten habe und er gehorchte mit Widerſtreben, indem er lang⸗ 
ſam das Zimmer verließ. Sobald er die Treppe herabgeſtiegen 
war, wandte er feine Schritte zurück nach ſeiner eigenen Wohnung. 
Als er die leichte Zugbrücke überſchritt, die über die ſchon erwähnte 
Schmale Docke geworfen war, wurden feine Betrachtungen zuerft 
durch Stimmen in geringer Entfernung geftört, welche. in Tönen 
mit einander verfehrten, die offenbar für fein anderes Ohr beftimmt 
waren. In einem Augenblid, wo jeder ungewöhnliche Zufall zur 
Nachforſchung auffordern mußte, hielt Lionel an, um bie beiden 
Leute zu beobachten, die nicht weit von ihm ihre geheime flüfternde 
Unterredung fortfegten. Er hatte jedoch nur einen Augenblid ge: 
laufcht, als die Flüfternden jich trennten, indem der eine gemächlich 
auf bie Mitte des Biereds zuging und unter einen Bogen bes 
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Markiplabes trat, während der Andere. ‚gerade über bie Drücke 
kam, wo Lionel felbft ftand. 

„Sob,. find’ ich Dich hier auf dem Doc Square, wifpernd 
und Komplotte ſchmiedend?“ rief Lionel; „welche Geheimniſſe fannft 
Du haben, die der Hülle der Nacht bebürften ?“ 

„Job wohnt dort im alten Waarenhaus,“ fagte der Junge. 
„Nab Hat jet Ueberfluß_an Hausraum, da der König nicht will, daß 
das Volk feine Waaren Hineinbringe.“ 

„Aber wohin gehft Du denn? in’s Wafler? Gewiß geht der 
Meg in Dein Bett nicht über die Stadtdocke!“ 

„Nab braucht Fifche zum Effen, fo gut als eine Dede, um ben 
Regen abzuhalten,“ fagte Job und glitt leicht von der Brüde in 
einen Kleinen Kahn, der an einem von den Pfeilern befefligt war, 
„und nun, dba der König den Hafen geichloffen, müſſen die Fifche 
beider Finfterniß hereinfommen ; denn fommen wollen fie einmal, 
und Boftoner Fiſche laſſen fich nicht durch Parlamentsaften aus: 
-Ichließen !« 

„Armer Junge! gehe nad) Haus und zu Beltz Hier ift Gelb, 
für Deine Mutter Nahrung zu kaufen, wenn fie Mangel leibet. 
Du wirft Dir von einer der Schilowachen einen Schuß holen, wenn 
Du fo in der Nacht im Hafen herumfährft.“ 

„Sob fann ein Schiff weiter fehen, als er von diefem gefehen 
wird,“ entgegnete der Andere, „und follten fie Job auch tübten, 
fo mögen fie nicht denfen, fie Fünnen ein Boſtoner Kind ohne einigen 
Lärm erfchießen.“ 

Hier endete die kurze Unterrebung; ber Kahn glitt längs 
der äußeren Dode mit folder Stille und Schnelligfeit in ben 
Hafen, daß man -beutlich fehen Fonnte, wie der Schwachfinnige 
mit dem Gefchäft, das er unternommen, recht wohl vertraut war. 
Lionel ſetzte feinen Weg fort und wollte eben um bie Ede des 
Platzes herumbiegen, als er Geficht gegen Geficht unter dem Licht 
einer Lampe mit dem Danne zufammentraf, deflen Geftalt er. kaum 
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eine Minute vorher unter dem Bogen der Stabihalle erblickt Hatte. . 
Gegenfeitiges Verlangen, fi von der beiderfeitigen Identität zu 
überzeugen, führte fie gegen einander. 

„Wir treffen uns wieder, Major Lincoln,” fagte der interef- 
fante Fremde, welchen Lionel bei der -politifchen Verfammlung ges 
fehen zu haben fich erinnerte. „Unfere Zufammenfünfte fcheinen 
dazu beſtimmt, nur an geheimen Orten Statt zu haben.“ | 

„Und Job Pray könnte als leitender Genius dabei gelten!“ 
eriviederte der junge Krieger. „Sie fehieden eben erft von ihm ?« 

„Sch denfe, Sir,“ fagte der Fremde ernft, „dieß ift Fein 
Land, noch find wir in einer Zeit, wo ein ehrlicher Mann nicht 
geftehen dürfte, wenn er, mit wem immer ihm beliebt, gefprochen hat.“ 

. „Sicherlich, Sir, ift e8 nicht meine Sache, folchen Verkehr zu 
hindern, Sie fprachen von unfern Vätern; der meine ift Ihnen wohl 
befannt, wie mir fcheint, obwohl Sie für mich noch ein Fremder find ?« 

„Und auch noch etwas länger es bleiben werbe,“ fagte der 
Andere, „wiewohl ich glaube, daß die Zeit nahe ift, wo Männer 
nach ihrem wahren Charakter erfannt feyn werben; bis dahin alfo, 
Major Lincoln! Ich fage Ihnen Lebewohl!“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, nahm der Unbefannte eine 
Richtung, welche dem von Lionel eingefchlagenen Wege gerade 
entgegengefeßt war, und entfernte fich mit der Haft eines Mannes, 
ber fehr beeilt ift. Lionel flieg bald nach dem oberen Stabttheile 
hinauf, um nach der Tremontftraße zu gehen und feinen Entfchluß, 
die Expedition zu begleiten, dort mitzutheilen. Es wurde jeßt dem 
jungen Mann offenbar, daß das Gerücht von der beabfichtigten Bes 
wegung ber Truppen fich heimlich, aber fehnell unter dem Volke 
ausbreitete. Er kam an mehreren Gruppen von-Städtern vorüber, 
bie an den Straßenecken mit einander verfehrten und aus deren Munde 
er mehrere Male die auffallende Neuigfeit vernahm, daß der Ned 
(die Landenge), der einzige Annäherungspunft vom Feſtlande aus, burch 
eine Linie von Schildwachen gefchloffen fey, ſowie dag Warhboote 
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von den Kriegefchiffen die Halbinfel auf eine Art umtingten, wo: 
durch alle Verbindung mit dem anftoßenden Lande abgebrochen 
würde. Noch waren feine Zeichen eines militärifchen Allarms zu 
bemerfen; nur von Zeit zu Zeit mifchte fich ein unterdrücktes Summen, 
als Zeichen der Vorbereitung, mit jenen eigenthümlichen Lauten eines 
Srühlingsabends, welche ftets zunahmen, je mehr er fich dem Saume 
der Wohnungen näherte. In der Tremontftrafe fand Lionel feine 
Spur von der Aufregung, welche ſich fo fchnell in den alten und 
nieder gelegenen Theilen der Stadt ausbreitete. Er trat in fein 
eigenes Zimmer, ohne einem Mitglieve der Familie zu begegnen, 
und nachdem er feine Furzen Vorbereitungen vollendet, war er eben 
im Begriff Hinabzugehen, um feine Verwandtinnen zu befuchen, als 
Mrs. Lechmere’s Stimme, die aus einem Heinen zu ihrem eigenen 
Gebrauch beftinmten Gemach hervordrang, feine Schritte hemmte. 
In der Abficht, perfönlichen Abſchied zu nehmen, näherte er ſich 
der halboffenen Thüre und würde um die Erlaubniß zum Eintritt 
gebeten haben, wäre nicht fein Auge auf Abigail Pray gefallen, 
die im ernſten Geſpräch mit der Herrin des Hauſes begriffen war. 

„Ein armer, alter Mann; fagt Ihr?“ bemerfte Mre. Fechmere 
in diefem Augenblick. 

„Und Einer, der Alles zu willen Scheint,“ fiel Abigail ein, 
indem fie ihre Augen mit dem Aueédruck abergläubifchen Schreckens 
auffchlug. 

„Alles!“ wiederholte Mrs. Lechmere, und ihre Lippe zitterte, 
mehr vor Furcht als vor Alter; „und er Fam mit Major Lincoln 
an, fagt Ihr?“ 

„Im nämlichen Schiff; und es feheint, der Himmel hat es fo 
gewollt, daß er bei mir in meiner Armuth wohnen follte, als Strafe 
für meine fchweren Sünden !“ 4 

„Aber warum duldet Ihr feine Gegenwart, wenn fie Euch fo 
läftig iſt?“ fagte Mrs. Lechmere ; „Ihre feyd doch wenigftens Herrin 
in Eurem eigenen Haufe,“ 
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„Es hat Bott gefallen, daß mein Haus eine Heimath für alle 
Die feyn follte, welche fo unglüdlich find, Feine zu haben. Er hat 
daſſelbe Recht im MWaarenhaufe zu wohnen, wie ich es habe,“ 

„Ihr habt das Recht einer Frau und das des erften Beſitzes,“ 
fagte Mrs. Lechmere mit jener unnachgiebigen Strenge in ihrem 
Mefen, welche Lionel fchon oft zuvor bemerkt Hatte; „ich würde 
ihn, wie einen Hund, auf die Straße werfen.“ 

„Auf die Straße!“ wiederholte Abigail und fchaute wieder in 
geheimem Schredfen um fih; „Iprechen Sie leifer, Madame Lech— 
mere, um's Himmels willen — ich wage es nicht einmal, ihn ans 
zufchauen — er erinnert mich durch feinen fengenden Blick an Alles, 
was ich je gewußt, an alles Uebel, das ich je gethan, — und dabei 
Tann ich erſt nicht fagen warum — und dann verehrt ihn Job wie 
einen Gott, und wenn ich ihn beleidigen follte, Fünnte er leicht aus 
bem Jungen Alles das herausbringen, was Sie und ich jo fehr 
wünfchen —” 

„Wie!“ rief Mrs. Lechmere mit angſterſtickter Stimme, „feyb 
Ihr fo niederträchtig gewefen, diefen Narren zu Eurem Bertrauten 
zu machen ?« 

„Diefer Narr ift das Kind meines Herzens, “ fagte Abigail, 
indem fie die Hände aufhob, als wollte fie für ihre Unvorſichtigkeit 
um DBerzeihung bitten. — „Ad! Madame Lechmere, Sie, die Sie 
reih und groß und glüdlich find und folch eine füße und gefühl: 
volle Enfelin haben, Sie fünnen freilich nicht wiffen, wie man einen 
Sob lieben fann; ift aber das Herz beladen und ſchwer, fo wirft 
es feine Bürde auf Jeden, der fie tragen will; Job ift mein Kind, 
obgleich er wenig befler als ein Blödfinniger if.“ 

Es gehörte fein geringer Grab von guter Erziehung dazu, um 
jet, wie Lionel, Mrs. Lechmere's Unfähigfeit zu ſprechen, fich zu 
Nuge zu machen und diefen Ort zu verlaflen, da er nicht länger 
‚eine Unterredung belaufchen wollte, die nicht für fein Ohr beftimmt 
war. Er erreichte das Befuchzimmer und warf ſich auf eins von 
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beobachtet war. 

„Wie! Major Lincoln ſchon fo früh yuräd von feinem Bankette 
und gleich einem Banditen bis an die Zähne bewaffnet!“ rief die 
muthwillige Stimme Cäciliens, welche, von ihm unbemerkt, ven 
gegenüberftehenden Sit inne hatte, als er in’s Zimmer trat. 

Lionel erſchrack und rieb fich die Stirne, wie Jemand, der aus 
einem Traume erwacht. 

„3a, ein Bandit oder jeder andere fchimpfliche Name, den Sie 
wollen; id) ‚verdiene. fie alle.“ 

„Gewiß,“ fagte Cäcilie erblaflend, „Fein Anderer dürfte eine 
folhe Sprache über Major Lincoln. fi erlauben, und er * 
thut es mit Unrecht!“ 

„Welch thörichten Unſinn habe ich ausgeſtoßen, Miß Dynevor!“ 
rief Lionel, der nun zur Beſinnung zurückkehrte; „ich war in Ge⸗ 
banfen vertieft und hörte Ihre Rebe, ohne ihren Sinn zu begreifen.“ 

„Doch Sie find bewaffnet; der Degen ift Feine gewöhnliche 
Waffe an Ihrer Seite und nun tragen Sie gar Piſtolen!“ 

„3a,“ erwieberte der junge Krieger, während er das gefähr- 
liche Geräthe bei Seite legte, „ja, ich bin im Begriff, als Bolontär 
mit einer Truppenabtheilung heute Nacht in das Land zu marfchiren, 
und nehme die Waffen mit mir, weil-ich techt Friegerifch erfcheinen 
mörhte, obgleich Sie wohl wiflen, wie friedlich ich gefinnt bin.“ 

„In das Land marfchiren, und in ber Todtenflille der Nacht?“ 
fagte Gäeilie, indem fie tief Athem holte und abermals erblaßte. — 
„Und Lionel Lincoln zieht als Freiwilliger aus mit einem folchen 
Auftrag ?* 

„Ich gehe freiwillig und mit Feinem andern Auftrag als dem 
eigenen Wunfche, ein Augenzeuge deſſen zu feyn, was etwa vor- 
fällt — Sie felbft find nicht unbekannter mit dem Zwecke ver 
Unternehmung, als ich in dem gegenwärtigen Augenblide es bin.“ 

„Dann bleiben Sie, wo Sie find,“ rief Cäcilie haſtig; 
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„ſchließen Sie ſich nicht einem Unternehmen an, das unheilig in 
feinem Zwecke ift und unglüdlich in feinem Refultate feyn Tann.“ 

„Am Erfteren bin ich unfchuldig, welcher er auch immer feyn 
mag, unb überbief wird er weder durch meine Gegenwart, noch 
durch meine Abwefenheit irgend eine Veränderung erleiden. Gefahr 
ift wenig dabei, die Grenadiere und die leichte Infanterie diefer Armee 
zu begleiten, Miß Dynevor, und follte es ſelbſ gegen die drei⸗ 
fache Anzahl erleſener Truppen gehen.“ 

„Dann will mir ſcheinen,“ ſagte Agnes Danforth, während 
fie in’s Zimmer trat, „unfer Freund Merkur, jener federleichte 
Mann, Kapitän Polwarth, Toll auch einer von diefen Nachträubern 
feyn! — der Himmel ſchütze die Hühnerfteige!“ 

„Du haft alfo ſchon davon gehört, Agnes ?“ 

„Sch habe gehört,“ fagte Agnes und verfuchte, ihren Unwillen 
unter angenommener Ironie zu verbergen, „daß Mannfchaft fich 
rüfle, daß Boote rings um die Stadt in allen Richtungen rudern 
und daß verboten worden, in Bofton eins oder auszugehen, wie wir 
wohl fonft gewohnt worden, äcilie, zu ſolchen Stunden und auf 
folhe Art zu thun, wie es uns einfachen Amerifanern geziemte. 
Gott allein kann fagen, wie alP diefe Maafregeln der Unterdrückung 
‚enden werben.“ 

„Wenn Sie blos als neugieriger Sufapaner bei den Plüns 
berungen der Truppen mitgehen;“ fuhr Gäcilie gegen Lionel fort, 
„haben Sie dann nicht Unrecht, felbft nur Ihren Namen zu einem 
ſolchen Zwecke herzugeben?“ 

„Noch muß ich erſt hören, daß Plünderungen ſtattfinden werben.“ 

„Du vergißft, Eäcilie,“ fiel Agnes Danforth fpöttifch ein, „daß 
Major Lincoln erft nach dem berühmten Marfch von Rorbury nach 
Dorchefter angekommen ift. Damals fammelten fich die Truppen ihre 
Lorbeeren beim Glanz der Sonne, aber es ift leicht einzufehen, 
um wie viel glorreicher ihre Thaten ausfallen werden, wenn Dunfels 
heit ihre Schaamröthe verbergen ſoll!“ 
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Das Blut flieg Lioneln in’s Geficht; dennoch lächelte er, während 
er ſich erhob und -fich zum Gehen anfchickte. 

„Sie zwingen mich, Retraite zu fehlagen,“ fagte er. „Wenn 
ich übrigens mein gewöhnliches Glück bei diefer Fouragirung habe, 
fol -Ihre Speifefammer um fo beffer dabei fahren. Der fchönen 
Agnes küſſe ich die Hand, denn es wäre wohl nöthig, zuvor den 
Scharlach abzulegen, um mit einem frieblicheren Anerbieten mich 
nahen zu dürfen. Aber hier wird mir wohl eher ein freimdliches 
Lebewohl zu Theil werden.“ 

Er nahm die. Hand Gäciliens, die frei feinem Anerbieten ent- 
gegenfam und unmerflich fich bis an die Hausthüre von ihm führen 
ließ, während er zu fprechen fortfuhr. \ 

„Ich wollte, Lionel, Sie gingen nicht," fagte fie, als fie an 
der Schwelle ftehen blieben; „man verlangt ed nicht von Ihnen 
als Soldat und als Mann follten Ihre eigenen Gefühle Sie lehren, 
freundlich gegen Ihre Landsleute zu feyn.“ 

„Als Mann gehe ich auch, Cäcilie,“ antwortete er; „ich habe 
Beweggründe, welche Sie nicht errathen Fünnen.“ 

„Und foll Ihre Abwefenheit Tange dauern ?“ 

„Wenn nicht für einige Tage, würde mein Zweck unerfüllt 
bleiben; doch,“ fügte er hinzu und drückte fanft ihre Hand," „Sie 
Tönnen wohl mein Berlangen nicht bezweifeln, zu Ihnen zurüctzufehren, 
fobald nur die Gelegenheit fich bietet.“ 

„So gehen Sie denn,“ fagte Cäcilie haftig, indem fie,  viel- 
leicht fich felbit unbewußt, ihre Hand zurüdzog, — „gehen ©ie, 
wenn Sie geheime Gründe für Ihr Beginnen haben; aber erinnern 
Sie ſich, daß die Thaten- jedes Officiers von Ihrem Rang ſcharf 
beobachtet werden!“ 

„Mißtrauen Sie mir denn, Käcilie?* 

„Nein — nein — ich mißtraue Niemand, Major Lincoln: — 
gehen — gehen Sie — nur — nur — wir werden Sie fehen, 
Lionel, fowie Sie zurück find.“ 
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Er Hatte nicht Zeit zu antworten, denn fie glitt fo raſch in 
das Haus, daß der junge Mann nur noch bemerken fonnte, wie, 
ftatt wieder zu ihrer Couſine zu eilen, ihre leichte Geftalt mit der 
Schnelligkeit und der Grazie einer Fee die große Treppe hinaufſchwebte. 


— nn 


Neuntes Kapitel, 


Häng’ unfer Banner auf ven Nußenwall: 
Der Beloruf it: Siefommen. 


Macbeth. 


Lionel war von Mrs. Lechmere's Wohnung bis an den Fuß 
von Beacon Hill gegangen und felbft einen Theil des fteilen 
Abhangs Hinaufgeftiegen , ehe er ſich wieder erinnerte, warum er 
zu diefer ungewöhnlichen Stunde fo in fich felbft vertieft umher: 
wandere. Da er aber Fein Geräufch hörte, das den augenblicklichen 
Aufbruch der Truppen verrathen hätte, fo folgte er, fich unbewußt, 
feinem Gefühle, das gerade in diefem Augenblick ihn zur Mittheis 
lung gegen Andere untauglich machte und flieg vollends bis zum 
Gipfel der Anhöhe Hinauf. Auf diefem erhabenen Standpunft 
machte er Halt, um den Schauplag zu betrachten, der im Dunfel 
der Nacht zu feinen Füßen ausgebreitet lag, während feine Gebanfen 
von den fchmeichelnden Ahnungen, denen er fich Hingegeben, zu der 
Betrachtung der dringenderen Gefchäfte diefer Stunde zurüdfehrten. 
Da erhob ſich aus der Stadt felbft ein fernes Gemurmel, wie das 
Summen verheimlichter Bewegung; Lichter fah man längs ben 
Straßen Hingleiten oder an den Fenftern Hinziehen, und zwar auf 
eine Weife, welche zeigte, daß die Kunde von dem Zuge fih nun 
allgemein in den. Wohnungen verbreitet hatte. Lionel fehaute 
hinüber nach dem Gemeindegrund und laufchte lange und ängftlich, 
aber vergebens, um nur einen einzigen Laut zu vernehmen, der ein 
ungewöhnliches Geräufc unter den Soldaten Hätte verrathen können. 
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Mehr gegen das Innere Hin war dichte Dunkelheit der Nacht 
herabgefunfen, die das Amphitheater von Hügeln, welche die Stadt 
umfchlogen, einhüflte und über Thäler und Niederungen zwifchen 
ihnen und dem Wafler einen undurchdringlichen Schleier von Finfters 
niß ausbreitete. Allerdings gab es Augenblicde, wo er hin und 
wieder von dem Volk am jenfeitigen Ufer einzelne Zeichen zu. vers 
nehmen glaubte, welche wohl andeuten follten, daß fie von der bes 
vorfiehenden Landung benachrichtigt feyen; wenn er aber aufmerf- 
famer horchte, Fonnte er Höchftens, fo weit fein Ohr zur reichen 
vermochte, das dumpfe Blöcken des Viehs auf den Wiefen, over 
das Plätfchern der Ruder von einer Booten⸗Linie vernehmen, welche, 
weithin längs des Ufers fich erftredend, fowohl die Art als vie 
Ausdehnung der Warhfamfeit verrieth, die bei diefer Gelegenheit 

für nöthig erachtet wurde. 

Während Lionel an dem Rande der Heinen Plattform ftand, 
die durch Abheben der Spige des natürlichen Kegels gebildet worden 
war, und über die wahrfcheinlichen Folgen der Manfregel nach— 
fann, welche von feinen Vorgefegten ergriffen worden, hatte fich 
ein ſchwaches Licht über das Gras ergoffen und glänzte, plötzlich 
empotfteigend, in ftarfen Strahlen auf dem Beden des Leuchtthurms. 

„Schurke!“ rief ein Mann, der aus feinem Berftef am Fuß 
des Pfahls Hervorfprang und ſich vor ihn Hinftellte, fo-daß er ihm 
gerade in’s Geficht ſchaute; „wagſt Du es, den Leuchtthurm ans 
zuzünden ?“ 

„Als Antwort möchte ich zuerſt fragen, wie Ihr wagen könnt, ein 
fo rohes Wort auf mich anzuwenden; doch ich fehe die Urfache Eures 
Irrthums,“ fagte Lionel. „Das Licht fommt dort vom Monde her, 
der gerade aus dem Ocean emportaucht.“ 

„Ich erkenne meinen Irrthum,“ erwiederte der rauhe Beleidi- 
ger. — „Beim Himmel, ich Hätte im Anfang gefchworen, daß es 
der Leuchtthurm ſey!“ 

„So müßt Ihr denn an die hergebrachte Hexerei dieſes Landes 
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glauben, denn Nichts als Zauberei hätte mich in Stand ſetzen 
fönnen, in folcher Entfernung das Brennholz anzuzünden.“ 

„Ich weiß nicht, 's ift ein fonderbares Volk, unter das wir 
gerathen find; — vor Kurzem haben fie und die Kanonen aus 
dem Arfenale geftohlen, — ich hätte das Ding ewig für unmöglich 
gehalten. Es war vor Ihrer Anfunft, Sir, denn nun glaube ich 
die Ehre zu Haben, mit Major Lincoln vom Siebenundvierzigften 
zu jprechen.“ 

„Dießmal find Sie der Wahrheit näher, als bei Ihrer erften 
Vermuthung über meinen Charakter,“ fagte Lionel; „aber habe ich 
etwa einen der Herrn von unferm Tifch vor mir?“ 

Der Unbefannte erklärte fih nun für einen Subalternen in 
einem andern Negiment, der aber die Perfon des Majors vecht 
wohl fenne. Er fügte Hinzu, er.fey beordert worden, auf dem 
Hügel Wache zu halten, um zu verhindern, daß nicht einer der Ein- 
wohner den Leuchtihurm anzünde vder ein anderes Zeichen gebe, das 
die Kunde von dem beabfichtigten Einfall in das Land bringen Fönnte. 

„Die Sache gewinnt einen ernfleren Anfchein, als ich vers 
muthete,“ erwiederte Lionel, als der junge Mann fein Erläu— 
terung geendet hatte; „ber Kommandirende muß mehr beabfichtigen 
als wir denfen, wenn er auf diefe Art ie zum Dienft von 
Gemeinen verwendet.“ 

„Wir armen Subalternen wiffen nur wenig und fümmern ung 
noch weniger um das, was er meint,“ rief der Fähndrich; „aller 
dings muß ich aber geftehen, daß ich feinen genügenden Grund fehen 
fann, warum britifche Truppen ſich in den Mantel der Nacht Hüllen 
follen, um gegen eine Handvoll zögernder, quädender Bauern zu 
marfchiren, die am hellen Tage vor dem Anblick unferer Uniformen 
auseinander laufen würden. Hätte ich meinen Willen, der Theer 
bort über uns follte eine Meile Hoch lodern, um die Helden vom 
Eonnecticutfluffe Herbeizurufen; die Hunde würden vor zwei vollen 
Orenadierfompagnien zurüdfchreden. — Ha! hören Sie, Sir? 
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da ziehen fie nun, der Stolz ufifrer Armee! Ich fenne fle an ihrem 
ſchweren Tritt.“ 
Lionel horchte aufmerkſam, und unterſchied deutlich den abge— 
meſſenen Schritt eines wohldisciplinirten Corps, das raſch über den 
Gemeindegrund daherzog und gegen die Waflerfelte Hin zu marfchiren 
ſchien. Er fagte feinem Gefährten ein hafliges gute Nacht und 
eilde den Abhang des Hügels hinab; in der Richtung der Töne 
weiter fihreitend,. gelangte er in einem und bemfelben Augenblick 
mit. den Truppen an’s Ufer. Zwei dunkle Menfchenmaffen bielten 
in. feſter Ordnung, und als Lionel längs der Kolonne hinging, 
fhäßte ‘fein geübtes Auge die Stärke der verfammelten Truppen 
nur wenig ..unter. daufend Mann. Cine Gruppe von Dfficieren 
fand am Strande beifammen und dieſer näherte er fich, indem er 
richtig verimufhete, daß der Führer des Zugs in ihrer Mitte fich 
befinden würde. Dieſer Offieier war, wie fich zeigte, der Obrift- 
lientenant vom Zehnten, welcher in eifriger Unterhaltung mit dem 
alten Marinemajor begriffen war, auf den ſchon die Schildwache vor 
bem Provinzhaus angefpielt Hatte, An den Erfteren diefer Beiden 
wandte fih der junge Krieger und bat um die Erlaubniß, das 
Detafchement als Freiwilliger begleiten zu dürfen. Nach wenigen 
erläufernden Worten ward ſein Gefuch genehmigt, obgleich Jeder 
vermied, den geheimen Zweck des Zuge auch nur leife zu berühren. 
Lionel fand nun feinen Burfchen, der den Truppen mit feines 
Herrn Pferden gefolgt war, und nachdem er biefem feine Befehle 
ertheilt hatte, ging er, feinen Freund Polwarth. aufzufuchen, den 
er auch Bald in fteifer militärifcher Haltung an der Spike bes 
erften Pelotons bei der Kolonne ber leichten Infanterie enivedite. Da 
Jowohl nad) der Stellung, welche die Truppen einnahmen, als auch 
nach den Booten, die fih an dieſem Punkte verfammelt Hatten, mit- 
Gewißheit angenommen werben fonnte, daß das Detafchement die 
Halbinfel nicht auf dem gewöhnlichen VBerbindungswege zu Land 
verlafien follte, fo blieb feine andere Wahl, als geduldig den Befehl 
Lionel Lincoln. . y 
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zum Ginfchlffen abzuwarten. — Der Aufichub war indep nur furz, und 
da die vollfommenfte Ordnung beobachtet wurde, hatten die Truppen 
bald ihre Sige eingenommen und die Boote fließen fehwerfällig 
vom Lande ab, eben als die Strahlen des Mondes, die einige Zeit 
auf den Hügeln gefpielt und die Thurmfpigen der Stadt vergoldet 
hatten, fich mild über die Bai ergoflen und die gefhäftige Scene 
beleuchteten — ein Bild, nicht unähnlich dem plöglichen Aufziehen 
des Borhangs bei der Gröffnung eines intereflanten Drama’s. 
Polwarth hatte fih, zur großen Erleichterung feiner Beine, ar 
Lionels Seite nievergelaflen, und als fie fachte in dem Mondlicht 
hinfuhren, ſchwanden vor der Lieblichfeit der Witterung und viel- 
leicht auch vor der ruhigen Behaglichfeit der jegigen Lage all’ jene 
böfen Ahnungen aus feiner Seele, welche die Betrachtung über die 
Schwierigkeiten eines Partheigängerzugs fo natürlich begleitet hatten. 

„Es gibt Augenblicde, wo ich an dem Leben eines Seemann 
Geſchmack finden Fünnte,“ Hub er an, während er ſich nachläßig 
zurücklehnte und mit der einen Hand im Waſſer fpielte. — „Dieß 
Herumfahren in Booten ift eine leichte Arbeit und muß ein. Kapi⸗ 
talmittel gegen fchwere Verdauung feyn, infofern man dabei frifche 
Luft mit möglichft wenig heftiger Bewegung genießt. Unfere Sees 
leute müflen drum ein fröhliches Leben führen!“ 

„Sie follen über ven Widerftreit ihrer Pflichten mit denen ber 
Seeofficiere unzufrieden feyn,“ fagte Lionel, „und ich Habe oft mit 
angehört, wie fie fih über Mangel an Raum, um ihre Beine zu 
gebrauchen, beflagten.“ * 

„Hal“ meinte Polwarth, „das Bein iſt ein Glied an dem 
Menſchen, für welches ich weniger als für jeden andern Theil bes 
Körpers eine wirkliche Nothwendigfeit einfehe. Ich denfe mir oft, 
in der Bildung der animalifchen Geſchoͤpfe muß ein arger Mißgriff 
gefchehen feyn, fo z. B. Tann einer ein recht guter Seemann ſeyn 
ohne Beine — ein guter Geiger, ein Schneider erſter Dualität, 
ein Advokat, ein Doktor, ein Prediger, ein recht erträglicher Koch, 
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furz Alles andere, nur Fein Tanzmeifter. Ich fehe Feinen Nuben an 
einem Bein, als daß man etwa die Gicht daran hat — auf jeden 
Fall ift ein Bein von zwölf Zoll eben fo gut als eins von einer 
Meile Länge und’ das Webrige Fünnte man auf die ebleren Theile 
ber thierifchen Natur verwenden, wie auf das Gehirn und den Magen.“ 

„Du vergißft ven Officier der Ieichten Infanterie, fagte Lionel 
lachend. | 

„Du Tannft ihm ein paar Zolle weiter geben, und am Ende, 
wie denn überhaupt jedes Ding in biefer argen Welt nur vers 
gleichungsweife trefflich ift, füme es doch auf's Nämliche heraus und 
nach meinem Syſtem wäre einer eben fo "tauglich zur leichten In— 
fanterie ohne Beine als mit venfelben; dabei würde er noch oben 
drein mit einem guten Theil ermübender Manöver, befonders mit 
diefem neuen Erereitium verfchont bleiben. Dann hätten wir wohl 
einen Föftlichen Dienft, Leo, denn man fünnte von ihm fagen, er 
allein faſſe alle Poeſie des Kriegslebens in fich, wie Du hier fehen 
kannſt. Weder die Einbildungsfraft noch der Körper fünnen ‚mehr 
verlangen, als wir in dieſem Augenblick genießen, und welchen 
Nutzen, möchte ich fragen, gewähren uns nun unjere Beine? Sie 
find höchitens überflüfliger Ballaft in dieſem Boot. Sieh nur, da 
haben wir den fanften Mond, noch -fanftere Site, einen glatten 
Maflerfpiegel, eine Appetit erregende Luft — auf einer Seite eine 
ſchoͤne Landſchaft, welche, wenn auch nur undeutlicy gefehen, als 
fruchtbar und reich bis zum Weberfluß befannt ift; auf der andern 
eine malerifche Stadt, verfehen mit den Gewürzen aus jebem 
Klima — felbit diefe fchuftigen Gemeinen fehen in ihren Scharladh: 
roͤcken und gligernden Waffen viel milder aus unter den Strahlen 
diefes Mondes. Sahft Du Miß Danforth bei deiner — in der 
Tremontſtraße, Major Lincoln?“ 

„Dieſes Vergnügen ward mir nicht verweigert. “u 

„Wußte fie von diefen Friegerifchen Vorgängen?” 
„Es war eiwas ausnchmend Kampflufiges in ihrer Laune." 
“ 
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„Sprach fie von ber leichten Infanterie oder von Einem, der 
in dem leichten Corps diene?“ 

„Dein Name wurde allerdings erwähnt,“ erwiederte Lionel 
etwas troden — „fie gab zu verfiehen, die Hühnerhäufer wären 
in Gefahr.“ 

„Ach! fie iſt Doch ein Millionenmädchen! ihre Säuren felbft 
find Tieblich! die Würzen wurden nicht vergeffen, ald der Stoff zu 
ihrer Bildung gemifcht wurde; ich wollte, fie wäre hier — fünf 
Minuten Mondfchein für einen Berliebten find einen ganzen Sommer 
brenuender Sonne werth — e3 wäre ein Meifterfireich, fle zu einem 
unferer malerischen Märfche zu verleiten; Dein Kamerad iſt gerade 
der Maun dazu, Alles durch Ueberraſchung einzunehmen — Weiber 
und Feſtungen! Wo find nun unfere Linienfompagnien — die Ars 
tillerie und Dragoner — die Ingenieurs und der Stab? in ber 
Nachtmütze ſchnarchen fie alle mit einander, während wir hier das 
wahre Deflert des Dafeyns genießen. — Ich wünfchte, ich Fünnte 
eine Nachtigall Hören!" 

„Dort haft Du eine einfame Grille, die Dir ihre Weifen zixpt, 
als ob fie ein Klaglied über unjere Anfunft anftimmte.“ 

„Su Häglich umd viel zu monoton, 's iſt gerade, als wenn 
man einen ganzen Monat lang nichts als Ferkel zu eflen Hätte. 
Aber wie, find unfere Pfeifen eingefchlafen ?“ 

„Die Vorſicht eines ganzen Tags follte wohl durch die ges 
ſchwaͤtzigen Laute unferer Muſik verhöhnt werden ?* fagte Lionel; 
„beine fröhliche Laune geht mit deiner Ueberlegung durch. Ich follte 
denken, bie Ausficht auf einen fatiguirenden Marfch müßte Dein 
Blut etwas gefühlt haben.“ 

„Bas, Fatigue!“ rief Polwarth, „wir werben blos .eine 
Etellung bei den Kollegien nehmen, um unfere Zufuhren zu decken — 
wir gehen in die Schule, Leo — denke einmal, die Tornifter unferer 
Leute feyen Bücherranzen — willfahre meiner Narrheit und Du follft 
dich felbft noch einmal für einen Knaben halten.“ 
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In Polwarth's Stimmung war in der That eine plößliche 
Aenderung eingetreten, fobald er die traurigen Vermuthungen, die 
fein Gemüth befchäftigt hatten, als er zuerft von einem nächtlichen 
Einfall Hörte, fo angenehm durch die bequeme Lage, die er einnahm, 
getäufcht fand, und er fehte das Geſpräch auf die befchriebene 
Weife fort, bis die Boote einen einfamen Punft erreichten, der eine 
kleine Strecke in denjenigen Theil der Bat vorfprang, welcher die 
Meftfeite der Halbinfel Bofton beſpülte. Hier Iandeten die Truppen 
und formirten ſich von neuem mit aller Schnelligkeit. Polwarth's Kom⸗ 
pagnie wurde wieder, wie vorher, am die Spiße der Kolonne ber 
leichten Iufanterie geftellt und erhielt Befehl, einem Officer vom 
Stab, der auf kurze Entfernung vorausritt, zu folgen. Lionel be- 
fahl feinem Burfchen, mit den Pferden die nämliche Straße wie 
die Truppen einzufchlagen; er felbft ftellte fich wieder an die Seite 
des Kapitüng, und fo fehritten fie auf das gegebene Zeichen vorwärts, 

„Nun, bei den Schatten des alten Harvard!” fing Polwarth 
wieder an, indem er nach den niederen Gebäuden der Univerfität Hinz 
deutete; „ihr mögt euch Heute Nacht mit Vernunft mäften, während ich 
ein mehr fub.... Ha, was kann der blinde Quartiermeifter wollen, 
daß er diefe Richtung einfchlägt? Sieht er nicht, daß die Wieſen 
halb mit Waſſer bedeckt find 2“ 

„Borwärts, vorwärts mit der leichten Infanterie ‚* ſcheie die 
rauhe Stimme des alten Marinemajors, der nur eine kleine Strecke 
hinter ihnen ritt. „Schreckt ihr zurück vor dem Anblick von Waſſer?“ 

„Wir ſind keine Werftratten,“ entgegnete Polwarth. 

Lionel faßte ihn am Arm und ehe der beſtürzte Kapitän Zeit 
hatte; zu ſich au kommen, war er ſchon durch eine Breite Lache 
ftehenden Waſſers gefchleppt, die ihm bis an's Knie reichte. 

„Machen Sie nicht, daß Ihre Romantif Sie Ihre Stelle 
foftet,“fagte der Mafor, als Polwarth ſich gegen die Befchwerden 
firäubte; „hier ift ſchon einmal ein Ereigniß für Ihre Privater: 
zählung über den Feldzug.“ 
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„Ach, Leo,“ fügte. der Kapitän mit einer Art Fomifcher Bes 
trübniß, „ich fürchte, wir dürfen, troß dieſes heiligen Mondſcheins, 
für heute nicht den Muſen huldigen.“ 

„Davon kannſt Du Dich überzeugen, wenn Du willſt, 
daß wir die akademiſchen Gebäude links laſſen — unſere Führer 
wenden ſich nach der Chauſſee.“ 

Sie hatten ſich mittlerweile aus den Wieſen herausgearbeitet 
und bewegten ſich auf einer Straße, die in das innere Land führte. 

„Du würdeſt beſſer thun, wenn Du Deinen Diener rufen und 
zu Pferd ſteigen wollteſt, Major Lincoln,“ ſagte Polwarth RE 
„ich fehe, man muß feine Kräfte fchonen.“ 

„Es wäre Thorheit jebt; ich bin naß, und muß ſchon der 
Geſundheit wegen gehen.“ 

Mit dem Verſchwinden von Polwarth's munterer Laune wurde 
die Unterhaltung matt und die beiden Herrn unterbrachen die Stille 
des weiteren Marſches nur durch ſolche gelegentliche Mittheilungen, 
wie fie durch die vorübergehenden Zwiſchenfälle in ihrer Lage her— 
vorgerufen wurden. Man. fonnte bald ſowohl aus der den Kolonnen 
gegebenen Direktion, als an dem beeilten Schritt ihres Führers 
erkennen, dag der Marfch foreirt und von ziemlicher Dauer feyn 
follte.. Als jedoch; die Luft fühl wurde, fträubte fich ſelbſt Polwarth 
nicht Länger, fein erftarrtes Blut durch eine mehr als gewöhnliche 
Dewegung zu erwärmen. Die Kolonnen öffneten fich zur Erleichterung 
des Marfches; jeder Mann durfte nach eigener Bequemlichkeit gehen, 
vorausgefeßt, daß er an feiner angewiefenen Stelte blieb und gleichen 
Schritt mit feinen Kameraden hielt. Auf diefe Art rüdte die 
Truppe munter vorwärts; allgemeine Stille herrfchte über das 
Ganze, da die Stimmung der Mannfchaft von jener tiefen Nüch— 
ternheit durchdrungen war, welche großen Ernſt bei einem Vorhaben 
beurfundet. Im Anfang erfchien die ganze Gegend in allgemeinen 
Schlummer begraben; als fie aber weiter vordrangen, lockte das 
Bellen der Hunde und ber .Tritt der Soldaten die Einwohner ber 


Pachthoͤfe an die Fenfter, und fie fchauten in ftummer VBerwunderung 
auf das vorüberziehende Schaufpiel, auf welches das matte Licht 
des Mondes einen ungewiflen Schimmer warf. Lionel hatte den 
forfchenden Blick gerade von den Mitgliedern einer dieſer aufge: 
flörten Familien zurücdgewendet, in deren Gefichtern er ihre Leber: 
raſchung abgemalt fand, da fchallten plöglih, Schlag auf Schlag, 
in den rafchen, aufregenden Tönen des Allarms die tiefen Klänge 
einer fernen Kirchenglocke in das Thal herab, in dem fie marfchirten. 
Die Leute erhoben die Köpfe in ftaunender Aufmerffamkeit, während 
fie vorwärts drangen; indeflen dauerte es nicht lange, bis man einzelne 
Scüfle längs der Hügel hinfallen hörte: Glocke folgte auf Glode, 
indem. fie fi) in den verfchiedenften Richtungen antiworteten, bis bie 
Töne fih mit dem Säufeln der Nachtluft vermengten oder in der 
Entfernung erftarben. Die ganze Gegend war nun.mit Getöfe jeder 
Art erfüllt; das Volk benügte Alles, was es gerade zur Hand 
hatte oder was fein Scharffinn ihm eingab, um die Einwohnerfchaft 
unter die Waffen zu rufen. Feuer fprühten die Höhen- entlang, 
das Schmettern der Hörner und Schalmeien mifchte ſich mit dem 
Knallen der Musfeten und den verfchiedenen Tönen der Gloden, wäh: 
rend das Klappern raſcher Hufichläge fich allmälig hören ließ, als ob 
Reiter wüthend an den Flanfen der Abtheilung vorüberfprengten. 

nBorwärts, ihr Herrn, vorwärts,“ erſcholl die Stimme des 
alten Beteranen der Marine mitten aus dem Getöfe. „Die Danfees 
find erwacht unb rühren fih, — wir haben jeßt einen langen 
Marſch vor ung — vorwärts, leichte Infanterie, die Grenadiere 
find euch auf den Ferfen !“ 

Die Avantgarde bejchleunigte ihre Schritte, und bie ganze 
Truppe rückte mit. all der Schnelligfeit, wie nur immer die Erhals 
tung der militärifchen Ordnung fie erlauben wollte, ihrem unbes 
fannten Ziel entgegen. Auf diefe Art ſetzte das Detafchement feinen 
Marſch mehre Stunden lang fort, ohne Halt zu machen und Lionel 
vechnete, daß fie mehre Meilen in das Land vorgerüct jeyn mußten. 
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Die Lärmzeichen waren nun verfchwunden und ſchienen jetzt weiter 
ins Innere des Landes vorgebrungen zu feyn, bis auch die geringfte 
Spur ihres Dafeyns für das Ohr verloren war: nur das Gerüufch 
von Reitern, die in höchfter Eile auf den Nebenwegen hinjagten, 
bewies noch, daß Lente von rückwärts her nach dem Schauplaätz des 
erwarteten Kampfes am ihnen vorüber ritten, Als das trügerifche 
Licht des Mondes in die getremeren Farben des Tages überging, 
ertönte der willfommene Ruf: „Halt!“ von dem Nachtrab bis zu 
der Spibe der Leichtinfanteriefolonne, 

„Halt!“ wiederholte Polwarth in inftinftartiger Bereitwilltgfeit 
und mit einer Stimme, die den Befehl durch die ganze Länge der 
ausgedehnten Linie weiterſchickte; „Halt, und laßt die Arrieregarbe 
aufichließen; wenn mein Nrtheil im Gehen auch nur eine Bohne 
werth ift, fo ift-fle jeßt wohl einige Meilen Hinter uns! Es thäte 
ju wahrhaftig für ſolche Arbeit Noth, daß man feine Race mit 
dem Blute der-,‚Fliegenden‘ gefreuzt Hätte! Das nächſte Kommando 
foltte feyw, unfer Frühſtück einzunehmen; — Tom, Du brachteft 
doch die Kleinigkeiten mit, die ich von Major Lincoln's Duartier 
hergeſchickt habe?“ 

„3a, Sie,“ erwiederte fein Diener; „fle find auf des Majors 
Pferden beim Nachtrab, da —“ 

„Des Majvrs Pferde im Nachtrab, Du Efel, wenn Effen fo 
var vor der Front if. Es füllte mich wundern, Leo, wenn nicht 
ein Mund voll in jenem Pachthof dort erhoben werden Fönnte?“ 

„Erhebe Dich ſelbſt von diefem Steinbaufen und laß Deine. 
Mannjchaft fich vorbereiten; da ift Pitcaien mit dem ganzen Bas 
taillon fchon ganz nahe an uns aufgefchloflen.“ 

Lionel hatte Faum amsgefprochen, als der Befehl an: die leichte 
Infanterie erging, fich fertig. zu machen, während man 7 bie- 
Grenadiere zum Gewehrfaden kommandirte. Die Gegenwart bes: 
Beteranen, der an der Front der Kolonne ritt, und die Eile des 
Augenblids unterdrückte die lagen Polwarth's, der in ber That: 
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ein vortrefflicher Officer war, wenn es fich darum handelte, was 
er die ruhigen Ginzelheiten des Dienftes‘ nannte. Drei oder vier 
Kompagnien der leichten Truppen wurden von dem Haupteorps 
detachirt und feßten fich in die geöffnete Marfchordnung ihres Exer—⸗ 
eitiums, worauf der alte Marine-Dfficier fih an ihre Spike flellte 
und abermals den Befehl zum rafchen Weitermärfchiven gab. Der 
Meg führte jegt in ein Thal und in einiger Entfernung fah man 
durch den Morgennebel einen Fleinen Weiler auftauchen, der um 
eine der niederen, aber zierlichen Kirchen, wie fie in Maffachufetts 
jo gewöhnlich find, gelagert war. DergHalt und die kurzen Vor— 
bereitungen , die darauf folgten, hatten ein mächtiges Intereile in 
dem ganzen Detafchement erregt, ‚das nun ernftlich vorwärts- drang 
imd fich immer. an den Hufen des Nenners hielt, auf welchem der 
alte Beteran, ihr Führer, im furzem Trab über den Grund hin- 
eilte. Die Luft war von dem Hauche des Morgens erfrifcht und 
das Auge Fonnte deutlich auf den umliegenden Gegenitäinden ver— 
weilen; jo fühlten die Krieger, überdieß aufgeregt durch die Er— 
wartung des bevorftehenden Unternehmens, ihr Blut wieder rafcher 
frömen, während fie die ganze Nacht hindurch - in ungewiffen 
Dunfel auf einem unbekannten und anfcheinend endlofen Weg ſich 
mühfam fortbewegt hatten. Ihr Ziel fchien jest vor ihnen zu 
liegen und bald zu erreichen; fo drängten fie mit: gefteigertem, 
aber ſtummem Ernfte vorwärts, um bald dahin zu gelangen. Die 
einfache Bauart der Kirche und ihre niederen Umgebungen waren 
eben ganz fichtbar- geworden, als man drei oder vier bewaffnete 
Reiter bemerkte, welche ihrer Ankunft zuvorzufommen fuchten,, ins 
dem fie auf einem Nebenweg um die Spige der Kolonne herumbogen. 
v „Kommt heran,“ fchrie einer der Stabsofflciere an der Fronte, 
„kommt heran oder verlaßt die Stelle.“ 
Die Männer wandten um und ritten ſchnell davon, wobei 
einer von ihnen in dem eitlen Verfuch, Lärm zu machen, fein Ges 
wehr abdrückte. Leife drang nun der Befehl durch die Reihen, 
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vorwärts zu eilen und in wenigen Minuten befamen fie den Weiler, 
die Kirche und die Feine Wieſe, auf der er fand, vollftändig- zu 
Gefiht. Geftalien von Männern ſah man rafch über legtere hin— 
eilen: das Rafleln einer Trommel- wurde in dem Orte gehört, 
und von Zeit zu Zeit erblickte man ein Fleines Corps Landleute, die in 
Parade aufgeftellt waren, um fich ein Friegerifches Anfehen zu geben. 

„Vorwärts, leichte Jufanterie!“ fchrie ihe Führer, fpornte 
fein Pferd und drang mit dem Stab in fo fchnellem Trott vor, 
daß er in Kurzem um eine Ede der Kirche verfchwunden war. 

Lionel drängte mit Klopfendem Herzen vorwärts, denn ein 
Heer von Schreden erhob fich in diefem Augenblid vor feiner 
Phantafie, als er die wilde. Stimme des Marine-Majors abermals 
rufen hörte: 

„Aus einander, ihr Rebellen ,- zeritreut euch! — werft eure 
Maffen weg‘ — aus einander!“ _ 

Diefen merkwürdigen Worten folgten augenblidlich Piſtolen— 
ſchüſſe und das verhängnigvolle Kommando ‚Feuer! Lautes Ger 
fehrei erhob fich alsbald in dem ganzen Corps der Soldaten, welche 
nun gegen bie offene Wiefe zuftürzten und auf Alles vor ihnen ein 
nahes, rücfichtslofes Feuer richteten. 

„Großer Gott!“ rief Lionel, „was beginnt ihr? Ihr feuert 
auf unfchuldige Leute! - Gilt Hier nur Gewalt und Fein-Gefeg? 
Schlag’ ihre Gewehre weg, Polwarth — thu’ diefem Feuer Einhalt!“ 

„Halt!“ fchrie Polwarth und ſchwenkte den Degen wild gegen 
feine Leute; „fommt zur a oder ich will euch zu Boden 
ſtrecken!“ 

Aber die Aufregung, die seit fo vielen Stunden bis zu ihrer 
höchften Höhe angeftiegeh, und der Haß, der fo lange zwifchen 
Truppen und Bolf immer heftiger geworden war, ließ fich nicht 
buch ein einziges Wort bändigen. Erſt als Pitcairn felbit unter 
bie Soldaten ritt und von feinen Officieren unterftüßt ihre Gewehre 
niederfchlug, ward der Aufruhr allmälig gedämpft und etwas, 
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wie Ordnung wieder hergeftellt. Che dieß aber zu Stande Fam, fielen 
auch einige zerfireute Schüfle von Seiten ihrer flichenden Gegner, 
ohne jedoch den Britten wirklichen Schaden zuzufügen. 

Als das Feuer aufgehört Hatte, ftanden Dfficiere und Sol—⸗ 
daten einige Augenblicke verblüfft und ftarrten einander am, wie 
wenn felbft fie einigermaßen die wichtigen Folgen hätten voraus⸗ 
ſehen können, welche die Thaten dieſer Stunde mit ſich bringen 
ſollten. Der Rauch hob ſich wie ein gelüfteter Schleier langſam 
von der Wieſe empor und zog mit den Nebeln des Morgens vers 
mifcht ſchwer über das Land hin, gleichjam als wollte er die vers 
hängnißvolle Kunde verbreiten, daß endlich die Enticheidung der 
Waffen eingetreten fey. Iedes Auge war forfchend auf die unheil- 
volle Wiefe gerichtet und Lionel ſah auf kurze Strede vor ihnen 
mit einem der Angft fehr nahen Gefühle einige Männer in. ihrem 
Blut fich Frümmen und winden, während fünf oder ſechs Körper 
in der fürchterlichen Ruhe des Todes auf dem Graſe ausgeftrect 
lagen. . Erfchüttert von dem Anbli wandte er fih ab und ging 
allein. weiter, während die übrigen Truppen, durch die Schüfle 
allarmirt, rafch von der Nachhut herbeieilten, um zu ihren Kame⸗ 
raden zu flogen. Ohne es zu wifen, gelangte er zur Kirche und 
erwachte auch nicht eher aus der tiefen Zerſtreuung, in die er ver- 
funfen war, bis er durch den unerwarteten Anblid Job Pray’s 
aufgeftört wurde, der mit einer Miene aus dem Gebäude trat, 
worin Drohung. ſich fonderbar mit Zorn und Furcht vermengte. 
Der Schwachfinnige deutete ernft auf den Körper eines Mannes, 
der in feiner Verwundung Schuß fuchend, bis nahe an die Thüre 
des Tempels herangefrochen war, in welchem er fo oft jenes Wefen 
verehrt hatte, zu dem er nun fo übereilt gefendet worden, um 
feine große und letzte Nechenfchaft abzulegen, Der Blödfinnige 
begann feierlich : 

„Ihr Habt eine von Gottes Kreaturen getöbtet mei Er wird 
deſſen gedenfen !“ 
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„Sch wollte, es wäͤre nur Eine,“ ſagte Lionel; „aber ihrer 
find Viele, und Keiner kann ſagen, wo das Blutbad enden wird.“ 

„Glaubt ihr,“ fagte Job und blickte verftohlen um fih, ale 
wolle er fich überzeugen, daß ihn fonft Niemand höre, — „der 
König Fönne die Leute im der Baikolonie tödten, wie er es im 
London thun kann? Das werben fie in Alt:Funnel nicht Hingehen 
laffen und es wird wieberhallen vom Nordende Bis: zur Landenge,“ 

„Was können fie bei alle Dem machen, Knabe?“ fiel Lionel ein, 
ber in biefem Augenblid vergaß, daß Der, an welchen‘ er fich 
wandte, der Vernunft feiner Gattung beraubt war; — „die Macht 
Brittanniens ift für diefe zerftreuten und umvorbereiteten Kolonien 
zu gewaltig, als daß fie dagegen anfämpfen Eönnten, und bie 
Klugheit muß das Bolf Ichren, vom Widerfiande abzuftehen, fo 
lange es dieß noch vermag.“ 

„Glaubt ver König, es fey in-London mehr Berftand als im 
Bofton?“ erwiederte der Schwachfinnige; „er foll nicht denken, weil 
das Bolf bei dem Blutvergießen ruhig war, werde ed gar feinen 
Lärm darüber geben — ihr habt eine von ‚Gottes Kreaturen ges 
tödtet und er wird deſſen gedenken!“ | 

„Wie kamſt Du Hieher, Burſche?“ fragte Lionel, piobuch ſich 
beſinnend; „ſagteſt Du mir nicht, Du geheſt aus, um für Deine 
Mutter Fiſche zu fangen ?“ 

„Und wenn ich das that,“ entgegnete der Andere teopig, 
„Mad nicht Fifche eben fo gut im den Teichen als in der Bai, und 
fann Nab nicht auch Geſchmack für etwas Frifches Haben ? — Job 
weiß nichts von einer Barlamentsafte, welche die Forellen im Bach: 
zu fangen verböte.“ | 

»Burfche, Du gehſt damit um, mich. zu betrugen! Es iſt 
Jemand, der Deine Unwiſſenheit benüßt, und — da er weiß, daß Du 
ein Narr bift, Dich zu Gängen gebraucht, die Dich eines Tags 
noch) das Leben koſten können.“ 

„Der König kann Job nicht zu Botengängen verwenden,“ 
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antwortete der Knabe ſtolz; „denn dafür er fein Geſetz und” 
Job würde nicht gehen.“ 

„Dein Willen wird Dich nod) — Ginfältiger — wer 
ſollte Dich dieſe Spitzfindigkeiten des Geſetzes lehren?“ 

„Ei, haltet Ihr das Volk von Boſton für ſo dumm, daß es 
das Geſetz nicht wüßte? — und dann Ralph — er kennt das Geſetz 
ſo gut als der König — er ſagte mir, es ſey gegen alles Recht, 
auf die kleinen Leute zu ſchießen, wenn ſie nicht zuerſt feuerten, 
weil die Kolonie die Befugniß hat, zu exerciren, ſo oft es ihr beliebt.“ 

„Ralphl“ ſprach Lionel ungeſtümm — „kann denn Ralph bei 
Dir ſeyn? das iſt unmöglich, als ich ihn verließ, war er krank zu 
Haus — auch würde er ſich in feinen Jahren nicht in eine -folche 
Sache mijchen.“ 

„Sch meine, Ralph hat größere Armeen gefehen als die leichte 
Infanterie und die Greuadiere und all die Soldaten in der Stabt 
zufammengenommen,“ ſagte Job ausweichend. 

Lionel dachte viel zu edel, als daß er die Einfalt feines Ges 
führten hätte benügen mögen, um ein Geheimniß aus ihm heraus— 
zuloden, das feine Freiheit gefährden fonnte; aber er fühlte tiefe 
Beſorgniß für das Wohlergehen des jungen Menfchen, der ihm 
auf bie fchon erzählte Art war in den Meg geworfen worden. Er 
verfolgte deßhalb feinen Gegenftand in der doppelten Abficht, Job 
vor verbächtiger. Berbindung zu warnen und feine eigene Nengft: 
licjfeit über das Schicfal des betagten Fremden zu beruhigen. 
Aber auf alle feine Fragen antwortete der Burfche behutfam und 
mit einer Meberlegung, welche bewies, daß er feine geringe Gabe * 
von Lift befaß, wenn ihm aud die höhere Macht der Vernunft’ 
verfagt worden war. 

„Ich wiederhole Dir,“ fagte Lionel, der endlich die Geduld 
verlor, „es ift von Wichtigkeit für mich, den Mann zu treffen, 
ben Du Ralph nennft, und ich wünfche zu wiſſen, ob er Bier in 
ber Nähe zu finden ift.“ 


142 


„Ralph verfchmäht die Lüge,“ eriwiederte Job — „geht dahin, 
wo er Euch zu treffen verſprach und Ihr follt a ob er 
nicht kommt.“ 

„Aber ed wurde fein Ort ausgemacht — und biefer unglüds 
liche Zwifchenfall kann ihn verwirren oder erfchreden —“ 

„Ihn erfchreden!“ wiederholte Job, indem er in feierlichen 
Ernft den Kopf fchüttelte; „Ihr könnt Ralph nicht erfchreden !“ 

„Seine Kühnheit kann für ihn zum Unglücd werden. Junge, 
ich frage Dich zum legten Mal, ob der alte Mann —“ 

Als er Job furchtſam zurückſchrecken und feine Blicke zu Boden 
fchlagen fah, hielt Lionel inne und gewahrte, als er hinter fich 
blictte, den Kapitän der Grenadiere, der mit übereinander gefchla- 
genen Armen daftand und den Körper des Amerifaners fchweigenb 
betrachtete. 

„Wollen Sie-die. Güte haben, mir zu erflären, Major Lin 
coln,“ fing der Kapitän an, als er fich beobachtet fah, „warum 
diefer Mann als eine Leiche da liegt?“ 

„Sie fehen die Wunde in feiner Bruft ?« 

„Es ift eine handgreifliche, ausgemadhte Wahrheit, daß er 
erfchoffen worden, — aber warum und zu welchem Zweck?“ 

„Diefe Frage, Kapitän M'Fuſe, muß ich unfern Obern zür 
Beantwortung überlaffen,“ erwiederte Lionel. „Zwar geht das Ges 
ruht, das Detafchement foll gewifle Magazine von Lebensmitteln 
und Maffen wegnehmen, welche die Koloniften, wie man fürchtet in 
feindlicher Abficht, zufammengebracht haben.“ 

„Sch Hatte felbit fehon den feharffinnigen Einfall, baß wir 
wohl am Ende auf einem fo glorreichen Zuge begriffen ſeyn möchten!“ 
fuhr M'Fuſe weiter fort. „Sagen Sie mir, Major Lincoln — 
Sie find freilich noch ein junger Krieger, doch, als zum Stab ges 
hörig, müflen Sie's wiffen, — glaubt Gage, wir fünnen einen 
Krieg befommen, wenn Waffen und Munition und Alles auf einer 
Seite iſt? Wir haben einen langen Frieden gehabt, Major 
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Lincoln, und nun, da einige Ausficht zur Ausübung umferes Hand: 
werks vorhanden iſt, werden wir befehligt, gerade das zu thun, 
was den Krieg am wahrſcheinlichſten vereiteln wird.“ 

Ich weiß nicht, ob ich Sie recht verſtehe, Sir,“ ſagte Lionel; 
„von ſolchen Truppen, wie wir fie befigen, kann allerdings, in 
welchem Lande es immer ſey, nur wenin Ruhm erivorben werden, 
wenn es blos den Kampf gegen die unbewaffneten und undisciplis 
nirten Einwohner deflelben gilt.“ 

„Genau meine eigene Meinung, Sir; es ift völlig klar, daß 
wir ung ganz verftehen, ohne ein weiteres Wort der Umfchreibung. 
Die Burfche Halten fich jest fchon recht brav und find fie noch 
einige Monate länger ſich felbit überlaffen, dann kann es noch eine 
Schöne Affaire geben. Sie wiffen fo gut wie ih, Major Lincoln, 
dag man Zeit nöthig hat, um einen Soldaten zu bilden, und wenn 
man fie in dem Gefchäfte übereilt, Fünnten Sie eben fo gut einen 
Haufen Gefindel Ludgate Hill binaufjagen, und würden die näme 
liche Ehre davontragen. Ein verfländiger DOfficier würde dieſen 
Heinen Anfang nähren, anftatt zu folcher Hebereilung feine Zuflucht 
zu nehmen, Nach meiner Anficht, Sir, wurde der Mann da wor 
uns gefchlachtet und nicht, wie ſich ziemt, in ehrlicher Schlacht getödtet!“ 

„Es ift fehr zu fürchten, daß Andere denfelben Ausdruck ges 
brauchen werden, wenn fie von der Sache reden,“ entgegnete 
Lionel; „Gott weiß, wie viel Urfache wir —* mögen, den Tod 
des armen Mannes zu beflagen !“ 

„Was das’ betrifft, fo fünnte man fügen, der Mann hat ein 
Geſchäft abgemacht, das gethan werden mußte und num nicht noch ein— 
mal abgemacht zu werden braucht,“ fagte der Kapitän fehr kalt; „und 
deßhalb Fann fein Tod fein großes Unglüd für ihn felbft feyn, fo 
fehr er es auch für uns feyn mag. Wenn diefe Heinen Leute — 
und da fie nur kurze Zeit- unter den Waffen fliehen, * tragen fie 


— Hier ſteht im Original ein Wortſpiel, das fich im Deutſchen nicht wieder 
geben Tief. M'Fuſe nennt die Amerikaner „Eeine Leute“ (minute-men), 
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ihren Nainen als ehrliche Kerls — wenn dieſe Fleinen- Leute Ihnen 
im Weg geflanden wären, Sir, Sie hätten fie mit Ihrer Reit 
peitfche von der Wiefe verjagt.“ 

Hier iſt Einer, der Ihnen jagen wird, daß fie nicht wie 
Kinder behandelt werden dürfen,“ fagte Lionel, indem er fich nad) 
der Stelle umwandte, die noch vor Kurzem Job Pray eingenommen 
Hatte, die er aber jebt auf einmal leer fand. Während er noch verwundert 
umherfchaute und Faum begreifen fonnte, wohin der Zunge fo ſchnell 
verfchwunden feyn mochte, gaben die Trommeln das Zeichen zur 
Sammlung und ein allgemeines Getöfe unter den Soldaten zeigte, 
daß noch weitere Bewegungen bevorflanden. Die beiden Dfficiere 
wandten fich augenblicklich nad) ihren Gefährten und gingen beide, 
obwohl von fo ganz verfchiedenen Anfichten über die ‚neulichen 
Vorfälle geleitet, in tiefen Gedanken nach dem Orte. zurücd, wo 
die Truppen aufmarfchirt waren. 

Während des furzen Halts der Avantgarde hatte ſich das ganze 
Detafchement wieder vereinigt und ein hafliges Mahl war einges 
nommen worden. Das Sritannen, das dem Zuſammenſtoße folgte, 
hatte bei den Dfficieren einem Feiegerifchen Stolze Platz gemacht, 
der wohl fühig war, fie in noch weit gewagteren Unternehmungen 
aufrecht zu erhalten. Das hohe Gefühl ihres Standes war in 
ben feurigen Blicken der Meiften zu leſen, als fie mit blinfenden 
‚Maffen, wehenden Bahnen und unter munterer Kriegamufif von der 
verhängnißvollen Stelle abſchwenkten und im gemeflenem Schritt 
wieder auf der Chauflee vorrückten. War dieß der Erfolg des 
erſten Treffens bei den flolgen, ruhigen Gemüthern der Officiere 
bes Detafchements, fo war die Wirfung auf die gemeinen Sölolinge 
in den Gliedern noch viel Handgreiflicher und empörender. Ihre 
plumpen Scherze und höhnijchen Blicke, als fie an den verachteten 


bie nur „Furze Zeit" (minute, Minute) unter den Waffen ftehen, und fo 
ift der Gegenjag allerdings noch prägnanter und einvringlicher. 
A. d. u, 
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Schlachtopfern ihrer wohlgeſchulten Gefchieklichfeit vorüberzogen, 
zufammengenommen mit ‚dem großfprecheriichen Auedruck brutalen 
Triumphs, welchen fo viele unter ihnen verriethen, zeigten auf eine 
untrügliche Weile, daß. nachdem fie einmal Blut gefoftet Hatten, 
fie gleich Tigern bereit feyen, fich damit zu mäften, Bis fie ges 
füttigt wären. J | 


Zehntes Kapitel, 


’g war ein Reiten unter Grämes in dem Netherbyflan ; 
Foſters, Fenwicks und Diusgraves, jeder ritt bier und rann; 
'3 war ein Rennen und Jagen auf Gannobie Lea. — 


Marmion. 


Der Pomp militäriicher Parade, mit welchem die Truppen aus 
dem Dorfe Perington marfcirten, wie der Heine Meiler hieß, wo 
die- obenerzählten Borfülle fich ereigneten, „verwandelte ſich bald 
wieder in. die nüchterne, geichäftige Miene von Männern, welche 
ernftlih auf Erreichung ihres Zieles bedacht find. Es war nicht 
länger Geheimnif, daß fie noch zwei Meilen weiter in’s Innere 
vorbringen follten, um jene fchon erwähnten Borräthe zu zerftören, 
welche,. wie man jegt wußte, zu Concord aufgehäuft worden waren, 
einet Stadt, wo der Kongreß der Provinzial= Deputirten, welche 
von den Koloniften zum Erfag für die früheren Legislaturen im 
den Provinzen ernannt worden, feine Verſammlungen hielt. Da 
ber Marfch jetzt nicht mehr verhehlt werden Fonnte, war es nöthig, 
zur Eile feine Zuflucht zu nehmen um ſich eines glücdlichen Auss 
gangs zu verfichern. Der alte Dfficier der Marine, veflen : wir 
fhon öfter erwähnt. haben, ftellte fich wieder an die Spiße, und mit 
den nümlichen Kompagnien der. leichten Truppen, die er vorher ges 
führt hatte, eilte er raftlog den ſchwereren Rolonnen der Grenadiere 
voran. Ducch diefe Anordnung ſah fih Polwarth abermals in bie 
Zahl Derer eingefchloffen, von deren Leichtfüßigfeit fo Dieles 

Lionel Lincoln. 10 
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abhing. Als Lionel feinen Freund wieder traf, fah er ihn an der 
Spige feiner Leute fo ernft einhermarfchiren, daß der Major auf 
einmal fich verfucht fand, feiner Unzufriedenheit weit rühmlichere 
Beweggründe zu unterftellen, als der erſte Verdacht blos phyfifcher 
Ermattung ihm Anfangs eingegeben Hatte. Die Reihen öffneten 
fih abermals, fowohl um Raum zu gewinnen, als auch um Luft zuzus 
laſſen, was jest höchft nöthig geworden war, da eine heife Sonne 
die Morgennebel zu zerfireuen begann und jenen entnervenden Ein: 
fluß auf die Leute ausübte, welcher der erſten Wärme eines ameri- 
fanifchen Frühlings fo eigenthümlich ift. 

„Das ift ein ausnehmend haftiges Gefchäft gewefen, Major 
Lincoln,“ fing Polwarth an, als Lionel -feine gewohnte Stelle an 
deffen Seite einnahm und mechanifch in den geregelten Schritt der 
Truppe einfiel; — „ich weiß nicht, ob es bei einem Menfchen 
durchaus eben fo gefeglich ift, ihm auf den Kopf zu ſchlagen, wie- 
bei. einem Ochfen.* 

„Du ftinmft alſo mit. mir in der Anficht überein, daß unfer 
Angriff Haftig, wenn nicht gar graufam war?“ 

„Haſtig! ganz unläugbar. Haft kann überhaupt als das unter- 
feheidende Merkmal unferer Erpedition bezeichnet werben — und 
was immer den Appetit eines ehrlichen Mannes zu Grunde richtet, 
mag twohl-auch als graufam geltend gemacht werben. Ich war nicht 
im Stand, einen Mund voll zum Frühftüd zu mir zu nehmen, eo. 
Man müßte den Heißhunger einer Hyäne und den Magen eines 
Straußen haben, um mit folcher Arbeit, wie die vor und liegende, 
zu effen ind zit verbauen.“ 

„Und doch blicken die Leute mit Triumph auf ihre Thaten.“ 

„Die Hunde werden darauf dreffirt. Aber Du haft wohl bes 
merkt, wie nüchtern die Provinzialen zu der Sache gefehen haben; 
wir müffen verfuchen, ihre Gefühle zu .befänftigen, fo gut wir Fönnen.“ 

„Werben fie nicht unfern Troft und unfere Entfchuldigungen 
verachten und lieber fich felbft um Vergeltung und Rache befragen ?“ 
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Polwarth lächelte verächtlich; es war ein Ausdruck des Stolzes 
an ihm, ber felbft feinem fehwerfälligen Tritt einen Anfchein von 
GElaftieität gab, während er-antwortete: 

„Es ift eine fchlimme Sache, Major Lincoln, und wenn Du 
wiltft, eine bitterböfe Sache — aber nimm die Verficherung eiries 
Mannes, der das Land recht wohl kennt — man wird feinen Ber: 
ſuch zur Rache machen und was die Abhülfe betrifft — auf dem 
Meg des- Kriegs ift das -Ding unmöglich.“ 

„Ihr ſprecht mit einer Zuverfichtlichfeit, Sir, die ihre Gas 
rantie in einer innigen Befanntfchaft mit der Schwäche des Volfes 
finden müßte.“ 

„Ich habe zwei Jahre im Herzen des Landes felbit gelebt, 
Major Lincoln,” , fagte Polwarth, ohne feine flärren Augen von 
dem weiten Wege, ber noch vor ihm lag, abzuwenden; „ich bin 
bis auf dreihundert Meilen jenfeits der unbewohnten Diftrifte Hin- 
aus gekommen und follte wohl den Charakter der Nation, ſowie 
ihre Hülfsquellen Fennen. Was legtere betrifft, da it Fein eßbares 
Ding innerhalb diefer Gränzen, vom Colibri bis zum Büffel oder 
von der Artiſchocke bis zur Waſſermelone, das ich nicht bei einer 
oder der andern Gelegenheit auf irgend eine Art in Unterfuchung 
gezogen hätte — darum kann ich) mit Zuverficht fprechen und nehme 
feinen Anftand, zu fagen, daß die Coloniften nie fechten werben; 
und wären fie felbft dazu geneigt, fo befigen fie nicht die Mittel, 
einen Krieg zu unterhalten.“ 

„Bielleicht, Sir,“ erwiederte Lionel fpigig, „Habt Ihr euch 
zu ausſchließlich an die Thiere des Landes gehalten, um mit feinem 
Geifte ſehr vertraut zu feyn?“ 

„Die Berwandtfchaft zwifchen beiden ift nur zu innig; fag’ mir, 
welche Nahrung ein Mann zu fich nimmt umd ich will Dir ein 
Bild von feinem Charafter geben. Es ift moraliſch unmöglich, daß 
ein Volk, das feinen Pudding vor dem Wleifch ißt, wie biefe 
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Koloniſten es machen, je gute Soldaten liefern kann, da der Appetit 
geſtillt wird, ehe das Einbringen der ſaftigen Fleiſchſpeiſe in —“ 

„Genug! verſchone mich mit dem Uebrigen,“ unterbrach ihn 
Lionel — „es wurde bereits zu viel gefagt, um die Meberlegenheit 
des europäifchen Thiers über das amerifanifche zu beweifen, und 
Dein Raifonnement ift unmiderleglich.“ 

„Das Parlament muß etwas -thun für die Familien der 
Schadenleidenden.“ 

„Das Parlament! - Ja — wir werden aufgefordert werben, 
lobende Befchlüffe zu faflen über die Entichloffenheit des Generals 
und den Muth der Truppen, und dann, nachdem mir in ber 
Ueberzeugung von unferer eingebilveten Oberherrfchaft noch jeden 
erbenflichen Schimpf zu dem Unrechte gefügt, werben wir viel: 
leicht einige armfelige Summen für Wittwen und Waifen als 
einen Beweis aufgeführt Hören, wie unbegrängt die Großmuth der 
Mation gegen diefe Armen gewefen.“ 

„Das Auffüttern von fechs oder fieben aus dieſer jungen 
Danfeebrut ift feine folche Kleinigkeit, Major Lincoln,” erwieberte 
Polwarth; „und damit, Hoffe ich, wird die unfelige Gefchichte ein 
Ende haben. Wir marfchiren nun auf Concord, einen Ort mit 
äußerft glückverfündendem Namen, unter deflen Schatten wir bie 
gewünfchte Ruhe, fo wie auch jene Lebensmittel finden werben, 
welche dieſes felbftgemachte Parlament zufammenbringen lieg. Solche 
Betrachtungen allein halten mich aufrecht unter den Anftrengungen 
bes graufamen Trotts, mit welchem ber alte Pitcairm über das 
Land Hinrast — glaubt denn der alte Mann, er jage mit einer 
Koppel von Spürhunden hinter ſich?“ 

Die Meinung, welche fein Gefährte über die Friegerifchen 
Eigenichaften der Amerifaner geäußert, war zu allgemein unter 
ben Truppen verbreitet, um Lionel irgend in Erftaunen zu ſetzen; 
aber mit der uneblen Art feiner Gefinnung unzufrieden und durch 
die hochmüthige Manier heimlich gefränft, womit der Andere fo 
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beleidigende Anfichten über feine Landsleute ausſprach, feßte er 
feinen Marſch fehweigend fort, während Polwarth feine Geſchwätzig— 
feit bald in dem Gefühl der Grmüdung verlor, das jede Muskel 
und Sehne feines Körpers übermwältigte. 

Das itrenge Vorwärtstreiben des Corps, worüber der Kapitän 
Ihon fo manchen Seufzer ausgeftoßen hatte, kam übrigens jetzt 
der Avantgarde fehr zu Statten. Es war offenbar, daß ſich das 
ganze Land in einem Zuftand großer Aufregung befand und wenn 
auch noch Feine Verfuche gemacht wurden, den Tod Derer, welche 
zu Serington gefallen, zu rächen, ſo waren doch manchmal auf 
ben Höhen zu beiden Seiten der Strafe Fleine Abtheilungen von 
Dewaffneten zu fehen. Der Marfch der Truppen wurde mehr in 
dem. Glauben -beichleunigt, die Koloniften "möchten fonft ihre 
Vorräthe wegichaffen und. verbergen, als aus irgend einer Beſorgniß, 
daß fie es. wagen könnten, ſich dem Vordringen diefer auserlefenen 
Truppen zu widerjeßen. - Der geringe Widerftand der Amerikaner 
bei dem Zufammentreffen an diefem Morgen war ſchon zum Scherz 
unter den Soldaten geworden. Sie bemerften mit Hohnlächeln, 
der Name: „Eleine Leute“ werde mit allem Recht auf Krieger anz 
gewendet, die ſich zur Flucht fo gefchict gezeigt hätten; kurz jedes 
ſchimpfliche, gehäffige Beiwort, welches Verachtung und Unwiffens 
heit irgend -erfinnen fonnte, wurde verſchwenderiſch über die nach— 
gebende Milde der duldenden Koloniften ausgeftoßen. In dieſer 
Stimmung erreichten die Truppen einen Punkt, von wo der be 
ſcheidene Kirchthurm mit den Dächern von Concord fichtbar wurde, 
Eine Heine Schaar Koloniſten zog fih aus dem Platze zurüd, als 
die Englinder vorrückten, und das Detafchement zog ohne den ge: 
ringiten Widerftand und mit der Miene von Groberern in die Stadt 
ein. Lionel konnte bald aus den Neven der zurücgebliebenen Ein- 
wohner bemerken, daß, ungeachtet ihre Annäherung feit einiger Zeit 
befannt geworden, die Vorfälle diefes Morgens dem Stadtvolfe 
doch noch geheim geblieben waren. Abtheilungen der leichten 
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fendet, die einen, um nad) Munition und Lebensmitteln zu fuchen, 
bie andern, um die Zugänge des Platzes zu bewachen. Ein befon- 
deres Corps folgte der zurücziehenden Truppe der Amerifaner und 
poftirte fih in einiger Entfernung bei einer Brüde, welche si 
Verbindung mit dem nördlichen Lande bildete. 

Mittlerweile begann in der Stabt, hauptfächlich unter der 
Leitung des alten Marineofficierd, das Werk der Zerftörung. Die 
wenigen männlichen Ginwohner, die in ihren Wohnungen zurück— 
geblieben waren, verhielten ſich nothgedrungen ruhig, obgleich 
Lionel in ihren glühenden Wangen und funfelnden Blicken den ge: 
heimen Unwillen von Männern leſen fonnte, welche, an den Schuß 
bes Geſetzes "gewöhnt, ſich nun den Beleidigungen und muthwilligen 
Mishandlungen eines militärifchen Einfalld ausgefegt fahen. Alle 
Thüren wurden erbrochen, fein Drt blieb vor den rohen Nachfor: 
fhungen der zügellofen Solvatesfa verfhont. Hohn und Flüche 
mifchten fich bald in die anfcheinende Mäfigung, mit welcher bie 
Nachforfchung begonnen Hatte, und lauter Jubel ertönte jelbft unter 
den DOfftcieren, als die dürftigen Borräthe der Koloniften nach und 
nach an’s Licht gebracht wurden. Dieß war fein Augenblid, wo 
die Rechte des Einzelnen geachtet wurden, und die Willführ und 
Sügellofigfeit der Mannfchaft war auf dem Punkt, in noch gefährs 
lichere Unorbnung auszuarten, als man plöglih von dem Poften 
der leichten Infanterie bei der Brücke den Knall von Feuerwaffen 
ertönen hörte. Auf das Knattern einiger einzelnen Echüfle folgte 
eine. ganze Salve, welcher mit Blitesfchnelle eine zweite antwor— 
tete, und alsbald war die Luft von dem unaufhörlichen Gefnalle 
eines hitzigen Gefechts erfüllt. Jeder Arm blieb regungslos, jede 
Zunge flumm vor Erftaunen; die Leute verließen ihr Geſchäft, als 
Diefe unerwarteten Töne des Kampfes zu ihren Ohren drangen. 
Die Anführer des Zugs traten in Berathung zufammen und Reiter 
fprengten wüthend in die Stadt, um über die Natur des neuen 
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Kampfes zu berichten: Major Lincoln's Rang verfchaffte ihm bald 
Kenntnif von dem, was man für unflug hielt, dem ganzen De: 
tafchement mitzutheilen. Obgleich. es augenfcheinlich war, . daf 
Diejenigen, welche die Nachricht überbrachten, ängftlih bemüht 
waren, ihr die günftigfte Wendung zu geben, fo erfuhr er doch 
bald, daß jene Schaar Amerifaner, welche fich bei ihrer Annähe- 
zung zurüdgezugen hatte, bei ihrem Verſuche, in die Stadt zurückzu⸗ 
fehren, an der Brüde mit Schüffen empfangen worden war und fofort 
in dem darauf folgenden Scharmügel die Truppen mit Verluſt zurüd- 
geworfen: hatte. Die Wirkung diefes rafchen und muthigen Bes 
‚nehmens von Seiten der Provinzialen. veranlaßte nicht nur in dem 
Neuferen, jondern auch in den Vorkehrungen der Truppen eine 
plöglihe Veränderung. Die entjendeten Abtheilungen wurden zus 
rückbeordert, die Trommeln riefen alle Mannfchaft unter die Waffen 
und zum erſten Mal ſchienen Dfficiere und Soldaten ſich zu erin- 
nern, daß fie ſechs Meilen durch ein Land zurück zu marfchiren 
hatten, das fchwerlich einen Freund für fie enthielt. Noch waren 
wenige oder feine Feinde zu fehen, die Männer von Concord aus- 
genommen, welche kühnen Muths fchon angefangen hatten, blutig 
gegen. Diejenigen einzufchreiten, welche in das. Heiligthum ihrer 
Käufer eingedrungen waren. Die Todten und alle verwundeten 
Gemeinen ließ man liegen, wo fie gefallen waren, und es: galt in 
den Augen der. Denfenden in dem Detafchement als ein fchlimmes 
Borzeihen, daß felbit ein verwundeter junger Officer von Rang 
und Vermögen den Händen der aufgebrachten Amerifaner überlaflen 
werden mußte. Die Gemeinen wurden von der Muthlofigfeit ihrer 
Dfficiere angeftecft und Lionel fah in dem Augenblid, als der Bes 
fehl zum Abmarfch gegeben wurde, ftatt des folgen, beleidigenden 
Bertrauens, womit die Truppen in die Strafen von Goncord eins 
marfchirt waren, jeßt nur noch bleiche ©efichter, welche ängſtlich 
nach den umgebenden Höhen gewendet waren und in deren Blicken 
fih deutlich das Bewußtfeyn der Gefahren abſpiegelte, die, 
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wie man beforgte, den weiten Weg, der vor ihnen lag, umlagern 
fonnten. | 
Shre Befürchtungen waren nicht grundlos. Die Truppen hatten 
faum: ihren Marfch angetreten, als aus einer Scheune eine Salve 
auf fie abgefeuert wurde, und wie fie vorrüdten, folgte Ladung anf 
Ladung, Schuß auf Schuß hinter jedem deckenden Gegenftand her⸗ 
vor, der fi ihren Feinden darbot. Anfangs wurden biefe unges 
regelten und fchwachen Angriffe nur wenig beachtet; eine plögliche 
Charge, ein rafches Abfeuern von wenigen Minuten verfehlte nie, 
die Angreifenden zu zeritreuen, worauf die Truppen eine kurze 
Strecke unbeläftigt weiter zogen. Aber der Allarm ver vergangenen 
Nacht Hatte das Bolf von einer ungeheuren Landſtrecke her zuſam⸗ 
mengerufen und jo drängten diejenigen, welche dem Kampiplage am 
nächſten waren, nachdem fie Tange auf Botfchaft gewartet, ſchon 
allenthalben zum Beiltand ihrer Freunde herbei. Es herrſchte 
übrigens nur wenig Ordnung umd gar feine Uebereinftimmung 
unter den Amerifanern; jeder Haufe, fo wie er anfam, flürzte fich 
in's Gefecht, hing ſich an die Ferſen feiner Feinde und machte leb⸗ 
hafte, aber erfolgloſe Veriuche, deſſen Weiterfchreiten zu hemmen. 
Während die Mannfchaft aus den Städten die Arrieregarde drängte, 
fammelte fich die Bevölkerung vor der Front in Schaaren gleich 
rollenden Schneebälten, und ehe noch die halbe Strede zwifchen 
Concord umd Lexington zurücdgelegt war, bemerfte Lionel, daß bie 
Eicherheit ihrer gepriefenen Macht in der äußerſten Gefahr fchwebte. 
In der erfien Stunde diefer Angriffe, fo lange fie noch entfernt, 
ungeorbnet und fchwach waren, hatte ſich unfer junger Krieger an 
der Seite von M'Fuſe gehalten, der verächtlich fein Haupt ſchüt⸗ 
telte, fo oft eine Kugel an ihm vorbeipfiff, und nicht ermangelte, 
über die Thorheit ſich auszulaffen, daß man einen Krieg fo unzeitig 
begonnen, der, wäre er gehörig genährt worden, wie er felbft 
jagte, in furzer Zeit zu etwas Intereſſantem hätte führen können. 
„Sie bemerken, Major Lincoln,“ fuhr er fort, „diefe Provinzialen 
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haben die eriten Anfangsgründe der Kunft aufgefaßt, denn bie 
Schurken feuern mit ausnehmender Genauigfeit, wenn-.man bie 
Entfernung berücfichtigt, und ſechs Monate vder ein Jahr tüch- 
tigen Exereirens würde fie fo ziemlich für einen geregelten Kampf 
tauglich machen. Sie haben in ihren Gewehren fchon einen tüch— 
tigen Knall und in ihrem Blei liegt bereits ein recht artiges 
Pfeifen; könnten fie nur in Pelotons feuern lernen, die Burfche 
vermöchten ſelbſt jeßt ſchon einigen Eindruck auf die leichte Infanterie 
"zu machen und in einem Jahr oder zwei, Eir, wären fie fogar der 
Begegnung der Grenadiere nicht unwürdig.“ 

Lionel hörte auf diefe und manche ähnliche Reden nur mit 
halbem Ohr; als aber ver Kampf higiger wurde, begann das 
Blut in feinen Adern rafcher zu ‚fließen und zulegt dur den Lärm 
und die Gefahr, die immer näher auf fie eindrang, aufgeregt, flieg 
er zu Pferd; jede andere Empfindung war vor feinem jugendlichen 
Blut und dem friegeriichen Stolge zurücgetreten, und fo ritt er 
zu dem Kommandanten des Detafchements und but ihm feine Dienfte 
als Freiwilliger an. Er erhielt alsbald‘ feine Aufträge für die 
Avantgarde, und feinem Pferde die Sporen einfegend, flog er 
durch die zerriffene Linie der fechtenden und ermatteten Truppen 
und galoppitte an die Epite vor. Hier fand er mehrere Kom— 
pagnien eifrig beichäftigt, ihren Kameraden den Weg zu bahnen, 
da bei jedem Schritt, den fie vorwärts thaten, neue Feinde gegen 
fie aufftanden. Eben als Lionel heranfam, fchlug ‚eine volle Ladung 
des feindlichen Feuers aus einem dichten Öartenzaune den vorderen 
Reihen gerade in's Geficht und fandte die zu Werkzeuge des 
Todes bis in die Mitte der Abtheilung. 

„Schwenft mit einer Kompagnie leichter Infanterie, Kapitän 
Polwarth,“ fchrie der alte Marinemajor, der tapfer in dem Vorder⸗ 
treffen kämpfte, „und jagt die lanernden Schufte aus ihrem Hinter- 
halt hervor!“ 

„D! bei der Süße der Ruhe und den Hoffnungen eines Halte! 
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hier ift fchon wieder ein neuer Trupp von diefen weißen Wilden!« 
‚antwortete der unglüdliche Kapitin. — „Paßt auf, meine braven 
Kameraden! ſchießt über die Mauer zur Linfen weg, — gebt den 
läftigen Schurfen fein Pardon — gebt ihnen den erften Schub — 
und jebt einen Fuß von eurem Stahl!“ 

Mit diefen fürchterlichen Aufforderungen und folch’ mörberifchen 
Befehlen, welche dem friedlichen Kapitän durch die Gewalt der 
Umftände abgepreßt wurden, fah Lionel feinen Freund in einer 
Wolke von Rauch zwiſchen den Gebäuden des Pachthofes mit feinen 
Leuten verfchwinden. Wenige Minuten nachher, während die Linie 
fih an dem Hügel Hinaufarbeitete, wo dieſe Scene vorfiel, Fehrte 
Polwarth wieder aus dem Kampfe zurück, das Geficht von Pulver 
geihwärzt, während eine Flammenfchichte von dem Orte empors 
flieg, welche bald die dem Unglück verfallenen Gebäude des armen 
Paͤchters in Aſche legte. 

„Ha! Major Lincoln,“ rief er, als er ſich dem Andern näherte, 
„nennft Du das Leichtinfanterie- Manöver? für mich find. fie bie 
Dualen eines Verdammten! — Geh, Du haft Einfluß und was 
noch beffer if, ein Pferd, gehe zu Smith und fage ihm, wenn er 
einen Halt befehlen wolle, fo mache ich mich verbindlich, mit meiner 
einzigen Kompagnie überall, wo er nur will, mich feftzufeßen und 
dieſe Blutfauger eine Stunde aufzuhalten, während das Detaſche— 
ment ausruhen und feinen Hunger ftillen fann — ich hoffe, er 
wird dann auch, feinen Wertheidigern Zeit laflen, das nämliche, 
Höchft dringende Bedürfniß zu befriedigen. Ein Nachtmarſch, Fein 
Frühſtück — eine brennende Sonne — Meile für Meile — feinen 
Halt und nichts als Feuer — Feuer — 's ift gegen alle Grund» 
füge der Medizin und jelbit gegen die Anatomie! Wer wird nur 
glauben, dag man jo Etwas noch länger ertrage!“ 

Lionel verfuchte, feinen Freund zu neuen Anftrengungen zu 
ermuntern und wandte fich hierauf in munterem, Friegerifchem Tone 
zu beflen Truppe. Die Leute antworteten wohlgemuth, als fie 
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vorüberzogen und fchritten zu neuen Angriffen vorwärts; die Ameri- 
kaner wichen zögernd, aber nothgedrungen , vor den fortwährenden 
Bajonetangriffen zurück, zu welchen die regulären Truppen ihre 
Zuflucht nahmen, um fie zu vertreiben. Als die Avantgarde ich 
wieder vorwärts bewegte, wandte firh Lionel, um die Scene in 
feinem Rücken zu betrachten. — Sie waren jegt mit geringer oder 
eigentlich feiner Unterbrechung zwei Stunden lang fechtend mar- 
fehirt und es war nur zu deutlich, daß die Kräfte der Angreifenden 
mit jedem weiteren Schritt. an Zahl und Kühnheit zunahmen. Auf 
jeder Seite der Chauffee, längs der Umzäunungen eines jeden Gehoͤlzes 

oder Gartens, in dem offenen Feld, aus jedem Haus, Scheune oder 
Hütte, fo weit man fehen fonnte — nichts als Blige von Feuer: 
waffen, während der Ruf der Engländer mit jedem Augenblick 
fchwächer und matter wurde, Schwere Wolfen. von Rauch erhoben 
fich über dem Thal, in das er blickte und mifchten fich mit dem 
Staube des Marſches zu einem undurchdringlichen Schleier, welcher 
die Ausficht verhüllte; wenn jedoch der Wind ihn auf Augenblide 
bei Seite ſchob, erreichte fein Blick die zerriffenen und wanfenden 
Pelotons des Corps, wie fie da und dort troßig und voll Muth 
einen Angriff zurückſchlugen, zu Zeiten wieder aus dem Kampfe 
zurüchvichen umd ihren Wunſch kaum noch verhehlen fonnten, den 
Rückzug ſelbſt bis aufs Aeußerſte, bis zur gänzlichen Flucht zu 
treiben. Jung, wie er war, verftand Major Lincoln genug von 
feinem Handwerk, um einzufehen, daß nichts ald der Mangel an 
Uebereinftimmung und Ginheit des Befehls auf Seiten der Ameri- 
faner das Detafchement vor gänzlicher Vernichtung rettete. Die 
Angriffe wurden äußerſt hitzig, nicht felten anhaltend und blutig, 
obwohl ihre Disciplin die Truppen immer noch in Stand febte, 
fi) gegen diefe nachhrudslofe und unzufammenhängende Krieg: 
führung aufrecht zu erhalten; — da vernahm Lionel mit einer 
Freude, die er nicht verbergen Fonnte, einen lauten Ruf von der 
Spitze und hörte alsbald die frohe Botſchaft durch die Reihen 
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hinlaufen, daß bie Staubwolle vor ihnen von einer auserleſenen 
Brigade ihrer Kameraden herrühre, welche ſo ganz zur rechten 
Zeit mit dem Erben von Northumberland an der Spitze zu ihrem 
Beiſtand herangekommen war. Die Amerikaner wichen zurück, als 
die beiden Diviſionen ſich vereinigt hatten und die Artillerie der 
Verſtärkung ihr Feuer gegen die fliehenden Haufen eröffnete, wo⸗ 
durch endlich die Truppen, die deflen fo fehr bedurften, wenige 
Minuten verftohlener Ruhe genießen fonnten. Polwarth warf fich 
der Länge nach auf den Boden, als Lionel an feiner Seite abftieg 
und diefem Beifpiel folgten alsbald feine Leute, die vor Hige und 
Ermattung keuchend wie gejagte Hirfche dalagen, welche glück 
lich die Hunde von ihrer Witterung abgebracht haben. * 

„So wahr ich ein Mann von einfachen Sitten und unfchuldig 
an all’ diefem Blutvergießen bin, Major Lincoln,“ fagte der Kapis 
tän, „ich erfläre diefen Marfch für dem ungerechteften Raub an 
den Kräften der menfchlichen Natur. Ich habe in dieſen zwei 
Stunden wenigftens jünf Meilen zwifchen bier und jener Stadt 
der Discorkia, die fie fälfchlih Concord nennen, zurüdgelegt, mitten 
unter Staub, Rauch, Stöhnen und anderem hölliihem Gefchrei, 
das den beftoreflirten Renner in England ſcheu machen würde und 
diefe ganze Zeit über habe ich eine Luft geathmet, die ein Gi, 
wenn man es ihr gehörig ausſetzte, in zwei und einer Viertel: 
minute fieven machen fönnte.“ 

„Du überihägkt die Entfernung — es find blos zwei Meilen 
nach den Stundenzeigern — —“ 

„Stundenzeiger!* unterbrach ihn Bolwarth — „id — 


»Es iſt ein hiſtoriſches Faktum, daß die engliſche leichte Brigade, nachdem 
ſie von der Verſtärkung in die Mitte genommen worden, ſich erſchöpft 
auf den Boden niederwarf, wie hier berichtet wird. Ueberhaupt iſt die 
ganze Erzählung vollkommen der Wahrheit gemäß, mit einziger Aus- 
nahme terjenigen Ereigniffe, welche auf vie befonderen Gharaftere unferer 

Geſchichte Bezug haben. 
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ihre Lügen — ich habe hier ein Bein, das ein beflerer Zeiger 
ift für Meilen, Buße oder telbft für Solle, als je einer in Stein 
gemeißelt wurde.“ 

„Wir wollen uns darüber nicht umfonft ftreiten,“ erwiederte 
Lionel, „denn ich fehe die Truppen im Begriff, Mittag zu machen 
und wir haben jeden Augenblick nöthig, um Boſten zu erreichen, 
noch ehe die Nacht uns überfällt.“ 

XEſſen! Bofton! Nacht!“ wiederholte Polwarth langſam und 
exhob ſich auf einen Arm, wobei er wild um ſich ſtarrte. „Sicher 
iſt keiner unter uns ſo toll, zu behaupten, daß von dieſer Stelle 
vor einer Woche aufgebrochen werden ſoll — es bedarf die Hälfte 
dieſer Zeit, um die innerlichen Erfriſchungen einzunehmen, die unſerm 
Körper ſo nöthig ſind und den Reſt, um unſere geſunde Eßluſt 
wieder herzuſtellen. 

„So aber lauten die Befehle des Grafen Perey, von dem ich 
erfahren, daß das ganze Land vor uns im Aufſtand iſt.“ 

„Ach, die Kerls haben die vergangene Nacht ruhig in ihren 
Betten geſchlafen und ſicherlich hat jeder Hund unter ihnen, ehe er 
diefen Morgen feine Schwelle verließ, fein halb Pfund Schweine: 
fleifch nebft den nöthigen Beilagen zu einem Frühſtück zu fich ges 
nommen. Aber. bei uns ifl’s ein ganz. anderer Fall. Es ift eine 
dringende Pflicht für zweitaufend Mann brittifcher Truppen, ihre 
Bewegungen mit Ueberlegung auszuführen und wäre es auch nur 
zu Ehren von Sr. Majeftät Waffen. Nein, nein — der wackere Percy 
‚achtet zu fehr feine fürftliche Abftammung und feinen Namen, um vor 
einem Haufen fo niedriger Hunde den Schein der Flucht anzunehmen.“ 

Nichtedeftoweniger wurde Rionels Nachricht alsbald beftätigt, denn 
nad Furzem Halt, der den Truppen faum Zeit geftattete, ein haftiges, 
Mahl einzunehmen, gaben die Trommeln abermals das Zeichen 
zum Aufbruch und Polwarth mit vielen hundert Andern war troß 
feines. Miderftrebens gezwungen, fich wieder auf feine Füße aufzu— 
richten, wenn er nicht der Wuth der Amerifaner preisgegeben jeyn 
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wollte. So lange die Truppen ausruhten, hielten die Feldſtücke 
der Berftärfung ihre Beinde in der Entfernung; aber fobald die 
Kanonen aufgeprogt waren und die Reihen des Raumes wegen fich 
wieder geöffnet hatten, wurden die Angriffe von allen Seiten er- 
neuert. Die Excefle der Truppen, die ihrem Grimm dadurch Luft 
zu machen anfingen, daß fie die Wohnungen, an denen fie vorüber 
famen, ausplünderten und anzüundeten, vermehrten noch bie Heftigkeit 
der Angriffe und. der Marfch Hatte noch nicht viele Minuten ges 
dauert, als längs ber ganzen Linie ein neuer und wilderer Kampf 
entbrannt war, als vorher an diefem ganzen Tag geherricht hatte. 

„Wollte Gott, der große Northumbrier ftellte uns in Schlacht: 

ordnung und fhritte zum geordneten Kampf gegen diefe Danfeed!«“ 
feufzte Polwarth, während er fi) noch einmal mit der Avantgarde 
längs des Weges Hinfchleppte; „eine halbe Stunde würde die Sache 
beendigen und man Hätle dann doch die Genugthuung, fich als 
Sieger zu fehen oder wenigftens zu wiflen, daß man bequem und 
ruhig dem Tod im Arme läge.“ 
Wenige von uns würden wohl den Morgen erleben, wenn 
wir den Amerifanern eine Nacht überliegen, um fich zu fammeln, 
und der Halt einer Stunde würde uns die DVortheile des ganzen 
Marfches entreißen,“ erwiederte Lionel. — „Ermanne Dich, alter 
Kamerad und Du wirft den Ruhm deiner Tapferfeit für immer 
gründen; — hier Fommt ein Haufen Provinzialen über den Kamm 
jenes Hügels, um Dich in Thätigfeit zu erhalten.“ 

Polwarth warf einen verzweifelten Blick auf Lionel, während 
er als Erwiederung murmelte: 

„Ihätigfeit! Gott weiß, daß nicht eine einzige Muskel, Sehne 
oder Bleche an meinem ganzen Körper diefe vierundzwanzig Stuns 
den hindurch in heilfamer Ruhe gewefen iſt!“ Dann an feine Leute 
fi) wendend, rief er mit fröhlicher, muthiger Stimme, welche die 
legte, endliche Anftrengung in ihm noch aufbot, während er fie 
tapfer in den nahenden Kampf führte: „Zerftreut die Hunde, meine 
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tapferen Freunde — weg mit ihnen wie mit Müden, Musquitos, 
oder Blutegeln, die fie find! — Gebt ihnen Blei und Stahl — 
ganze Hände voll!“ 

„Borwärts — dringt voran mit der Avantgarde!“ ſchrie der 
alte Major der Marine, der die vorderen Pelotons ſchwanken fah. 

Polwarth's Stimme wurde noch einmal in dem Kampfgetöfe 
gehört, und ihre ungeregelten Angreifer wichen voll Ingrimm vor 
diefer Charge zurüd. 

„Borwärts — vorwärts mit der Avantgarde!“ fehrien fünfzig 
Stimmen aus einer Wolfe -von Rauch und Dampf, die an dem 
Hügel hinzug, an deflen Abhang dieſes Treffen vorfiel. 

Auf folhe Art fuhr der Kampf fort, fich langſam vorwärts 
zu wälzen, indem er den müben, fchweren Tritten der Soldaten 
folgte, die nun ſchon viele Meilen umringt von dem Gebrüll der 
Schlacht fich durchgefochten Hatten und. die blutigen Spuren ihres 
Marfches auf ihrem Pfad zurückließen. Lionel Fonnte ihren Weg 
weit gegen Norden an den Breiten rothen Flecken erfennen, die in 
beunruhigender Anzahl längs ber Chauffee und auf den Feldern 
zerfireut lagen, über welche die Truppen gelegentlich marfchirten. 
Er fand in den Iwifchenräumen der Ruhe fogar Zeit, den Unter: 
fchied im Charakter der Kämpfenden zu beobachten. Sy oft ber 
Boden und die Umflände einen regelmäßigen Angriff zuließen, fchien 
das erfterbende Vertrauen der Truppen wieberhergeftellt und fie 
ftürzten ſich mit all der fühnen Haltung in den Kampf, welde 
hohe Disciplin einflößt und erfüllten die Luft mit Gefchrei, während 
die Feinde in finfterem Schweigen vor ihrer Macht. zurückwichen, 
dabei aber nie aufhörten, ihre Waffen mit einer Gefchiclichfeit zu 
gebrauchen, welche fie doppelt gefährlich machte. Die Richtung 
der Kolonnen führte fie Häufig über den Boden, auf dem am ber 
Spitze heftig geftritten worden war und die Opfer diefer kurzen 
Scharmützel famen fo vor die Augen der Truppen. Taub mußte 
man das Ohr vor dem Gefchrei und den Bitten fo vieler 
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verwundeter Krieger abwenden, bie, Schrecken und hoffnungsloſe Furcht 
in jedem Zuge ihres Gefichts tragend, den Rüdzug ihrer Kamera— 
den in ihrer Hülflofigfeit mit anfehen mußten. Auf der andern 
Seite lag der Amerikaner in feinem Blut und betrachtete Die 
vorüberziehende Schaar mit finfterem unwilligem Blick, der weit 
mehr als blos feine perfönlichen Leiden auszudrücken fchien. Bei 
einem der Leichname hielt Lionel fein Pferd an und vermweilte einen 
Augenblick, um benjelben zu betrachten. Es war bie leblofe Ges 
ftalt eines Mannes, deflen weiße Loden, hohle Wangen und. aus- 
gemergelte Geftalt anzeigten, daß die Kugel, die ihn zu Boden 
geworfen, den unmiderftehlichen Befchlüffen der Zeit nur um wenige 
Tage zuvorgefommen war. Gr lag auf dem Rücken und: fein flarres 
Auge zeigte felbit noch im Tode den edlen Zorn, der ihn im Leben 
erfüllt Hatte; die gelähmte Hand padte noch das Schloß feines 
Gewehres, das, alt und abgenutzt wie fein Beſitzer, zur Ber: 
theidigung des Baterlandes mit ihm in’s Feld gezugen war. ° 

„Wo wird ein Streit enden, ber fulche Kämpfer zur Hülfe 
herbeiruft?“ rief Lionel, weldyer bemerfte, daß der Schatten eines 
zweiten Zufchauers über die erblaßten Züge des Todten fiel; — 
„wer kann fagen, wie biefer Blutſtrom gehemmt werben fann vder 
wie viele noch deſſen Opfer werden follen ?“ 

Da er feine Antwort auf feinen Ausruf erhielt, ſchlug er bie 
Augen empor und bemerfte, daß er ohne es zu wiflen, dieſe Frage 
gerade an Den gerichtet hatte, durch deffen Rafchheit der Ausbruch 
des Kriegs befchleunigt worden war. Der Marinemajor ftand vor ihm 
und betrachtete eine Minute lang den Leichnam mit einem Auge, 
das fo leer war als das des Todten, welches feinen wilden Blid 
zurüczumerfen fchien. Dann, aus- feinem Nachdenfen erwachend, 
bohrte er feinem Roſſe die Sporen in die Seiten und verfchwand in 
dem Dampfe, der ein Corps Grenadiere einhüffte; raſch fah Lionel 
ihn den Degen ſchwenken und laut erfchallte fein Ruf: „Vorwärts — 
bringt vor mit der Avantgarde!“ 
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Major Lincoln folgte -langfam, über die Scenen nachfinnend, 
die er fo eben mitangefehen hatte, als er zu feinem Erftaunen auf 
Polwarth traf, der auf einem Steinblock neben der Landſtraße ſaß 
und mit trübem, verdroſſenem Blick, den zurücziehenden Kolonnen 
nachjchaute. Seinen Renner anhaltend, fragte Lionel feinen Freund, 
ob er verwundet fey. | 

„Nur erichöpft,“ antwortete der Kapitän; „ich habe heute all 
meine Mannesfraft verbraucht, Major Lincoln, und kann nicht 
weiter. Wenn Du einige meiner Freunde im theuren England ſiehſt, 
fag” ihnen, daß ich meinem Scidfal, wie es einem Soldaten ges 
ziemt, mit Standhaftigfeit begegnete, obgleich ich in der That wie 
der Nprilfchnee, in Strömen dahinfchwinde.“ 

„Gütiger Gott! Dur willft doch nicht hier zurückbleiben, um 
von den Provinzialen erfchlagen zu werden, von denen wir, wie 
Du ſiehſt, gänzlich umzingelt find?“ 

„Sch; bereite mich ebem auf eine Nede für den erften Danfee, 
der mir nahe fommen wird. Iſt er wirflih ein Menſch, fo wird 
er über ‚meine Leiden von heute in Thränen zerfließen — ift er ein 
- Wilder, fo haben meine Erben die Koften eines Leichenbegäng- 
niſſes erfpart.“ 

Lionel würbe feine Vorftellungen fortgefegt haben, wenn nicht 
ein higiges Gefecht zwilchen einem Seitentrupp der Engländer und 
einer. Schaar der Amerifaner die Erfteren ihm ganz nahe gebracht 
hätte; er fprengte über die Mauer feinen Kameraden entgegen und 
wandte das Gefecht zu ihrem Vortheile. Durch die Wechfelfälle des 
Kampfes wurde er weit von dem vorigen Plage fortgeführt; einen 
Augenblick fogar, während er von einer Truppenabtheilung zu der 
andern hinvitt, fand er ſich unerwartet allein in der höchſt gefähr- 
lichen Nachbarfchaft eines Heinen Gehölzes. Der fchnelle Ruf: 
„ſchießt den Offizier dort herunter!“ machte ihm zuerft auf die 
große Gefahr aufmerkffam und er hatte ſich mechanifch in Erwartung 


der tödtlichen Geſchoſſe auf den Hals feines Pferdes niedergebeugt, 
Lionel Lincoln. 11 
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als er in Tönen, welche jede Nerve feines Körpers erzittern machten, 
eine Stimme unter den Amerifanern laut rufen hörte: 

„Schont fein! bei der Liebe des Höchften, den ihr verehrt, 
ſchont feiner!“ 

Die überwältigenden ‚Gefühle des Augenblicke hinderten den 
jungen Mann an der Flucht, und er gewahrte Ralph, der mit raſenden 
Gebärden an dem Saume des Verſteckes hinrannte und bie Ges 
wehre von zwanzig Amerikanern niederfchlug, wobei er immer feinen 
Ruf mit einer Stimme wiederholte, die feinem menfchlichen Weſen 
anzugehören fchien. — Da, in der Verwirrung, die ihm durch den 
Kopf wirbelte, dachte Lionel ſchon, er fey ein Gefangener, als plöglich 
ein Menfch, mit einer langen Flinte bewaffnet, aus dem Walde her- 
vorkam, die Hand an den Zaum feines Pferdes legte und ernft fagte: - 

„Es ift ein blutiger Tag und Gott wird's gebenfen; aber 
wenn Major Lincoln gerade den Hügel hinabreiten will, wird bas 
Volk nicht fenern aus Furcht, Job zu treffen; und wenn Job feuert, 
wird er auf jenen Grenadier ſchießen, der dort über die Mauer 
fommt und darüber wirds feinen Lärnı geben in Funnel Hall.“ 

Lionel fprengte ‚schneller als fein Gedanfe davon, und während 
fein Renner in weiten und’ verzweifelten Sätzen den fanften Hügel 
hinabjagte, hörte er Hinter -fich das Gefchrei der Amerikaner, das 
Krachen von Job's Büchfe und das Pfeifen der Kugel, welche der 
Blödfinnige, wie er verfprochen, in einer Richtung entjendet hatte, 
dag ihm dadurch Fein Leid gefchehen Fonnte. Als er eine etwas 
ficherere Stelle erreicht hatte, traf er Pitcairn, der eben fein bluten- 
des Roß verließ, da die nahen und heftigen Angriffe ver Provinzialen 
e3 nicht länger rathfam für einen Officier machten, fih auf den 
Blanfen des Detafchements zu Pferd zu zeigen. Obgleich Lionel 
feinen Hengft fehr Hoch hielt, fo hatte doch auch er fo viele Be— 
weife von der gefährlichen Aufmerkfamfeit erhalten, die er auf fich 
gezogen, daß er bald genöthigt war, diefem Beifpiel zu folgen und 
mit tiefem Bedauern fah er das edle Thier mit loſem Zaum über 
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die Felder Hinfprengen und die verborbene Luft anfchnauben und 
befchnuppern. Er vereinigte fich jebt zu Fuß mit einer Abtheilung 
der Streiter und fuhr fort, fie während der Dauer des mühfamen 
Tages zu neuen Anftrengungen zu ermuntern. 

Bon dem Augenblid an, wo die Truppen der Thürme von Bolton 
anfichtig wurden, ward der Kampf ausnehmend intereffant. Neue 
Kraft ſtärkte bei diefem erfreulihen Anblick die ermatteten Glieder 
der Krieger und nochmals die Haltung eines hohen Friegerifchen 


Bewußtſeyns annehmend, wiefen fie die Angriffe ihrer Feinde mit 


erneutem Muthe von fich. Auf der andern Seite fchienen. die 


Amerikaner zu fühlen, daß die Augenblide ver Rache raſch dahinz 


fchwanden und Knaben und weißgelocdte Männer, Berwundete und 
Gefunde hiengen fih rings an ihre, Angreifer, voll Begierde, 


ihnen noch einen legten Schlag zum Abfchied zu verfegen. Selbſt 


die friedlichen Diener der Kirche waren, wie man wußte, bei biefer 
denfwürdigen Gelegenheit im Felde erfchienen und troßten, von 
ihren Pfarrfindern umringt, jeder Gefahr zum Beften einer Sache, 
welche fie im Einklang mit ihrem heiligen Berufe glaubten. Die 
Sonne fanf unter und die Lage der Truppen war nahezu verzweifelt 
geworden; da gab Percy den Gedanken auf, die Landenge zu er= 
reichen, über die er am heutigen Morgen ſtolz von Bolton ausges 
zogen war, und ftrengte jeßt noch jede Nerve an, um bie Heberrefte 
feines Kommando’s nach der Halbinfel Charlestown zu werfen. 
Die Gipfel und Abhänge der Höhen waren von Menfchen belebt, 
und als die Schatten des Abends fich dichter - um die Kämpfenden 
zogen, ſchlugen die Herzen der Amerifaner hoch von Hoffnung, wie 
fie. die fhwanfenden Schritte und das nachlaffende Feuer der Truppen 
bemerften. Aber hohe Disciplin fiegte endlich in ſofern, ale fie 
die Engländer aus der vernichtenden Umflammerung ihrer Feinde 
herausriß und diefelben in Stand febte, den fehmalen Eingang zu 
dem erfehnten Zufluchtsorte zu. gewinnen, eben als. die Nacht 
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herangefommen war, um, wie es ſcheinen mochte, ihr Außerftes 
Berverben zu vollenden. 

Lionel ftand an einen Zaun. gelehnt, als diefe fchönen Truppen, 
welche wenige Stunden früher fich für farf genug gehalten hatten, 
um ihren Marfch durch die ganze Kolonie fortzufegen, * jegt lang⸗ 
fam und fchwerfällig an ihm vorüberzogen. und ihre müden und 
erfchöpften Glieder die befchwerliche Höhe von Bunker Hill hinan—⸗ 
fehleppten. Die Augen der meiften DOfficiere waren vor Schaam 
zu Boden gefchlagen und der gemeine Haufe warf felbit an diefem 
Drte der Sicherheit noch manchen angftvollen Blick Hinter fich, 
als wollten fie fih überzeugen, daß die verachteten Bewohner der 
Provinz nicht länger ihre Ferſen drängten. Peloton nach Peloton 
zog vorüber, Jeder. gezwungen, fich auf feine eigenen müden Beine 
zu ftüßen, bis Lionel zulegt einen einzelnen Reiteremann langſam 
unter dem Haufen heraufflimmen fah. Zu feinem höchften Er— 
ftaunen und mit großer Freude erfannte er in dem nahenden Dffis 
cier unfern Polwarth auf feinem eigenen Streitroß, der mit der 
Miene höchfter Behaglichkeit und Ruhe auf ihn zugeritten Fam. 
Die Uniform des Kapitäng war an vielen Stellen zerriffen, bie 
Satteldecke zu Lumpen zerfeßt, mwährend hie und da. ein Fleden 
geronnenen Bluts an den Seiten des Thiers dazu diente, die bes 
fondere Aufmerkfamfeit anzudeuten, die dem Reiter von den Ameri- 
fanern erwiefen worben war. Die Wahrheit war bei dem ehr- 
lichen Krieger bald herausgefunden. Die Liebe zum: Leben war 
mit dem Anblick des verlaffenen Pferdes wieder bei ihm eingefehrt. 
Er geftand, daß es ihm feine Uhr gefoftet habe, das Thier einzu- 
fangen; aber einmal im Sattel feſtgeſetzt, konnte Feine Gefahr noch 
Vorſtellung ihn dazu vermögen, einen. Sig zu verlaffen, ben er 


* Dian follte nie vergeffen, daß ein engliſcher Dfficier von Rang im Par— 
lament erklärt hatte, zweitaufend Mann englifher Truppen feyen im 
Stand, fi einen Weg durch das ganze Feſtland ber amerifanifchen 
Provinzen zu bahnen. 
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fo tröftlich fand nach all der Bewegung und Anftrengung viefes 
Ihlimmen Tages, an welchem er genöthigt worden, die Drangfale 


Derer zu theilen, welche in der venfwürdigen Schlacht von Lexington 
auf Seiten der Krone gefochten hatten. 


Eilftes Rapitel, 


Fluel. Iſt's nicht erlaubt, ſo's Eurer Majefät beliebt — 
Zu fagen, wie viel wohl getödtet worben ? 


König Beinrich V, 


Eine ftarfe Atcheiinns der toniglichen Truppen faßte auf der 
Höhe Poſto, welche den Zugang zu ihrer Stellung beherrſchte und 
unterdefien drangen die Uebrigen tiefer in die Halbinfel oder wurden 
durch die Boote der Flotte nad) der Stadt Bofton geführt. * Lionel 
und Polwarth paflirten die Landenge mit dem erften Transport ber 
Berwundeten; der Major hatte für feine Perfon Nichts weiter bei 
_ dem Detafrhement zu. fchaffen und der Kapitän behauptete mit aller 
Hartnäcigfeit, daß feine Förperlichen Leiden ihm einen unbezweifel- 
ten Anfpruch darauf gäben, feine Lage ebenfalls unter die Unglücks— 
fälle des Tags einzufchliegen. Kein Officier in des Königs Armee 
empfand vielleicht weniger Berbruß über das Refultat des eben 
geendigten Einfalls als Major Lincoln; denn ungeachtet der An- 
bänglichfeit an feinen Fürften und fein aboptirtes Vaterland war 
er doch Höchft empfindlich für den Ruf feiner wirflichen Lande- 
leute — ein Gefühl, das unferer Natur Ehre bringt und den 
Menſchen nie verläßt, "fo lange er nicht ihre reinften, ebelften Ein- 
gebungen verläugnet: Mußte er auch den hohen Preis beflagen, 


* Die Halbinfel Charlestomn ift faft ganz von tiefen Waffern umringt und 
mit dem anſtoßenden Land nur durch eine Erdzunge von wenigen Ruthen 
Breite verbunden. Dit vor viefem Eingang, — einem Wall, ſteht 
der ſchon öfter erwähnte Bunker-Hill. 
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um welchen feine Kameraden gelehrt worden waren, den Charakter 
Derer beſſer zu ſchätzen, deren langes, ftilles Dulden für Kleins 
müthigfeit gegolten hatte, fo freute er fich doch darüber, daß jet 
den Aelteren unter ihnen die Augen für die Wahrheit "geöffnet 
werden müßten und daß den Jungen und Gedanfenlofen der Mund 
durch Schaam für immer gefchloffen war. Wenn auch aus Gründen 
der Klugheit die wirflichen Verluſte der beiden Corps wahrfcein- 
Lich geheim gehalten. wurden, fo erfuhr man doch bald, daß er auf 
Seiten der Armee ungefähr ein Sechstel der ganzen Anzahl betrug. 

Auf der Werfte trennte ſich Lionel von Polwarth. Der 
Letztere verſprach, fobald als möglich wieder in ber befonderen 
Wohnung feines Freundes einzutreffen, wo er für die gezwungene 
Enhaltfamfeit und die Entbehrungen feines langen Marſches Troft 
zu finden hoffte; der Erſtere ſchlug den Weg nach der Tremont⸗ 
ſtraße ein, um die Unruhe zu verſcheuchen, welche, wie das geheime 
und ſchmeichelnde Flüftern der Hoffnung ihm zu glauben eingab, 
feine junge fehöne Verwandtin um feinetwillen fühlen mochte. An 
jeder Ecke traf er Gruppen ernfter Stabtbewohner, die mit ger 
fpisten Ohren auf die Einzelheiten des Kampfes horchten, während 
einige Wenige, durch fo muthige Proben ihrer Landsleute beichämt, 
welche fie früher in den Augen ihrer Unterdrücker vwerächtlich zu 
machen fich bemüht hatten — gedemüthigt und leife davonfchlichen. 
Die Meiften aber betrachteten den Borübergehenden, deſſen uns 
ordentliche Kleivung feine Theilnahme an der Affaire anfündigte, 
mit Bliden ernften Wohlgefallens. Als Lionel an Mrs. Lechmere’s 
Thüre Elopfte, wußte er nichts mehr von Grmüdung und als fie 
ſich öffnete, als Gäcilie in der Halle vor ihm ftand und in jevem 
Zug ihres reigenden Gefichtes die Größe ihrer Bewegung fich abs 
malte — da hatte er all’ jene drohenden Gefahren vergeflen, denen 
er faum erft entronnen war. 

„Lionel!“ rief die junge Dame, indem fie die Hände vor Freude 
in einanderfchlug, „er iſt's und unverletzt!“ Das Blut ftieg ihr 
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aus dem Herzen empor und ergoß fich raſch über ihr Antlig bis 
zur Stine aufwärts; fie felbft, ihr DBerfchämen mit den Händen 
verbergend, brach in einen Strom von Thränen aus und floh aus 
feiner Nähe. 

Agnes Danforth empfing ihn mit umverfiellter Freude; fie 
wollte fogar nicht eine einzige Frage an ihn richten, um ihre 
‚brennende Neugierde zu befriedigen, bis fie ſich vollfommen von 
feiner gänzlidhen Unverfehriheit überzeugt hatte, Dann freilich 
„bemerkte fie mit triumphirendem Ausdruck: 

„Ihr Marih Hat eine hübſche Begleitung gehabt, Major 
‚Lincoln; von den oberen Fenſtern aus habe ich einige von den Ehren 
mit angefehen, welche das gute Volk von. Maffachufetts Bai feinen 
Befuchern eriwiefen.“ | 

„Bei meiner Seele, wäre es nicht wegen der fehredlichen 
-Zolgen, die er haben muß, ich freute mich, ſo gut wie Sie, über 
‚bie Ereigniſſe des heutigen Tages,“ fagte Lionel; „denn ein Vollk 
‚ip feiner Rechte nur dann ficher, wenn es geachtet wird.“ 

„So erzählen Sie mir denn Alles, Coufin Lincoln, damit ich 
wifle, wie weit ich. mich meiner Derwandtfchaft rühmen darf.“ 

Der junge Mann gab ihr einen furzen, aber Haren und un 
‘parteiifchen Bericht über den ganzen Hergang, welchem bie fchöne 
Neugierige mit, unverholenem Intereſſe zuhoͤrte. 

„Nun denn,“ rief fie aus, als er geendet hatte, „fo haben 
-jene beißenden Spöttereien für immer. ein Ende, die fo lange unfere 
Ohren beleidigt Haben! Aber Sie wiflen,“ fuhr fie mit leichtem 
Erroͤthen fort, indem ein äußerft fomifches Lächeln ihr fchelmifches 
Antlig überfirahlte, „ich war in dem Glücksſpiel von heute doppelt 
betheiligt, — durdy mein Vaterland und-meine treue Liebe!“ 

„D! feyen Sie ganz ruhig; Ihr Anbeter ift zurücgefehrt, 
ganz an Körper, und nur die Seele von Ihrer Grauſamkeit ver- 
wundet — er machte den Weg mit wundervoller Behendigfeit und 
‚zeigte fi) als einen wahrhaften Krieger in der Gefahr.“ 
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„Nein, Major Lincoln,“ erwieberte Agues, tro ihres Lachens 
nochmals erröthend, „Sie. wollen mich doch nicht glauben machen, 
daß Peter Bolwarth vierzig Meilen zwifchen einem Auf: uud Nieber- 
gang der Sonne marſchirt ift.“ 

„Ehe die Sonne zweimal hinabfanf, hat er die That vollbracht, 
‚wenn Sie babei eine fleine promenade A cheval auf meinem eigenen 
Streitroß ausnehmen wollen, ‚welches Jonathan mich zu verlaffen 
nöthigte, wofür fodann unfer Freund fich deſſelben bemächtigte und 
troß, der Gefahren jeder Art, die ihm dabei begegneten, fich muthig 
in deffen Beſitz behauptete.“ 

„Wirklich,“ rief das muthwillige Mädchen uns ſchlug die 
Hände in angenommenem Erftaunen zufammen, obgleich Lionel ihre. 
innerliche Freude über diefe Nachricht in den Zügem ihres Gefichts 
zu .lefen glaubte — „die Wunderthaten des. Mannes überſteigen 
‚allen Glauben! man muß die Treuherzigfeit unferes Vaters Abra⸗ 
ham befigen, um ſolche Wunder für möglich zu halten! obwohl ich 
nad dem Zurüdfchlagen von zweitaufend brittifchen Kriegern durch 
einen Haufen Randleute ſchon im Boraus darauf gefaßt bin, eine 
bedeutende Dofis meiner Leichtgläubigfeit in Anfpruch genommen 
zu ſehen.“ 

„Sp iſt denn der Augenblid günftig für meinen Freund,“ 
flüfterte Lionel, indem er fich erhob, der dahineilenden Geftalt Cä- 
eilieng zu folgen, die er in das Gemach gegenüber ſchlüpfen fah, 
während Polwarth felbit in's Zimmer trat. „Leichtgläubigfeit, bes 
hauptet man, ift die große Schwäche Ihres Gefchlechts, und ich 
muß Sie einen Augenblick dieſem Erbfehler überlafien und dieß 
noch dazu in der gefährlichen Gefellfchaft des Gegenftandes unferer 
Unterhaltung.“ 

„Nun würden Sie doch die Hälfte Ihrer Hoffnungen auf Ber 
förderung und Ihre ganze Ausficht auf Krieg darum geben, Kapitän 
Polwarth, wenn Sie wüßten, wie Ihr Charakter in Ihrer Abs 
wefenheit mitgenommen worden!“ rief Agnes, leicht erröthend. 
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„Ich werde übrigens dem Dringen Ihrer Neugier Fein Gehör 
fchenfen, aber laſſen Sie ſich's als Sporn zu befleren Thaten 
dienen, als die find, welche Sie vollführten, feit wir une das 
letztemal geſehen haben.“ 

„Ich hoffe, Lincoln hat meinen iDienften Gerechtigkeit erwieſen,“ 
erwiederte der gut gelaunte Kapitän, „und hat namentlich nicht zu 
erzählen vergeſſen, wie ic fein Pferd aus den Händen der Re— 
beilen befreite?“ 

„Wie, Sir," unterbrach ihn Agnes umvillig — „wie nannten 
Sie das gute Volk von Maffachufetts Bai?“ 

„Sch Hätte, glaube ich, fagen follen, die aufgeregten Bewohner 
des Landes, Ad! Miß Agnes, ich habe heute gelitten wie nie ein 
Mann zuvor, und Alles um Ihretwillen —“ 

„Um meinetwillen! — Ihre Worte bedürfen der Erläuterung, 
Kapitän Polwarth.“ 

„Das iſt unmöglich,“ entgegnete der Kapitän — „es "gibt 
Gefühle und Handlungen; die ſo eng mit dem Herzen zufammen: 
hängen, daß fie feine Erläuterung zulaffen. Alles, was ich fagen 
fann, ift, daß ich durch Sie heute unausfprechlich gelitten habe, 
und was unausfprechlich iſt, it auch in hohem Grade unerflärlich.“ 

„Sch will das zu jenen Phrafen schreiben, welche gewöhnlich, 
wie ich glaube, bei der Beichreibung gewiller tete-A-tetes vorkom— 
‚men — der Ausdrud eines unausfprechlichen Dings! Wahrlich, 
Major Lincoln hatte einigen Grund, zu glauben, er überlaffe mich 

meiner Leichtgläubigfeit!“ 
„Sie verläumden Ihren eigenen Charakter, ſchöne Agnes!“ 
fagte Polwarth, indem er fich zu einem traurigen Blicke zwang; 
„Sie find weder barmherzig, noch leichtgläubig, ſonſt würden Sie 
ſchon lange meiner Erzählung geglaubt und mit meinem. Unglück 
Mitleid gehabt haben.“ 

Iſt nicht Sympathie eine Art — eine Weife — kurz, ift nicht 
Sympathie ein ſchreckliches Symptom in einer gewiffen Krankheit?“ 
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fragte Agnes, die Augen zu Boden gefchlagen und mäbchenhafte 
Derwirrung erfünftelnd. 

„Wer kann es läugnen!“ rief der Kapitän, „das ift für eine 
junge Dame der untrügliche Weg, ihre Neigung zu entveden. 
. Taufende haben gelebt, unbekannt mit ihren:eigenen Neigungen, 
bis ihre Sympathien gewedt waren. Was beveutet. aber dieſe 
Frage, mein jchöner Duälgeift? darf ich mir jchmeicheln, daß Sie 
endlich Erbarmen haben mit meiner Bein?“ 

„Sch bin fehr in Angft, dieß möchte nur’ zu wahr feyn, Pols 
warth ,” antwortete Agnes, Fopffchüttelnd und immer noch mit 
ernſtem Blid; 

Polwarth rücte mit einer Miene der Bewegung näher an das 
ergögte Mädchen, und verfuchte, ihre Hand zu faflen, indem er fagte: 

„Sie geben mich mit Ihrem füßen Geftändnig einem neuen 
Leben zurüd. Sechs Monate Habe ich gelebt- wie ein Hund vor 
Shrem Zorn, aber ein gütiges Wort ift mir wie lindernder Balfam 
und gibt mich mir felbft wieder!“ 

„Dann ift meine Sympathie verflogen!“ erwieberte Agnes. 
„Diefen langen angftvollen Tag hindurch kam ich. mir älter «vor, 
als meine gute ernfte Großtante, und fo oft gewiſſe Gebanfen 
meine Seele durchkreuzten, dachte ich mir felbft, taufend Gebrech— 
lichfeiten des Alters hätten mich. umringt — Rheumatismen, Gicht, 
Aſthmas und zahllofe andere Ah und Weh, die einer jungen Dame 
‚bon neunzehn doch gar übel anftehen. Aber Sie haben mich auf: 
geklärt und meine Beforgniffe gehoben, indem Sie es für nichts 
mehr ald Sympathie erklärten. Sie fehen, Polwarth, was Sie 
für eine Frau befimen, wenn ich je in einem fchwachen Augenblic 
Ihre Hand annehmen follte, denn ſchon jept Habe ich bie eine 
Hälfte Ihrer Laſt getragen.“ 

„Ein Mann ift nicht dazu gemacht, in beftändiger Dewegung 
zu feyn, wie der Penvel diefer Uhr, Miß Danforth, und dennoch 
feine Müpigfeit zu fühlen,“ fagte Polwarth, mehr gekränkt, als 


er fich felbft zu verrathen erlauben wollte; „dennoch, fo fchmeichle 
ich mir, ift Fein Offieier im der leichten Infanterie — Sie ver 
fiehen mich, wenn ich fage, in der leichten Infanterie — der in 
diefen vierundzwanzig Stunden über mehr Land gefommen wäre, 
als der Mann, der troß feiner Thaten ſich beeilt, fich Ihnen zu 
Füßen zu werfen, felbft ehe er an feine gewohnte Ruhe venfen mag.“ 

„Kapitän Bolwarth,“ begann nun Agnes, indem fie aufftand, „für 
-das Kompliment, wenn es ein foldyes ift, danke ich; aber,“ fuhr fie 
fort und jegt verlor fich ihr angenommener Ernſt in-einem hohen, 
natürlichen Gefühl, das in ihrem dunkeln Auge Teuchtete und ihr 
ganzes reizendes Geficht übergoß, während fie die Hand fett auf's 
Herz drüdte — „der Mann, der die Gefühle verdrängen will, 
welche die Natur Hier eingepflanzt hat, muß nicht zu meinen Füßen 
zurüdfehren, wie Sie es nennen, von.einem Schlachtfelde, wo er 
gegen meine Berwandten geftritten und mein Baterland zu unter 
jochen geholfen hat. Sie werden mich entjchuldigen, Sir, aber da 
Major Lincoln hier zu Haufe if, werden Sie mir erlauben, Sie auf 
einige Minuten feiner Gaftfreundfchaft zu überlaffen.“ 

Sie entfernte fi, als Lionel ebem wieder eintrat, an Dem fie 
auf der Schwelle vorübereilte. 

„Sch möchte wahrlich lieber Kondukteur in einer Poſtkutſche 
oder gar ein Laufbube, ja Alles lieber feyn, als ein Berliebter!* 
rief Polwarth — „das ift eim Hundeleben, Leo, und diefes Mädchen 
behandelt mich wie einen Karrengaul! Aber was fie für ein Auge 
bat! ich Hätte meine Gigarre daran anzünden können — mein Herz 
ift ein Afchenhaufen. Aber was fehlt Dir, Leo? Diefen ganzen 
verdbammten Tag über habe ich feinen fo trüben Blick an 
Dir gefchen.“ 

„Laß uns in mein eigenes Duartier gehen!“ murmelte ‚ber 
junge Mann, der in Haltung und Miene die Zeichen der höchiten 
BDerwirrung am ſich trug — „es ift Zeit, uns von ben Leiden 
unferes Marjches zu erholen.“ | 
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„Für all das ift bereits vorgefehen,“ fagte Polwarth und 
Hinfte mit den drolligften Grimaffen, fo gut er fonnte, hinter dem 
haftigem Schritten feines Freundes einher. „Mein erſtes Gefchäft, 
als ich Dich verließ, war, einen Wagen von einem Freund zu ent- 
lehnen, in welchem ich nad) Deiner Wohnung fuhr; mein zweites, 
dem Heinen Jemmy Craig zu ſchreiben und ihm meine Kompagnie 
zum Taufch gegen die feinige anzubieten — denn von diefer Stunde 
an entſage ich für alle Zeiten dem Leichtinfanterie-Dienft und werde 
die erfte Gelegenheit ergreifen, wieder zu den Dragonern zu kom⸗ 
men; fo bald ich diefes durchgefeßt habe, Major Lincoln, werde ich 
Dir einen Handel um mein heutiges Streitroß pröponiren. Nad)- 
dem diefe Pflicht erfüllt war — denn, wenn Selbfterhaltung irgend 
lobenswerth 'ift, war es für mich zur Pflicht geworden — fertigte 
ich einen Küchenzettel für Meriton, damit nichts  vergeflen werde, 
und hierauf eilte ich, wie Du felbft, zu den Füßen meiner Herrin. 
— Ah! Major Lincoln, Du bift ein glüdlicher Junge; für Dich 
gibt's feinen andern Empfang als Lächeln und Reize ſo — —“ 

„Sprecht mir nicht won Lächeln, Sir,“ unterbrach ihn Lionel 
heftig — „noch von den Neizen eines Weibes. Sie find alle gleich 
launig und unbegreiflich.“ 

„Der Himmel fey uns gnädig!“ rief Bolwarth; ihn voll Ver⸗ 


twunderung anftarrend; „fo ift denn hier für Niemand Gnade, der 


für den König Fimpft! Es befteht eine ganz eigene Verbindung 
zwifchen Cupido und Mars, Liebe und Krieg; denn ich feldft, nach— 
dem ich mich den ganzen Tag wie ein Sarazene, ein Türke, ein 
Denghis Khan, Furz Alles andere, nur nicht wie ein guter Ehrift 
herumgefchlagen, Fam hieher mit der beiten Abjicht in der Welt 
und wollte diefer verrätherifchen Here in allem Ernſt meine Hand, 
nebft meiner Stelle und Polwarth Hall anbieten, doch fie vers 
fchmäht mich mit einem Umwillen, einem beifenden Spott, der ges 
rade fo einladend ift wie der’ Gruß eines Hungernden. Aber was 
für ein Auge das Mädchen hat und welche Röthe, wenn fie etwas 


mehr als gewöhnlich aufgeregt ift! Alfo auch Du, Lionel, biſt 
wie ein Hund behandelt worden!“ 

„Wie ein Narr, der ich bin,“ fagte Sionel, ‚indem et mit 
großen haftigen Schritten über die Straße hineilte, wodurch. fein: 
Gefährte zu weit Hinter ihm zurückblieb, um weitere Unterhaltung 
zu pflegen, bis der Ort ihrer Beitimmung erreicht war. Hier 
fanden fie, zur nicht geringen Verwunderung Beider, eine Geſell— 
fchaft verfammelt, die feiner von ihnen. zu treffen- erwartet: hatte. 
An einem Seitentiſch ſaß M'Fuſe und verſuchte fich mit befonderem 
Wohlbehagen an einigen Stüden Falten Fleifches vom geftrigen 
Abendeflen, wobei er feine Biffen mit tiefen Zügen von feines Wirths 
beftem Weine hinunterfpülte. In der einen, Ede des Zimmers 
ftand Seth Sage, der wie ein. in. Haft Befindlicher ausjah, mit, 
vorn. zufammengebundenen Händen, am welchen noch ein langer 
Strick herabbing, der im Nothfall als Halfter Hätte benugt werben 
fönnen.. Gegenüber von dem Gefangenen, denn das war er wirk— 
lich, ftand Job, das Beifpiel des Kapitäns der Grenadiere nad): 
ahmend, von dem der Simpel dann und wann, einen Biffen von . 
dem Mahle in den Hut geworfen bekam. Meriton und mehrere 

andere Bediente des Hauſes warteten auf. 

„Was gibt's hier?“ rief Lionel und betrachtete die Scene mit 
neugierigem Blick; „welche S Schul hat Mr. Sage begangen, daß 
er dieſe Bande trügt ?“ 

„Das geringe Verbrechen des Verraths und des Tudtfchlage,“ 
erwiederte M'Fuſe, „in fofern es überhaupt ein Mord genannt werden 
kann, wenn -einer in der offenen Abſicht, zu tödten, auf einen 
andern: Menfchen fchieft-“ 

„Das kann's nicht,” ſagte Seth, die — vom Boden er⸗ 
hebend, an dem ſie bis jetzt in ernſtem Schweigen gehaftet hatten; 
„man muß in gottloſer Abſicht tödten, um einen Mord zu begehen.“ 

„Hör“ einer den Schuft, wie er das Geſetz auslegt, als wäre 
er Lord Oberrichter der Kings Bench,“ fiel der Grenadier ein, „und 
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was war Eure eigene gottloſe Abficht anders ‚ Ihr lauernder Va⸗ 
gabund , als mich zu töbten? 9 Ich will Euch un verur⸗ 
theilen und hängen laſſen.“ 

„Es iſt gegen die Vernunft, zu glauben, daß irgend ein Ge⸗ 
richt einen Mann des Mords an einem Andern überführen werde, 
wenn dieſer nicht todt iſt,“ fuhr Seth fort — „es iſt keine Jury 
in der Bai⸗Kolonie zu finden, die das thun wird.“ 

„Bai⸗Kolonie! Ihe mörderiſcher Dieb und Rebell!“ fchrie ber 
Kapitän; „ich werde Euch nach England transportiren laflen, ja, 
ja, Beides foll Euch zu. Theil werden, transportirt und gehangen 
follt Ihr werden. Bei Gott, ich will Euch mit mir nad Irland‘ 
zurücführen, - will Euch felbft in dem. grünen Eiland aufhängen 
und Euch mitten im Winter in einen Sumpf begraben — —“ 

„Aber worin befieht denn. fein Verbrechen,“ fragte Lionel, 
„daß es foldye Drohungen veranlaflen Tann ?* 

„Der Echurfe war draußen — —“ 

„Draußen !« i 

„Sa, drangen! — Verdammt auch, Sir, ift nicht das ganze 
Land, gleich eben fo vielen Bienen auf's Suchen eines Korbs, aus⸗ 
geweien? Iſt Ihe Gedächtnig fo furz, Major Lincoln, daß Sie 
ſchon jest vergeffen haben, wie dieſe Schurken über Thal ‚und 
Hügel, durch Die und Dünn Ihnen nachgeftellt Haben!“ 

„Und wurde denn Mr. Sage unter unfern heutigen Feinden 
getroffen?“ 

„Sah ich ihn nicht dreimal.in eben fo viel Minuten auf meine: 
eigene werthe Berfoh losdrücken?“ entgegnete der ärgerliche Kapis 
tün, „und zerbrach er nicht den Griff meines Degens? und habe 
ich nicht ein Stück Blei, einen Bockſchuß heißt er's, als ein Ges 
ſchenk von dem Dieb in meiner Schulter ſtecken?“ 

„Es ift gegen alles Befeg, einen Mann Dieb zu nennen,“ fiel 
ob ein, „wenn Ihr's nicht gegen ihn beweifen könnt; aber es ift 
nicht gegen’s Geſetz, in Bofton aus⸗ und einzugehen, fo oft man will.“ 
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Hr Ihe die Schurken! Sie: kennen jeden Winfelzug des 
Geſetzes fo gut oder befler als ich felbft, der ich der Sohn eines 
Raths von Cork bin. Ich möchte behaupten, Du warft auch unter 
ihnen und verbienft ven Galgen fu gut ala Dein fauberer Gefährte da.“ 

Wie?” fiel Lionel ein; ſich raſch von Job abwendend, um 
einer Antwort deflelben zuvorzukommen, welche die Sicherheit des 

Schwachſinnigen hätte gefährden können — „Ihr mifchtet Euch nicht 
nur in den Aufruhr, Mr. Sage, ſondern ftelltet fogar dem Leben 
eines Mannes nach, der, man möchte wo fagen, * ein Bewohner 
Eures eigenen Haufes iſt?“ | 

„Ich glaube,“ antwortete Sage, „es ift am Beſten, nicht zu 
viel zu, fprechen, da ich fehe, daß Niemand vorausfagen kann, was 
gefchehen wird.“ 

„Hört nur die Lift “des —— Suͤnbers! er hat nicht 
einmal die Gnade, ſeine eigenen Sünden, wie ein ehrlicher Mann 
einzugeftehen ‚“ fiel M'Fuſe ein, „aber ich Tann ihm diefe geringe 
Mühe erfparen. — Ich hatte es endlich genug, müflen Sie wiflen, 
Major Lincoln, mich wie ein. ſchädliches Gewürm vom. Morgen bis 
in die Nacht beſchießen zu laſſen, ohne diefen Herrn, die auf dem 
Hügeln draußen find,_ihre Komplimente einigermaßen zu erwiedern. 
Deshalb, fehen Sie, benützte ich eine Wendung, um einen Haufen 
der uncivilifirten Teufel in die Mitte zu nehmen! Diefer Burfche 
bier zielte drei gute Schüffe. nach mir, bis wir hart an fie kamen 
und ihnen mit dem Stahl den Garaus machten, Allen, ‚bis auf. 
diefen Kerl, den ich, da er eine Höchft empfehlende Miene für den 
Galgen befist, mit mir hereinnahm, wie Sie fehen, um ihn zur 
Erwiederung für feine — bei der nächften günftigen Ges 
legenheif aufzuhängen.“ * 

„Wenn dem fo iſt, müſſen wir ihn den Händen der geeigneten 
Obrigkeit überliefern,“ fagte Lionel, über den vwerwirrten Bericht 
bes zornigen Kapitäns lächelnd, „denn wir müflen erſt jehen, 
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welches Derfahren mit den Gefaitgenen in’ dieſem eigenthäinlicgen 
Streite beobachtet werben wird.“ 

Ich würde gar nicht an die Sache benfen,“ antwortete 
M'Fuſe, „hätte mich nicht der verſtockte Burjche mit feinen Bock 
ſchuß nur fo, wie ein Thier bes. Feldes behandelt und fein Ziel dabei 
jedesmal genommen, gerade fo, als ob ich ein toller Hund ges 
weien wäre. Du Schurke, nennft Du Di einen Menfchen und 
zielt auf Dein Mitgefchöpf wie auf ein unvernünftig Thier?“ 

: Gi,” fagte Seth mürriſch, „wenn man einmal fich hübſch 
ordentlich zum Kampf entichloffen hat, fo Halte-ich für's Beſte, fein 
Ziel gehörig zu nehmen, um Zeit .und Munition zu ſparen.“ 

„Ihr. erkennt alfo die Beichuldigung an?“ fragte: Lionel, 

„Da der Major ‚ein gemäfigter Mann ift und Vernunft. hören 
mag, will ich den Handel mit ihm vernünftig beſprechen,“ fagte 
Seth, der fich anſchickte, näher auf die Sache einzugeben. „Sehen: 
Sie, ich hatte heute Morgen ein Heines Gefchäft zu Concud —“ 

„Concord!“ rief Lionel — 

„Ja, Coneud,“ erwiederte Seth, indem er großen at 
anf die erſte Eylbe legte und mit einer Miene der höchſten Uns 
ſchuld weiter fortfuhr; — „es liegt hier herum; fo etliche zwanzig 
ober einundzwanzig Meilen — —“ 

„Verdammt Gure Concorde und Eure Meilen dazu!“ rief 
Polwarth; „it wohl ein Mann -in der ganzen Armee, der biefen 
ttügerifchen Ort vergeflen künnte? — Doch weiter-in Eurer Verthei⸗ 
digung,. aber fprecht mit uns nicht von der Entfernung, bie wir 

die Straße nach Zollen gemeſſen haben.“ Ä 
„Der Kapitän ift haftig und raſch!“ fagte ber bebächtige Ge⸗ 
fangene — „da ich aber einmal.da war, verließ ich: die Stadt in 
Sefellfchaft Einiger die ich dafeldft getroffen, und nad) einiger Zeit 
entſchloſſen wir uns zur Rückkeht — und fo, als wir ungefähr eine 
Meile jenfeitd der Stadt an eine Brücke Famen, erlitten wir eine 
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vetraͤchtlich rauhe Behandlung von einigen von des Königs Truppen, 
“ bie dort fanden —“ 

„Bas thaten fie?“ 

„Sie fenerten auf uns und tödteten zwei von unferer Gefell: 
fchaft, neben andern drohenden Handlungen. Es waren einige unter 
uns, welche die Sache ziemlich ernft aufnahmen, und es entitand 
anf einige Minuten ein fcharfes Zufammentreffen, bis endlich das 
Geſetz fiegte.“ 

„Das Gefeg!“ 

„Allerdings — es ift gegen: alles Geſetz, das wird ber Major 
hoffentlich zugeben, friedliche Männer auf der offenen Lanpftrafe 
zu erſchießen!“ 

„Fahrt fort in Eurer Erzählung, nach Eurer eigenen Weiſe.“ 

„Das ift fo ziemlich das Ganze davon,“ fagte Seth worfichtig. 
„Das Volk nahm fich diefes und einige andere Vorfälle, die zu 
Lexington ſich ereignet — zu Herzen, und ich denke, der Major 
weiß das Uebrige.“ 

„Aber was hät alles das mit Eurem Mordverſuch gegen mich 
zu thun, Ihr Heuchler?“ fragte M'gFuſe; — „bekennt Alles, Ihr 
Dieb, damit ich Euch mit leichtem Gewiſſen hängen fann.“ 

„Genug,“ fagte Lionel; „der Mann hat bereits hinreichend 
eingeftanden, um uns zu rechtfertigen, wenn wir ihn der Bewachung 
Anderer übergeben — ſetzt ihn auf die Hauptwache, als einen ber 
heutigen Gefangenen.“ 

„Ich Hoffe, der Major wird auf das Meinige Acht Haben, 
ſchloß Seth, der fich augenblicklich zum Fortgehen anſchickte, aber 
an der Schwelle noch einmal ftehen bfieb und mit den Morten 
endete: „ich werde mich wegen jeder Beihädigung an ihn Halten.“ 

„Euer Eigenthum foll gefchügt werden, und ich hoffe, Euer 
Leben wird nicht in Gefahr ſeyn,“ antwortete Lionel, indem er den 
Wächtern mit der Hand zum Mbgehen winfte. Seth wandte ſich 
und verließ feine eigene Wohnung mit der nämlicyen ruhigen Miene, 

Lionel Lincoln. 12 
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die ihn den ganzen Tag über bezeichnet hatte; nur zuweilen brachen, 
wie das Aufglimmen eines erlöfchenden Feuers, gelegentliche Blitze 
aus feinem raftlofen ſchwarzen Auge hervor. Trotz ber drohenden 
Anklage, die er vernommen, verließ er das Haus in der feflen 
Ueberzeugung, daß, wenn fein Fall nach den Rechtsprineipien be- 
-handelt werden würde, die Jedermann in der Kolonie fo gut vers 
ftand, — e8 bald erwiefen ſeyn müſſe, daß er ſowohl, als feine Werähe 
ten fich ganz an das Geſetz gehalten hatten. 

Mährend diefer fonderbaren und fo charafteriftifchen Unterrebung 
hatte Polwatth, mit der einzigen Ausnahme , deren wir gedachten, 
feine Zeit einzig zu Vorbereitungen auf das Abendeflen verwendet. 

Als Seth mit feinen Geleitern verſchwand, warf Lionel einen 
veritohlenen Blick auf Job, der ein ruhiger und dem Anfchein nach 
unbetheiligter Sufchauer der Scene gewefen, und wandte dann feine 
Aufmerffamfeit plößlich auf feine Gäfte, wie wenn er beforgte, die 
Thorheit des Schwachfinnigen” möchte deſſen Antheil an den heu⸗ 
tigen Thaten gleichfall$ verrathen. Die Einfalt des Burſchen 
machte jedoch die freundlichen Plane des Majors zunichte, denn 
ohne das geringfte Zeichen von Furcht bemerkte er alsbald: 

„Der König fann Seth Sage nicht dafür Hängen laffen, bag 
er wieder gefeuert hat, nachdem die teuflifchen Soldaten zuerft 
angefangen.“ 

„DBielleicht waret auch Ihr auswärts, Meifter Salumo,“ rief 

M'Fuſe, „und beluſtigtet Euch zu Concord mit einer kleinen Anzahl 
auserleſener Freunde?“ 

„Job ging nicht weiter als bis Lexington,“ antwortete der 
Burſche, „und er hat keinen andern Freund bei ſich gehabt, als die 
alte Nab.“ 

„Der Teufel hat die Gemüther des Volks ergriffen != fuhr 
der Grenadier fort; — „Advofaten und Doktoren — Priefter und 
Sünder — Mt und Jung — Groß und Klein fiel uns an auf 
unſerm Marſch, und hier ift ein Natr noch weiter bei der Zahl! 
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Sch möchte behaupten, der Burfche Hat figer auch einen Mord 
verfucht am heutigen Tage!“ 

Job verashtet ſolche Gottlofigfeit; er erfchoß nur einen Grer 
nabier und traf einen Offizier in den Arm.“ 

„Hören: Sie, Major Lincoln!“ fchrie M'Fuſe, von feinem 
Sitze auffpringend, den er bis jegt trotz der Bitterfeit feiner Worte - 
ftandhaft behauptet Hatte; „hören Sie diefe Schale von einem 
Menfchen, diefes Schattenbild, wie er fich rom, einen Grenabier 
getöbtet zu haben!“ 

„Halt!“ — unterbrach ihn Lionel und Hielt feinen erzürnten- 
Gefährten beim Arm; „erinnern Sie fih, daß wir Soldaten find - 
und daß biefer Burfche nicht als ein zurechnungsfähiges Gefchöpf be⸗ 
trachtet werben Fann. „ Kein Tribunal würde je ein fol unglüd: 
liches Wefen zum Galgen verurtheilen und Abrrhaupt it er fo 
harmlos. wie ein Kind — —“ 

„Der: Teufel Hol’ ſolche Kinder — ein feiner Burfche ift er, 
einen Mann von jechs Buß zu tödten! und -mit einer Vogelflinte, 
ich wollte wetten.» Ich, will den Schuft nicht Hängen, Major Lin- 
con, da es Ihr befonderer Wunſch iſt — ich will ihn nur lebencia 
begraben.“ 

Job blieb vollkommen unbeweglich und der Kapitän, beſchämt 
über ſeinen Grimm gegen ſo bewußtloſe Schwachheit, ließ ſich 
bald überreden, ſeine Rachegedanken aufzugeben, fuhr aber noch 
lange mit ſeinen Drohungen gegen die Provinzialen fort und mur⸗ 
melte noch ‚weitere Klagen über ‚dieſe unmännliche Art‘ der Krieg⸗ 
führung/ bis das fo ‚dringend erſehnte Mahl zu Ende war. 

Nachdem Polwarth das Gleichgewicht in feinem Syftem durch 
ein herzhaftes Abendeffen wieder hergeftellt hatte, ſtahl er fich zw 
Dett und MFufe nahın ohne weitere Umftäinde von einem Zimmer 
in Der, Sage's Wohnung Beſitz. Die Diener zogen ſich gleichfalls 
zurüc und Lionel, der ‚dic legte halbe Stunde in melancholifchem 
Schweigen da geſeſſen Hatte, fand ſich nun unerwartet mit dem 
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Simpel allein. Job hatte mit ausnehmender Geduld auf dieſen 
Augenblick gewartet: als aber die Thüre Hinter Meriton, der zulegt 
-abtrat, ſich fchloß, machte er eine Bewegung, welche eine Mitthei- 
Jung von mehr als gewöhnlicher Wichtigkeit anzeigte, und endlich 
gelang es ihm auch, die Aufmerffamfeit feines Gefährten auf fich 
zu ziehen. 

„Thörichter Junge!“ rief Lionel, als er dem leeren Auge des 
Andern begegnete, „habe ich Dich nicht gewarnt, Dir nicht gefagt, 
daß gottlofe Menfchen dein Leben in Gefahr bringen würden! Wie 
fam’s, daß ich Dich Heute gegen die Truppen in Waffen ſah?“ 

„Wie kamen die Truppen in Waffen gegen Job? — Sie fullen 
nicht glauben, fie Fönnen in der Bai- Kolonie umherziehen, ihre 
gottlofen Trommeln und Trompeten rühren, Häufer niederbrennen 
und auf das Dolf fchießen und gar keinen Lärm deßwegen finden!“ 

„Weißt Du, dag Du Dein Leben durch Dein eigenes Geftänd- 
niß innerhalb diefer zwölf Stunden zweimal verwirkt haft; einmal 
wegen Mords und dann wegen Berraths ‚gegen Deinen König? Du 
haft befannt, einen Mann getöbtet zu haben!“ | 

„3a,“ fagte der Junge mit ungeftörter Einfalt; „Job erfchoß 
den Grenadier; aber er ließ das Volk nicht auf Major Lincoln 
ſchießen.“ 

„Wahr, wahr,“ ſagte Lionel haſtig — „ich danke Dir mein 
Leben und dieſe Schuld foll um jeden Preis abgetragen werben. 
‚Aber warum Haft Du Dich fo gedanfenlos in ‚die Hände Deiner 
Beinde gegeben? was bringt dich in diefer Nacht hieher ?“ 

„Ralph fagte mir, ich follte fommen, und wenn Ralph zu Job 
fagte, ‚geh’ in des Königs Gemach‘ — er würde gehen.“ 

„Ralph!“ rief Lionel, in feinem eilenden Gange durch bas 
Simmer inne haltend ; „und wo ift er?“ 
| „Im alten Wanrenhaus, nnd er hat mich geſchickt, Euch zu 
fagen, Ihr möchtet_zu ihm kommen — und was Ralph fagt, muß 
geſchehen.“ 
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„&r — — Iſt der Mann toll? — follte nicht feine Furcht 
ihn Ichren —" . 

— unterbrach. ihn Job mit findifcher Verachtung — 
„Ihr koönnt Ralph nicht erſchrecken! Die Grenadiere konnten ihn 
nicht ſchrecken, die, leichte Infanterie ihn nicht treffen, obgleich er 
den ganzen Tag nichts genoß, als den Rauch von ihren Flinten — 
Ralph ift ein ganzer Krieger!“ 

„Und er erwartet mich, fagft Du, in deiner Mutter Logis?“ 

„Job weiß nicht, was Logis ift, aber Ralph ift im alten 
Waarenhaus.“ 

„Komm denn,“ ſagte Lionel und nahm ſeinen Hut, „laß uns 
zu. ihm gehen — ich muß ihn vor ben Folgen feiner eigenen Raſch— 
heit fchügen und follte es mich auch meine Stelle koſten!“ 

Indem er noch ſprach, verließ er das Zimmer und der Ein- 
fältige- folgte ihm dicht auf den Ferfen, fehr zufrieden, daß er feinen 
Auftrag erfüllt hatte, ohne größere Schwierigkeiten dabei getroffen 
zu a. 


Zwölftes Kapitel. 


Dieß Schaufpiel ſtellt eine Morbthat vor, vie einft in Wien geſchah: 

Gonzago ift des Herzogs Nam’, der feines Weibs Baptifta: Sollt 

Seh’n im me: 's ift gar ein ſchelmiſch Stüd, 
Damlet, 


Die durch bie Ereignifle des Tags herbeigeführte Bewegung 
und tiefe Gereiztheit hatte fich in der Stadt noch nicht gelegt, als 
Lionel fih wieder auf ihren engen Gaffen fand. Männer eilten 
fchnell an ihm vorüber, als Hätten fie ein ungewöhnliches und 
wichtiges Gefchäft zu verrichten und mehr als einmal bemerkte ver 
junge. Krieger das trinmphirende Lächeln der Weiber, wenn fie 
neugierig aus den Halbgeöffneten Fenftern auf die Scene blidten 
und bie, Abzeichen feiner Uniform entdedten. Starfe Truppen- 
abtheilungen marfchirten in verfchiedenen Richtungen, wie ſich zeigte, 
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um die Wachen zu verftärfen, während die wenigen einzelnen Officiere, 
denen er begegnete, feine herannahende Perfon mit ängftlicher 
Borficht beobachteten, als fürchteten fie in jeder Geftalt, auf die fie 
trafen, einen gefährlichen Feind zu finden. 

Die Thore des Provinzhaufes waren offen und, wie gewöhnlich, 
durch DBewaffnete bewacht. Als Lionel gemächlih vorüberging, 
bemerkte er, daß der Grenadier, mit welchem er aın vergangenen Abend 
geiprochen, wieder vor dem Portal des Gouverneurs Wache ftand. 

„Eure Erfahrung betrog Euch nicht, alter Kamerad,“ fagte 
Lionel und Hielt einen Augenblid, ihn anzureden — „wir haben 
einen warmen Tag gehabt.“ 

„So erzählen fie in der Kaferne, Euer Gnaden,“ erwieberte 
der Soldat; „unfere Kompagnie war nicht mit ausgerückt und wir 
müſſen jebt doppelt-Wache fliehen. Ich hoffe zu Gott, das nächfte 
Mal, wenn’s was zu thun gibt, wird man bie Grenadiere vom 
— ften nicht dahinten laflen; — es wäre für den Ruhm der Armee 
gut gewefen, wenn fie heute im Feld geftanden wären.” 

„Warum glaubt Ihr das, alter Veteran? die Mannfchaft, die 
ausgerückt war, hat fih brav gehalten, wie man wohl-fagen darf; 
doch es war unmöglich, ſich gegen eine ſolche Menge unter den 
Waffen zu behaupten.“ 

„Es ift nicht meine Sache, Euer Gnaden, zu bejtimmen, ob 
Diefer ſich gut gehalten hat und Iener fchlecht,“ antwortete der 
alte Krieger; „aber wenn ich höre, daß zweitaufend Mann -britifcher 
Truppen vor all’ dem Gefindel, das dieſes Land ftellen kann, den 
Rüden gewandt und ihren Marfch befchleunigt haben, dann möcht’ 
ih, die Flügelfompagnien vom —ten wären zur Hand gewefen, 
und wärs auch nur, damit ich fagen Fönnte, ich felbft habe mit 
eigenen Augen den fchändlichen Auftritt mit angefehen.“ 

„Wo fein Mifverhalten ift, gibt es auch Feine Schande.“ 

„Es muß doch irgendwo win Mifverhalten gewefen feyn, Euer 
Gnaden, oder fo etwas hätte gar nicht vorfallen Fünnen — 
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Bedenken Euer Gnaden, die Blüthe der Armee! Etwas muß nicht 
ganz richtig gewefen ſeyn; und wenn ich auch felbit den lebten 
Theil der Affaire von den Hügeln mit anfehen fonnte, fo vermag 
ich doch immer noch. faum, es für wahr zu halten.“ 

Er fehütielte den Kopf, während <er feine, Rede endigte und 
fuhr fort, in feinem. gemeffenen Schritt auf der angewiefenen Stelle 
auf und ab zu marfchiren, als wollte er den befchämenden Gegen: 
fand nicht weiter verfolgen. Lionel ging Tangfam und in tiefen 
Gedanfen weiter, indem er über- jenes tiefgewurzelte Vorurtheil 
nachfann, das felbit diejen niederen Diener der Krone mit Verach— 
tung auf eine ganze Nation herabblicken ließ, weil man fie Alle 
als Abhängige zu Betrachten gewohnt war. 

Der Do Square war ftiller als gewöhnlich und die Töne 
der Völlerei, die man fonft um diefe Stunde aus den nahe liegen- 
den MWirthshäufern vernehmen Fonnte, waren heute nicht zu hören. 
Der Mond war noch nicht aufgegangen und Lionel ging fchnellen 
Schritte unter den dunfeln Bogen des Marftes weiter, denn jebt 
erinnerte er fich wieder, daß Einer, an dem er fo innigen Antheil nahm, 
auf fein Erfcheinen harre. Job, der ftillfchmeigend gefolgt war, 
glitt an der Zugbrüce an ihm vorüber und ftand an der geöffneten 
Thüre des alten Gebäudes, als Lionel deſſen Schwelle erreichte. 
Er fand den weiten Raum in der Mitte des Maarenhaufes, wie 
gewöhnlich, finfter und leer, obgleich das fchwache Licht einer Kerze 
durch die Spalten einer Wand ſchimmerte, welche ein Zimmer in 
einem der Thürmchen, das Abigail Pray bewohnte, von den roheren 
Theilen des Gebäudes trennte. Leife Stimmen kamen aus diefem 
Zimmer, und Major Lincoln, in der Vermuthung, er werde den 
alten Mann und Job's Mutter im Geſpräch zufammen treffen, 
wandte fich nach dem Burfchen, um ihn vorangehen zu heißen und 
ſich durch ihn anmelden zu laffen. Aber ver Junge hatte die wifpern: 
den Töne ebenfalls vernommen und diefelben, wie es fchien, mit 
feinerem Ohre aufgefaßt, denn er drehte um und rannte bligfchnell 


zue Hausthüre hinaus, ohne in feiner Gejchwindigfeit nachzulafien, 
bis Lionel, der die Bewegungen. des Burfchen mit Erſtaunen -be- 
obachtete, feine wanfende Geftalt unter den Fleifchbänfen des Markt— 
plaßes verſchwinden ſah. Sp von’feinem Führer. verlaffen, ſuchte 
ſich Lionel tappend den Weg nach dem Orte, wo er, wie er glaubte, 
die Thüre nach dem Thurme finden mußte. Das Licht betrog ihn, 
denn. als er ihm nahe Fam, draug fein Auge durch eine der Wand⸗ 
rigen und er wurde abermals ein unvorfüßlicher Zeuge einer. jener 
Zuſammenkünfte, ‚welche die fonderbare und geheimnißvolle Schidz 
falsverwandtichaft. zwiſchen der reichen und hochgeachteten Mrs, 
Lechmere nnd der elenden Bewohnerin des Waarenhauſes bezeugten. 
Bis zu diefem Augenblide hatte, die Eile der Ereigniſſe und der 
Andrang der Betrachtungen, die. während der geſchäftvollen Zeit 
der letzten vierundzwanzig Stunden dem jungen Mann durch den 
Sinn gezogen waren, die Rücerinnerung an die, geheime Bedeutung 
der fonderbaren Unterredung, beider er fchon einmal Zuhörer geweſen, 
unmöglich gemacht. Als. er aber jebt feine Tante in diefen Höhlen 
der Armuth fand, welche fie wohl fchwerlich, (denn dieß zu glauben 
war er nicht. ſchwach genug) „durch ihren. Wohlthätigfeitsfinn: zu 
bejuchen geleitet worden, ſtand er vor Neugierde wie an den Boden 
gewurzelt; ev fonnte diefmal ihrem Andrange nicht, länger wieder— 
ftehen und verfuchte fich damit zu entſchuldigen, daß, ſo fagte ihm 
ein ſtarker Verdacht, diefe geheimen Mittheilungen auf irgend seine 
Meife mit feiner" Berfon zufammenhingen. 

Mrs. Lechmere hatte ihre Perfon augenscheinlich — eine Art 
vermummt, welche dieſen geheimnißvollen Beſuch vor. jedem: zufällis 
gen Beobachter ihrer Schritte verbergen ſollte; doch war der Saum 
ihres großen Hutes fo weit aufgeſchlagen, daß man ihre Züge, 
befonders das harte Auge, deutlich wahrnehmen fonnte, das. feine 
ſelbſtiſchen weltlihen Blife immer noch unter den Spuren, ver 
Altersermattung , die bei ihr fichtbar war , hervorſchoß. Sie jaf, 
ſowohl um ihre Gebrechlichfeit zu unterftügen, als auch: um ihrer 
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Hoheit nichts, zu vergeben „ die ſie im. Gegenwart Niederer nie 
hintanfegte, während ihre Gefährtin in einer Stellung‘ wor ihr 
fand, welche mehr Zwang als Ehrfurcht verrathen fonnte. 

„Gure Schwachheit, thöricht Weib,“ fagte Mrs. Lechmere in 
jenem zurückſtoßenden Ton, den fie ſo gut anzunehmen. wußte, wenn 
fie einfchüchtern. wollte, — „wird. jest Euer Berberben werden. 
Ihr ſeyd es der Achtung vor. Euch ſelbſt, Eurem Charakter und 
jelbit Eurer Sicherheit jchuldig, mehr Feitigfeit zu beweifen und 
Euch, über Ichwarhen, thörichten Aberglauben erhaben zu zeigen.“ 

„Mein Berderben? — mein Charakter?“ entgegnete Abigail, 
während fie mit wilden Blick und zitternder Lippe um ſich fchaute; 
„Was ift VBerderben, Madame Lechmere, wenn diefe Armuth es nicht 
ift? oder wie fann der Verluft des guten Namens. noch herbere 
Schmach auf mich häufen, als ich fie jest fchon für meine Sünden 
zu erdulden verdammt bin?“ 

„Bielleicht,“ ſagte Mrs. Lechmere und verfuchte einen freunds 
licheren Ton anzunehmen, obwohl das Mifvergnügen noch zu 
deutlich in ihrem Geficht-zu leſen war, „habe ich in der Haft bei meines 
Großneffen Empfang meine gewöhnliche Freigebigfeit vergeffen.” 

Das Weib nahm das Silberftüd, das Mrs. Lechmere: ihr 
langfam zuſchob und hielt es einige Augenblicke im der offenen Hand, 
indem fie es mit leerem Blick anftarrte, was. die Andere für Uns 
zufriedenheit anfehen mochte. 

»Die Unruhen und der abnehmende Werth des Migenthum⸗ 
haben mein Einkommen fühlbar vermindert,“ fuhr die reichgekleidete 
und üppige Mrs, Lechmere fort; „aber wenn dieß für Eure uns 
mittelbaren Bedürfniffe zu wenig it, will ich noch eine Krone 
hinzufügen.“ 

„Es iſt genug — 's iſt genug, * fagte Abigail, indem fie mit 
einem ‚frampfhaften Griffe die Hand über dem Gelde zufchlog — 
„ja, ja, 's iſt genug. DO, Madame Lechmere, fo erniedrigend und 
fündig. auch diefe verdammte Leidenſchaft ift, fo wollte ich doch, 
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kein fchlimmerer Beweggrund ‘als Geiz Hätte je mein Berberben 
verurſacht!“ 

Lionel glaubte, feine Tante werfe einen unruhigen und vers 
wirrten Blick auf ihre Gefährtin, dem er einen Ausdruck beilegte, 
welcher ihm verrieth, daß ſelbſt zwifchen diefen fonderbaren Vertrauten 
Geheimniffe obwalteten; doch die augenblicfliche Ueberrafchung, die 
fich in ihren Zügen malte, verfchwand bald vor jenem Blicke firenger, 
bewachter Förmlichkeit, der fie für gewöhnlich charakterifirte, und 
fie antwortete mit einer Kälte, als ob fie jeden Verfuch-eines Aners 
Tenntniffes ihrer gemeinfamen Nebertretungen zurückweiſen wollte: 

„Das Weib fchwaßt, als wäre fie nicht. bei fih! Was für 
ein anderes Berbrechen hat fie begangen, als’ denen unfere Natur 
überhaupt unterworfen ift?“ 

„Wahr, wahr,“ fagte Abigail Pray mit einen halbunterdrũck⸗ 
ten hyſteriſchen Lachen — „'s iſt unſere ſündige Natur, wie Sie 
ſagen. Aber ich werde nervenſchwach, glaube ich, ſo wie ich alt 
und ſchwach werde, Madame Lechmere, und vergeſſe mich oft ſelbſt. 
Der Blick auf's Grab, das mir ſo nahe ſteht, vermag wohl Gedanken 
der Reue ſelbſt in Solchen hervorzurufen, die noch viel abgehaͤrteter, 
als ich ſind.“ 

„Thörichtes Kind!“ ſagte Mrs. Lechmere, und ſuchte ihre 
bleichen Züge zu verbergen, indem fie mit zitternder Hand — ein 
Zeichen mehr des Schredens als der Altersfchwäche, ihren großen 
Hut herabzog, „wie kannſt Du fo frei vom Tode fprechen, da Du 
noch ein Kind bift?“ 

Lionel hörte die bebende, hohle Stimme feiner Tante, wie fie 
ihe in der Bruft zu erfterben ſchien, aber nichts weiter war deutlich 
zu vernehmen, bis fie nach einer langen Baufe ihr Antlig wieder 
erhob und mit ftrengem, unbeugfamem Auge um fich blickend fortfuhr: 

„Genug diefer Thorheit, Abigail Pray! — Ich bin gekommen, 
um von Eurem funderbaren Hausgenoffen ein Mehreres zu hören —“ 

„O, 's ift nicht genug, Madame Lechmere,“ unterbrach fie. das 
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in ihrem Gewiſſen erfehütterte Weib; „wir haben ſo wenig Zeit 
für Reue’ und Gebet übrig, daß wir deren nie genug finden Fönnen, 
fürcht' ih, um unfere ſchwere Uebertretungen zu verantworten. 
Laffen Sie und vom. Grabe reden, Madame Lerhmere, fo lange wir 
noch dieffeits der Ewigkeit find und es vermögen.“ 

— „a ſprecht vom Grab, fo lange ihr noch anferhalb feiner 
dumpfen Hülle: wandelt; es ifl die Heimath des Alters,“ tönte eine 
dritte Stimme‘, deren hohle Laute wohl aus einer- Gruft hätten 
hervorgehen fönnen; „ich bin hier, in das — Thema mit 
einzuſtimmen.“ 

„Wer — wer — im Namen Gottes, wer biſt Du?“ rief 
Mrs. Lechmere, indem fie Gebrechlichkeit und innere Zerknirſchung 
‘über der neuen Aufregung vergaß und unwillkührlich von ihrem 
Site aufftand; „fage mir, ich beſchwore Dich, wer biſt Tu?“ 

„Einer, betagt wie Du felbft, Priscilla Lechmere, ftehend an 
der Schwelle jener enblofen Heimath, von der Du fo eben noch 
gefpröchen. ‚Sp redet weiter, ihr verlaffenen Weiber; denn habt 
ihr je Etwas begangen; das Verzeihung erheifchte, fo ifl’s im Grab, 
wo ihr die Himmlifche Gnade findet, die eurer ——— ge⸗ 
boten wird.“ 

Indem Lionel ſeine Stellung etwas veränderte, ward es ihm 
moͤglich, das ganze Zimmer zu überſehen. Am Eingang ſtand 
Ralph in unbeweglicher Haltung, die eine Hand gegen Himmel’ 
erhoben, mit der andern nachdrucksvoll nach unten deutend, gleich 
fam im Begriff, die Geheimnifle des Grabes zu enthüllen, das 
bald, fo zeigten feine hingeſchwundenen Glieder und bie verfallenen 
Züge feines Antliges, auch ihn als Bewohner aufzunehmen drohte, 
während feine forfchenden Augen mit jenem fchnellen, durchdringenden 
Blick von einem Geſicht zum andern hin⸗ und herwauderten, den 
Abigail Pray fo paffend als ‚verfengend‘ bezeichnet hatte. Wenige 
Schritte von dem alten Mann ftand noch immer. Mrs. Lechmere, 
kalt und. vegungslos wie Marmor‘, ihr. Hut zurüdgefallen, bie: 
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todtenähnlichen Züge unverhüllt, Schreck und Erftaunen in jedem 
Muskel; den Mund offen, die Augen auf den Gindringenden ges 
heftet, ftarrte fie nach ihm fo unverrüdt, als ob der Meifel des 
Bildhauers fie in diefe Stellung verfegt Hätte. Abigail bedeckte 
ihre Augen mit der Hand und begrub das Geficht in den Falten 
ihres Gewandes, während heftiges Frampfhaftes Zittern ihren Körper 
erichütterte und die Tiefe der Bewegung verrieth, die fie zu ver 
bergen fuchte. Betroffen von dem Anblid, deſſen Zeuge er war, 
und über die anfcheinende Unempfindlichfeit feiner Tante, deren 
hohes Alter folche Scenen gefährlich machte, betroffen, war Lionel 
eben im Begriff, in das Zimmer zu flürzen, als Mrs. Lechmere 
ſo weit wieder zu fich Fam, daß fie fprechen fonnte und der Jüng⸗ 
ling jeden andern Gedanken in einer brennenden Neugierde verlor, 
die durch feine Lage vollfonmen gerechtfertigt wurde. 

„Wer iſt's, dermich mit dem Namen Priscilla anredet?“ fragte 
Mrs. Lechmere; „Es lebt Keiner mehr, der auf ſolche Bertraulich- 
feit Anfpruch hätte.“ 

„Priscilla — Priscilla!“ wiederholte ber reis, indem: er 
auf eine Art um fich blickte, als ob er noch eine dritte Perſon 
ſuchte, „es ift ein füßer, lieblicher Klang meinem Ohr und noch 
gibt es eine außer Dir, welcher er zufommt, wie Du wohl weißft.“ 

„Sie iſt todt; Jahre find vorübergegangen, feit ich fie in 
ihrem Sarge gefehen und ich möchte fie vergeflen und alle gleich 
ihr, die fich meines Blutes unwürdig bewiefen haben.“ 

„Sie ift nicht todt!“ fehrie der Alte mit einer Stimme, welche 
gleich den überirdifchen Tönen eines Geiftes der Luft durch die nackten 
Sparren des Gebäudes hallte; „fie lebt — fie lebt — ja! fie lebt!“ 

„Lebt!“ wiederholte Mrs. Lechmere, vor der eindringenden 
Bewegung des Andern einen Schritt zurückweichend; „was. bin ich 
jo ſchwach, darauf zu hören! es iſt unmöglich!“ 

„Lebt!“ rief Abigail Pray und fchlug die Hände wie im 
Todesfampfe zufammen. „O, wollte Gott, fie lebte noch! aber 
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fah ich fie nicht, einen anfgefchtwollenen entftellten Leichnam? legte 
ich nicht mit dieſen meinen Händen das Grabgewand um ihre einft 
fo lieblihe Geſtalt? D, nein — fie ift tobt — kodt — und ich 
bin eine —“ 

„Das ift ein Wahnfininiger,. der * Mährchen behauptet,“ 
rief Mrs, Lechmere mit einer Schnelligkeit, welche den Beiſatz 
unterbrach, den die Andere ſich eben hatte zulegen wollen. „Das 
unglückliche Mädchen ift fchon lange todt, wie wir wiflen ; was 
follen wir mit einem Rafenden ftreiten ?« 

„Einem Raſenden!“ wiederholte Ralph mit dem Ausdruck des 
beißendflen Spottes; „nein — nein — nein — wohl gibt es einen 
ſolchen, wir wir Beide wohl wiflen, aber nicht :ich-bin der Wahn: 
finnige — eher biſt Du felbft verrüdt, Weib; ſchon Einen haft 

Du raſend gemacht, willft Du noch einen Zweiten dazu bringen ?“ 
„Ich!“ fagte Mrs. Lechmere , ohne vor dem glühenden Blid, 
ben fie_begegnete, zurüczufchreden — „der Gott, der Vernunft 
verleiht, Fann feine Gaben nach -feinem Willen zurüdfordern ;. nicht 
ich bin’s, die ſolche Gewalt ausübt.“ 

„Wie ſagſt Du, Priscilla Lechmere?“ fchrie Ralph, indem er 
ihr mit imhörbarem Schritt fo nahe trat, daß er umbemerft ihren 
regungsloſen Arm - mit feinen “eigenen. abgezehrten Fingern erfaſſen 
' Tonnte; „ja — ic will Dich Priscilla nennen, fo wenig Di auch 
den Namen verbienft — läugnelt Du Deine Macht, den Verſtand zu 
zerrütten? — Wo ift denn das Haupt Deines gepriefenen Gefchlechts ? 
Der folge Baronet von Devonfhire, der reiche, geachtete and nicht 
glückliche Geführte von Fürſten — Dein Neffe Lionel Lincoln? 
Sft er in den Hallen feiner Bater? — Führt. er die Armeen feines 
Königs? — Regelt und wahrt er feinen Haushalt? — oder ift er 
der Beiwohner einer dumpfigen Zelle? — er ifl’s, wie Du weißft — 
Du weißft, er iſt's — und, Weib, Deine elenden U ige ihn 
dahin gebracht.“ 

„Wer iſt's, der fo zu mir zu fprechen wagt?“ fengte Mrs. 
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Lechmere, indem fie all’ ihre Kraft - fammelte, um diefe Anklagen 
niederzufchlagen — „wenn mein unglüdlicher Neffe Dir. in der 
That befannt ift, wird Dein eigenes Wiffen dieſe niedrige Ans 
age zurücweilen.“ — j h 

„Dir bekannt! Ich möchte fragen, was ift mir nicht befaunt? 
Sch habe auf Dich gefehen feit einem Menfchenalter, hab’ Deine 
Thaten beobachtet, Weib, und Nichts, was Du gethan,. ift mir 
verborgen — ih ſage Dir, ich weiß Alles. Auch von dieſem 
fündigen Weib bier weiß ich Alles — füge felbft, Abigail Pray, 
hab’ ich Dir nicht von Deinen geheimiten Uebertretungen erzählt?“ 

„O! ja — ja: er ift in der That mit Dingen bekannt, welche 
ich ‚bis jeßt vor jedem andern Auge, außer dem unferes Gottes, ver- 
borgen geglaubt Hätte,“ rief Abigail in abergläubifchem Schreden. 

„Auch Du bift mir nicht unbekannt, beflagenswerthe Wittwe 
John Lechmere's, und fo auch Priscilla, — weiß ich nicht Alles?“ 

„Alles!“ rief abermals Abigail. 

„Alles!“ wiederholte kaum hörbar Mrs. Lechmere, und fanf 
in gänzlicher Bewußtlofigfeit in ihren Stuhl zurüd. Das athem- 
Iofe Interefle, das er an dem bisher DBorgegangenen genommen, 
fonnte Lionel nicht länger zurüdhalten, feiner Tante zu Hülfe zu 
eilen. Abigail Pray, die, wie es fchien, einigermaßen an folche 
Scenen mit ihrem Miethsmanne gewöhnt war, bejaß jedoch noch 
Selbfibeherrfchung genug, um feinen Bewegungen zuvorzufommen 
und als er die Thüre öffnete, fand er fie ſchon, Mrs. Lechmere in 
den Armen haltend und mit Anwendung der gewöhnlichen Mittel 
befchäftigt. Man mußte die Leidende eines Theils ihrer Kleidung 
entledigen und Abigail bat Lionel, fich zurüdzuziehen, indem fie 
verficherte, daß fie vollfommen gut allein fertig werden könne; fie 
bat ihn darum nicht allein aus diefem Grunde, fondern weil fie . 
auch überzeugt war, daß nichts für die wiedererwachende Kranfe 
gefährlicher werden fünnte, als feine unvermuthete Anwefenheit. 
. Nach augenblidlihem Zaudern folgte Lionel den ernftlichen Bitten 
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bes Weibes, da er wieder Zeichen des wiederfehrenden Lebens an 
der Ohnmächtigen bemerkte; er verließ das Zimmer. und tappte 
‚weiter bis an. den Fuß der Treppe, entſchloſſen nad) Ralph's Zimmer 
binaufzufteigen, um mit einem Male eine Erklärung über das zu 
verlangen, was er fo eben gefehen und gehört hatte. Er fand 
den Greis in feinem Thurme figend, die Augen mit der Hand wor 
dem fchwachen Licht. der elenden Kerze bedeckend, und das: Haupt 
wie in tiefen Gedanfen auf die Bruft herabgefenft. Lionel näherte 
fih, ohne, wie es fchien,- feine Aufmerkfamfeit auf fich zu ziehen 
und war genöthigt, zu ſprechen, um feine Gegenwart anzuzeigen. 

„Sch: habe durch Job Ihre — ONG erhalten,“ fagte er, 
„und habe ihr gehorcht.“ 

„Es iſt gut,“ erwiederte Ralph. 

„Vielleicht ſollte ich hinzuſetzen, daß ich ein erſtaunter J 
Ihrer Unterredung mit Mrs. Lechmere geweſen und die kühne und 
unerflärlihe Sprache gehört habe, welche Sie gegen diefe Dame 
anzunehmen für gut fanden.“ 

Der alte Mann erhob das Haupt und gionel, ſah glängende 
" Strahlen aus feinen Mugen hervorbrechen, während er antwortete: 

„So hörten Sie die Wahrheit und waren Zeuge ihrer Wirkung 
auf ein ſchuldiges Gewiſſen.“ 

„Sch hörte aber dieſe Wahrheit, wie Sie fie nennen, in Verbin: 
dung mit Namen, welche, wie Sie wiffen, für mich dietheneriten find. “ 

„Biſt Du deffen gewiß, Knabe?“ entgegnete Ralph und blidte 
dem Andern feit in's Geficht; „it nicht Jemand in legter Zeit Dir 
theurer geworden, als die Urheber Deines Dajeyns? — Sprich und 
bedenke, dag Du mit Einem von nicht gewöhnlicher Kenntnif redeſt.“ 

„Was meinen Sie, Sir? Liegt es in der Natur, daß wir - 
Semand Anderes lieben wie einen Vater ?“ 

“0 „Bort mit diefer kindifchen Einfalt!“ fuhr der Andere ernfihaft 
fort; „die Enkelin diefes elenden Meibs da unten — liebſt Du fie 
nicht ? und fann ich Vertrauen in Dich feßen?” 
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„Welches Vertrauen kann es geben, das mit der Neigung für 
ein fo reined Wefen, wie Cäcilie Dynevor, unverträglich wäre?“ 

„Ach!“ murmelte der Alte mit unterbrüdtem Ton, „ihre 
Mutter war rein, und warum follte das Kind feiner Eltern unwür⸗ 
dig ſeyn?“ Er hielt inne und eine lange und auf Seiten Lionel's 
peinliche und verwirrende Stille folgte, welche endlich dur Ralph. 
‚mit den abgeriffenen Worten unterbrochen wurde: „Sie waren 
heute im Feld, Major, Lincoln!“ Be 

Deſſen müffen Sie gewiß feyn, da ich Ihrer gütigen Bers 
mittlung mein Leben verdanke. Aber wie können Sie ver Gefahr 
einer Gefangennehmung trogen- und Ihre Perfon in die Gewalt 
ihrer Feinde geben? Ihre Anweferheit und thätige Hülfe bei ben 
Amerikanern muß Bielen außer mir in der Armee befannt feyn.“ 

„Und werben fie wohl daran denken, ihte Peinde in ben 
Straßen von Boſton zu fuchen, wenn die Hügel- außerhalb mit 
Bewaffneten fich füllen? Meine Wohnung in dieſem Gebäude: ift 
‚nur drei Perfonen — dem Weib da unten, das mich nicht zu wers 
rathen wagte, ihrem würdigen Sohn und Ihnen — bekannt. Meine 
Schritte gefchehen heimlich umd ſchnell, wenn man fie am wenigften 
erwartet. Gefahr kann Einen, wie ich bin, nicht’ berühren.“ 

„Aber,“ fagte Lionel und ftocfte verlegen, „darf ich bie 
Anwefenheit eines Mannes verhehlen, den ich als einen on 
meines Königs Fenne ?“ 

„Lionel Lincoln, Sie überfchägen Ihren Muth,“ unterbrach ihn 
Ralph lächelnd — „Sie’ dürfen nicht das Blut deſſen vergießen, ber 
Ihr eigenes. geſchont Hat; — doch genug davon — wir verftehen 
uns, und einem betagten Greife, wie ich, follte die Furcht fremd feyn.“ 

„Rein, nein“. — mitrmelte eine leife feterliche Stimme aus einem 
dunfeln Winkel des Zimmers, wohin Job ungefehen fich gefchlichen 
und nun in Sicherheit — hatte — „Ihr könnt — 
nicht erſchrecken!“ 

„Der Junge iſt ein braver Junge und kann das Gute vom 
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BDöfeniuniterfcheiden; was. bedarf der Menſch ‚mehr in biefer ver- 
derbten Welt?“ murmelte Ralph in jenem raſchen, undeutlichen 
Tone, der feine Weiſe charakteriſirte. 

„Woher Tommft Du, Burſche, und warum verließeſt Du mich 
fo plöglich 2“ fragte Lionel. 

„Job ift gerade auf dem Markt gewefen, um zu fehen, ob er 
nicht etwas Gutes ,für Nab finden kann,“ eriwieberte der Tölpel. 

„Hoffe nicht; mic; mit diefem Unfinn zu hintergehen! Wird 
man wohl zu irgend einer Stunde der Nacht — “ verkaufen, 
ſelbſt wenn Du Geld dazu haͤtteſt ?“ 

„Nun das iſt doch ein Beweis, daß des Königs Officiere 
nicht Alles wiſſen,“ fagte der Schwachkopf und lachte vor fi 
bin — „bier ift eine Pfund« Rote, von altem Gehalt, fo qut als 
je eine von der Bai-Colonie ausgeftellt wurde, und Fleiſch ift 
nicht fo rar, daß ein Mann, ber einen Pfund» Wechfel alten Gehalts 
in der Tafche Hat, nicht nach Alt«Funnel. hinab gehen kann, wenn’s 
ihm beliebt, troß aller Barlaments: Aften.“ 

„Du haft bie Todten geplündert!“ riel Lionel, als er- bemerkte, 
dag Job außer ber erwähnten Note noch einige — in 
der Hand hatte. 

„Heißet Job nicht einen Dieb!“ — der — mit drohen⸗ 
der Miene; „noch gilt das Geſetz in der Bai, wenn das Volk es 
auch nicht gebraucht, und Recht wird Allen geſchehen, wenn die Zeit 
kommt. Job erſchoß einen Grenadier, iſt aber fein Dieb!“ 

„Sp wurdeſt Du für Deinen heimlichen Gang in letzter Nacht 
bezahlt ‚-thörichter Junge, und wurbeft durch Geld verlocdt, in bie 
Gefahr zu rennen. Laß es Dein letztes Mal feyn — in Zufunft, 
wenn Du deſſen bebarfft, komme zu mir um Unterftükung !” 

„Job würde für den König keine Gänge thun und wenn er 
ihm auch feine goldene Krone geben wollte mit all’ ihren Diamanten 
und Blittern; denn Job will einmal: nicht und es gibt fein Geſetz, 
das ihn zwingen Tünnte!« 

Lionel Lincoln. 43 
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- Mm den Jungen zu. befänftigen,. machte Lionel einige freund» 
liche, begütigende Bemerkungen, doc; ber Andere würdigte ihm 
feiner Antwort, fondern fiel mürrifch in feinen Winkel zurüd, als 
wollte er fich von ben Anftrengungen bes Tags durch einige Augen- 
blicte des Schlafes erholen. Unterbeffen war Ralph in tiefe Träns 
merei verfunfen, und der junge Krieger erinnerte fih, daß es ſchon 
fpät an der Zeit war und er nody feine Auskunft über jene: räth— 
felgaften Anklagen erhalten Hatte. Er berührte deßhalb dieſen 
Gegenftand auf. eine Weife, wie er fie für die geeignetfte hielt, 
‚um bie. gewünfchte Aufklärung zu erhalten. So’ wie Lionel der 
Bewegung feiner Tante gedachte, erhob. fein Gefährte wieder das 
Haupt und ein Lächeln wie das bes Triumphs zuckte über das 
verfallene Antlit des Greifes, der mit Nachdruck auf feine Bruft 
beutend antwortete: 

„Hier war's, Knabe, hier — nichts Geringeres als bie Macht 
bes Gewiſſens umd eine Kenntniß der. Dinge, wie bie meine, 
konnte diefes Weib in Gegenwart eines andern menfchlichen Weſens 
ſprachlos dahin ſtrecken.“ 

„Worin beſteht aber dieſe außerordentliche Kenntniß? Ich 
bin gewiſſermaßen ber natürliche Beſchützer von Mrs. Lechmere, 
und unabhängig von meinen eigenen Intereſſe an Ihrem Geheimniß, 
babe ich ein Recht, in ihrem Namen eine Erklärung jener to 
ernften Behauptungen zu fürdern.” 

„on ihrem Namen!“ wiederholte Ralph. „Warten Sie, 
ungeftümer junger Mann, bis fie Ihnen befichlt, in der Unterfuchung 
weiter zu dringen — dann foll mit der Stimme des Donners 
geantwortet werben.” 

Wenn nicht aus Gerechtigkeit gegen meine bejahrte Tante, 
ſo gedenken Sie wenigſtens Ihres wiederholten Verſprechens, mir 
die traurige Geſchichte von dem Unglück meines Hauſes zu enthüllen, 
von der Sie Kenntniß zu haben behaupten.“ 

„Ja, von ihr und noch von vielem Andern beſitze ich Kenntniß,“ 
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exwiederte ber. Alte und lächelte gleichfam im Bewußtfeyn feines 
Wiſſens und feiner Mat; „wenn Sie daran zweifeln, fo gehen 
Sie hinab. und fragen Sie die arme Bewohnerin diefes Narrens 
Haufes — oder die ſchuldvolle Wittwe von John Lechmere.“ 

„Rein, ich zweifle an Nichts, als an meiner. eigenen Geduld; 
die Augenblide fliehen raſch dahin und noch wi ich Alles erſt 
erfahren, was ich zu wiflen wünfche.“ 

„Dieß ift weder die Zeit noch der Drt, wo Sie die Geſchichte 
hoͤren ſollen,“ antwortete Ralph; „ich habe ſchon geſagt, wir 
werden jenſeits des Kollegienhauſes zu dieſem Zwecke zuſammentreffen.“ 

„Wer aber kann nach den Ereigniſſen dieſes Tages ſagen, 
wann wohl ein Diener der Krone ſich in Sicherheit — wird 
wagen können?“ 

„Wie!“ rief der Alte mit lautem — Lachen, „hat an 
Sunge die Stärfe und die Willenskraft. der verachteten Koloniften, 
fo. bald erprobt? Doch ich verpfände Div mein Wort, dag Du 
dennoch in Sicherheit die Stelle erbliden ſollſt. — Ja, ja, Priscilfe 
Lechmere, Deine Stunde hat -gefchlagen und Dein Urtpeil ift 
gefällt für immer!“ 

Lionel erwähnte nochmals feiner Tante. und deutete auf bie 
Nothwendigfeit hin, bald wieder bei.ihr zu feyn, da er unten ſchon 
Fußtritte hörte, welche verfündeten, daß Anftalten zu ihrem Aufs 
bruch gemacht würden. Aber feine Bitten und Vorftellungen blieben 
nun. gänzlich unbeachtet; fein betagter Gefährte fehritt raſch in 
feinem +leinen Zimmer auf und ab und murmelte unzufammens. 
bängende Neben, worin allein der Name Priscilla unterfchieden 
wurde; fein Angeficht zeigte den inneren Kampf heftiger, verzehrender 
Leidenſchaften. Wenige Augenblide darauf hörte man Abigail’s 
grelle Stimme ihrem Sohn auf eine Weile rufen, welche deutlich 
verrieth, wie fie wohl wifle, daß er irgendwo im Gebände verſteckt 
feyn müſſe. Job Hörte ihren wiederholten Ruf, bis ihre Stimme 
zornig und drohend wurde, worauf er achte aus feiner Ede 
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hervorkroch und fich mit gefenfter Stirn und zögerndem Schritt 
nach der Treppe bewegte. Lionel war unfchlüffig, was er thun 
follte. Seine Tante wußte noch Nichts von feiner Anwefenheit 
und. er dachte, wenn Abigail Pray fein Erſcheinen gewünfcht Hätte, 
würde fie ihn wohl auf irgend eine Art in ihre Aufforderung ein- 
geſchloſſen Haben. Auch Hatte er feine befonderen Gründe, zu 
wünfchen, daß feine Beſuche bei Ralph Geheimniß blieben. So 
beſchloß er, unter dem Schuße der. Dunkelheit die Bewegungen 
unten abzuwarten und fich einzig von den Umftänden leiten zu 
laſſen. Er nahm beim Meggehen feinen Abfchied von. feinem 
Gefährten, denn lange Gewohnheit. hatte ihn foweit an. die excen— 
teifche Manier des Alten gewöhnt, daß er wohl einfah, wie jeder 
Verſuch, deſſen Aufmerkfamfeit von feinen düfteren Gedanken abzuleiten, 
in einem Augenblick fo tiefer Aufreizung gänzlich unnütz feyn würde. 

Bon dem Anfang der Treppe aus, wo Lionel fich aufftellte, er- 
kannte er Mrs. Lechmere, welcher Job mit einer Laterne voranging; 
fie bewegte fich mit fefterem Schritt, als er hatte hoffen fünnen, 
gegen die Thüre zu und er hörte Abigail ihrem halsflarrigen 
Sohne Befehlen, daß er ihrem Beſuch bis zu der nächflen Ede 
leuchten folle, wo, wie es fchien, ein Wagen ihrer wartete. Auf 
ber Schwelle wandte fih Mrs. Lechmere um, und da gerabe das 
Licht von Abigail's Kerze auf ihre Züge fiel, war Lionel im Stand, 
genau auf ihr Faltes, ftrenges Auge zu merfen, das all' feinen welt 
lichen Ausdruck wieder erlangt hatte, obwohl es einigermaßen noch 
durch einen Schatten ungewöhnlich tiefen Nachdenkens gemildert war. 

„Laßt den Auftritt von heute Abend vergefien feyn, gute 
Abigail,“ fprach die Dame. „Euer Miethsmann ift- ein namenlofes 
Weſen, das irgend eine nichtige Erzählung aufgeſchnappt Hat und 
unfere Leichtgläubigfeit benügen will, um fich zu bereichern. Ich 
will mir die Sache weiter bevenfen, aber in keiner Weife haltet 
fernere Gemeinfchaft mit ihm. — Ih muß Euch ausgmartiten, 
treues Weib ; diefe Wohnung ift Eurer und Eures pflichtgetvenen 
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Sohnes unwürdig — ich muß Euch beſſer logirt fehen, gute Abigail, 
wahrhaftig, ich muß.” 

Lionel fonnte bemerfen, wie ein leichter Schauder über bie 
Geftalt ihrer Gefährtin Hinlief, als feine Tante auf den zweifels 
haften Charakter Ralph's anfpielte; aber ohne eine Antwort zu 
geben, ftand Abigail an der geöffneten Thüre, um ihren fcheis 
denden Gaft zu entlaffen. Im dem Nugenblid, als Mrs. Lechmere 
verſchwand, glitt Lionel die Treppe hinab und fland vor ‘dem 
erftaunten Weibe. 

„Wenn ich Euch fage, daß ich Alles gehört Habe, was heute 
Abend vorging,“ fagte er heftig „dann werdet Ihr’ einfehen, dag 
jeder weitere Verſuch, mir hoch länger etwas zu verbergen, Thorheit 
wäre — ich verlange nun fo viel von Eurem Geheimniß, als mein 
oder der Meinen Glück betrifft.“ 

„Nein, — nein,” fuhr das erſchreckte Weib auf — „nicht von 
mir, Major Lincoln — nicht von mir,-um’s Himmels Willen, nicht 
von mir — ich habe gefchworen, es bei mir zu behalten und ein 
Eid — —" Die Vwegang unterbrach ihre Rede und ihre Stimme 
wurde undeutlich. 

Lionel bereute ſeine Heftigkeit, und beſchämt darüber, daß er 
von einem Weibe ein Bekenntniß hatte erpreſſen wollen, ſuchte er 
ihre Gefühle zu befänftigen und verſprach ihr, für heute keine 
weitere Mittheilung mehr verlangen zu wollen. 

„Gehen Sie — gehen Sie“ — begann fie abermals und winkte 
ihm, fie zu verlaffen, — „mir wird dann wieder wohl werden! — 
verlaffen Sie mich, auf“ daß“ ich wieder allein fey mit jenem 
fchredlichen Manne und mit meinem Gott!“ 

Lionel bemerfte ihren Ernft und gab wiberftrebenb nach; er traf 
Sob anf der Schwelle und fühlte jebt teine weitere Beforgniß 
mehr für ihre Sicherheit. 

Major Lincoln fann während feines rafchen Gange nach ber 
Tremontfiraße angeftrengt über Alles nach, was er gefehen und 
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gehört hatte. Er erinnerte ſich der Mittheilungen, durch welche 
Ralph ein fo mächtiges Intereffe in ihm erregt hatte, und glaubte 
dabei in der Schuld, welche feine Tante verrathen, ein Unterpfand 
zu finden, welches die Wahrheit von dem Mitwiffen des Alten 
beftätigte. Bon Mrs. Lechmere fprangen feine Gedanfen zu ihrer 
lieblichen Enkelin über und einen Augenblick Tang war er in ‘Ber 
legenheit, wenn er fich ihr widerfprechendes Benehmen gegen ihn 
zu erklären verſuchte; — das eine Mal war fie innig , frei und 
felbft zärtlih, und dann, wie bei der Furzen einfamen Unterrebung 
von heute Abend, war fie wieder Falt, gezwungen, zurüdfloßend. 
Weiter gedachte er endlich der Urfache, welche ihn Hauptfächlich bewogen 
hatte, dem Regiment nach feinem DBaterlande zu folgen und biefe 
Erinnerung war von jenem trüben Schatten begleitet, den Tolche 
Gedanken jedesmal auf feine Züge zu werfen pflegten. Als er 
sach Haufe Fam, überzeugte er ſich von der ficheren Rückkehr Mrs. 
Lechmere's, welche fih mit ihren Berwandtinnen bereits - in ihr 
Simmer zurüdgezogen Hatte. Lionel folgte augenblidlih ihrem 
Beifpiel und nachdem die Aufregung dieſes merfwürbigen, ereignißs 
vollen Tages fich gelegt Hatte, folgte ihr ein tiefer Schlaf, der 
wie die Ruhe des Todes auf feine Sinne herabfiel. 


Dreizehntes Kapitel. 


Nun laßt es wirken: Unglück, bu bift jetzt 
Im Gang, ſo nimm den Lauf, der dir gefällt. 
Shakſpeare. 


Die beunruhigende Kunde von dem Einfall drang ſchnell an 
den niedrigen Ufern des atlantiſchen Meeres weiter und wiederhallte 
an den rauhen Gebirgen weſtwärts von ben Strömen, als wäre 
fie von einem Wirbelwind umhergetragen worden. Die männliche 
Bevölkerung zwifchen den Waflern der Maſſachuſettsbai und dem 
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klaren Gonnecticutftrome “erhob fi) wie Ein Mann und als der 
Schrei nach Blut weit in's Inland Hineintönte, erblidte man bald 
Shäler und Hügel, Strafen und Fußpfade mit Banden bewaffneter 
Landleute bedeckt, die voll Eifer nach dem Schauplage des Kriegs 
ſich drängten.- Acht umd vierzig Stunden nad) dem verhängniß- 
sollen Zufammentreffen bei Lerington zählte man ſchon mehr als 
Hunderttaufend Männer unter den Waffen und beinahe ein Viertel 
diefer Zahl fand vor den Halbinfeln von Bofton und Charlestown 
verfammelt.- Wer durch Entfernung und Mangel an Kriegsvorrath 
verhindert war, an dem unmittelbaren Kampfe Theil zu nehmen, 
wartete in Geduld auf den Augenblid, wo auch fein Eifer auf 
härtere Proben geftellt werden würde. Kurz die dumpfe Ruhe, 
in welcyer die Kolonien ſchon ein ganzes Jahr gefchlummert, war 
rauh und plöglich durch die Greignifle jenes Tags gebrochen und 
die Patrioten unter dem Volk erhoben ſich mit einem folchen 
Schrei des Unwillens auf den Lippen, daß die befonders in den 
ſüdlicheren Provinzen nicht unbedeutende Klaffe der Ruhigergefinnten 
genöthigt war, zu ſchweigen, bis der erfte Ausbruch revolutionäter 
Wuth Gelegenheit gefunden, unter dem nie ausbleibenden Einfluß 
der Zeit und des Leidens fich etwas abzufühlen. 

Sicher in feiner Stellung und unterftügt von einer ſtets noch 
wachfenden Macht, fo wie durch die Gegenwart einer. furchtbaren 
Flotte, blickte Gage mit feften Auge und mit der milden Ruhe, 
welche feinen wohlwollenden Charakter bezeichnete — auf den 
heranziehenden Sturm. Troß dem,-daß Stellung und Abficht der 
Amerifaner nicht länger mißverftanden werden fonnten, hörte er 
dennoch nur mit widerfirebendem Ohr auf die rachfüchtigen Ein: 
flüfterungen feiner Näthe und fuchte eher. den Tumult zu befänf- 
tigen, als ihn mit einer Macht zu unterbrüden,, welche er zwar 
einen Monat früher der gefammten Kraft der friedlichen Koloniften 
‚gewachfen geglaubt, jet aber klugerweiſe als kaum hinreichend 
serachtete, um fich felbft innerhalb der Waflergrängen zu behaupten. 
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Proflamationen wurden indeffen gegen die Rebellen gefchleudert 
und raſch ſolche Mafregeln ergriffen, wie fie für unerläßlich 
angefehen wurden, um die Würde und das Anfehen der Krone 
aufrecht zu erhalten. Natürlich wurden diefe unfchänlichen Drohungen 
mißachtet und all’ feine Ermahnungen, zum Gehorfam zurückzufehren, 
den das Volk \noch nie verlegt zu haben behauptete, gingen unter 
dem Geräuſche der Waffen und dem damals populären: Gefchrei 
“ jener Zeit fpurlos. verloren. _Diefe Aufforderungen des brittifchen 
Generals, wie viele andere von Seiten der füniglichen Statthalter, 
welche mit Ausnahme der einen Provinz, in der unſere Erzählung 
fpielt, in allen andern noch die Regierung aufrecht erhielten — 
wurden von dem Volk mit unterwürfigen, aber männlichen Petitionen 
an den Thron beantwortet, worin der König um Gerechtigfeit 
angefleht wurde; in lauten Vorſtellungen an das Parlament vers 
langte man die Wiedereinfeßung in jene. Rechte und Freiheiten, 
wie fie Allen denen, welche fich des Schußes ihrer gemeinfamen 
Berfaflung erfreuten, gefichert feyn follten. Noch waren die Macht 
und die Vorrechte des Fürften tief geachtet und wurden in allen 
öffentlichen Dofumenten mit der Verehrung erwähnt; welche man 
der Heiligfeit feines Charakters und feiner Stellung fchuldig zu 
feyn glaubte. Allein über die Minifter ergoffen die Coloniften 
ihren Spott mit aller Bitterfeit, die ihnen fo fehr zu Gebot ſtand, 
indem fie ihnen Schuld gaben, daß fie jene. für den: Frieden des 
Reichs fo verderblihen Maßregeln angerathen: hätten. So’ vers 
gingen mehre Wochen nach der Reihe von Scharmüßeln, die man 
die Schlacht von Lerington nannte, weil fie bei. dem Weiler jenes 
Namens ihren Anfang genommen hatten; beide Parihien fuhren 
fort, fich zw einer. zweiten und noch ernftern Entfaltung “ihrer 
Macht mit allem Ernfte vorzubereiten. 
Liconel war durchaus fein gleichgültiger Zuſchauer bei diefen Zus 

rüftungen geweſen. Den Morgen nach der Rückkehr des Detafches 
ments juchte er um ein feinen gerechten Erwartungen entfprechendes 
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Kommando nad. Aber unter vielen Kompfimenten über den Muth 
und die Anhänglichfeit, welche er bei der letzten Gelegenheit 
bewiefen, gab man dem jungen Manne zu verfiehen, daß er ber 
Sache feines Fürften von weit größerem Nußen feyn könnte, wenn 
er feine Zeit dazu benügen wollte, um feinen Einfluß unter den 
angefchenen Koloniften zu vergrößern, mit welchen feine Familie 
theils durch die Bande des Bluts, theils durch Tange, vertraute 
Freundſchaft verbunden war. Es wurde fogar feinem eigenen 
Urtheil überlaffen, ob es nicht zweckmäßig feyn möchte, in einem 
günftigen Augenblice feine Perfon, ohne den Schuß der Armee, 
ganz der Verfolgung dieſes lobenswerthen Zweckes zu weihen. 
In dieſen fehlau - berechneten, zweidentigen Borfchlägen lag fo 
Vieles, was der Gelbftliebe des jungen Kriegers fchmeichelte 
und feinen Stolz befänftigte, daß et es zufrieden war, den 
Lauf der Greigniffe abzuwarten, nachdem er fich noch das fichere 
Verſprechen hatte geben laffen, daß er im Falle fernerer Feinde 
feligfeiten ein paflendes Kommando erhalten follte. Daß ein folches 
Ereigniß vor der Thüre fand, Fonnte felbjt einem viel weniger 
fcharfen Beobachter als Major Lincoln nicht verborgen bleiben. 
. Sage hatte bereits feine einftweilige Stellung in Charlestown 
verlaffen, um durch Goncentrirung feiner Macht vermehrte Sichere 
heit zu gewinnen. Bon den Hügeln der Halbinfel Bofton aus 
erblidte man die Koloniften feften Muths und als Männer 
entjchlöflen, die Armee des Königs zu belagern. Manche der 
gegenüberliegenden Höhen waren "bereits mit Haftig aufgeworfenen 
Erdwerken gekrönt und ein furchtbarer Haufe diefer ungeübten 
Krieger hatte fich kühn vor den Eingang der Landenge gelegt, und 
fchnitt dadurch jede Verbindung mit dem angränzenden Lande ab, 
indem fie das Heine Dorf Roxbury dicht vor den Mündungen 
der brittiichen Kanonen mit einer Keikheit beſetzten, die weit 
länger erprobten und .an die Gefahren des Kriegs aan 
Männern feine Schande gemacht haben würde. 
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Das Erftaunen in der Armee über diefe Zeichen von Geſchick— 
lichkeit und Muth bei den bis jeßt verachteten Amerifanern minderte 
-fich wieder in etwas, als fich das Gerücht im Lager verbreitete, 
daß viele Heren aus den Provinzen, die in früheren Zeiten mit 
Auszeichnung unter den Truppen der Krone gedient, die Befchls- 
haberftellen und die wichtigften Nemter unter dem Volk eingenom- 
men hätten. Unter anderen hörte Lionel die Namen Ward und 
Thomas, Männer von großem Talent umd- nicht unbedeutender Er- 
fahrung in den Waffen. Beide-waren von dem Kongreß der Kolonie 
förmlich als Anführer des Heeres angeftellt und unter ihren Be- 
fehlen wurden regelmäßige Negimenter formirt; welche, mit Aus- 
nahme der beiden unentbehrlichen Erforderniſſe — Mannszucht und 
Waffen — alle nöthigen igenfchaften von Kriegern »befaßen. 
Lionel Hörte- den Namen Warren öfter als jeden andern in den 
Cirkeln des Provinzhaufes und. zwar mit jener Bitterfeit erwähnen, 
welche, gerade indem fie den Haß feiner Feinde verrieth, eben da⸗ 
duch auch ihre Hochachtuug an ven Tag legte. Diefer Mann; 
der bis zum legten Augenblif der Anwefenheit der Füniglichen 
Truppen getroßt, und, umringt von ihren Bajonetten, furchtlos 
feine Orundfäge behauptet hatte, war num, wie man hörte, plötzlich 
aus ihrer Mitte verfchwunden, hatte, fein ganzes Glück in dem 
Strudel der Bewegung werfend, Helmath, Gigenthum und ein eine 
trägliches Gefchäft verlaffen und wie man behauptete, an den lebten 
Scenen zu Lerington Theil genommen. Der Name. aber, der ins- 
geheim dem größten Reiz für das Ohr des jungen brittifchen Kriegers 
hatte, war der von Putnam, einem Gutebefiser aus der benach⸗ 
barten Kolonie Connecticut, der, als der. Aufruhr zu ihm herüber- 
wirbelte, im buchfläblichen Sinne den Pflug verlief, ein Thier aus 
feinem Gefpann beflieg und nach einem foreirten Marfche von 
Hundert Meilen in furzer Seit in- den vorberften Reihen feiner 
Landsleute erfchien. Während der Name diefes ftattlichen Ameri- 
faners unter den Veteranen, welche Gage's Levers befuchten, son 
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Ohr zu Ohr geflüftert wurde, durchfreuzte eine Fluth zarter, melan⸗ 
cholifcher: Erinnerungen. die Seele des- Jünglingse. Er dachte an 
die häufige und innige Verbindung, welche Jener, fo lange er felbft 
noch. ein Knabe war, mit feinem Vater unterhalten, bevor noch 
die Schwarze Wolfe über Sir Lionels Verſtand ſich gelagert hatte, 
In jeder Erzählung von den mörderifchen Kämpfen mit den grau— 
famen Bewohnern der Wiloniffe, in jeder Schilderung kühn be— 
fandener Gefahren, wodurch diefe romantifche Kriegführung in den 
Wäldern fich auszeichnete, felbft in den ungewöhnlichen und furdhts 
baren Jagben auf die Thiere der Urwälder erfchien der Name dieſes 
Mannes vom einem ritterlichen Ruhme umftrahlt, der in einem 
aufgeflärten Zeitalter nicht zu häufig und nie unverdient erlangt 
wird. Der große Neichthum der Familie Lincoln und die hohen 
Erwartungen, die man von ihrem Erben hegte, hatten Letzterem 
einen militätifchen Rang erworben, der zu jener Zeit nur felten 
verliehen ward, wenn man anders diefe Auszeichnung nicht durch 
lange und eifrige Dienfte erfauft hatte. So kam es, daß manche 
feiner Ranggenoflen an jenen Abenteuern feines Vaters, in welchen 
ſich der amerikanische ‚Löwenherz‘ durch feine Thaten fu befonders 
ausgezeichnet, Theil genommen haften. Unter diefen ernften Ver 
teranen, welche ihn. am beften Fennen mußten, wurde Putnams 
Name ftets mit hoher, ja romantischer Begeifterung genannt und der 
merfwürdige Plan, der von den Friechenden Rüthen, welche ven 
General⸗en Chef umringten, ausgehegt wurde — ihn durdy Berfprechen 
son Nemtern und Reichthümern der Sache der Koloniften zu ents 
fremden, wurde von den früheren Genoffen des alten Bartels 
güngers nur mit verächtlicher Ungläubigfeit aufgenommen — einem 
Gefühle, welches der Erfolg der Unterhandlung fpäter vollfommen 
rerhtfertigte. - 

Nehnliche Vorſchläge wurden noch Mehreren unter den Ameris 
fanern, deren Talente eines Kaufes werth gehalten wurden, gemacht, 
aber die Grundfäbe des Tages hatten bereits jo tiefe Wurzeln 
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gefaßt, daß nicht Ein Mann von Bedeutung ſich fand, der auf den 
Antrag eingegangen wäre. 

Während ſtatt energifcherer Maaregeln folche .fein — 
nene Verſuche wiederholt wurden, langten fortwährend Truppen aus 
England an und vor Ende Mai erfchienen mehrere Anführer von 
Ruf in den Berathungen des Obergenerals, der nun eine bifponible 
Macht von nicht weniger als -achttaufend Bajonetten beifammen 
hatte. Mit der Ankunft diefer Verſtärkungen begann auch der ges 
funfene Stolz der Armee fich wieder zu beleben und der Muth der 
eingebilveten Jugend, vie erſt Fürzlich die Iufligen Paraden auf 
ihrem ftolzen Eilande verlaflen Hatte, empörte fi) gegen ven Ges 
danfen, daß eine folche Armee in die engen Gränzen der Halbinfel 
eingefperrt feyn follte und dieß durch einen Haufen halbbewaffneter 
Bauern, welche nicht nur aller Kriegsfenntnig entbehrten, ſondern 
auch faft von aller Munition entblößt waren. Diejes Gefühl ward 
noch durch den Spott der Amerikaner felbft vergrößert, die jet 
das Blatt ummwandten, indem fie unter - anderen Stichreven dem 
General Bonrgoyne den Namen ‚Ellbogen-Raum‘ gaben, weil Diefer, 
einer der erſten Führer der Armee, unflugerweife mit feiner Abficht 
geprahlt hatte, unmittelbar nach feiner Anfunft auf dem Kriegs⸗ 
fchauplage mit feinen Gefährten alsbald. die Gränzen des Heeres 
ausdehnen zu wollen. Die äußere Geftaltung ber Dinge im britti- 
ſchen Lager begann übrigens jetzt anzuzeigen, daß die Führer 
ernftlich den Plan Hegten, ihre Befibungen auszubehnen, und Aller 
Augen waren nach den Höhen von Charlestown, als nach demjenigen 
Puukte gerichtet, der hoͤchſt wahrfcheinlich zuerft befeßt werben würbe, 

Mas die Lofalität betrifft, fo Fonnte Feine militärische Pofition 
glüclicher gelegen feyn, um ſich gegenfeitig- zu unterftügen, bie 
Linien des Feindes auszubehnen und dadurch zu fehwächen, als bie 
beiden fi) gegenüberliegenven Halbinfeln , deren ſchon fo oft Er- 
wähnung geichah. Die Entfernung. zwifchen beiden betrug bios 
ſechshundert Ruthen und: die tiefen, ſchiffbaren Gewäfler, ‚von 
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welchen fie faft rings umgeben waren, machten es dem Töniglichen 
Generale leicht, zu allen Zeiten felbft die ſchwerſten Kriegefchiffe 
zur Vertheivigung eines der beiden Pläge aufzubieten. Diefe Bor: 
theile vor Augen, hörte das Heer mit frohem Muthe Befehle ers - 
gehen, welche, wie man wohl ahnte, eine herannahende Bewegung 
nach den Küften gegenüber bezwedten. 

Acht Wochen waren num feit dem Beginne der Feindfeligkeiten 
verfloſſen und der Krieg hatte ſich bis jetzt auf die obigen Vor 
fehtungen befchränft, mit Ausnahme von einem oder zwei. higigen 
Scharmüßeln, welche zwifchen den Fouragierern der Armee und 
einigen kleinen Abtheilungen der Amerifaner auf den Infeln des 
Hafens geliefert worden waren und wobei die Legteren ihren neulich 
erit erlangten Ruf des Muthes wacker behauptet hatten. 

Mit ver Ankunft der Regimenter aus England war die Fröhlich: 
feit noch einmal in die Stadt eingefehrt, obgleich diejenigen unter 
- den Einwohnern, welche gegen ihre Neigung zu bleiben genöthigt 
waren, fortwährend jene Talte Zurückhaltung beobachteten, wodurch 
auch wirklich alle Verſuche der Officiere, fie zu ihren Feſtlichkeiten 
beizuziehen,- vereitelt wurden. Wohl gab es’ einige Wenige unter 
den Koloniſten, die fich durch Ehrenftellen und Vortheile Hatten 
beitechen laſſen und der Sache ihres Landes untren geworben waren; 
mehrere unter. ihnen hatten zum Lohne bereits Aemter erhalten, 
welche ihnen Zutritt zu dem Ohre des Statthalters geftatteten, 
und ſo glaubte man diefen unter dem ungebührlichen, unheilvollen 
Einfluffe fo verderblicher Rathgeber, die feinen Sinn vergifteten 
und ihn zu Handlungen der Ungerechtigfeit und Härte antrieben, 
welche fein unbefangenes. Gefühl, wie feine gewöhnliche Denfweife, 
zu anderen-Zeiten gleich ſehr verdammt haben würde. Wenige. 
Zage nach der Affaire bei Lerington hatte ein Meeting von Seiten 
der Einwohner ftattgefunden und es war ein feierlicher Vertrag 
zwifchen ihnen und dem Statthalter aufgefeßt. worden, wonach 
Diejenigen, welche ihre Waffen ausliefern wollten, den Plag 
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verlaffen fonnten, während den Zurückbleibenden angemeflener Schutz 
in ihren Wohnungen verfprochen wurde. Die Waffen wurden aus 
geliefert, aber jener Theil des Vertrags, der von der: Entfernung 
der Einwohner handelte, wurde unter nichtigen und ungenügenden 
BDorwänden gebrochen. Dieß und verfchiedene andere Urfachen, bie 
mit dem Kriegsjuftande zufammenhiengen, erbitterten die Gefühle 
des Volks und gaben neuen Anlap zu Klagen, während auf der 
andern Seite bei allen Denen, welche gedrungen waren, ihre Geſin— 
nungen gegen ein Volk zu ändern, das fie doch nie lieben Fonnten, 
an die Stelle der Verachtung fehr fchnell ein förmlicher Haß getreten 
war. So herrſchte Groll und Miftrauen, mit aller Heftigkeit perfönlis 
hen Rachegefühls, in dem Plage felbft und verftärkte noch mehr den 
Wunſch der Truppen, ihre Gränzen auszubehnen: Trotz dieſer 
ungünftigen Vorzeichen über den Charakter des Kampfes lieh fich 
Gage durch feine natürliche Gutmüthigfeit und vielleicht durch den 
Wunsch, einige feiner eigenen Leute aus den Händen der Koloniften 
zu-befreien, zu einem Austaufche der Gefangenen verleiten und bes 
gründete dadurch fogleich zum Beginne einen Vorgang, derden gegen⸗ 
wärtigen Kampf von einer gewöhnlichen Empörung deutlich unterfchied. 
Es wurde zu diefem Zweck in dem Dorfe Charlestown, das damals 


von feinem der beiden Theile beſetzt war, eine Verſammlung ges 


halten. : An der Spite der amerifanifchen Deputation erjchien 
Warren und der alte ſchon oben erwähnte Partheigänger der Wild: 
niß, der vermöge einer glücflichen, obwohl nicht ungewöhnlichen 
Bereinigung von Gaben eben- fo raſch und Fräftig in Thaten der 
Milde, wie in denen der Kühnheit war. An diefer Zufammenfunft 
nahmen mehrere von den Veteranen der Föniglichen. Armee Antheil 
und festen über die Meerenge, um eine letzte, freundliche Unter: 
redung mit ihren alten Kameraden zu halten, der fie zwar mit der 
Freimüthigfeit eines Kriegers empfing, aber ihre Verfuche, ihn von 
den Fahnen, die er fich erwählt, zu verloden, mit eben fo Kr 
Iofer als unbeugſamer Feftigfeit zurüchvies. 


‚Während dieſe Ereigniffe auf dem ‚großen Schauplake des 
Kampfes Statt hatten, wurde das Geräufch der Zurüftungen in der 
ganzen Ausdehnung der Kolonien vernommen. An verfchiedenen 
Plaͤtzen wurden leichtere Akte dev Feindfeligfeiten begangen, da- die 
Amerikaner nicht länger auf den Angriff der Britten warteten, 
fondern überall, wo fie deren habhaft werden konnten, Kriegsvors 
räthe friedlich oder mit Gewalt,’ wie es fich traf, aufzufangen be: 
gannen. Die Concentrirung desHaupttheils der Truppen in Boſton 
hatte übrigens den übrigen Kolonien vergleichungsweife nur wenig 
zu thun übrig gelaſſen; während fie noch dem Namen nach unter 
der Herrfchaft der Krone verblieben, waren fie gleichwohl darauf 
bedacht, fein Mittel, das in ihrer Macht fand, zu vernachläßigen, 
um auch ihre Rechte für den äußerſten Fall ficher zu ftellen. 

Zu Philadelphia erließ ‚der Kongreß der Deputirten aus den 
vereinigten Kolonien‘ — der Körper, ber die großen Bewegungen 
eines Volkes lenkte, das nun exit als eine abgefonderte Nation zu 
handeln begann — feine Manifefte, worin er feine Grundſätze 
meifterhaft vertheidigte und fortfuhr, eine Armee zu organifiren, 
die, foweit. die Umftände es erlaubten, zum Schutze derfelben hin⸗ 
reichen follte. Münner, im Dienfte des Königs in den Waffen 
erzogen, waren eingeladen, fi) um ihre Fahnen zu reihen und bie 
übrigen vafanten Stellen füllte man mit den Namen jugendlicher, 
fühner Abenteurer aus, welche ihr Leben für eine Sache zu 
wagen entjchlofien waren, wo jelbft der Erfolg fo wenig perfönliche 
Bortheile verſprach. An die Spike diefer Lifte ungeübter Krieger 
ftellte- der Kongreß Einen aus feiner eigenen Mitte, einen Man, 
der fich bereits durch feine Thaten im Feld ausgezeichnet- hatte -und 
der ſeitdem feinem Baterlande den Ruhm eines unbefleckten Namens 
vererbt hat. * r 

* Waihington. | A. d. U. 
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Vierzehntes Kapitel, 


Du ſollſt mich treffen zu Philippi. 
Julius Eäfar. 


In diefer Periode fieberifcher Aufregung, während der Anfchein 
und die Entbehrungen des Kriegs ohne deſſen eigentliche Ger 
fahr oder Thätigkeit herrfchten, Hatte Lionel über: dem mächtigen 
Snterefle, das der Stand. der öffentlichen Angelegenheiten hervors 
rief, feine perfönlichen‘ Gefühle nicht gänzlich vergeflen. Früh am 
Morgen nach jenen nächtlichen Scenen zwifchen Mrs. Lechmere 
und den Bewohnern des Waarenhaufes hatte er fich wieder dahin 
begeben, um die tiefe Angft feiner Seele zu befchwichtigen und 
endlich. eine vollftändige Aufflärung über all’ jene Geheimniffe fich 
zu verschaffen, welche der Hauptgrund geweſen waren, der ihn mit 
einem Manne verband, welcher — außer um — ————— 
willen — nur wenig bekannt war. 

Die Wirkungen des Kampfes vom vorherigen Tage waren 
ſchon auf dem Markte ſichtbar, wo Lionel im Vorübergehen nur 
wenige oder faſt gar keine Landleute bemerkte, während fie ſonſt 
gewoͤhnlich um dieſe Stunde den Platz angefüllt hatten. In der 
That öffneten ſich die Fenfter der Buden nur mit Vorficht und die 
Leute blidten zur Sonne empor, als. hielten- fie es für unmöglich, 
daß fie jetzt noch ebenfo wie in Zeiten der Ruhe leuchte und waͤrme; 
Eiferfucht und Miftrauen waren can die Stelle der Sicherheit in den 
Straßen der Stadt getreten. Trotz der frühen Stunde waren nür 
Wenige noch zu Bette und Die, welche fich zeigten, verriethen in ihren 
Bliden, daß fie die Nacht wachend zugebracht hatten. Zu diefen 
gehörte auch Abigail Pray, welche ihren Gaft in ihrem Thürmehen 
empfing, während noch Alles gerade fo um fie herlag, wie er es 
am verflofienen Abend getroffen hatte, fo daß er nichts verändert 
fand, als ihr eigenes Auge, das, zu Zeiten einem in ihr garftiges 


Geficht eingeſetzten foftbaren Edelſteine ähnlich, jebt trüb und ein- 
geſunken erfchien und auffallender als gewöhnlich an dem allgemeinen 
Anfchein von Elend Theil nahm, von welchem das Weib umgeben war. 

„Sch bin zu einer etwas ungewöhnlichen Stunde bei Euch 
eingedrungen, Mrs. Pray,“ fagte Lionel beim Eintreten, „aber 
Geichäfte von der höchſten Wichtigfeit verlangen, daß ich Euren 
Miethsmann fpreche — vermuthlich ift er oben; es wird gut ſeyn, 
wenn She meinen Befuc anmeldet.” 

Abigail fchüttelte den. Kopf mit feierliher Miene und ant⸗ 
wortete mit gedämpfter Stimme: „Er iſt fortgegangen!“ 

„Bortgegangen!“ rief Lionel — „wohin? und wann?“ 

„Das Volk ſcheint von dem Zorne Gottes getroffen, Sir,“ 
antwortete das Weib — „alt und jung, Frank und gefund flürzen 
fie wie wahnfinnig dahin, Blut zu vergießen und es geht über 
Menjchen Bermögen, zu fagen, wo der Strom gehemmt werben mag.“ 

„Aber was hat dieß mit Ralph zu jchaffen? wo ift er? Weib, 
She wollt doch Fein falfches Spiel mit mir treiben ?“ 

„Ih! Verhüte der Himmel, daß ich. je wieder falſch ſeyn 
ſollte! und gegen Sie unter allen Geſchöpfen Gottes am. aller 
wenigften! Nein, Major Lincoln, der wunderbare Mann, der nur 
defwegen fo lang gelebt zu haben fcheint, um unfere geheimſten 
Gedanken zu Iefen, ſo wie ich nie gedacht hätte, daß ein Menich 
fie leſen fönute — er hat mich verlaffen und ich weiß nicht, ob er je 
wieberfehren wird.“ 

„Je wieder! Ihr Habt ihn doch nicht mit Gewalt von Eurem 
elenden Dache weggetrieben!«“ 

„Mein Dach ift wie das der Vögel der Luft — es ift das 
Dad) eines. Jeden, der fo unglücklich ift, Feines zu haben. Es gibt 
nirgends einen Fle auf diefer Erde, Major Lincoln, den ich mein 
nennen koͤnnte — einft zwar wird es einen ſolchen geben — ja, 
ein enges Haus wird für uns alle beforgt werden und Gott gebe, 
daß das meine fo ruhig feyn möge, wie man den * gewöhnlich 
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ſchildert! Ich lüge nit, Major Lincoln — nein, dießmal bin ich 
rein. von Betrug. — Ralph und Job find zuſammen weggegangen, 
aber wohin, weiß ich nicht, wenn nicht etwa, um zu dem Volk 
außerhalb der Stadt zu floßen — fie verließen mich, als der Mond 
aufging und jener Fürchterliche gab mir noch beim Abſchied eine 
Warnung, welche in meinen Obren wiedertönen wird, bis fie einft 
anter den dumpfen Schauern des Grabe taub geworben feyn werden.“ 

- „Weggegangen, um zu den Amerikanern zu ſſoßen und mit 
3056!“ wiederholte Lionel nachfinnend und ohne auf Abigails Schluß 
worte zu Hören. „Euer Junge wird durch dieſe Tollheit noch in 
Gefahr gerathen, Mrs. Pray, und Ihr ſolltet beſſer * ihn 
Acht haben.“ 

„Job gehört nicht zu Denen, welchen Gott etwas zurechnet, 

und kann eben fo wenig wie andere Kinder behandelt werben,“ 
erwiederte das Weib. — „Ah, Major Lincoln, ein -gefunderer, 
fräftigerer und fchönerer Knabe war in der ganzen Baiprovinz 
nicht zu fehen, bis das Kind fein fünftes Jahr erreicht Hatte! ba 
fam des Himmels Gericht über Mutter und Sohn. — Kranfheit 
machte ihn fo, wie Sie ihn nun fehen, ein Wefen mit der Geftalt, 
aber ohne die Vernnnft des Menfchen, und ich ward die Elende, 
die ich nun bin. Aber Alles wurde mir vorhergefagt und ich habe 
Warnungen genug über meine ganze Zukunft erhalten! denn fteht 
nicht gefchrieben, dag Er ‚heimfuchen werde die Sünden der Väter 
an den Kindern bis in’s dritte und vierte Glied?‘ Gott fey Danf, 
meine Sorgen und Sünden enden mit Job, denn nie wird es einen 
Dritten geben, der dadurch leiden koönnte.“ 
„Wenn irgend eine Sünde. fehwer auf Eurem Herzen liegt, “ 
hub Lionel jetzt an, „fo follte jede Betrachtung der Gerechtigfeit 
fowohl als der Reue Euch bewegen, - Eure Irrthümer Denen zu 
befennen, deren Glück vielleicht. von viefer Kenntnif, wenn. übers 
haupt eine folche. vorhanden ift, abhängen mag.“ 

Das arotag⸗ Auge der Frau erhob ſich, dem * des jungen 
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Mannes zu begegnen; doch vor dem durchdringenden Strahl, ver 
fie traf, zurückſchreckend, wandte fie es rafch auf den Wirrwarr und 
die Unordnung ihres unaufgeräumten Zimmers. Lionel wartete 
eine Zeit lang auf eine Antwort; als er aber fand, dag fie in 
hartnädigem Schweigen verharrte, fuhr er fort: 

„Nach Dem, was bis jegt vorgegangen, müßt Ihr einfehen, 
wie ich guten Grund zu dem Glauben Habe, daß mein Gefühl 
bei Eurem Geheimniß fehr nahe betheiligt ift; fo legt mir denn 
das Bekenntniß jener Schuld ab, die Euch fo ſchwer niederzubrüden 
Scheint und zur Belohnung Eures Vertrauens verſpreche ich Euch 
Berzeihung und Schutz.“ 

Als Lionel ſo unumwunden den Punkt berührte, der ſeinem 
Herzen am nächſten war, wich das Weib erſchrocken von ihrer 
Stelle neben ihm zurück und ihr Geficht verlor, je länger er fort: 
fuhr, immer mehr jenen deutlichen Ausdrud der Zerknirſchung und 
nahm dafür einen erzwungenen Blick des Erftaunens an, welcher 
bewies, daß fie in der Verftellung fein Neuling war, wie ftarf auch 
immer bie vorübergehenden Mahnungen ihres Gewiflens feyn mochten. 

„Schuld!“ wiederholte fie langfam und mit zitternder Stimme; 
„wir find allefammt fchuldig und waͤren ohne das Blut des — 
lers verlorene Gefchöpfe.“ 

„Sehr wahr; Ihr habt aber von Verbrechen uf die 
eben fo gut gegen menfchliche wie gegen göttliche Geſetze anſtoßen.“ 

„Sch! Major Lincoln! — ich, eine frevelnde Mebertreterin des 
Geſetzes?“ rief Abigail, indem fie fich ſcheinbar mit Ordnen ihres 
Zimmers zu ſchaffen machte — „Leute wie ich, ‚haben weder Zeit 
noch Muth, die Gefege zu verlegen. Major Lincoln quält cine 
arme verlaffene Frau, um dann heute Abend den Herrn am Tifch 
feine Scherze Preis zu geben — das ift gewiß, wir alle Haben 
unfre Bürde von Schuld, die wir verantworten müffen — ficher: 
lich Hat Major Lincoln den Pfarrer Hunt letzten en nicht 
über die Sünden der Stadt predigen Hören!“ 
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Lionel erröthete tief über die argliftige Behauptung des Weibes, 
daß er die Schwäche ihres Gefchlechts und ihre unbefchüste Lage 
Habe benugen wollen, und insgeheim über ihre Doppelzüngigfeit 
hoͤchlich ergrimmt, wurde er vorfichtiger in feiner Sprache und vers 
fuchte durch Güte und Sanftmuth die gewünfchte Mittheilung von 
ihr zu erhalten. Aber fein Scharffinn begegnete auf Seiten Abi: 
gails einer Lift, welche der feinigen mehr als gewachfen war und 
fie antwortete blos. noch mit Ausdrücen der Derwunderung, wie 
er ihre- Sprache für etwas mehr als die gewöhnliche Anerkennung 
der Irrthümer habe Halten Fünnen, welche überall ald gemeinfamer 
Antheil unfrer fündigen Natur anerkannt feyen. Darin gerade 
bewies das Weib feine hervorragende Eigenheit, denn die größere 
Zahl Solcher, welche-in ihren Befenntniffen und Klagen über bie 
verberbte Natur unferes Herzens am lauteſten fchreien, nehmen es 
in der Regel am empfindlichften auf, wenn man ihnen befonbere 
Bergehungen zuzumuthen wagt. Je ernſter und dringender ber 
junge Dann feine Sragen ftellte, deſto behutfamer wurde fie,- bis 
er zulegt voll Aerger über ihre Halsitarrigfeit und mit: dem ges 
heimen Verdacht, fie Habe mit ihrem Miethsmanne ein böfes Spiel 
getrieben, in tiefem Verdruße ihr Haus verließ, entichloffen, ihre 
ferneren Schritte genau zu beobachten und wenn. der Augenblick 
gekommen, - feinen Angriff fo einzurichten, daß er fie. nicht allein 
zum Befenntniß bringen, fondern auch Schaam und Reue in ihr 
hervorrufen koͤnnte. | 

Don dieſem augenbliclichen Aerger angetrieben und unfähig, 
den fchlimmen Verdacht, der fich gegen feine Tante in ihm regte, 
zu unterdrücken, befchloß der junge Mann, diefen nämlichen Morgen 
noch ihr Haus, das er bis jegt als Gaft bewohnt hatte, zu ver 
lafien. Wenn Mrs. Lechmere überhaupt wußte, daß Lionel Seuge 
ihrer Unterredung mit Ralph gewefen war, fo konnte fie die Nach— 
zicht davon nur durch Abigail erhalten Haben; jedenfalls war ihr 
Empfang beim Frühſtück von der Art, daß auch nicht das Geringfte 
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von einem ſolchen Miffen in ihrem Benehmen durchblickte. Sie 
hörte feine Entfchuldigungen wegen des beabfichtigten Auszugs mit 
ſichtlicher Beſtuͤrzung und mehr als einmal, als Lionel von ſeiner 
wahrſcheinlichen Lebensweiſe in der nächſten Zukunft ſprach, da die 
Feindſeligkeiten nun einmal begonnen hatten — von der größeren 
Unruhe, die ſeine Anweſenheit einer Dame von ihren Gewohnheiten 
und Jahren verurſachen würde — von ſeiner großen Beſorgniß 
ihretwegen — kurz, von Allem, was er zur Entſchuldigung feines 
Schrittes aufzufinden vermochte — fah er ihre Augen ängſtlich 
und mit einem Ausdruck auf Gäcilien gerichtet, der zu anderer Zeit 
ihn verleitet haben würbe, Miftrauen gegen die Beweggründe ihrer 
Gaftfreundfchaft zu faſſen. Die junge Dame felbft hörte jedoch 
den Vorschlag mit fichtlicher Zufriedenheit und als ihre Großmutter 
an ihre Anficht appellirte und fie befragte, ob er einen einzigen 
guten Grund für fein Vorhaben vorgebracht habe, antwortete fie 
mit einer 2ebhaftigfeit, die ihrer früheren Weife gänzlich fremd war: 

„Gewiß, theure Grofmama, den beften von allen Gründen — 
feinen Willen. Major Lincoln ift unfrer und unſres langweiligen 
Alttagslebens überdrüſſig und nach meiner Anficht fordert wahre 
Höflichkeit von uns, dag wir ihn ohne ein Wort der Widerrede 
nach der Kaferne ziehen lafjen.“ | 

„Meine Beweggründe müſſen fehr mißverftanden worden feyn, 
wenn ein Wunfch, Sie zu verlaffen —“ 

„D, Sir, es bedarf Feiner Erklärung. Sie haben fo viele 
Gründe vorgebracht, Coufin Lionel, daß die wahre und eigentliche 
Urfache noch im Hintergrund gelaffen wurde. Sie muß und fann 
feine andere als Langweile feyn.“ 

„Dann will ich Bleiben,“ erwiederte Lionel, „denn alles Andere ift 
beffer, als den Verdacht der Unempfindlichkeit auf fich zu laden.“ 

Gäcilie ſchien fowohl erfreut als überrafcht zu feyn. Cie 
fpielte einen Augenblick verlegenmit ihrem Theelöffel, biß fih im 
Verdruß in die fchönen Lippen und fagte dann in freundlicherem Ton: 
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„So muß ich: Sie von diefem Verdachte entbinden. Ziehen 
Sie in Ihre eigene Wohnung; wenn’s Ihnen angenehm ift und 
wir wollen ihre unbegreiflichen Gründe hinfichtlich der Veränderung 
nicht länger bezweifeln. Zudem werden wir Sie ja als einen 
BDerwandten ohne Zweifel jeden Tag fehen.“ 

Lionel hatte nun feine weitere Entfchuldigung, bei feinem ein- 
mal ausgefprochenen Entichluß nicht zu beharren und ungeachtet 
Mrs. Lechmere fi) von ihrem intereffanten Neffen mit Zeichen des 
Miderftrebens trennte, die mit-ihrer gewöhnlichen "Falten. und förm— 
lichen Weife in fonderbarem Widerſpruch ftanden, gefchah ber ges 
wünfchte Auszug doch noch im Lauf des nämlichen Morgens. 

Nach diefer Aenderung verfloß wieder Woche an Woche ganz 
in derfelben Art, wie wir es im vorigen Kapitel befchrieben haben, 
Bortwährend Iangten Berflärfungen an, ‚Generale auf Generale er= 
ſchienen am Platze, um den unentfchloffenen Gage in der Führung 
des Kriegs zu unterflügen. Die Furchtfamen unter den Koloniften 
erbleihten, als fie die langen Liften fo flolger und hochgepriefener 
Namen ablefen hörten. Da war Howe, ein Mann von edler Familie, 
die ſchon lange durch ihre Waffenthaten berühmt gewefen war 
und deren Haupt bereits fein Blut. auf amerifanifchem Boden ver- 
goflen hatte; Klinton, ein anderer Sprößling aus berühmten Haufe, 
durch ‚feine perfönliche Unerfchrodenheit und die Güte feines Pris 
vatcharafters noch mehr als durch die rauhen Gigenfchaften des 
Kriegers. herworleuchtend, und der feine, ritterliche Bourgoyne, der 
bereits auf den Feldern von Portugal und Deutfchland einen Namen 
fi erworben hatte, den er in den Wilpniffen von Amerifa zu vers 
lieren beftimmt war. Neben diefen verdienten Erwähnung Pigot, 
Grant, Robertfon und. der Erbe von Nothumberland, von benen 
Jeder eine Brigade in dem Kampfe für feinen Fürften führte; außer 
dem noch ein Heer von untergeorbneten Führern, welche ihre Jugend 
unter den Waffen verlebt hatten und nun in dem Kampfe gegen 
bie ungeübten Landleute von Neu:England ihre Erfahrung auf dem 
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Schlachtfelde bewähren follten. “Als ob diefe Zahl noch nicht ges 
nügte, um .ihre unerfahrenen Gegner zu überwältigen, hatte der 
Waffenſtolz noch außerdem viele Jünglinge aus den adeligen und 
zitterlichen Gefchlechtern des brittifchen Reichs auf dem Punkte ver: 
fammelt, auf welchen Aller Augen gerichtet waren; unter ihnen 
war Einer, der nachmals zu den Lorbeeren feiner Ahnen ven 
fchönften Kranz des Kriegsruhms fügte, der gemeinfame Erbe von 
Haflings und Moira — der glänzende, aber bis jegt noch uner- 
probte Knabe von Nawdon. Unter ſolchen Gefährten, von ‚denen 
Manche Schon in England feine Genoflen gewefen waren, ſchwanden 
Lioneln die Stunden rafch dahin und fo blieb ihm nur wenig Muße 
übrig, um über die Urfachen nachzudenken, die auch ihn auf den 
Kampfplatz 'hergeführt hatten. 

An einem warmen Abend gegen die Mitte des Juni traf es 
ſich, daß Lionel bei offenen Thüren von ſeinem beſonderen Zimmer 
aus, das nach dem Gemache führte, welches Polwarth zu dem. ‚vers 
trauten Tifch“, wie er es nannte, beftimmt hatte — Zeuge des folgen- 
den Auftritts wurde. M'Fuſe ſaß an einem Tifch mit der drolligen 
Amtsmiene eines hochweilen Rathsheren, während Polwarth neben 
ihm die doppelte Funktion des Richters und des Schreibers auss 
zuüben fehlen. Vor diefem furchtbaren Tribunal ftand Seth Sage, 
um fi), (wie es fchien, wegen gewifler Verbrechen zu verantworten, 
die er, fo lautete die Anflage, auf dem Schlachtfelde ſich Hatte zu- 
Schulden fommen laffen. Es war Lionel unbefannt geblieben, daß 
fein Hauswirth an der neulichen Auswechslung nicht hatte Antheil 
nehmen dürfen, umd er war neugierig, zu erfahren, was wohl die 
verftedtte Schelmerei, die er in der gravitätifchen Miene feiner 
Freunde entdeckte, bedeuten mochtez ſo legte er die — nieder 
und horchte auf folgendes Zwiegelprädh: 

„Nun; verantworte Dich für Dein Vergehen, Du dummer 
Burfche mit. dem weifen Namen,“ begann M’Fufe mit‘ einer 
Stimme, die. a ihre rauhen Kadenzen nicht verfehlte, jene Art 
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von Scheu hervorzubringen, welche der Sprecher, wie ber Ausdrudt 
feines Auges zu befagen fchien, hervorzurufen trachtete. „Sprecht 
Euch aus mit dem Freimuth eines Mannes und der Zerknirſchung 
eines Chriſten, ſo Ihr nämlich welche fühlt. Warum ſoll ich Euch 
nicht lieber gleich nach Irland ſchicken, auf daß Ihr Euch Euren 
Nachtiſch holt an den drei Balken — der eine davon iſt übers 
Kreuz gelegt, der bloßen Bequemlichkeit halber. Habt Ihr eine 
Einwendung dagegen, ſo nennt ſie ohne Verzug, bei der Liebe, die 
Ihr für Eure eigene eckige Ungeſtalt heget.“ 

Die Schelme verfehlten ihren Zweck nicht ganz, da Seth ein 
gut Theil mehr Unruhe verrieth, als man ſelbſt in gefährlichen 
Lagen an dem Manne zu ſehen gewohnt war. Nachdem er ſich 
geräuſpert und um ſich geblickt, um in den Augen der Zufchauer 
zu -lefen, auf welche Seite ihre Mitgefühl fich. neige, antwortete er 
mit höchft lobenswerther Feftigkeit: 

„Weil's wider's Geſetz ift.“ 

„Fort mit den endloſen Spitzfindigkeiten Eures Geſetzes, rief 
M'Fuſe, „und ärgert nicht ehrbare Leute mit feiner Spitzbüberei, 
als wären wir nichts weiter als eben fo viele Anwälte in dicken 
Perüden! An’s Evangelium folltet Ihr denken, Ihr gottlofer Ver⸗ 
worfener! "und das Eures letzten Endes wegen, das Euch eines 
Tags mit höchſt unfchicklicher Eile über den Hals Fommen wirb.“ 

„Sur Sache, Maun,“ unterbrach Polwarth, welcher bemerkte, 
daß die ausfchweifende Phantafie feines Freundes ihn bereits von 
dem gewünfchten Ziele abzulenken begann: „oder ich will felbft die 
Sadje vortragen und zwar in einem Styl, der einem Mandamus⸗ 
Rathe* Ehre machen ſollte.“ 

„Die Mandamus ſind alle gegen die Charte und ebenſo gegen's 
Geſetz,“ fuhr Seth fort, deſſen Muth zu ſteigen anfing, je mehr 

* Ein eigener Rath, der im Beginne der Unruhen von dem Minifteriun 


niedergeſetzt worben war, von ven Koloniften jedoch mit dem ————— 
Widerſpruche aufgenommen wurde. A. d. U. 
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das Geſpräch ſich feinen politifchen Grundſätzen näherte; „und 
meiner Anficht nach ift es vollfommen Far — wenn die Minifter feft 
‚auf deren Aufrechthaltung beharren, fo wird’ noch große Unord⸗ 
nungen, wenn nicht wirflichen Kampf, im Lande geben, denn alle 
Provinzen find Ein Feuer!“ 

„Unordnungen, Du unbewegliche Schlechtigkeit! Du Falter 
Meuchelmörder!“ tobte M'Fuſe; „nennt ihr nicht gar den Kampf von 
einem ganzen Tag eine Unordnung? oder das Auflauern hinter Heden, 
wobei ihr die Mündung eurer Musfete dem Job. Pray auf det 
Kopf und den Kolben auf einen Wollenfrautftengel legt und fo auf 
eure Mitgefchöpfe zielt — heißt ihr das eine ehrliche Art zu Fechten? 
Nun antwortet mir nach der Wahrheit und verachtet die Lüge, 
fo wie Ihr am Samftag nichts Anderes als Stocfifch eflen würdet — 
wer waren die beiden Leute, die in jener unglüclichen Stellung 
unter den Wollitauden, die ich Euch ſchon befchrieben habe, mir 
gerade in’s Geficht feuerten 2% 2 

„Berzeiht, Kapitän M’Fufe,“ fiel Polwarth ein, „wenn ich bes 
hanpte, daß Euer Eifer und-Unwillen mit Eurer Ueberlegung auf und 
davon gehen. Wenn wir den Gefangenen alfo in Angft jagen, 
werden wir den Zweck unſerer Juftiz vereiteln. Ueberdieß Tiegt 
eine Behauptung in Eurer Rede, Sir, der ich widerfprechen muß. 
Ein wirklicher Stodfifch ift nicht zu verachten, befonders wenn er, 
um den Dampf zu. erhalten, in einem  Umfchlag zwifchen zwei 
gröberen Fifchen fervirt wird. Ich Habe ſchon meine eigene Ges 
danfen darüber gehabt, einen Samftagsflub zu formiren, um den 
Reichthum der Bai ganz zu genießen’ und die Kochtunſt des Stock⸗ 
fiſches zu vervollkommnen!“ 

„Und laßt mich Euch ſagen, Kapitän Polwarth,“ erwiederte 
der Grenadier, indem er fein Auge ſtolz auf den Andern richtete, 
„daß Eure epifuräifche Vorliebe Euch auf den Gipfel’ des Kannis 
balismus führt, denn ficher darf man das fo nennen, wenn Ihr 
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vom Eſſen fprecht, während das Leben eines Mitgeſchöpfs vor dem 
Richterftuhle feinem Ende entgegenficht." — 

„Sch venfe,“ fiel Seth den Beiden in die Rede, ba ihm * 
Zank hoͤchſt zuwider war und er die Symptome eines Bruches unter 
feinen Richtern zu bemerfen glaubte, „der „Kapitän wünfcht zu 
wiflen,, wer die beiden Leute waren, die kurze Zeit, bevor er den 
Schuß in die Schulter erhielt, nach ihm gefeuert haben ?“ 

„Kurze Zeit, dir wunderbarer Heuchler! Sie war jo Fury 
als Flinte und Pulver fie nur machen konnten.“ 

„Bielleicht herrfcht hier ein Fleines Mißverftändnif, denn ein 
großer Theil der Truppen war fehr wir. — —“ 

— „Willſt Du etwa damit gar zu verftehen geben, ich ſey vor * 
den Feinden meines Königs trunfen gewefen ?“ fchrie wild det 
Grenadier. „Horcht auf, Ihr, .Meifter Sage, ich frage Euch in 
Gutem, wer die beiven Leute waren, welche auf vie befchriebene 
Art nach mir feuerten? bevenft wohl, daß ein Mann müde werben 
fann, Fragen vorzulegen, wenn fie nicht beantwortet werben.“ 

„Ei,“ antwortete Seth, der, wie fehr er auch in Ausflüchten 
geübt war, ‚doch mit religiöjem Schauder vor einer unmittelbaren 
Lüge zurücwich, „ich glaube fat; daß fie — — der Kapitän ifl 
gewiß, daß der Ort, den er meint, gerade über Menotomy war ?” 

„Sp gewiß als ein Menfch es feyn kann,“ fagte Polwarth⸗ 
„der feine Augen zu gebrauchen weiß.“ 

„Dann kann Kapitän Polwarth über die Sache Zeugniß geben ?“ 

„Sch glaube, Major Lincoln’s Pferd trägt noch bis auf diefen 
Augenblit etwas Weniges von Eurem Blei bei fih, WMeifter 
Sage.“ 

Seth. wi vor diefer Anhäufung von Beweifen gegen ihn, 
und da er überdem wußte, daß der Kapitän ihn buchftäblich ‚gerade 
in dem Augenblid, als er fein euer erneuern wollte, zum. Ge: 
fangenen gemacht hatte, fo entfchloß er -fich wohlweislich, aus der 
Noth_eine Tugend zu machen und aufrichtig zu geftehen ; daß er 
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bei dem Beibringen der Wunden mitgeholfen ‚habe. Das Aeußerſte 
übrigens, was feine Vorficht ihm zu fagen erlaubte, war: 

„Da ich fehe, daß hier nicht wohl ein Iırthum obwalten 
Tann, fo möchte ich faft annehmen, vie beiden Leute feyen haupt: 
fächlih „Job und ich gewejen.“ 

„Hauptſächlich, Du Spikbube voll Ungewißheit !* rief M'Fuſe. 
„Wenn irgend ein Haupt war. in Eurem feigen Mörberfomplott, 
das einen Chriften verwundete und ein Pferd verlegte, welches, 
wenn aud) nur ein dummes Vieh, doch gleichwohl befleres Blut 
in fich trägt, als es in euren Beiteladern rinnt — fo war’d eure 
eigene -häßliche Geftalt. Aber ich freue mich, dag Ihr endlich zum 
Geftändniß gefommen ſeyd! Ich Tann Euch jest mit Ruhe und 
Zufriedenheit im Herzen hängen fehen! Wenn Ihr noch irgend 
Etwas zu jagen Habt, fo fputet Euch und fprecht, warum ich Euch 
nicht mit dem erften Schiff nach Irland bringen laflen foll, begleitet 
yon einem Brief an meinen Lordlieutenant mit der Höflihen Bitte, 
daß er Euch fchnelle Beförderung und ein "RRUNNNO Begraͤbniß 
gewähren möge.“ 

Seth gehörte zu einer Klaſſe ſeiner Landsleute, welche, bei 
einem Ueberfluß an Scharfſinn, im wörtlichen Verſtand auch feine 
Spur von Scherz kannte. Getäufcht durch den Anfchein von 
Sorn, der ſich auch in ber That in die angenommene Weile des 
Grenadiers gemifcht hatte, während er bei dem aufregenden Gegenftand 
des ihm felbft widerfahrenen Unrechts verweilte, wurde der Glaube 
bes Gefangenen an den heiligen Schuß des Geſetzes ſehr erichüt- 
tert, und er begann fehr ernithaft über die Unficherheit der Zeiten, 
fowie über den Defpotismus der Militärgewalt nachzudenfen. Der 
wenige Humor, den er von feinen puritanifchen Vorfahren geerbt, 
obgleich ungemein jcharf, war doch von ganz anderer Art, als der 
fchnellbefonnene, -herzhafte Wib des. Irländers, deffen Stimmung 
Seth, weil er fie feibit nicht Faunte, darum eben auch nicht begreifen 
konnte; und auf diefe Art ſchien es, fo. weit eine fehr fichtbare 
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Unruhe ihre Abfichten fördern mochte, als ob die beiden Ver- 
fehworenen mit ihrem Plane vollfommen glücklich geweſen. Pok 
warth war der Erfte, der mit feiner Berlegenheit Mitleid fahne 
und mit ſorgloſer Miene bemerkte: 

„Vielleicht kann ich einen Vorſchlag machen, wodurch Mr. 
Sage ſeinen Nacken von dem Stricke loskaufen und zu gleicher Seit 
einem alten Freund einen wefentlichen Dienft leiften kann. 

„Hörft Du das, Du, der Menfchen und Vieh verwechjelt 1“ 
rief M'Fuſe. „Nieder auf Deine Kniee und danfe Gern Beter 
Polwarth für feine mitleidige Gefinnung.“ 

Seth war nicht unerfreut, fo freundliche Abfichten ausfprechen 
zu hören; aber durch Gewohnheit bei allem Handel vorfichtig, 
unterbrüdte er jedes Zeichen feiner Freude und fagte mit einer 
Miene der Ueberlegung, die dem abgefeimteften Händler in Kings 
Street Ehre gemacht haben würbe: „er möchte erft gerne die Ber 
dingungen hören, ehe er feine Entfcheivung abgebe.“ 

„Sie find einfach folgende,” erwiederte Polwarth: „Ihr ſollt 
noch heute Abend Paß und Freiheit erhalten unter der Bedingung, 
daß Ihr diefen Vertrag unterzeichnet, durch welchen Ihr Euch 
verbindlich macht, unfern Tifch, fo lange der Ort belagert ift, wie 
gewöhnlich mit gewiflen Artikeln an Speife und Nahrung, wie hierbei 
verzeichnet worden, zu verfehen und diefelben zu den ausgefehten 
Preifen zu liefern: — ich denke, auch der ärgfte Jude am Herzogs⸗ 
plage wird gegen Lebtere nichts einzuwenden haben. Nehmt das 
Inftrument bier, lest es und a ik damit wir innerlich ver- 
dauen mögen.” 

Seth nahm das Bapier und prüfte es mit jener Schärfe, bie 
er auf Alles anzuwenden "gewohnt war, "was feine pefuniiren 
Interefien berührte. Er machte Einwendungen gegen ben Preis 
jedes einzelnen Artikels, welche fänmtlich feines hartnädigen Wider⸗ 
ſtandes wegen abgeändert werden mußten; überbieß beftand er auf 
der Beifügung einer Klaufel, wonach ihm für den Ball, daß der 
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Verkehr durch die Obrigfeiten der Kolonie verboten würbe, die ſodann 
eintretende Geldſtrafe vergütet werden follte. Hierauf fuhr er fort: 
- „Wenn der Kapitän die Sache auf fich nehmen und die Ber: 
antwortung tragen will, fo bin ich bereit, den Handel abzuſchließen.“ 
„Will der Burfche nicht gar noch Vergütung bei einem Handel, 
der um fein Leben geht!“ rief der Grenadier ; „doch wir wollen 
meinetwegen feiner Habfucht nachgeben, Polly, und die Garantie 
für feine Habe auf uns nehmen. Kapitän Polwarth und-ich ver: 
pfänden unfer Wort, daß fie unverfümmert erhalten werben foll. 
Laßt mich den Artifel einmal in. Augenschein nehmen,“ fuhr der 
Grenadier fort, und blickte höchſt ernfihaft auf die verjchiedenen 
Punkte der Urfunde — „meiner Treu, Päter,* Du haft Dich für 
eine tüchtige Speifefammer vorgefehen. Rindfleiſch, Hammels, 
Schweinefleifh, Nüben, Kartoffeln, Melonen und andere Früchte; 
— halt, da ift ein Schniger, der einem englifchen Tiſch einen 
ganzen Monat lang zu lachen gäbe, wenn ein Irlaͤnder ihn gemacht 
hätte! als ob die Kartoffel nicht eben jo gut wie die Melone eine 
Frucht wäre. Was zum Henker, da fehe ich doch auch nicht ein 
Wort, wo von einem guten Trunk die Rede wäre: nichts als 
Eßwaaren! — Hör Burfche, nimm Deine fünf Sinne zufammen, und 
ich will wetten, . wir befommen auf eine. oder die andere Art doch 
- eine Mahlzeit zufammen.“ 
„Würde es nicht auch gut feyn,“ fragte Seth, „den lebten 
Pakt in ver Schrift für den Nothfall beizujegen ?“ 
„Hört, wie der Burfche fich verwahrt!“ rief M’Fufe; „er hat 
Has ausprüdliche Chrenwort von zwei Kapitäns zu Fuß und will 
es noch gegen ihre gemeinfame Unterfchrift austauſchen! Die Bor: 
derung ift zu vernünftig, um fie zu verweigern, Polly, und wir 
würben uns eines pefuniären Selbftmordes fchuldig machen, wenn 
wir. fie verwerfen wollten. So made einen kleinen Artikel zum 
Schluß, der den Irrthum aufflärt, in welchen der Herr verfallen iſt.“ 
* Srifher Dialekt, A. d. U. 
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Polwarth zjögerte nicht, dieß zu vollführen und in wenigen 
Minuten war Alles zur völligen Zufriedenheit beider Partheien 
abgemacht. Die beiden Krieger wünfchten fih Glück zw dem 
Gelingen eines Plans, der die Haupfübel einer Belagerung von 
ihrem eigenen Tifche fern zu Halten verſprach und Seth fand feine 
Schwierigfeit dabei, einer Uebereinfunft beizutreten, welche, wenn er 
ihre Rechtsbeitändigfeit vor einem Gerichtshof auch bezweifeln mochte, 
ihm wenigftens die Ausficht auf einen hübfchen Profit eröffnete: 
Der Gefangene wırde nun für frei erklärt und angewiefen, mit fo 
wenig Geräufch als möglich und unter dem Schutze des Pafles, 
den er in Händen hatte, fih aus der Stadt zu begeben. Seth 
.überlas noch ‘zum legten Mal und mit größter Aufmerffamfeit den 
Vertrag und entfernte fi dann, mit dem vorläufigen Entſchluß— 
die Bedingungen einzuhalten, wobei er nicht wenig froh war, daß 
er von dem Grenadier losfam, deflen Halb Fumifcher, Halb ernfter 
Blick ihm mehr Angft verurfachte, als jeder andere Umftand, ber 
je zuvor feine Schlauheit befchäftigt Hatte. Nach dem Verfchwinden 
des Gefangenen wandten fich die zwei MWürdigen wieder zu ihrem 
nächtlichen Banket, Herzlich Tachend über den glücklichen —. 
ihrer denkwürdigen Erfindung. 

Lionel ließ Seth ohne ein Wort aus dem Zimmer gehen; als 
der Mann aber feine eigene Wohnung mit zögerndem und unge 
willen Schritte verließ, folgte der junge Krieger, ohne merfen zu 
laffen, daß er Zeuge des Vorgefallenen geweien, ihm auf bie 
Straße, in der lobenswerthen Abficht, fein eigenes Wort noch für 
bie Sicherung von. Jenes’ Haus umd Habe zu verpfänden. Doch war 
es Feine leichte Aufgabe, der Eile eines Mannes gleich zu Fommen, 
der faum erft einer langen Haft entronnen war und num geneigt 
fihien , feinen Gliedern in froher, ungehemmter Bewegung volle 
Freiheit zu gewähren. Seth's Schnelligkeit dauerte unverändert 
fort, bis er Lincoln weit in die untern Stabttheile geführt Hatte, 
wo Legterer ihn mit einem Manne zufammentreffen ſah, mit welchem 
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er plöglich unter einen Bogen trat, der nach einem finfteren und 
engen Hofe führte. Lionel befchleunigte feine eilenden Schritte und 
ale er den Eingang erreichte, erhafchte er gerade noch mit einem 
Blick die ſchmächtige Geftalt Deflen, den er verfolgte, wie fie eben 
durch das entgegengefeßte Hofthor fchlüpfte, während er ſelbſt im 
nämlichen Augenblid mit dem Manne zuſammenſtieß, ber Seth 
offenbar veranlaßt hatte, vom Wege abzuweichen. Indem Lionel 
ein wenig auf die Seite trat, fiel das Licht einer Lampe voll auf 
die Geſtalt des Andern und er erkannte ihn fogleich als den thätigen 
Leiter des Caueus (wie die politiiche VBerfammlung genannt wurde, 
welcher er beigewohnt hatte), obgleich diefer dermaßen entitellt 
und vermummt war, daß, hätten nicht zufällig die Falten feines, 
Mantels fich geöffnet, der Unbekannte an feinem nächiten Freund 
Hätte vorübergehen fünnen, ohne erfannt zu werden. 

Wir treffen uns wieder!“ rief Lionel, mit der Schnelligkeit 
der Meberrafchung; „obgleich es fcheinen möchte, daß die Sunne 
nie auf unfere Zufammenfünfte herabfcheinen foll.“ 

‚Der Fremde ſchrack zufammen und verrieth deutlich den Munich, 
feitten Weg fortzufegen, indem er fich ftellte, als ob der Andere 
ſich in der Perfon geirrt habe; nach Furzem Zaubern jedoch, wie 
wenn er fih plöglich befünne, drehte er fih um und näherte ſich 
Lionel mit anmuthiger Würde: 

„Das dritte Mal full einen befonderen Reiz haben!“ ant- 
wortete er. „Ich bin fehr glücklich, Major Lincoln nad den 
Gefahren, denen er Fürzlich begegnete, unverletzt zu finden.“ 

„Die Gefahren find wahrfcheinlich von Denen, die der Sache 
unſeres Herrn übel wollen, übertrieben worden,“ erwiederte Lionel kalt. 

Es lag ein ruhiges aber ftolges Lächeln indem Geficht des 
Fremden, während er antwortete: „Ich will nicht gegen bie 
Behauptung eines Mannes fireiten, der an den Thaten jenes Tags 
fo bedeutenden Antheil genommen. — Sie werden ſich noch erinnern, 
daß, wenit auch der Marfch nach Lexington, gleich unfern eigenen 
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zufälligen. Iufammenfünften, im- Dunkeln gefhah, doch eine glän- 
zende Sonne dem Rückzug leuchiete.“ 

„Man brauchte Nichts zu verbergen;“ entgegnete Lionel, über 
bie ſtolze Ruhe des Andern piquirt — „ber Mann freilih, mit 
dem ich fpreche, muß fich fchenen, am hellen Tag durch Bofton’s 
Strafen zu wandeln.“ 

„Der Mann,. mit dem Sie fprechen, Major Lincoln,“ erwiederte 
der Fremde, indem er Lioneln einen Schritt näher trat, „hat einft 
bei Tag und Nacht durch die Straßen von Bofton zu wandeln 
gewagt, als - Ihres Königs ‚Eifenfreffer in der Sicherheit des 
Friedens einherftolzirten, und nun, da er eine Nation fich erheben 
fah, um ihre Aumaßungen nieverzufchlagen, ſoll er vielleicht davor 
zurüdichreden, feinen vaterländifchen Boden zu betreten?“ 

„Das ift eine Fühne Sprache für ‚einen Feind mitten im 
beittifchen Lager! Fragen Sie ſich ſelbſt, was meine Pflicht von 
mir fordert ?“ 

„Das iſt eine Frage, die zwiſchen Major Lincoln und — 
eigenen Gewiſſen liegt,“ erwiederte der Fremde, „obgleich mir wohl 
bekannt iſt,“ fügte er nach einer augenblicklichen Pauſe und in mik 
berem Tone hinzu, gleichlam ale ob er der Gefahr feiner Lage gedenfe — 
„baß die Herren von feinem Namen und Gefchlecht fich nie zu Angebern 
berbeigelaflen haben, fo lange fie in dem Lande ihrer Geburt wohnten.“ 

„And auch ihren Nachkommen wird diefes- fremd bleiben. 
Aber laßt das die Lebte unferer Zufammenkünfte feyn, bis wir 
uns als Freunde begegnen Eünnen, oder. fo wie Feinde follten, um 
fodann mit unferen Degenfpigen ſolche Säße weiter zu befprechen.“ 

„Amen,“ ſagte der Unbefannte und ergriff die. Hand des 
jungen Mannes, welche er mit der Wärme edler Nacheiferung 
drückte — „dieſe Stunde mag nicht mehr fehr ferne feyn und möge 
Gott, der gerechten Cache lächeln.“ - 

Ohne weiter ein Wort zu fagen, zog er bie Falten feines 
Mantels fehler um ſich und eilte fo raſch davon, daß Lionel, ſelbſt 
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wenn es fein Wille geivefen wäre, Fein Mittel hätte finden können, 
fein Meiterfchreiten zu hemmen. Da nun alle Hoffnung, Seth 
noch einzuholen, verloren war, Fehrte der junge Krieger langfam 
and gedanfenvoll nach feiner Wohnung zurüd. 

Die zwei oder drei folgenden Tage waren durch das deutliche 
Hervortreten mehr als gewöhnlicher Zurüftungen unter den Truppen 
bemerkbar und es wurde befannt, daß DOfficiere von Nang das 
Terrain auf der gegemüberliegenden Halbinfel genau rekognoseirt 
hatten. Lionel wartete geduldig den Lauf der Greigniffe ab; als 
aber die Wahrfcheinlichfeit, im den activen Dienft einzutreten, ſich 
täglich mehrte, erwachte von Neuem der Wunfch in ihm, die Ber: 
fchwiegenheit des Bewohners vom Waarenhaus auf die Probe zu ftellen 
und zu diefem Behuf einen neuen Verſuch zu machen: fo nahm er 
am Abend des vierten Tages feit obigem Zufammentreffen mit dem 
Unbefannten in der erwähnten Abſicht feinen Weg nad) dem Dod 
Syuare. Es war fchon lange, feit der Zapfenftreih die Stabt zu 
jener. tiefen Ruhe gebracht hatte, welche gewöhnlich dem Lärm 
einer Garnifon folgt und er traf im Weitergehen Niemand als 
' bie Shildwachen, die auf ihrem Furzen Weg Hin und herichritten 
oder gelegentlich einen Dfficier, der zu diefer foäten Stunde von 
einem Öelag oder von feinem Dienft zurückkehrte. Die Fenſter des 
Waarenhauſes waren dunfel und feine Bewohner, wenn es wirklich 
beren hatte, in tiefem Schlummer begraben. Ruhelos und aufs 
geregt verfolgte Lionel feine Wanderung durch die engen und 
büfteren Gaflen des Nordes , bis er fich unerwartet an dem Eins 
gang zu dem freien Raume fand, der von den Todten auf Copp's 
Hill eingenommen wird. Auf diefer Anhöhe Hatte der englifche 
General eine Batterie fchweren Gefchüges auffahren laffen und 
Lionel, um dem Anruf der Schildwache auszuweichen, wandte fich 
etwas auf die eine Seite und flieg nach dem Gipfel des Hügels 
empor, wo er, auf einen Stein fich niederlaffend, über fein eigenes 
Schickſal und die Lage des Landes nachzufinnen Auen: 

Lionel Lincoln, 
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Die Nacht war finfter, doch die leichten Dünfte, die über dem 
Plage. zu Hängen ſchienen, öffneten ſich zuweilen, wodurch das 
Schwache Sternenlicht zu Zeiten herworfchimmerte und bie ſchwarzen 
Rumpfe der Kriegsſchiffe, die vor der Stadt vor Anker lagen, nebſt 
den ſchwachen Umriſſen der Ufer gegenüber in ungewiſſem Düfter 
ſichtbar machte. Stille der Mitternacht ruhte auf der Scene, und 
wenn ber laute Ruf ‚Alles gut‘! von den Schiffen und Batterien 
emporftieg, folgte dem Schrei fo tiefe und unerfchütterte Ruhe, 
als ob das Weltall unter diefer Andeutung von Sicherheit forglos 
ſchlummere. — In einem foldhen Augenblick, wo felbft das leichte 
Wehen der Nachtluft gehört wurde, drang das Geräufch eines 
Plätſcherns im Wafler, wie es entfieht, wenn ein Ruder mit 
äußerfter DBorficht bewegt wird, zu dem Ohr des jungen Kriegers. 
Er Taufchte aufmerffam und als er bie Augen nad der Richtung 
wandte, wo bie leifen Töne herfamen, fah er einen Heinen Kahn 
über die Oberfläche des Waſſers hingleiten und auf das fandige 
Ufer am Fuß des Hügels mit fo leichter, gleichförmiger Dewegung 
zutreiben, daß kaum eine Welle darob am Rand ſich Eräufelte, 
Neugierig, wer wohl um biefe Stunde und auf fo geheimnißvolfe 
Weiſe im Hafen umberfchiffen möchte, war Lionel eben im Begriff, 
fich zu erheben und hinabzugehen, als er die dunkle Geſtalt eines 
Menichen aus dem Boote an’s Land gehen und den Hügel in 
. gerader Linie gegen feine eigene Stellung heraufflimmen fah. Den 
Athen an ſich Haltend und in den tiefen Schatten zurüdgebrüdt, 
der von einem Punkte oberhalb des Hügels herabfiel, wartete 
Lionel, bis die Geftalt fich bis auf zehen Schritte genähert hatte, 
wo fie ftill hielt und wie es ſchien, gleich ihm bemüht war, jeden 
andern Ton, jedes Gefühl vor dem einen Endzwecke — dem der 
angeftrengteften Aufmerffamfeit, zu unterdrücen. Der junge Krieger 
locerte zuvor feinen Degen in der Scheibe, ehe er begann: 

„Wir haben einen abgelegenen Ort und eine geheime Stunde 
gewähll, Sir, um unfern Betrachtungen nachzuhängen.“ 
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Hätte die Geftalt die unerreichbare Natur eines Förperloferr 
Weſens beſeſſen, fie hätte diefe gerade durch das Unerwartete fo 
erfchütternde Anrede nicht mit größerer Apathie aufnehmen können, 
als der Mann, an den fie gerichtet ward. Er wandte ſich langfam 
gegen den Sprechenden, und fchien ihn ernft zu betrachten, ehe er 
mit leifer, drohender Stimme antwortete : 

„Dort ift ein Grenadier mit Musfete und Bajonet auf dem 
Hügel und geht zwifchen den Kanonen auf und ab; wenn Der hier 
Leute fprechen Hört, wird er uns zu wei er machen, ſelbſt 
wenn Major Lincoln darunter if.“ 

„Ha! Job,“ rief Lionel — „wie treffe ich Dich hier, herum 
fireifend wie ein Dieb in der Nacht? — zur welcher Unglüdepoft - 
bit Du heute Nacht wieder verwendet worden ?“ 

„Wenn Job ein Dieb ift, weil er kommt, um die Gräber auf 
Copp's zu befuchen, fo find’s deren zwei.“ 

„Wohl gefprochen, Junge!” fagte Lionel lächelnd; „aber noch 
einmal, mit welchem Auftrag bift Dur zu biefer ungewöhnlichen 
und verbächtigen Stunde zur Stadt zurüdgefehrt?“ 

„Job licht es, zu den Gräbern zu gehen, ehe der Hahn kraͤht; 
man fagt, die Todten gehen um, wenn die Lebenden fchlafen.“ 

„Und möchtet Du denn Gemeinschaft pflegen mit den 
Todten ?“ 

„Es ift fündhaft, ihnen viele Fragen vorzulegen, und die Ihr 
an fie richten wollt, müffen in des Allheiligen Namen gethan werden,“ 
antwortete der Burfche in fo feierlichem Ton, daß, -an diefem Ort 
und zu dieſer Stunde, Lioneld Blut dadurch zu erftarren anfing — 
„aber Job ift gern in ihrer Nähe, um fi) an die Dünfte zur 
gewöhnen, bis er einft felbft gerufen wird, um Mitternacht im: 
Grabtuch umherzumandeln.“ 

„Hoch!“ fagte Lionel — „was ift das für ein Geräufch ?” 

Sob Taufchte einen Augenblid eben fo angeftrengt wie fein 


Gefährte, ehe er antwortete: 
E 
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„Sch höre kein Geränfch, als das Säufeln des Windes in der 
Bai oder das Branden der See, weldhe an dem Strand der Eilande 
hinrauſcht.“ 

„Keines von beiden,“ ſagte Lionel; „ich vernahm das leiſe Sum: 
men von hundert Stimmen, „oder mein Gehör Hat mich getäufcht.“ 

„Mag feyn, die Geifter reden zu einander ;“ antwortete ber Junge 
— „man fagt, ihre Stimmen feyen gleich raufchenden Winden.“ 

Lionel fuhr mit der Hand über die Stirne und verfuchte feine 
frühere Geiftesftimmung wieder zu gewinnen, welche durch das feier 
liche Weſen feines Gefährten fonderbar verwirrt worden war; er 
entfernte fich langfam von der Stelle, während der Schwachfinnige 
ihm ſchweigend auf der Ferſe folgte. Er hielt nicht eher, als bis 
‚er die inneren Winkel der Mauer, die das Feld der Todten ein: 
ſchloß, erreicht Hatte, wo er ftille ftand, und auf die Eelrierang 
ſich ſtützend, abermals aufmerkſam horchte. 

„Burſche, ich weiß nicht, wie Dein thörichtes Geſchwätz mein 
Gehirn verwirrt haben kann,“ ſagte er „aber das iſt ſicher, daß 
ſonderbare überirdiſche Töne heute Nacht an dieſem Ort ſich hören 
Iaflen. Beim Hinmel! da ift wieder ein Gemurmel, als ob die 
Luft über dem Wafler mit lebenden Wefen erfüllt wäre; und 
- Hört Du, fohon wieder — mich dünft, ich vernehme ein Geräufch, 
als ob fchwere Laſten auf den Boden niederfielen !“ 

„Ei,“ fagte Job, „das find die Schollen auf den Särgen; 
die Todten fehren wieber in ihre Gräber zurück, und es ift Zeit, 
daß wir vor ihnen den Grund räumen.“ 

Lionel zögerte nicht länger, fondern lief mehr als er ging, 
indem er ſich von dem Orte mit einem geheimen Schauder entfernte, 
den er zu jeder andern Seit einzugeftehen fich gefchämt haben 
würde; auch bemerkte er nicht eher, daß Job ihn begleitete, als 
bis er Lynnſtreet eine Strecke Hinabgegangen war. Hier redete 
ihn fein Geführte in feinem gewöhnlichen, ruhigen und ausbrude- 
Iofen Tone an: 
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„Das ift das Haus, welches der Gouverneur baute, der einft 
um Geld in.See ging!“ fagte er; — „er war früher ein armer 
Knabe, wie Job, und nun foll fein Enfel ein großer Lord feyn, 
und der König fchlug auch den Großvater zum Ritter. Es ift 
faft das Nämliche, ob einer fein Geld aus der See oder aus dem 
Land gewinnt; der König macht ihn dafür zum Lord.“ 

„Du achteft die Fönigliche Gunft fehr gering, Burfche,“ erwies 
derte Lionel, indem er im Borbeigehen einen kurzen Blick auf 
‚Phipp's Haus‘ warf — „Du vergißft, daf ich einft einer von Deinen 
verachteten Rittern feyn werde!“ 

„Sch weiß es,“ fagte Job; „und auch Ihr kommt von 
Amerifa — mir feheint, alle- armen Jungen gehen von Amerifa 
aus zum König, um große Lords zu werden, und alle Söhne der 
großen Lords fommen nach Amerifa, um fih zu armen Jungen 
machen zu laſſen; — Nab fagt, Job fey auch der Sohn eines 
großen Lords !“ 

„Dann ift Nab eben fo thöricht wie ihr Kind,“ fagte Lionel; 
„aber Knabe, ich möchte Deine Mutter heute Morgen fehen, und 
ich erwarte von Dir Nachricht, zu welcher Stunde ich fie bejuchen kann.“ 
Job antwortete nicht und Lionel bemerkte, als er den Kopf 
umwandte, daß der Junge ihn plößlich verlaffen hatte und bereits 
wieder zu feinem Lieblingsplaße unter den Gräbern zurücgefchlicyen 
war. Beunruhigt über die wilden Launen des Blödfinnigen, eilte 
Lionel in feine Wohnung und warf ſich zu Bett; doch hörte er 
noch oft und immer wieder den lauten Ruf ‚Alles gut‘, ehe die 
fonderbaren Phantafien, die fortwährend feinen Geift befchäftigten, 
ihw zw der Nuhe, die er fuchte, gelangen ließen. | 


“ 
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Fünfzehntes Kapitel. 


Kein Zweifel, wir find feinere Leute, als viefe einfachen 
Pächter, mit denen wir nun zufammentreffen werben. Unſere 
Hüte haben eine breitere Krämpe, der Degen hängt uns 
zierlicher zur Seite und wir machen eine beffere Figur in 
einem Ballfaal; aber vergeffen wir nicht, daß auch ber 
vollendetfie Maccaroni* unter uns in Peling für einen 
tölpifhen Bauern gelten würde. 


Brief eines alten Dfficiers. 


Der tiefe Schlaf des Morgens war auf feine Sinne herab: 
gefallen, als Gefichie aus der Vergangenheit und Zukunft fich in bie 
Träume des jungen Kriegers mifchten. Die Geftalt feines Vaters ftand 
vor ihm, wie er fie in feiner Kinpheit gefehen hatte, ſchön in 
BDerhältniffen und in der Blüthe männlicher Kraft; fie fchaute auf 
ihn mit jenem Blicke gütigen aber melancholiſchen Wohlwollens, 
welcher flets ihren Ausdruck befeelt Hatte, feit Lionel des Wittwers 
einzige Freude geworden war. Indem fein Herz bei dieſem Ans 
blicke Höher zu fchlagen anfing, ſchwand die Geftalt hinweg und 
ihr folgten phantaftifche Gebilde, welche unter den Gräbern auf 
Copp's umherzutanzen fehienen: an ihrer Spige erfchien Job Pray, 
der unter wilden Sprüngen, die etwas von den geilterhaften 
Schreden des Todes an fich hatten, gleich einem’ Weſen aus einer 
andern Welt, zwifchen den Gräbern dahinglitt. Ein lautet plöß- 
licher Donnerſchlag fuhr dazwifchen und die Schatten flohen wieder 
in ihre ftillen Wohnungen, aus welchen er fie noch manchmal mit 
ihren eifig flarren Blicken, ihren gefpenftigen Gefichtern nach ihm 
herüberlauern fah, gerade wie wenn fie ihre Macht Eennten, das 
Blut des Lebenven erflarren zu machen. Seine Gefichte wurben 
jest peinlich deutlich und fein Schlaf ward von ihrer Lebhaftigkeit 

* © nennen bie Engländer fpottweife einen „Stußer.” 
A. d. U. 


231 


übermannt, als. feine Sinne endlich diefe unnatürlihen Bande 
fprengten und er erwarte. Die Morgenluft wehte durch feine 
offenen Vorhänge und das Licht des Tags hatte fich fchon über 
die dämmernden Dächer der Stadt ergoflen. Lionel erhob ſich 
aus dem Bett und durchichritt mehreremal das Zimmer in ver- 
geblicher Anftrengung, die Bilder, die feinen Schlaf heimgefucht 
hatten, von ſich abzufchütteln, bis die Töne, welche die Luft zu 
ihm herübertrug, zu deutlich wurden, um noch länger von einem 
geübten Ohr mißverftanden zu werben. 

„9a,“ murmelte er vor fich Hin; „ich habe doch nur zur 
Hälfte geträumt ; das find nicht Töne eines eingebildeten Sturmes, 
fondern Kanonen; fie Sprechen deutlich genug für einen Krieger!“ 

Er oͤffnete das Fenfter und fchaute auf die Scene hinab. Der 
Donner des Geſchützes ertönte rafch und fchwer, und Lionel warf 
die Augen umher, um die Urfache diefes ungewöhnlichen Vorfalls 
zu entdecken. Gage hatte bis jeßt die Politik befolgt, die Aufunft 
feiner Berftärkungen abzuwarten, ehe er einen Schlag auszuführen 
ſich entfchloß, der, wie er beabfichtigte, entfcheidend werben follte; 
die Amerifaner, das wußte man wohl, waren zu Färglich mit 
Kriegsmunition verfeben, um auch nur Eine Ladung Pulver in 
einem von den eitlen Angriffen neuerer Belagerungsweife nußlos zu 
vergeuden. Die Kenntniß diefer Thatfachen mußte die Neugierde 
noch um Vieles vermehren, womit Major Lincoln in das Geheimniß 
einer fo eigenthümlichen Störung einzubringen verfuchte. Fenſter 
nach Fenfter in den anliegenden Gebäuden zeigte bald, wie fein 
eigenes, verwunderte und beftürzte Zuſchauer. Hier und dort fah 
man einen halbgefleiveten Soldaten oder einen gefchäftigen Städter 
mit einer Haft über die ftillen Straßen bineilen, welche bie Heftig- 
Zeit ihrer. Neugierde beurfundete. Hin und wieder erblidte man 
Frauen, welche wild aus. ihren Wohnungen bervorfiürzten, und 
als die Töne in freier Luft mit zehnfacher Gewalt ihr Ohr trafen, 
fich erſchreckt wieder in ihre Häufer zurüdzogen. Lionel rief drei 
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oder vier der Vorübereilenden an; aber Diefe, die Augen wild 
nach feinem Fenfter emporwerfend, rannten weiter ohne Antwort 
zu geben, als ob die Noth zu dringend wäre und fein Sprechen 
weiter erlaubte. Da er folchergeftalt fein -wieverholtes Fragen 
fruchtlos fand, Fleivete er fich Haflig an und ging auf die Straße 
hinab. Indem er aus der Hausthüre trat, lief ein halbbefleiveter 
Artillerift eilends an ihm vorüber, der mit der einen Hand feine 
Kleidung  orbnete , während er in der andern einiges von bem 
befonderen Werkzeugen des Corps trug, in dem er diente. 

„Was bedeutet das Feuern, Sergeant,“ fragte Lionel, „und 
wohin eilt Ihr in viefer Verwirrung ?“ 

„Die Rebellen, Euer Gnaben, die Rebellen!” rief der Soldat, 
rückwärts gewendet, doch ohne feine Eile zu unterbrechen, „und ich 
gehe zu meinen Kanonen !“ 

„Die Rebellen!“ wiederholte Lionel; „was koͤnnen wir von 
einem Haufen von Landleuten in einer. foldden Stellung zu fürchten 
haben? — — der Burfche hat heimlich feinen Poſten verlaflen 
und Beforgnig für fich felbft mifcht fich mit diefem Eifer für 
feinen König !“ | 

Das Stadtvolf ſtrömte jegt in Schaaren aus feinen Woh- 
nungen und Lionel, ihrem Beifpiel folgend, nahın feinen Weg nad 
ber nahegelegenen Höhe von Beacon Hill. Er eilte mit noch 
zwanzig Anderen den fleilen Weg zur Blattform aufwärts, ohne 
eine Sylbe mit Leuten zu wechſeln, die eben fo wie er felbft über 
diefe frühzeitige Unterbrechung ihres Morgenfchlummers erftaunt 
Schienen. In wenigen Minuten fiand er auf der Heinen grafigen 
Ebene, umringt von Hunderten nengieriger Zuſchauer. Die Sonne 
hatte eben den dünnen Nebelfchleier über den Gewäflern weggezugen 
und ließ das Auge unter der aufjteigenden Dunftfchichte über ein 
weites Feld Hinfchweifen. Mehrere Schiffe lagen in den Kanälen 
Eharles und Myftid vor Anker, um die nördlichen Zugänge ber 
Stadt zu decken und als Lionel eine weiße Rauchfänle um bie 
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Maften einer Fregatte ſich winden fah, war er nicht länger im 
Zweifel darüber, woher das Beuern fommen könne. Noch fah ex 
flaunend bin und konnte ſich die Gründe nicht erklären, welche eine 
folche Friegeriiche Schauftellung nöthig machen mochten; da brachen 
ungeheure Rauchichichten aus der Seite eines Linienfchiffs hervor, 
das ebenfalls feine tiefmäuligen Kanonen öffnete, und diefem Beis 
ipiel folgten augenblicklich einige fliegende Batterien nebft den 
Heineren Fahrzeugen, bis bas weite Amphitheater von Hügeln 
rings um Boflon von dem Echo von Hundert Feuerfchlünden 
wiederhallte. 

„Was foll dag Ailes bedeuten, Sir,“ rief ein junger Officier 
von Lionels Regiment, indem er fih am diefen wandte — „beit 
Seeleuten ift es wahrhaftig ernft, fie laden ihre Kanonen mit Kugeln, 
wie ich an dem Saufen ihrer Schüfle vernehme !“ 

„Sch kann mich Feines beflern Standpunftes rühmen, als der 
Shrige ift,“ erwiederte Lionel; „und vermag bis jetzt auch nirgends 
einen Beind zu entdecken. Da die Gefchüge nad der gegenüber: 
liegenden Halbinfel gerichtet fcheinen, fo glaube ich fait, ein Streif- 
corps der Amerikaner verfucht, das Gras, das frifch gemäht dort 
drüben auf den Wieſen liegt, zu verwüſten.“ 

Der junge Officier war im Begriff, dieſer Meinung — 
pflichten, als ſie eine Stimme über ihren Köpfen rufen hörten: 

„Da feuert eine Kanone von Copp's! Sie ſollen nicht denken, 
fie können das Volk mit ihrem hölliſchen Lärmen erſchrecken; laßt 
fie nur drauf los donnern, bis die Todten aus ihren Gräbern hers 
vorkommen — die Bailente werden doch den Hügel behaupten!“ 

Jedes Auge richtete fich augenblicklich aufwärts und mit Ver⸗ 
wunderung und Grgögen entdeckten die Zufchauer Job Pray, der 
in dem Rofte des Leuchtthfurms faß; feine fonft fo ausdrucksloſe 
Miene glänzte vor Freude, während er unabläflig feinen Hut hoch 
in den Lüften fchwang, als Kanone auf Kanone fi vernehmen 
lieg und den erfchütternden Lärm des Gejchübes vermehrte. _ 
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„Nun, Burſche!“ rief Lionel; „was fiehft Du? und wo find 
bie Bailente, von welchen Du ſprichſt?“ 

„Wo?“ erwiederte der Narr und fchlug die Hände in Findifchem 
Entzücden zufammen; „nun da, wo fie einzogen in finfterer Mitter⸗ 
nacht und wo fie nun fiehen werben am hellen vollen Mittag. Die 
Bailente koͤnnen zulegt noch in die Fenfter von Alt» Funnel hinab: 
fchauen, und jest laßt die Regulären heranfommen — man wird ben 
gottlofen Mördern das Geſetz Ichren!“ 

Etwas gereizt über die Sprache Jobs, rief ihm Lionel in 
ärgerlichem Tone zu: 

„Komm herab von diefem Käfig, Burſche, und erfläre Dich 
deutlicher, oder der Grenabier dort wird Dich von Deinem Sit 
herunterholen und Dich an den Pfahl da ftellen, um Dir ein 
wenig von der heilfamen Iurechtweifung angebeihen zu laſſen, bie 
Du fo nöthig Haft.“ 

„Ihr verfpracht, daß die Grenadiere Job nicht wieder peitfchen 
follten,“ antwortete ver Blödfinnige, indem er in dem Rofte niederfauerte 
und mit trübem, ängftlihem Blick auf feinen angedrohten Züchtiger 
herabfchielte; „und Job gelobte Euch dafür Gänge zu thun und 
nicht Eine von des Könige Kronen zum Lohne zu nehmen.“ 

„So komm herab, im Augenblid, und ich will unferes Kontrak— 
tes gebenfen.“ 

Durch diefe Derficherung , die in einem freumblicheren Tone 
gegeben worden, beruhigt, fprang Job furglos von feinem eifernen 
Eike herab, und indem er fih an dem Pfeiler feftflammerte, glitt 
er rafch auf den Boden, wo Major Lincoln ihn augenbliclich beim 
Arm fapte. „Wo find die Baileute? ich frage Dich noch einmal.“ 

„Dort!“ antwortete-Sob und wies. über die niederen Dücher 
der Stadt hinweg nach der Richtung der Halbinfel gegenüber. 
„Sie graben ihren Keller auf Breeds, und befefligen jetzt gerade 
ihre Unterpfeiler, und dann follt Ihr fehen, zu welhem Aufbau 
fie das Bolf einladen werben.“ 
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In dem Augenblid, ald der Ort genannt wurde, waren Aller 
Augen, die bis jebt auf die Schiffe felbit gefchaut Hatten, anftatt 
den Gegenftand ihrer Feindfeligfeit zu fuchen — alsbald nach der 
grünen Anhöhe emporgerichtet, welche ein wenig zur Rechten von 
dem Dorfe Charlestown ſich erhob und jeder Zweifel ſchwand fo- 
fort bei diefer Entvefung. Der Hohe, kegelförmige Gipfel von 
Bunker-Hill lag nadt und unbefegt, wie am vorhergehenden Tag; 
aber am Ende eines etwas niedrigeren Kammes, der fich eine Heine 
Strede in die See ausdehnte, war eine Heine Erdbank aufgewurfen 
worden, beren Zweck Fein militärifches Auge verfennen Eonnte, 
Diefe Redoute, fchmal und Funftlos, wie fie war, beherrfchte durch 
ihre Lage den ganzen inneren Hafen von Bofton und bebrohte 
fogar einigermaßen die Befagung der Staht ſelbſt. Die plögliche 
Erjcheinung diefes zauberähnlichen Werfes war ed, was bie fchlume 
mernden Seeleute in Allarm gebracht hatte, nachdem die Nebel des 
Morgens zerfireut waren, worauf die Schanze alsbald die Ziels 
Scheibe für das fämmtliche Geſchütz der ganzen Flotte in der Bat 
wurde. Erflaunen über die Dreiftigfeit ihrer Landsleute machte 
die Städter verflummen, während Major Lincoln und die wenigen 
Dfficiere, die neben ihm fanden, mit einem Blicke erfannten, daß 
diefer Schritt von Seite ihrer Gegner in dem Gang der Belagerung 
eine Krifis herbeiführen müſſe. Umfonft wandten fie ihre verwun- 
derten Blide nach der nahe liegenden Höhe und ringsum nach den 
verfchiedenen PBunften der Halbinfel; vergeblich fuchten fie jene 
jehirmenden Punfte, womit man gern im Kriege ſolche Vertheidi— 
gungswerfe zu decken pflegte. Die Landleute gegenüber hatten mit 
feiner Berechnung gerade den Punkt befebt, wo fie ihrem Feind am 
empfindlichften ſchaden Fonnten; ohne Rüdficht auf die entftehenden 
Zolgen Hatten fie in wenig kurzen Stunden, eingehüllt in den 
Mantel der Nacht, ihre Werk mit einer Gefchilichfeit aufgeworfen, 
. bie einzig nur von ihrer Kühnheit übertroffen wurde. Schon 
bei dem erften Blicke mußte fich diefe Wahrheit dem Beſchauer 
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aufdrängen, und Major Lincoln fühlte feine Wangen erglühen, als er 
fich des dumpfen, undeutlichen Gemürmels erinnerte, das die Nachts 
luft zu feinen Ohren geweht, und jene unerflärlichen Gefichte ſich 
zurüctief, welche ihn fogar die ganze Nacht verfolgt hatten, bis 
es der Wahrheit und dem Lichte des Tages gelungen war, fie zu 
zerfireuen. Er winkte Job, ihm zu folgen und verließ in rafchem 
Schritte den Hügel; als fie den Gemeindegrund erreicht Hatten, 
wandte er fich mit den Worten an feinen Gefährten: 

„Burſche, Du warft im dieſes Werk der Mitternacht eins 
geweiht!" | 

„Job hat genug zu thun bei Tag und braucht nicht bei Nacht 
zu arbeiten, wo nur die Todten ihre Ruhepläge verlaſſen,“ er⸗ 
wiederte der Junge und ed lag dabei in feinem Blick eine ſolche 
Geiftesftumpfheit, daß der Andere fogleich feinen Unwillen ent- 
waffnet fühlte. 

Lionel lächelte, indem er abermals feiner eigenen Schwäche 
gedachte und fagte vor fi Hin: 

„Die Todten! ha, das find die Werfe von Lebenden, und fühne 
Männer find es, die es gewagt haben, eine folche That auszus 
führen. Aber fage mir, Job — denn umfonft würdeſt Du ver- 
fuchen, mich länger zu Hintergehen — in welcher Anzahl verließeft 
Du die Amerifaner dort auf dem Hügel, als Du in vergangener 
Nacht über den Charlesfanal ſetzteſt, um die Gräber auf Copp's 
zu bejuchen ?” 

„Beide. Hügel waren bedeckt,“ antwortete der Andere — 
„Breeds mit dem Volk und Copp's mit den Gefpenftern — Job 
glaubt, die Todten waren aufgeftanden, um ihre Kinder jo nahe 
bei fich graben zu fehen.“ 

„Wahrſcheinlich;“ fagte Lionel, welcher für's Beſte hielt, den 
wilden Ideen des Knaben beizuflichten, um feine Lift. zu entwafinen — 
„aber find auch die Todten unfichtbar, fo fünnen doch die Lebenden 
gezählt werden.“ 
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„Job zählte fünfhundert Mann, die bei Sternenlicht mit 
Haden und Scaufeln dem Bunfer über die Nafe Hinzugen, und 
dann hielt er inne, denn er wußte nicht mehr, ob fieben- ober 
achthundert zunächft käme.“ 

„Und nachdem Du aufhörteſt zu zählen, folgten da noch 
Andere nach?“ 

„Die Baikolonie ift nicht fo arm an Leuten, daß fie bei einem 
Aufftand nicht ihrer taufend muſtern Fönnten.“ 

„Aber ihr hattet doch einen Meifter als Auffeher bei. eurer 
Arbeit; war's etwa der Wolfsjäger von Connecticut?“ 

„Dazu braucht man nicht aus der Provinz zu gehen, um einen 
MWerfmeifter zu finden, der einen Keller aushebt! Dickey Gridly ift 
ein Boftonerfind.“ 

„Sp! Der ift der Führer! dann haben wir nichts zu fürchten, 
wenn der Jägersmann aus Connectient nicht an ihrer Spige fleht.* 

„Meint Ihr, der alte Prescott von Peperelf wird den Hügel 
verlaſſen, fo lange er noch ein Körnchen Pulver zu verfchießen Hat? — 
nein, nein, Major Lincoln, Ralph felbft ift Fein beflerer Krieger 
und Ihr könnt Ralph nicht erſchrecken!“ 

„Wenn fie aber ihre Kanonen oft abfeuern, wird ihr geringer 
Schießvorrath bald aufgebraucht feyn und dann müflen fie ohne 
Gnade Reißaus nehmen.“ ! 

Job lachte Höhnifch und mit dem Anſchein tiefer Verachtung: 

„Ja, wenn die Baileute fo dumm wären wie des Königs 
Truppen und folche die Kanonen gebrauchten! aber das Geſchütz 
der Kolonie bedarf nur geringe Ladung und es ift auch nur wenig 
da. Laßt vie höllifchen Lärmer nur nach Breeds hinaufgehen; das 
Volk wird fie das Geſetz lehren!“ 

Lionel Hatte nun von dem Blödfinnigen Alles herausgebracht, 
was er über die Lage und Stärke der Amerifaner von ihm zu ers 
fahren Hoffen Fonnte und da die Augenblicke zu Foftbar waren, um 
fie in nuplofem Gefpräch zu vergeuden, befahl er dem Jungen, 
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auf die Nacht in feinem Duartier zu erfcheinen und verließ ihn. 
In feinem eigenen Haufe angefonmen, ſchloß fih Major Lincoln 
in fein Stubierzimmer ein und verbrachte mehre Stunden mit 
Schreiben oder Prüfen von wichtigen Papieren. Ein Brief be— 
fonders wurde gefchrieben, gelefen, zerriflen, wieder gefchrieben und 
fo fünf und fechs Mal, bis er ihn endlich fiegelte und das wichtige 
Papier mit einer Art Sorglofigfeit adreflirte, welche anzeigte, daß 
feine Geduld durch die verfchiedenen Proben erſchöpft worden war. 
Diefe Dofumente wurden Meriton mit der MWeifung übergeben, fie 
an ihre verfchiebenen Adreſſen abzuliefern, wofern er nicht vor dem 
nächften Tag Gegenbefehl erhielte, worauf der junge Mann Haftig 
ein fpätes und leichtes Frühſtück zu fich nahm. Während er noch 
in feinem Kabinet eingefchloffen war, Hatte Lionel mehrere Male 
die Feder bei Seite geworfen, um zu laufchen, denn der Lärm in 
der Stadt drang bis zu feiner Einfamfeit und verrieth die Auf 
tegung und Kampfluft, die in den Straßen der Stadt herrfchte. 
Nachdem er zuletzt die Aufgabe, die er fich geftellt, vollendet Hatte, 
nahm er feinen Hut und fchlug mit Hafligen Schritten den Weg 
nach der Mitte des Plabes ein. 

Kanonen raflelten über das Pflafter, Munitionswagen hinten 
drein, und Dfficiere und Bedienungsmannfchaft folgten in eiligem 
Schritt dicht Hinter ihren Gefchügen. Adjutanten, mit wichtigen 
Befehlen beauftragt, fprengten wüthend durch die Strafen; dann 
und wann fah man auch einen Dfficier, der fein Quartier mit 
einer Haltung verließ, in welcher männlicher Stolz mächtig gegen 
innerlihe Trauer ankämpfte, während er noch den lebten angft- 
vollen Blick auffing, der feiner entfchwindenden Geftalt von treuen 
Augen nachgefendet wurde, die bis jet mit Vertrauen und Liebe 
den feinigen zu begegnen gewohnt gewefen waren. Doch blieb 
bei dem allgemeinen Getöfe und dem Glanz der Scene nur wenige 
Zeit übrig, um bei folchen vorübergehenden Zeichen von Familiens 
weh zu verweilen. Zu Zeiten drangen Töne Friegerifcher Muſik 
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duch die Windungen der Frummen Straßen oder Truppenabtheilun- 
gen zogen vorüber und verfolgten ihren Weg nach dem Einfchiffungs- 
plag. Als Lionel gerade an der Ede einer Straße einen Augenblid 
ftill Hielt, um die fefte Haltung eines vorüberziehenden Grenadier⸗ 
corps zu bewundern, fiel fein Auge auf die mächtige Geftalt und 
die ſtrengen Züge M'Fuſe's, der an der Spige feiner Kompagute 
mit jenem Ernſt einhermarfchirte, welcher die Genauigkeit des 
Schritts unter die wichtigen Borfälle des Lebens zählte. Nicht 
weit von ihm entfernt war Job Pray, der feine Schritte nach dem 
Takt des militärifchen Marfches abmaß und das glänzende Schaus 
fpiel mit flumpfer Verwunderung betrachtete, während fein Ohr, 
ihm felbft unbewußt, die begeifternden Töne der Muſik begierig 
verfchlang. Diefem ſchönen Corps folgte unmittelbar ein Bataillon, 
an welchem Lionel alsbald die Auffchläge feines eigenen Regiments 
erfannte, Der warmherzige Bolwarth führte ihre vorderen Reihen 
und mit der Hand winfend rief er: . 

„Bott grüß dich, Leo, Gott grüße dich! — emblich einmal 
fommen wir zum fohönen, gefchloffenen Kampf und all das Treib⸗ 
jagen hat jebt ein Ende.“ 

Die Klänge der Hörner übertönten feine Stimme und Lionel 
fonnte blos noch feinen herzlichen Gruß erwiebern, worauf er ale- 
bald, durch den Anblick feiner Kameraden an feinen Borfak erinnert, 
fi) ummwandte und-feinen Weg zu der Wohnung des Fommandirenden 
Generals verfolgte. 

Das Thor des Provinzhaufes war mit Kriegsleuten vollges 
pfropft, einige warteten auf Vorlaß, andere gingen ein und aus, 
Alle irugen die Miene von Leuten, welche Aufträge von Bedeutung 
zu vollziehen haben. Der Name Major Lincolnsd war faum anges 
fündigt, als ein Adjutant erfchien und ihn mit einer Höflichkeit und 
Eile vor den Statthalter führte, welche einige Herren, bie fchon 
feit Stunden gewartet hatten, einigermaßen für ungerecht hielten. 

Lionel jedoch, der fich wenig aus einem Gemurmel, das er nicht 
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hörte, machen Fonnte, folgte feinem Führer und wurde in ein Ge— 
mach geleitet, wo ein Kriegsrath fo eben feine Beratungen ge- 
endigt Hatte. Auf der Thürfchwelle mußte er einem Officier Pag 
machen, der ſich in Eile beurlaubte und deflen mächtige Geftalt in 
tiefen Gedanken etwas niebergebeugt erfchien, als er das dunkle, 
Triegerifche Antlit einen’ Augenblid erhob, um für die tiefe Ver- 
beugung des jungen Kriegers feinen Danf zu erwiebern. Um dieſen 
Führer fammelte fich fogleich eine Gruppe junger Männer und als 
fie alle miteinander fich entfernten, Fonnte Lionel aus ihren Reden 
fo viel zufammenreimen, daß fie ihren Meg nad dem Schlachtfelde 
nahmen. Das Zimmer war mit Dfficieren von Rang angefüllt; 
bie und da fah man daneben einen Mann in Bürgerfleivung, deſſen 
düftere, verlegene Blicke ihn als einen jener Mandamus-Rathgeber 
anfündigten, deren üble Anweifung das Uebel befchleunigt Hatte, 
welches ihre Weisheit nun nimmer wieder gut zu machen vermochte. 
Aus einem Fleinen Kreife diefer Hartgetäufchten Bürgerlichen trat 
Gage's anſpruchsloſe Geſtalt Lioneln entgegen und bildete durch 
die Einfachheit ſeines Anzugs einen auffallenden Kontraſt zu dem 
kriegeriſchen Glanze, der um ihn her ſchimmerte. 

„Womit kann ich Major Lincoln dienen?“ fing er an und reichte 
dem jungen Mann mit Herzlichfeit die Hand, erfreut, wie es ſchien, 
von feinen läftigen Rathgebern befreit zu feyn, die er mit fo wenig 
Umftänden verlaffen hatte. 

„„Wolf's Gigne‘ marfchirten fo eben an mir vorüber nad 
den Booten und ich habe mir die Freiheit genommen, mich zu Euer 
Excellenz mit der Frage zu drängen, ob es jetzt nicht Zeit wäre, 
daß ihre Major feinen Dienft wieder bei ihnen anfräte ?“ 

Ein Schatten des Nachdenkens Iagerte fih für einen Augen- 
blid auf den ruhigen Zügen des Generals, worauf er mit freund: 
lichen Lächeln antwortete: 

„Es wird nichts weiter als ein Vorpoftengefecht geben und 
muß in Kurzem abgethan feyn. Wollte ich aber jedem braven, 
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Manne, der fich heute von Muth angefewert fühlt, feine Forderung 
gewähren, fo möchte dieß leicht dem Dienfte Seiner Majeftät das 
Leben manches Dfficiers Foften, das dann durch ein folches Stückchen 
Boden zu theuer erfauft wäre.“ 

„Darf ich mir aber wohl erlauben, zu bemerfen, daß bie 
Bamilie der Lincoln aus der Provinz ſtammt und daß ihr Beifpiel 
bei einer folchen Gelegenheit nicht verloren gehen follte ?“ 

„Die Loyalität der Kolonien ift hier zu gut repräfentirt, als 
daß es noch eines weiteren Opfers bebürfte,“ fügte Gage und warf 
dabei einen forglofen Blid anf die Gruppe hinter ihm. — „Mein 
Kriegsrath Hat über die zu verwendenden Dificiere bereits verfügt 
und ich bedaure, dag Major Lincolns Name dabei ausgelaflen 
wurde, ba ich jest fehe, daß ihm dieß peinlich fällt; aber ein koſt⸗ 
bares Leben darf nicht leichtfinnig und ohne Noth ausgefeßt werben.“ 

Lincoln verbeugte fi und nachdem er noch die wenigen Nach 
richten, die er von Job Pray gefammelt, mitgetheilt Hatte, wandte 
er fih ab und fand fich neben einem andern Dfficier von hohem 
Rang, der lächelnd den Ausdruck getäufchter Erwartung in feinen 
Zügen beobachtete, und feinen Arm ergreifend, ihn mit einer Uns 
gezwungenheit aus dem Zimmer führte, welche feiner zierlichen 
Geftalt vollfommen anftand. 

„Sp follen auch Sie, Lincoln, wie ich felbft, am heutigen 
Tage nicht für den König fechten,“ fing er an, als fie das Vor: 
zimmer erreichten. „Howe hat das Glück der heutigen Affaire, 
wenn überhaupt Glück bei einer fo gewöhnlichen Gelegenheit feyn kann. 
Doch allons; begleiten Sie mich als Zufchauer nach Copps, da 
man und unjern Antheil an dem Drama felbft verweigert; vielleicht 
fönnen wir dabei Stoff, wenn auch nicht für ein Eros, fo doch 
vielleicht zu einer Pasquinade fammeln.“ 

„Entfchuldigen Sie, General Bourgoyne,“ fagte Lionel, 
„wenn ich die Sache mit ernfteren Augen als Sie betrachte.“ 

„Ach! ich Hatte vergeffen, daß Sie e. ‚Gefährte auf 
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feiner Jagd nach Lexington waren!" unterbrach ihm ber: Andere‘; 
„jo wollen wir’s denn eine Tragödie. nennen, wenn: das: Ihrem 
Humor: beffer zufagt. Was mich betrifft, Lincoln, ich habe viefe 
krummen Straßen und düfteren Häufer herzlich. jatt, und da. ich 
einigen. Geſchmack für die. Poeſie der Natur in mir fühle, fü Hätte 
ich Tängft den verlaflenen Feldern. diefer Landleute einen Beſuch 
abgeftattet, wenn ich eben fo fehr die Macht: wie den. Willem: dazu 
gehabt hätte. Aber. hier kommt Clinton auf. uns: zu; auch: er geht 
nach Copp's, wo wir Alle eine Lechion im ber: Kunft, Krieg zwi 
führen, nehmen fünnen, wenn wir die Art flubiren, wie Howe feine: 
Bataillone ſchwenkt.“ 

Ein Krieger von mittlerem Alter, trat jet zu: ihnen; feine: 
fräftige Figur, wenn ihr auch die. Grazie und Leichtigkeit: des 
Gentleman abging, der Lincoln noch am Arm: führte — hatte dafür 
einen: ächt martialiichen Character, der dem Blid des ruhigen und 
bürgerlichen: Gage gänzlich. fremd war. Gefslgt von. ihrem. vers: 
ſchiedenen Begleitern, verließ die ganze Gejellfchaft augenblicklich: 
das: Gouvernementsgebäude, um auf der ſchon öfter erwähnten. 
Anhöhe ihren Standpunkt: einzunehmen. 

Als fie auf die Straße famen, verließ Bourgoyne den Arm 
feines Gefährten und ging mit geziemeuder Würde an der Seite 
feines Mitgenerals. Lionel benüßte freudig diefe Nenderung, um 
ſich ein wenig von der Gruppe zurüdzuziehen;: er folgte ihren. 
Schritten in folder Entfernung, daß es ihm. dadurch möglich wurbe, 
alle die Aeußerungen des Gefühle von Seiten der Einwohner zu bes 
obachten, welche der Stolz die beiden Andern überfehen. ließ. 
Schreckenbleiche weibliche Geſichter blidten aus jedem Fenfter auf fie 
herab, während die Dächer der Häufer bis zu den Spiken. der 
Kirchthürme hinauf fich mit gleich neugierigen, aber dabei fühne- 
ten Zufchauern zu füllen anfingen. Die Trommeln raflelten nicht 
länger durch die engen Straßen; nur manchmal hörte man den 
fhrillen Ton einer Pfeife vom Wafler- her, der die Bewegung 
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der Truppen in der Richtung der Halbinfel gegenüber verfündigte. 
Altes übertönte der unaufhörliche Donner des Geſchützes, ver feit 
Tagesanbruch noch Feinen Augenblid aufgehört hatte, unermüdet 
die Luft zu durchrollen, bis das Ohr, an feine Gegenwart ger 
wöhnt, auch die ſchwächeren Töne, derem wir gebucht, unter: 
ſcheiben lernte. 

Die niedrigeren Theile der Stadt, in welche vie Gefellfchaft 
jebt Hinabfam, erichienen von Allem, was Leben hat, völlig ver: 
laffen; die offenen Fenfter, die unverfchloffenen Thüren verriethen 
den Drang der Gefühle, der die Bevölferung anf folche Bunfte 
geführt: hatte, welche für die Beobachtung des herammahenden 
Kampfes günftiger gelegen waren. Diefer Beweis heftiger Neu— 
gierde erregte felbit die Sympathieen unferer alten und verfuchten 
Krieger; ſie befchleunigten ihre Schritte und bald fliegen alle von 
den düftern Gebäuden nach der fernen und unbefchränften Ausficht 
auf dem Hügel empor. 

Die ganze Scene lag nun vor ihnen ausgebreitet. Faft gerade 
ihnen gegenüber lag’ das Dorf Charlestown, das ſich mit feinen. 
öden Gaſſen und den ſchweigenden Dächern mie eine Stätte des 
Todes ausnahm; wenn felbft noch einige Zeigen von Leben an 
feinen offenen Zugängen fihtbar waren, fo waren es nur einzelne 
Geſtalten, welche fchnell durch die Einfamfeit hineilten, als ob fie 
ungebuldig wären, einen dem Unbeil geweihten Boden zu verlaffen. 
Auf dem entgegengefeßten Punkt, an der ſüdöſtlichen Seite der 
Halbinfel, in einer Entfernung von etwa taufend Ruthen war ver 
Grund ſchon von Menfchenmaflen in Scharlach bededt, deren Waffen 
in der hellen Mittagsfonne glänzten. Zwiſchen diefen beiden Punf- 
ten, doch mehr in der unmittelbaren Nähe des fchweigfamen Dorfes 
erhob fih aus einer vom Waſſer begränzten Ebene jener ſchon 
beſchriebene Freisförmig abgerundete Hügel, bis er eine Höhe 
von etlichen fünfzig bis fechzig Fuß erreichte, wo er dann zu einem 


niedrigen Kamme anwuchs; bier erblickte man das Fleine Erdwerk, 
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das bis jebt al diefe Bewegung verurfacht Hatte. Die Wieſen 
zur Rechten lagen noch vor ihnen, fill und lachend wie in den 
zubigften Tagen der Provinz, nur Lionels aufgeregte Phantafie ließ 
ihn eine dumpfe Stille fühlen, welche über den vernachläßigten 
Brennöfen gegenüber und über der ganzen Landichaft ausgebreitet 
lag, und mit der jegt mahenden Scene in düfterem Ginflange zu 
ftehen fchien. Weit zur Linken, über den Waflern des Charles: 
Ganals, hatte das amerikanische Lager feine Taufende über bie 
Hügel ergoflen; die ganze Bevölkerung der Gegend, auf viele 
Meilen in's Land hinein, war nad diefem Punfte zufammenges 
firömt , um Zeuge eines Kampfes zu ſeyn, von welchem das Schidfal 
ihrer Nation abhing. Beacon Hill flieg, wie eine Pyramide leben⸗ 
der Gefichter aus der erfchredenden Stille der Stadt Bofton empor : 
jedes Auge war auf den enticheidenden Punkt geheftet; Menfchen 
hingen an den Raaen ver Schiffe und ſchwebten in achtlofer Sicher: 
heit an Karniffen, Kuppeln und Kirchthürmen; jeder andere Sinn 
ſchwieg vor dem Alles verfchlingenden Drange des Jufchauens. 
Die Kriegsichiffe waren tief in die Flüfe oder vielmehr im bie 
engen Arme der See, welche die Halbinfel bildeten, eingebrungen, 
oder fandten ihre eifernen Gefchoffe mit unermüdlichem Eifer über 
die niedere Landenge hin, welche allein eine Verbindung zwiſchen 
den fich aufopfernden Männern auf dem Hügel und ihren entfern⸗ 
ten Landsleuten eröffnete. Während Bataillon nach Bataillon auf 
dem Punkte landete, beftrichen Kanonenfugeln von der Batterie 
auf Copp's und von den Kriegsfchiffen das natürliche Glacis vor 
der Schanze, fuhren tief in die Erdbruſtwehr oder fielen mit Hef- 
tigfeit auf die leeren Seiten der Iuftigeren Höhe herab, die einige 
Hundert Nuthen rückwärts davon lag. Die fchwarzen, rauchenden 
Bomben fchienen über dem Grunde zu ſchweben, als verweilten 
fie noch, um fich die Stelle auszulefen, wo fie ihren tödtlichen 
Brennftoff verbreiten wollten. 

Trotz diefer ſchreckenden Vorbereitungen und der unaufhörlichen 
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Gefahr während diefes langen, ängſtlichen Morgens, Hatten bie 
ftandbaften Landleute auf dem Hügel feinen Augenblid in ihren 
raftlofen Anftrengungen eingehalten, um den Boften, den fie mit 
fo vieler Kühnheit bejegt hatten, bis auf's Aeußerfte zu behaupten. 
Umfonft erfchöpften die Engländer alle Mittel, ihre hartnädigen 
Feinde auseinander zu jagen — Hade, Schaufel und Spaten fuhren 
fort, ihe Werk zu verrichten, ein Wall nad; dem andern flieg 
mitten unter dem Lärm und der Gefahr der Kanonade aus dem 
Boden empor, ftandhaft und unausgefegt währte die Arbeit, gerade 
als ob die phantaftifchen Gedanken Job Pray's ſich verwirklichen 
follten und die Schangenden nur mit den friedlichen Arbeiten ihres 
gewöhnlichen Lebens bejchäftigt wären. Diefe Feftigfeit hatte aber 
nichts mit jenem ſtolzen Troße gemein, den eine ansgebildete Dreffur 
auch der gewöhnlichften Seele einzupflanzen vermag; denn unbefannt 
mit dem Schimmer militärifchen Gepränges, in der einfachen und 
rohen Kleidung ihres Standes, nur mit folden Waffen ausge 
rüftet, wie fie von den Hacken über dem eigenen Kamin herab 
genommen worben, felbft ohne eine Fahne, die ihre ermuthigenden 
Balten über ihren Häuptern hätte wehen laffen, — fo ftanden fie 
einzig und allein durch die Rechtmäßigfeit ihrer Sache und jene 
tiefen moralifchen Grundfäße unterftüßt, welche fie von ihren Vätern 
überfommen Hatten, und welche, das wollten fie am heutigen Tage 
beweifen, unverfümmert auch auf ihre Kinder vererbt werben follten. 
Es wurde erſt fpäter befannt, daß fie diefe Anftrengungen und 
Gefahren ertrugen, während fie felbft aller Hülfsmittel entbehrten, 
die in Augenblicken ver Ruhe und Sicherheit zur Erfrifchung der 
Lebensgeifter fo notäwendig find; dagegen hatten auf der andern 
Seite ihre Feinde in der Zeit, fo lange fie die Anfunft ihrer legten 
Truppen erivarteten, mit voller Ruhe ein Mahl zu ſich genommen, 
das für Hunderte unter ihnen das lebte ſeyn follte. Der enticheis 
dende Moment fchien nun heranzunahen. Cine allgemeine Bewe- 
gung entſtand unter den brittifchen Bataillonen, die nun, nachdem 
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die zögernden Boote mit dem Nefte der Abtheilungen angelangt 
waren, längs dem Ufer, von dem Höhenfamme gedeckt, ſich -aus- 
zubreiten begannen; Dfficiere fprengten von Regiment zu Regiment 


und ‚überbrachten die letzten Befehle ihres Führers. In diefem 


Augenblick erfchien ein Corps der Amerikaner ‚auf der Höhe von 


Bunker Hill, zog eilends die Straße herab und verſchwand in den 


Wieſen zur Linfen ihrer eigenen Schanze. Diefem Trupp folgten 
andere, welche gleich ihm dem Feuer der Schiffe troßend durch die 
Gefahren des Engpaſſes brachen und fich beeilten, mit ihren 
Kameraden in der Niederung fich zu vereinigen. Da beſchloß mit 
einem Mal der. brittifche General, der Anfunft weiterer Verſtär— 
fungen zuvorzufommen und ertheilte endlih den lang erwarteten 
Befehl, fich zu dem Angriffe bereit zu machen. 


— — 


Sechszehntes Kapitel. 


Der ſtolze Britt' im wohlverfochtnen Land, 

Nicht Grund zur Freud noch eitlem Rühmen faud; 
Er ſah mit Schmerz des Sieges Traum entſchwunden, 
Beklagt' der Seinen Tod und fühlte tiefe Wunden. 


Humphreys. 


Im Laufe dieſes ſchreckenvollen Morgens hatten die Amerikaner 





Miene gemacht, das Feuer ihrer Feinde durch einige wenige Schüſſe 


aus ihren leichten Feldſtücken zu erwiedern, gleichſam zum Hohne 
über die furchtbare Kanonade, die fie ausſtanden.“ Als aber der 
Augenblick der ernfteften Entfcheidung herannahte, ſchwebte dieſelbe 
ahnungsvolle Stille, welche fich bereits über die verlaflenen Straßen 


von Gharlestown gelagert hatte, nun auch rings um die Redoute. 


Auf der Wiefe zu ihrer Linken bildeten die frifch angefommenen 
Haufen in aller Eile aus dem Flechtwerk zweier Heden eine 


° Die Amerikaner gebrauchten Feine Artillerie während ver Schlacht , da 
bie Zufuhr von Munition durch ein Mißverſtaͤndniß unterblieben war. 
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Einfaſſung und poftirten firh, nachdem fie das Ganze mit dem um- 
herliegenden Heu bedeckt hatten, hinter dieſe gebrechliche Schuk- 
wehr, welche eigentlich feinen andern Vortheil gewährte, als etwa 
den, ‚ihre eigene Schwäche vor ihren Gegnern zu verbergen. 
Hinter diefem eigenthümlichen Wall lagen mehre Abtheilungen der 
Landleute aus den benachbarten Provinzen New: Hampfhire und 
Sonnectieut, die Waffen unterm Arm, in düſterer Erwartung. 
Shre Linie erftredte fi vom Ufer bis zu dem Fuße des Kammes, 
wo fieseinige Hundert Fuß Hinter den Werfen endigte, indem fie 
einen weiten Raum in diagonaler Richtung zwischen dem Zaun 
und einer Erdbruftwehr offen ließ, welche von dem nordöftlichen 
Winkel der Neboute aus eine kurze Strecke den Hügel hinablief. 
Menige Hundert Ruthen im Rüden diefes rohen und ungeregelten 
Werks erhob fich der nackte Kamm von BunfersHill, unbefegt und 
unvertheidigt; die Ströme Charles und Myſtick, die feinen Fuß 
beipülten , Famen fi fo nahe, daß das Raufchen ihrer Strömung 
zufammenfloß. Weber diefen ſchmalen und niederen Iſthmus ergoflen 
die Eöniglichen Fregatten einen Strom von Feuer, der nie aufhörte, 
während die zahlreichen Haufen der undiseiplinirten Amerikaner 
gerade hier umherfchwärmten, und manche derfelben zauderten, ob 
fie den gefährligen Durchgang verfuchen follten. 

Auf diefe Art hatte Gage die dem Verderben geweihte Halb: 
injel zum größten Theil mit feiner Macht umzingelt und die troßi- 
gen Männer, die fich mit fo viel Kühnheit unter die Mündung 
jeiner Kanonen geftellt hatten, waren, wie ſchon bemerft, ohne 
Hülfe, ohne Nahrung, ohne hinreichende Waffen, ganz fich ſelbſt 
überlaffen, und dieſes Alles nur, um die Ehre ihrer Nation auf: 
vecht zu erhalten. Leute jedes Alters und Standes mit eingeredh- 
net, mochte ihre Zahl etwa zweitaufend betragen; im -Berlaufe des 
Zages geichah es jedoch, daß einzelne Kleine Abtheilungen ihrer 
Landsleute, ihrem Gefühl gehurchend und in rühmlichem Wetteifer 
mit dem alten Bartheigänger der Wälder, der laut über die Gefahr 
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fpottend, die Enge Hin und her paffirte — durch das Feuer der 
Flotte gerade noch zu rechter Zeit Hindurchbrachen, um an ber 
berannahenden blutigen Arbeit diefer Stunde ihren Antheil zu nehmen. 

Auf der andern Seite führte Howe mehr als die gleiche Zahl 
auserlefener Truppen feines Fürften; diefe Ungleichheit befland den 
ganzen Nachmittag fort, da die Boote unausgefegt bis zu dem 
Ende des Kampfes zwifchen den beiden Halbinfeln Hin und herfuhren. 
Nunmehr, da die Borbereitungen bis zu dem Punkte gebichen 
waren, zu dem wir in unferer Erzählung gelangt find, und ber 
brittifche Führer fich jest Hinlänglich ftarf fühlte, um die Verthei— 
digungslinie feines verachteten Gegners forciren zu fünnen, gab 
er das Zeichen, daß die unmittelbar nöthigen Anitalten getroffen 
werden follten, um nun in vollem Angeficht der gefpannten Zus 
fhauer feinen Gang zu beginnen. Troß der Sicherheit und Ruhe, 
mit welcher der englifche General feine Krieger kommandirte, fühlte 
er doch, daß der nahende Kampf eine Schlacht von nicht gewöhn⸗ 
licher Wichtigkeit werden würde. Die Augen von Zehntaufenden 
waren auf feine Bewegungen geheftet und die Gelegenheit verlangte 
die reichfte Entfaltung des gefammten Kriegsgepränges. 

Die Truppen formirten fich mit fchöner Präcifion, die Kolon- 
nen zogen ſtolz das Ufer entlang und erreichten ihre angewiefenen 
Plätze unter dem Schutze des Höhenfammes über ihnen. Ihre 
Streitkräfte waren gewiflermaßen getheilt; die eine Hälfte erftieg 
den mühſamen Pfad den Hügel hinauf, während die andere längs 
der Bai oder in den Obftgärten des tiefer gelegenen Grundes zum 
Angriff gegen die Landleute auf den Wiefen hinzog. Diefes letztere 
Corps verfchwand bald Hinter Obſtbäumen und den vbenerwähnten 
Ziegelhütten. Das Borrüden der Föniglihen Kolonnen den Hügel 
aufwärts war langſam und abgemeflen, wodurch ihren Felvftüden 
Zeit gelaflen wurde, duch ihre Mitwirfung den Lärm der Kano— 
nabe zu verflärfen, welde mit neuer Muth ausbrach, als die 
Bataillone zum Bormarfchiren ſich anſchickten. ine jede Kolonne 
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war nunmehr auf dem bezeichneten Punkte angefommen und ber 
Glanz ihrer ftrahlenden Krieger fchimmerte weithin unter der hell 
leuchtenden Sonne. | 

„Es iſt ein prächtiger Anblick,“ murmelte der graziöfe Führer 
an Lionels Seite, voll lebendigen Gefühls für den poetifchen Reiz 
feines verführerifhen Standes. „Wie ausnehmend Friegeriich und 
mit welcher Genauigfeit fein ‚erfter Arm‘ wider ven Feind den Hügel 
hinanfteigt !“ 

Die Macht feiner Gefühle Hinderte Major Lincoln an einer 
Erwiederung, und der Andere vergaß bald in der überwältigenden 
Angſt des Augenblids, daß er geiprochen. Das Vorrücken der 
brittiſchen Linie, fo Schön und ftät, glich eher der georbneten Feſtig⸗ 
feit eines Exerziermanövers, ald dem Marfche in einen tödtlichen 
Kampf. Ihre Fahnen flatterten über ihnen, und es gab Augen: 
blicke, wo man die wilden Klänge ihrer Mufitbanden durch) die Luft 
herübertönen hörte, wie fie die rauheren Töne des Geſchützes mil: 
verten. Die Jungen und Unerfahrenen in den Reihen fchauten 
rückwärts und lächelten voll ſtolzer Freude, als fie Kirchthürme, 
Dächer, Maften und Höhen, Alles mit Taufenden von Augen übers 
deckt, nach dem folgen Glanze ihrer Waffen herüberfchauen fahen. 
Als die brittifchen Linien auf dem freien Raume vor der Fleinen 
Redoute fihtbar waren, und fi langſam rings um ihre verſchie— 
denen Seiten zu poftiren anfingen, verftummte Kanone auf Kanone, 
und der meugierige Artillerift oder der ermüdete Seemann lag aus⸗ 
geſtreckt neben feinem heißen Geſchütz und fehaute auf die Scene 
vor ihm. Es war damals gerade ein Augenblid, wo der Lärm 
der Kanonade, wie das Rollen des fernen Donners hinwegzuſchwin⸗ 
den ſchien. 

„Sie werden nicht fechten, Lincoln!“ fagte der aufgeregte 
Führer an Lionels Seite. „Howe's friegerifche Front hat dem 
Burfchen das Herz erfaltet und der Sieg wird biutlos feyn.“ 

„Wollen jehen, Sir — wollen jehen!“ 
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Diefe Worte waren kaum gefprochen, als Peloton nad Belo- 
ton bei den Britten fein Feuer abgab; raſch auf einander Teuchtete 
das Blitzen des Musfetenfeuers rings um den Gipfel des Hügels, 
und ihm folgten augenbliclich fchwere Rauchwolfen, die aus den 
-Dbftgärten aufſtiegen. Noch war bei den Amerifanern ‚nicht ein 
aut als Antivort zu hören, und die königlichen Truppen verloren 
ſich dem Blick, während fie langſam in der weißen Wolfe vorrüd- 
ten, in die ihr eigenes Feuer fie eingehüllt hatte, 

„Sie find erfchrecft, beim Himmel! — Die Hunde find einge: 
fchüchtert !* rief noch einmal Lionel’s fröhlicher Gefährte; „Home 
ſteht auf 200 Fuß vor ihnen und iſt unverlegt!“ 

Sn diefem Augenblid brach ein Feuerſtrom, -ähnli dem 
Blige, wenn er in einer Wolke Ieuchtet, duch die Nauchwolfe, und 
‚mehr als taufend Musfeten hörte man mit einem Schlage ihr 
‚Feuer abgeben. Es war nicht blos Einbildung von Lionel, wenn 
es ihm vorkam, er feke die rauchige Hülle des Hügels ſich bewe- 
‚gen, als ob die fampfgeübten Krieger, welche fie einfchloß, wor 
diefer nahen und furdhtbaren Salve zurücdwichen; im nächſten Au- 
genblick jedoch Hang der ermuthigende Kriegsruf und das lauterÖe- 
fchrei der Kämpfenden wieder über die Enge herüber in feine- Ohren, 
und übertönte fogar den fürchterlichen Lärm des Kampfes. Zehn 
athemloſe Minuten flogen wie ein einziger Augenblid an ihm vor—⸗ 
über, und die beftürzten Zufchauer auf Copp's ftarrten noch ange- 
firengt nach der Scene, als eine Stimme ſich unter ihnen erhob 
und rief: 

„Hurrah! laßt die Höllifchen Lärmer nach Breeds Hinaufgehen ; 
das Volk wird fie das Geſetz lehren!“ 

„Werft den Schuft den Hügel hinunter! Schießt ihn aus 
dem Rachen einer Kanone!“ fchrieen zwanzig Soldaten in einem 
Athen. 

„Halt!“ rief Lionel: „'s ift ein Simpel, ein Geiftesfchwacher 
— ein Narr !“ 


Doch das zornige Gemurmel erloſch wieder ebenfo fchnell unter 
dem Ginfluffe anderer Gefühle, als man die ‚glänzenden rothen 
Linien der königlichen Truppen aus dem Rauch hervorfommen ſah, 
wanfend und vor dem ‚lebhaften Feuer ihrer Feinde zurückweichend. 
me ſagte Bourgoyne; „das iſt eine Finte, um die Rebellen 
aus ihrer Poſition herauszulocken.“ | 

„&s ift ein handgreiflicher, ſchändlicher Rüczug!“ murmelte 
der ernfte Krieger neben ihm, deſſen fihereres Auge mit „einem 
Blick den Unſtern der Angreifenden entdeckte: „Das ift der zweite 
niebderträchtige Rückzug vor den Rebellen!“ 

Surrah!“ rief der raftlofe Job von Neuem; „da kommen 
die Negulären auch aus dem Obftgarten hervor! Seht ‚einmal 
die Grenadiere, wie fie ſich Hinter den Brennöfen verftedend, Last 
fie nach Breeds hinaufgehen, das Volk wird fie das Geſetz lehren!“ 

Kein Rachegeſchrei ging diegmal der Handlung voraus, aber 
fünfzig aus dem Soldatenhaufen. ſtürzten wie auf gemeinjamen 
Antrieb auf ihre Beute los. Lionel hatte nicht ‚Zeit, ein einziges 
begütigendes Wort zu ſprechen, als Job, von einem Dutzend Bur⸗ 
chen mit ausgeſtreckten Armen getragen, ſchon hoch oben in ‚der 
Luft erfchien; im nächften Augenblid fah man ihn mit einer Schnel- 
ligfeit den Hügel hinabrollen, welde ihn an den Rand des Waflers 
führte. Auf feine Füße fpringend, ſchwang ‚der unerfchrodene 
Simpel feinen Hut noch einmal im Teiumph und ftieß wieberholt 
feine beleidigende Ausforderung aus. Dann fi umwendend, zog 
er unter einem Hagel von Steinen ſeinen Kahn aus dem Verſteck 
unter dem umherliegenden Holze hervor und glitt mit ſeinem kleinen 
Boote über die Meerenge Hin, unbeachtet unter ber Menge von 
Booten, welche nad) allen Richtungen hin und her ruberten. Doch 
wurde: feine Fahrt von dem bejorgten Auge Lionels bewacht, der 
ihn Ianden und. mit haftigen Schritten im ben öden Gaflen des 
Dorfes verfchwinden jah. 

Während diefes unbedeutende Zwifchenfviel vor fi) ging, war 
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auch das große Drama des Tags nicht ſtill geftanden. Der 
Schleier von Rauch, der rings um den Gipfel der Anhöhe hing, 
wurde durch den Wind gelüftet und firich in fchwerfälligem Zuge 
gegen Südweſt, wodurch der Schauplag des blutigen Streites von 
Neuem dem Blide fich öfinete. Lioneln entgingen die ernften und 
bebeutungsvollen Blide nicht, welche die beiden Lieutenants des 
Königs mit einander wechfelten, als fie gleichzeitig ihre Gläfer von 
der verhängnißvollen Stelle abwandten, und als Bourgoyne ihm 
das einige anbot, Fonnte er in der Unzahl von Todten, die in 
Schaaren vor der Redoute zerftreut lagen, die deutliche Erklärung 
ihrer Beftürzung leſen. In diefem Augenbli hielt ein Officier 
vom Schlachtfeld eine ernfte Unterredung mit den beiden Führern 
und eilte, nachdem er fich feiner Aufträge entledigt, mit einer Haft 
in fein Boot zurüd, woraus man ſchließen fonnte, daß er wichtige 
Befehle zu überbringen habe, von deren Erfüllung Leben und Tod 
abhänge. 

„Es ſoll gefchehen, Sir,“ wiederholte Clinton, feine Hohe 
Stirne in feuriger Kampfluft wild gerunzelt. — „Die Artillerie 
hat ihre Befehle und das Geſchäft foll ohne Aufihub vollzogen 
werben.” 

„Dieß, Major Lincoln,“ rief fein nun ernfter geftimmter Ges 
fährte, — „if eine der ſchweren Pflichten des Kriegers! Für 
feinen Fürften zu fechten, zu bluten oder felbft zu fterben, das ift 
fein glüdliches Borrecht ; aber zuweilen ift es auch fein unglüdliches 
2008, ein Werkzeug der Rache abzugeben.“ 

Lionel wartete nur einen Augenblid auf eine Erklärung dieſer 
Worte: bald fah man glühende Kugeln ihren weiten Bogen in ver 
Luft bejchreiben und Verwüſtung unter den enggebauten und leicht 
entzündlihen Dächern des gegenüberliegenden Dorfes verbreiten. 
Wenige Minuten nachher flieg ein dicker fchwarzer Raudy aus den 
verlaffenen Wohnungen empor und züngelnde Flammen fpielten 
emfig an den erhisten Dachfchindeln Hin, über deren ungeftörte 
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Beſitznahme fie gleichlam zu triumphiren fchienen. Er betrachtete 
die um ſich greifende Zerftörung in peinlichem Schweigen und indem 
er feine Blicke auf die Gefährten neben ihm richtete, glaubte er 
tro& der Sprache des Andern das tieffte Bedauern in dem abge: 
wendeten Auge Desjenigen zu leſen, der mit fo ſchneller Bereit: 
willigkeit den traurigen Befehl zur Zerſtoͤrung ausgefprochen hatte, 

Bei Scenen, wie bie, weldje wir zu befchreiben verfuchen, 
werden Stunden zu Minuten und die Zeit fliegt fo unbemerkt vorbei, 
wie das Leben vor den Blicken des Alters dahingleitet. Die un 
ordentlichen Reihen der Britten wurden am Buße des Hügels zum 
Stehen gebracht und formirten fih wieder unter den Augen ihrer 
Führer mit bewundernswerther Ordnung und aufßerorbentlicher 
Sorgfalt. Friſche Bataillone aus Bofton rüdten mit militärifchem 
Stolze in die Linie ein und Alles verkündete, daß ein zweiter Anz 
griff bevorftand. Als der Augenbli des dumpfen Staunens, der 
auf den Rüdzug der Füniglihen Truppen folgte, vorüber war, er- 
goffen Truppen und Batterien ihren Zorn mit zehnfacher Wuth 
über ihre Feinde. Schuß auf Schuß wurde unabläffig gegen bie 
leichte Anhöhe gefchleudert, wüthend durchfurchten die Kugeln ihre 
grafige Oberfläche, während ſchwarze, drohende Bomben wie Unge: 
heuer der Luft über deren Werfen zu hängen fchienen, jeden Augen: 
blick bereit, auf ihre Beute herabzuftürzen. 

Noch lag Alles ruhig und unbeweglich Hinter den niederen 
Erdwaͤllen, als ob dort Niemand an dem Ausgange des blutigen 
Tages betheiligt wäre. Nur auf einige Augenblice fah man bie 
hohe Geftalt eines alten Mannes fich fachte längs dem Rande ver 
Bruftwehr Hinbewegen, ruhig die Dispofitionen des englifchen Ges 
nerals in den entfernteren Theilen feiner Linie betrachten und nad)» 
dem mit einem andern Heren, der fich diefer gefährlichen Rekognosci⸗— 
rung angefchloffen Hatte, wenige Worte gewechfelt waren, Beide 
wieder Hinter dem Erdwalle verſchwinden. Lionel hörte bald den 
Namen Prescott von Pepperel in leiſem Gemurmel durch die Menge 
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hinlaufen, und fein Glas täufchte ihn nicht, als er meinte, in der 
fleineren ber beiden Geſtalten den anmuthsvollen Umriß des uns 
befannten Lenfers des , Caucus‘ entdeckt zu haben. 

Alle Augen bewachten nun das. Vorrücken der Bataillone, 
welche noch einmal anf den beftrittenen Punkt zu marſchirten. Die 
Spisen der Kolonnen waren ſchon im Angeficht ihrer Feinde, als 
man von dem brennenden Dorfe her einen Menfchen raſch ben 
Hügel hinanſteigen fah: er hielt auf dem natürlichen Glacis, 
fhwang, der augenblidlihen Gefahr trogend‘, feinen Hut im 
Triumph und Lionel glaubte ſogar das Hohngefchrei des Simpels 
zu vernehmen, deſſen unfürmliche Geftalt er, ehe fie im das Werk 
hinabfprang, deutlich erfannt hatte. 

Der rechte Flügel der Britten verſchwand noch emmal in 
dem Baumgarten und die Kolonnen vor der Front der Schanze 
öffneten fi noch einmal mit der impunirenden Genauigfeit volls 
fommener Kriegszucht. Schon glänzten ihre Waffen in gleicher 
Linie mit den Facen des Erdwalls und Lionel hörte den erfahrenen 
Krieger an feiner Seite vor ſich hinmurmeln: 

„Er foll nur mit dem Feuer an fich Halten und er wird mit 
der Spige des Bajonets eindringen!“ 

Aber die Verfuhung war felbft für den erprobten Muth der 
föniglihen Truppen zu groß. Ladung auf Ladung folgte und im 
wenigen Minuten hatten jie wieder ihre Reihen hinter dem nebligen 
Vorhang verfchleiert, ven ihr eigenes Feuer um fie gezogen Hatte. 
Dann Fam wieder der furchtbare Blitz aus der Schanze und die 
fluthenden Maflen der beiden fich gegenüberftehenden Feinde rollten 
in eine Wolfe zufammen, welche die Kämpfer in ihr Gewand ein= 
hülfte, als ob fie gleichfam ihr blutiges Werk dem Auge des Zu— 
Ichauers entziehen wollte. Zwanzig Mal in dem furzen Zeitraum 
von eben fo viel Minuten glaubte Major Lincoln, er höre das 
ununterbrochene Rollen des amerikanischen Musfetenfeners vor den 
ſchweren und regelmäßigen Salven der Truppen erfterken, und dann 
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däuchte: ihm wieder, der Schall der letzteren werde ſchwächer “ab 
folge fih in längeren: Zwifchenräumen. 

Das Refultat ward übrigens bald befannt. Die fchwere Rauch⸗ 
ſchichte, die jegt noch an dem Boden fefthing, wurde an fünfzig: 
Stellen durchbrochen, und man: fah die unordentlichen Maffen ver: 
Britten in wilder Verwirrung vor ihren bedachtfamen Feinden Herz 
getrieben. Die bligenden Degen der Dfficiere verfuchten umſonſt 
den Strom zu hemmen, und die Flucht endete bei manchen Regi- 
mentern nicht eher, als bis: fie ihre Boote erreicht Hatten.. Im: 
dieſem Augenblick hörte: man in Bofton eim Gemurmel: gleich dem 
plötzlichen Raufchen des Windes, und die Leute fahen ſich mit. un= 
verhehltem Erftaunen ins Geficht. Hier umd dort entfchlünfte ein 
leifer Ton. des’ Frohlockens einer unbewachten Lippe und manches 
Auge frahlte von einem Triumph, der nicht länger unterdrückt 
werden fonnte. Bis zw diefem Augenblid hatten Lionels Gefühle: 
zwifchen: der Theilnahme für fein Vaterland und feinen Friegeris: 
fchen Geiſte gefchwanft ; jegt aber, jede andere Empfindung in dem: 
letzteren Gefühle vergeſſend, blickte ev ſtolz um ſich, gleichfam als: 
juche er den Mann, der über das Zurückdrängen feiner Kameraden: 
zu frohlocken wage. Der pvetifche Anführer war noch an feiner 
Seite und biß ſich im Aerger auf die Lippen ; ſein erprobterer Ges 
fährte aber: war plöglich verfchwunden. Ein zweiter rafcher Blick 
zeigte: Lioneln feine fcheidende Geftalt, wie er eben am Fuße des: 
Hügels in ein Boot fteigen wollte. Schneller als ein Gedanke 
war Lionel am Ufer und rief, während er nach dem Rande des 
Waſſers hinabflog : 

„Halt, um Gotteswillen, halt! Bedenken Sie, das Siebenz: 
undvierzigfte ift im Feld und ich bin fein Major! 

„Nehmt ihn ein,“ fagte Clinton mit jener grimmigen Freude, 
womit Männer in Augenblicen der Prüfung. einen gefchästen Freund 
anerfennen; „und dann rudert drauf los, fu lieb Euch Ener. Leben, 
oder was noch foftbarer, die Ehre des brittifchen Namens: ift.“ 
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Lionels Gehirn Freifte, als das Boot feinen Pfad über bie 
MWafferfläche hinſchoß: aber che es noch die Mitte des Stroms 
erreicht hatte, gewann er Zeit, die ganze fchaudervolle Scene zu 
betrachten. Das Feuer hatte ſich von Haus zu Haus verbreitet 
und das ganze Dorf Eharlestomn mit feinen vierhundert Gebäuden 
ftand gerade in vollen Flammen. Die Luft fchien mit zifchenden 
Kugeln erfüllt, die über feinem Haupte hinfauften und die ſchwarzen 
Seiten der Linienfchiffe fpieen ihre Blammenfchichten mit unermüd⸗ 
lihem Eifer von fih. Mitten unter diefem Tumult fprang der 
englifche General und fein Begleiter ans Land. Der Erftere flürzte 
fih in die verwirrten Glieder und es gelang ihm, durdy feine Ges 
genwart und feine gewaltige Stimme die Mannfchaft eines Regi- 
ments zu ihrer Pflicht zurüczurufen. Aber lange und laute Auf: 
forderungen an ihren Muth und an ihren alten Ruhm waren 
nöthig, um die Hälfte ihres frühern Vertrauens bei Leuten wieder 
berzuftellen, die fo rauh zurüdgetrieben worden und die jegt, an 
den gelichteten und erfchöpften Reihen hinabſehend, in vielen Fällen 
mehr als die Hälfte von den wohlbefannten Gefihtern ihrer Ka— 
meraden vermißten. Mitten unter den wanfenden Truppen ftand 
ihr ernfter, ungebeugter Führer; aber von all’ den freudigen glän— 
zenden Jünglingen, die in feiner Euite gefolgt waren, als er dieſen 
Morgen das Provinzhaus verließ, war nicht Einer mehr am Leben 
oder lag er wenigftens verwundet am Boden. Er allein ſchien uner- 
ſchüttert in diefer wildverwirrten Menge, und feine Befehle ergingen, 
wie gewöhnlich, ruhig und beſtimmt. Zuletzt legte ſich einiger- 
maßen ber panische Schreden und die Ordnung wurde noch einmal 
hergeftellt, fowie die hochherzigen und befchämten Führer der Abs 
theilungen ihr verlorenes Anfehen wieder erlangten. 

Die Generale hielten auf der Seite der Kolonnen gemeinjfame 
Berathung und die Vorkehrungen zum Sturm wurden augenblicklich 
erneuert. Kriegerifcher Glanz wurde nicht länger entfaltet, die Soldaten 
legten vielmehr all’ die nußlofe Zubehör ihres Standes ab, manche von 
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Ahnen warfen fogar die Oberfleiver von fi, um fich unter der 
Glut einer kochenden Sonne zu erleichtern, da dieſe noch durch die 
Hige des Brandes vermehrt wurde, der ſich nun auch längs dem 
Rande der Halbinfel auszubreiten anfing. Friſche Kompagnien 
fließen zu den Kolonnen: der größte Theil der Truppen wurde 
‚aus den Wiefen zurüfgezogen und dort nur wenige Blänflerrotten 
zurückgelaſſen, um bie hinter der Hede liegenden Amerikaner zu 
befchäftigen. Als die ganze Aufftellung vollendet war, wurbe 
endlich das lebte Zeichen zum Vorrücken gegeben. 

Lionel ‚Hatte feine Stelle im Regiment eingenommen, konnte 
‚aber, da er auf der Flanfe der Kolonne marfchirte, den größten 
Theil des Schlachtfeldes im Auge behalten. Bor ihm zug ein 
Bataillon, das durch die vorangegangenen Stürme auf eine 
Hand voll Leute zufammengejchmolzen war. Hinter diefen kam 
eine Abtheilung Seefoldaten der Flotte, von ihrem eigenen ergrauten 
Major geführt, und ihnen zunächft folgte der niedergefchlagene 
Mesbitt mit feinem Corps, unter welchem fich Lionel umfonft nad 
dem gutmüthigen Gefihte Polwarths umſah. Aehnliche Eolonnen 
marſchirten ihnen zur Rechten und Linken und umſchloſſen mit den 
Bataillonen die Redoute von drei Seiten. 

Wenige Minuten brachten Lionel in die unmittelbare Nähe 
des niederen und unvollendeten Erdwalls, um deſſen Beſitz ſchon ſo 
viel vergebliches Blut verſpritzt worden war. Still, wie zuvor, 
lag er da, als ob keine Seele in ſeinem Innern athmete; nur eine 
furchtbare Reihe ſchwarzer Roͤhren ſtarrte ihnen drohend entgegen 
und folgte den Bewegungen der anrückenden Kolonnen, etwa 
wie man die eingebildeten Zauberthiere unferer eigenen Wildniſſe ſchil⸗ 
dert, wenn fie auf ihre Schlachtopfer Jauern follen. Als der Lärm 
des Geſchũtzes abermals fchwächer wurde, fonnte man das Krachen 
ber zuſammenſtürzenden Straßen zu ihrer Linfen und das furdhts 
bare Kniftern des Brandes um fo deutlicher hören. Ungeheure 
Maſſen fchwarzen Rauchs fliegen aus den einftürzenden Trümmern 
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empor und nach Außen zufammengeballt, Schichte über Schichte, 
überhingen fie das Ganze als Eine furchtbare Wolfe, die ihren 
büfteren Schatten über das blutige Feld des Todes warf. 

Eine ftarfe Kolonne fah man jetzt gleichſam aus dem brennen 
den Dorfe felbit herauffteigen und das Vorrücken des Ganzen ward 
jest rafch und belebt. Ein leifer Ruf lief durch die Pelotons, bie 
bloßen Gewehre ihrer Gegner im Auge zu behalten, und ihm folgte 
der Befehl: „Zum Bajonet! zum Bajonet !“ 

„Hurrah! die Föniglichen Irländer!“ rief M'Fuſe an ber 
Spitze der dunklen Kolonne, die aus dem Brande heranfftieg. 

„Hurrah!“ fo tünte ed wieder von einer wohlbefannten Stimme 
aus der fchweigenden Schanze; „laßt fie nach Breeds heraufkom— 
men; das Volk wird fie das Geſetz lehren!“ 

Sn folchen Momenten eilen die Gedanfen mit der Schnellig- 
feit der Blites, und Lionel hatte fchon feine Kameraden im Beſitze 
des MWerfes geglaubt, als der furchtbare Feuerftrom den Leuten in 
der Front von neuem ins Geſicht fehlug. 

„Borwärts mit dem —en!“ fchrie der alte Marinemajor — 
„vorwärts, oder das achtzehnte wird fich die Ehre des Tags nehmen!“ 

„Wir fönnen nicht,“ murmelten die Soldaten vom —en; „Ihr 
Feuer ift zu heftig!“ 

„Dann gebt Raum und laßt die Seeleute durch!“ * 

Das Schwache Bataillon zug ab und die Krieger der Tiefe, 
verfucht im Kampfe Mann gegen Mann, fprangen unter lautem 
Gefchrei vorwärts an ihre Stelle. Die Amerikaner, die ihre Mu— 
nition erfchöpft hatten, fanfen allmälig in büfterem Schweigen 
zurück; einige Menige warfen noch im lebten Grimm Eteine auf 
ihre Feinde herab. Das brittifche Gefchüb war nun der Nedoute 
in die Flanke gefommen und enfilirte die kurze Bruftwehr, die 
nicht länger zu halten war, und als die Kolonnen näher gegen den 


* Diejes Faktum, ſowie die meiften andern, gilt in der That für vollkom— 
men wahr, 
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niedrigen Wall anrüdten, wurde biefer eine gemeinſchaftliche Schuß: 
mauer für beide feindliche Parteien. 

„Hurrah!“ die füniglichen Irländer!“ rief abermals M’Fufe, 
indem er fich auf den unbeveutenden Aufwurf emporfchwang, der 
nur wenig höher als feine eigene Perfon war. 

„Hurrah!“ wiederholte Pitcairn und fehwang feinen Säbel an 
dem andern Ende der Verſchanzung — „der Tag ift unfer!“ 

Noch ein Feuerftrom brach aus dem Innern des Werks und 
all’ jene Braven, die wetteifernd dem Beifpiel ihrer Officiere ge- 
folgt waren, wurden herabgefegt, wie wenn ein Wirbelwind fie mit 
fi) fortgeriffen hätte. Der Grenadier ftieß noch einmal feinen 
Schlachtruf aus und flürzte dann Fopfüber unter feine Feinde, 
während Pitcairn rückwärts in die Arme feines eigenen Kindes 
fanf. Der Ruf: „Vorwärts, Siebenundvierzigftes!“ lief durch die 
Reihen und alsbald erftieg diefes langgediente Bataillon die Wälle.. 
In dem feichten Graben fehritt Lionel an dem fterbenden Seemann 
vorüber und erhafchte noch den verzweifelten Blick feines brechen: 
den Auges; im nächſten NAugenblid ftand er felbft dem Feinde 
gegenüber. Als Kompagnie auf Kompagnie in bie unvertheidigte 
Schanze flürmte, zogen ſich die Amerifaner langfam zu dem bins 
feren Ausgange zurüd, indem fie die Bajonete der Soldaten mit 
ihren plumpen Musfeten und nervigen Fäuften von fich fern hielten. 
Sowie ihr ganzer Haufe in das offene Terrain gelangte, empfing 
die Landleute ein nahes mörberifches Feuer der Bataillone, die nun 
von drei Seiten diefelben umzingelten. ine Scene wilder fchred- 
licher Verwirrung trat jept an die Stelle des georbneten Kampfes, 
mancher tödtliche Schlag wurde "ausgetheilt und empfangen: das: 
Handgemeng machte für mehre Minuten den Gebrauch der Feuer— 
waffen fat unmöglich. 

Lionel drang immer weiter vorwärts; dicht an den Ferien des 
zurüchweichenden Feindes ftieg er auf feinem Marjche über manchen 
leblojen Körper. Troß der haftigen, ungeheuren Berwirrung des 
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Kampfes fiel fein Auge auf die Geftalt des edlen Fremden, welcher 
leblos auf dem zertretenen Rafen ausgeftreeft lag, der reichlich fein 
Blut getrunfen hatte. Mitten unter dem wüthenden Gefchrei und den 
tobenden Leidenschaften des Augenblicke hielt der junge Mann inne; 
er wünfchte fehnlih, — fo fagte wenigftens der Blick feines 
Tprechenden Auges, daß nunmehr das Werk des Todes ein Ende 
nehmen möchte. In diefem Augenblict 309 der glänzende Schmud 
feiner Uniform die wildumherrollenden Augen eines fterbenden Päch- 
ters auf fih, der feine dahin fehwindende Kraft noch zum lebten 
Male aufbot, um den Manen feiner Landsleute ein weiteres würdiges 
Dpfer zu bringen. Die ganze Tärmende Scene verfchtwand vor 
Lionels Sinnen bei dem Blike, der yplößlich aus dem Gewehr dieſes 
Menfchen hervorbrach und er fanf zu den Füßen der Streitenden 
nieder, unempfindlich für ferneren Triumph wie für weitere Gefahr. 

Der Ball eines einzelnen DOfftciers in einem folchen Kampfe 
war ein Umfland, der Feine Beachtung verdiente, und Regimenter 
Schritten über ihn Hin, ohne daß ein Einziger es der Mühe werth 
gehalten hätte, feinem Schickſale nachzuforfchen. Nachdem die 
Amerikaner fih von den Truppen los gemacht hatten, warfen fie 
ſich schnell und wie ein in Unordnung gebrachter Haufe in ven 
engen Hohlweg zwifchen ven beiden Hügeln; die Meiften ihrer Ver: 
wundeten wurden auf dem Marfche mitgefchleppt und nur wenige 
Gefangene in den Händen des Feindes zurückgelaſſen. Die Befchaf- 
Tenheit des Terrains begünftigte ihren Rückzug, indem Hunderte von 
Kugeln unfchädlich über ihren Häuptern hinpfiffen, und als fie erft 
einmal die Höhe des Bunker erftiegen hatten, gewährte ihnen die Ent: 
fernung noch größere Sicherheit. Die Mannfchaft hinter der Hecke 
verließ, als fie das Schlachtfeld verloren fah, die frühere Stel: 
lung und räumte, einen einzigen Haufen bildend, die vorher befesten 
Wieſen. Das Ganze bewegte fich in wirren Maffen hinter den 
Kamm der anliegenden Höhe, die Soldaten folgten ihnen fenernd 
und fandten entfernte und darum fruchtlofe Salven hinterdrein; doch 
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auf der Höhe von Bunferhill machten ihre ermüdeten Pelotons 
Halt und fahen den unerfchrodenen Haufen, wie er durch das furcht- 
bare Feuer, welches die Niederung beftrich, mit fo geringem Verluſt 
fih Bahn brach, daß es fchien, als ob das Leben der Meiften von 
einem Zauber gefchügt würde. 

Der Tag war bereits feinem Ende nahe. Mit dem Ber: 
fchwinden ihrer Feinde ftellten Schiffe und Batterien ihr Feuer ein 
und furze Zeit nachher war auf der Stelle, wo ſo lange der heftigfte 
Kampf gewüthet hatte, nicht eine einzige Flinte mehr zu Hören. 
Die Truppen fingen an, die äußere Anhöhe, auf der fie lagerten, 
zu verfchangen, um ihre unfrudhtbare Eroberung zu behaupten und 
Nichts blieb den Föniglichen Beloheren weiter zu thun übrig, als 
hinzugeben und ihren Sieg zu betrauern. 


Siebenzehntes Kapitel. 


Sie fpricht, doch fagt fie nichts; was ift es au? 
Ihr Auge redet — und fo antw ort’ ich, 


Romeo. 


Die Schlacht von BunfersHill war gefochten worden, während 
noch das Gras auf den Wiefen lag; jetzt aber hatte bereits ber 
Iharfe Broft des Novembers die Hiße des Sommers verdrängt,. 
die Blätter waren gefallen, die Stürme und die falten Tage des 
Gebruars waren herbeigefommen, und noch konnte Major Lincoln 
das Lager nicht verlaflen, worauf man ihn gelegt hatte, nachdem 
er in gänzlicher Bewußtlofigfeit von den Höhen der Halbinfel war 
weggetragen worden. Während diefer ganzen langen Periode 
trogte die verftedte Kugel der aͤußerſten Gefchidlichfeit der britti— 
chen Chirurgen und ihre ganze Wiffenfhaft und Erfahrung fonnte 
die Herrn nicht zu dem Wagftüde vermögen, gewifle Arterien 
und Sehnen in dem Körper des Erben von Lincoln zu durchſchneiden, 
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welche, wie man glaubte, dem Hartnädigen Blei den Ausgang 
verfperrten,, das nach allgemeiner Mebereinftimmung allein der 
Genefung des Kranfen im Wege ftand. Diele Unentichloffenheit 
war eine von den Plagen, welche der arme Lionel feinem hohen 
Stande verdanfte, denn wäre Meriton, ftatt feines Herrn, franf 
darnieder gelegen, der Fall wäre höchſt wahrfcheinlich viel früher 
entichieden worden. Endlich fam ein junger, unternehmender Arzt, 
der die Welt noch vor fich Hatte, aus Europa an; diefer, entweder 
größere Gefchicklichfeit oder mehr Kühnheit als feine Collegen be- 
fißend, — denn beide find in ihren Refultaten oft ganz diefelben 
— Hatte fi ohne Zögern für die Zweckmäßigkeit einer Operation 
entfehieden. Der Medicinal- Stab der Armee rümpfte über folche 
Neuerung die Nafen und begnügte fich für den Anfang mit 
diefem ftillen Zeichen feiner Verachtung. Als aber die Freunde des 
Patienten, wie es gewöhnlich gefchieht, dem Flüftern der Hoffnung 
Gehör gaben und dem zuverfichtlichen Manne der Sonde geftatteten, 
feine Inftrumente zu gebrauchen, wurden die Stimmen feiner Mit: 
genoffen nicht nur laut, fondern fchreiend. Es gab felbft einen 
oder. zwei Tage, wo ſogar die vom Machen ermüdeten und abge: 
matteten Subalternen der Armee die Gefahren oder das Ungemach 
der Belagerung vergaßen, um mit ernfter, wmwißbegieriger Miene 
auf das unverftändliche Kauderwälfch der Weiſen des Lagers zu 
horchen, und Manche von Denen, welche dafür befannt waren, 
daß fie vor ihren erklärten Feinden niemals Zeichen einer fo ſchimpf— 
lichen Schwäche gezeigt hatten, erbleichten beim Anhören dieſes 
Berichtes. Als aber befannt wurde, daß die Kugel glüdlich her— 
ausgenommen worden und der Kranke fih auf dem Wege der 
Deflerung befinde — da folgte der erften Aufregung eine Ruhe, 
welche für das Menfchengefchlecht weit unheilverfündender war, 
als der vorangegangene Sturm. Der wagende Praftifus war in 
furzer Zeit allgemein als der Gründer einer neuen Theorie aner= 
kannt: von der Hälfte der gelehrten Körperfchaften der Chriftenheit 
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regnete es mit den Titeln M. D. (Medicinae Doctor) auf 
fein geehrtes Haupt herab, während manche feiner Bewunderer 
und Nachahmer mit vollem Rechte die nämlichen magischen Symbole 
mit Hinzufügung des erſten Buchftabens vom Alpabet ald Anz 
haͤngſel zu ihren Geſchlechtsnamen gebrauchen Ffonnten.* Die alte 
Art des Räfonnements wurde geändert und den neuen Thatjachen 
angepaßt und noch ehe der Krieg fein Ende erreicht hatte, rechnete 
man, baß bereits einige Taufende von den Dienern der Krone und 
nicht Wenige von den patrivtifchen Koloniften mit Hülfe diefer 
Entdedung zu. Grabe gegangen waren. - 

Mir fünnten der forgfältigen Grläuterung eines folchen Ereig- 
nifjes ein ganzes Kapitel widmen, hätten nicht neuere Philoſophen 
ſchon Jängft diefe Kunft (bei welcher, wie natürlich, die Theorie 
zu unterliegen jcheint) durch Erneuerung jener fühnen Abenteuer 
überboten, die uns gelegentlih in der Anatomie des Menjchen 
manches Neue lehren, gerade fo, wie die Seefahrer Neu: Eng: 
lands in der Geographie eine Terra Australis entdecken fonnten, 
wo Cook Nichts als Waſſer gefehen oder wie Parry Denen und 
Arterien in demjenigen Theil des amerifanifchen Feſtlandes auf: 
findet, den man fo lange als aus einem Knorpel beftehend fich 
gedacht hatte. Wir müffen übrigens die Wirfungen der erwähn- 
ten Operation auf die Wiffenfchaft der Chirurgie vor der Hand 
dahingeftellt Iaffen, und wollen uns mit der Berficherung begnügen, 
daß fie fih an ihrem Gegenftande felbit als im hHöchften Grade 
beilfanı erwies. Sieben traurige Monate lang hatte Lionel in 
einem. Zuſtande dagelegen, wo er, wie man wohl jagen Eonnte, 
nicht fowohl lebte als bloß eriftirte, da er der Vorfülle um ihn 
ber nur wenig ſich bewußt und zum Glüͤck auch für den Schmerz faſt 
unempfindlicy war. Auf Augenblide wollte die Lebensflamme wie 


* Dad Logogryph des Berfaflers ijt vielleicht jo zu peuten: M. D. wozu 
ein A in die Mitte M. A. D. (mad) — zu deutſch wahnjinnig beveutel, 
Anm. d. Ueber]. 
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eine erjterbende Laınpe aufglimmen und dann wurde die Furcht und 
die Hoffnung feiner Umgebung abermals getäufht, wenn der 
Patient wieder in jenen Zuftand von Apathie zurüdfiel, worin er 
fo lange Zeit zugebracht hatte. Meriton hatte ſich durch eine irrige 
Anficht von feines Herrn Leiden verleiten laſſen, ihm Schlaftränfe 
in reichlihem Maße zu reichen und fein Fleiner- Theil von Lionels 
Unempfindlichfeit fam von dem übermäßigen Genufle des Laudanum 
her, das er der mißverflandenen Gutmüthigfeit feines Dieners 
verdanfte. In dem Augenblicke der Operation bediente fich der 
abenteuerliche Chirurg deſſelben betäubenden Medifaments und es 
verftrichen noch manche Tage einer dumpfen, fchweren und beuns 
ruhigenden Apathie, bis feine Natur, von ihrem fremdartigen In— 
wohner befreit, ihre gefunden Funktionen wieder antreten Fonnte 
und neue Kraft zu fammeln begann. Durch einen befonders günftigen 
Glücksfall war der Arzt zu fehr mit feinen eigenen neuen Ehren 
befchäftigt, um feinen Erfolg — wie ein großer General feinen 
Sieg — secundum artem verfolgen zu fünnen, und fo ließ man 
den unvergleichlihen Doktor — Natur — die Heilung vollenden. 

Nachdem die Nachwirkungen der fohmerzftillenden Mittel aufs 
gehört hatten, fand fich der Kranfe gänzlich frei von jedem Unwohl- 
ſeyn und verfiel in einen füßen, erquidenden Schlummer, der ohne 
Unterbrehung mehrere Stunden fortdauerte. Er erwachte und 
fühlte fich wie neugeboren; fein Körper war gefund, der Kopf hell 
und munter, und feine Erinnerungen, wenn auch noch ein wenig 
wire und unzufammenhängend, doch jedenfalls befler, als fie feit 
dem Augenblick gewejen, da er in dem Melée auf Breeds * gefallen 
war. Diefe Wiederbefähigung zu allen edleren Funftionen des 
Lebens geichah um die zehnte Stunde des Morgens und als Lionel 


*Es muß erinnert werben, daß die Schlacht von Bunfer- Hill eigentlich 
auf Breed's Hill Statt hatte. Die Unrichtigfeit des Namens kommt 
daher, daß bie Amerikaner urfprünglich jene erfte Pofttion hatten einnch« 
men wollen, in ver Nacht aber vie rechte Stelle verfehlt hatten. 


269. 


mit Bewußtfeyn die Augen öffnete, fielen feine Blicke auf die freund: 
liche Beleuchtung einer Haren Sonne, die, von dem Blendenden 
Lichte der Schneemaflen draußen unterftüßt, jeden Gegenftand in 
feinem Zimmer erhellt. Die Borhänge an den Fenftern waren 
aufgezugen und jedes Stüd des Hausgeräths war mit einer Net— 
tigfeit geordnet, aus der die emfige Sorgfalt hervorleuchtete, mit 
welcher er in feiner Krankheit beivacht worden war. In einer 
Ede freilich Hatte fih Meriton in einem bequemen Stuhle auf eine 
Art zurecht geſetzt, welche größere Sorgfalt für den Diener als 
für den Herrn vermuthen ließ, indem er nach einer durchwachten 
Nacht feine Kräfte durch den verftohlenen und eben darum füßen 
Schlaf des Morgens wiederherzuitellen fuchte. 

Eine Fluth von Rüderinnerungen tauchte mit einem Male in 
Lionel Seele auf, und er bedurfte einiger Zeit, bis er das Wahre 
von dem Getränmten in fo weit zu fondern vermochte, daß er fich eine 
einigermaßen deutliche WVorftellung von Allem dem machen Fonnte, 
was während des Fleinen Zeitalter, das er verfchlummert hatte, 
vorgefallen war. Er erhob fih ohne Mühe auf den Ellbogen, 
fuhr mit der Hand ein oder zwei Mal fachte über’s Gefiht und 
verfuchte dann feine Stimme in einem Aufruf an feinen Diener. 
Meriton ſchrack bei den wohlbefannten Tönen zufammen, und nach— 
dem er fich emfig wie Einer, der durch eine Heberrafchung erwacht 
ift, Die Augen gerieben, erhob er fich und gab die gewöhnliche Antwort. 

„Run, nun, Meriton!“ xief Major Lincoln; „Du ichläfft fo 
gefund wie ein Refrut, und ich vermuthe doch, Du biſt wie ein 
Soldat mit zwiefach gefchärfter Ordre zur Wachſamkeit aufs 
geftellt worden.“ 

Der Diener fand mit offenem Mund, als ob er die Worte 
feines Herren verfchlingen wollte, und fuhr ſich dann fchnell Hinter 
einander, wie zuvor, mit der Hand über die Augen, dießmal jedoch 
aus einem ganz verſchiedenen Grunde. 

„Gott fey’s gedankt, Sir, Gott ſey's gedankt! Sie fehen 
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doch einmal wieder aus wie früher, und wir werben nun noch 
einmal wie fonft zufammen leben. Ja, ja, Sir — es wird 
ſchon gehen — fchon jebt wird’8 gehen. Es it doch ein Wunder 
von einem Mann, der große Londoner Chirurg! und nun fehren 
wir nach Soho zurück und leben als Privatleute. Danfen wir 
Gott, Sir, danfen wir Gott! Sie lächeln wieder und ich hoffe, 
wenn irgend Etwas ſchief gehen follie, werden Sie bald wieder 
im Stande ſeyn, mir einen jener Blide zufommen zu laflen, woran 
ich ſo gewöhnt war und die mir alles Blut aus dem Herzen trei- 
ben, wenn ich weiß, daß ich vergeflich gewefen bin!“ 

Der arme Burfche, der in langem Dienjt große Anhänglich- 
feit für feinen Seren gewonnen hatte, welche durch feine nunmeh- 
rige Sorgfalt als Kranfenwärter noch bedeutend vermehrt worden 
war, ſah fich gensthigt, mit feinen unzufammenhängenden Freudens 
bezeugungen inne zu halten, da er in der That in einen Strom 
von Thränen ausbradh. Lionel war zu fehr von diefem Beweife 
feiner Theilnahme gerührt, um die Unterredung fortzufegen; er 
Schwieg mehrere Minuten lang und verfuchte während dieſer Zeit, 
von dem fchluchzenden Diener unterflüßt, einige Kleidungsitüde ans 
zulegen; dann wicelte er feinen Schlafrod feiter um, und erhob 
fih, auf die Schulter feines Dieners gelehnt, von feinem Lager, 
worauf er fi) in eben dem Stuhle, welchen der Andere verlaflen 
hatte, ficher und bequem niederfeßte. 

„But, Meriton, es ift Schon recht,“ fagte Lionel mit einem 
tiefen Seufzer, als ob er feinen Athem gehemmt fühlte; „'s ift 
ſchon gut, närrifcher Burfche; ich hoffe, ich werde leben, um Dir 
noch manchen Verweis und auch noch einige Guineen geben 
zu fünnen. — Ich bin gefchoflen worden, fo viel ich weiß — —“ 

„Beichoflen, Sir!“ unterbrach ihn der Diener; — „Sie 
find geradezu und gegen alles Gefeg ermordet worden! Zuerft 
wurden Sie gefchoflen, dann mit dem Bajonet getroffen und dann 
— ſetzte ein Haufen Reiter über Sie weg. — Id) habe das von 
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einem von des Königs Irländer, der die ganze Zeit neben Ihnen 
lag und ebenfalls gerettet wurde, nur um feine Gefchichte zu er: 
zählen — ein guter ehrlicher Burfche ift Terence, und wenn fo 
Etwas möglich wäre, daß Euer Gnaden aus Armut einer Benflon 
bedürften, — er würde mit Freuden Ihre Verwundungen vor der 
Kings Bench oder dem Kriegsbürenu, zu Brivewell oder St. James 
befchwören, — ich bin gewiß, es wäre ihm Alles einerlei.“ 

„Wahrhaftig, ich muß befennen,” fagte Lionel lächend, indem 
er gleichwohl mechanisch mit der Hand über den Leib fuhr, als 
fein Diener von dem Bajonet ſprach — „der arme Burfche muß 
einige von feinen eigenen Wunden auf meine Perfon übergetragen 
haben — die Kugel nehme ich an, aber was Kavallerie und Stich 
betrifft, da muß ich duch proteftiren.“ 

„Nein, Sir, die Kugel nehm’ ich und fie foll mit mir in 
memer Toilettfchachtel zu den Häupten meines Grabes beerdigt 
werben,“ fagte Meriton, indem er das platte Stüdchen Blei in 
feiner offenen Hand vorzeigte, — „ſie blieb diefe dreizehn Tage 
in meiner Tafche, nachdem fie fechs lange Monate in den, wie 
fies nennen, Muskeln, Hinter dem Ding da, wie heißt 's doch 
nur, der Nrterie geſteckt und Euer Gnaden gequält hätte. Aber 
fo tief fie auch verborgen lag, wir brachten fie heraus! 's ift 
wahrlih ein Wundermann, der große Chirurg aus London!“ 

Lionel langte nach feiner Börfe, welche Meriton regelmäßig 
jeden Morgen auf den Tifch gelegt hatte, um fie jedesmal Abende 
wieder wegzuräumen, und feinem Diener einige Guineen in bie 
Hand drückend, fagte er: 

„Sp viel Blei muß nothwendig einiges Gold zur Beimifchung 
haben. Hebe das unfcheinbare Ding auf und laß mich's nicht 
wieder ſehen!“ 

Meriton nahm Falt die widerftrebenden Metalle und nachdem 
er die Augen auf die Guineen geworfen und rafch mit einem ein- 
zigen Blick ihre Summe überzählt hatte, ſteckte ex fie gleichgültig 
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in die eine Tafche, während er das Dlei mit ausnehmender Sorgfalt 
für feine Erhaltung in der anderen verforgte. Dann wandte er 
fi) zu feinen gewöhnlichen Tagesgefchäften. 

„Ich erinnere mich wohl, auf den Höhen von Charlestown 
in einem Gefecht gewefen zu feyn und kann mir jelbft den Augen- 
blick noch denfen, wo ich meinen Schuß erhielt,“ fuhr fein Herr 
fort — „ich weiß auch noch Manches, was feitdem in dieſem Zeit: 
raum ſich zutrug, der mir ein ganzes Leben zu feyn fcheint. Aber 
bei alledem, Meriton, glaube ich, meine Ideen haben fich eben 
nicht durch Klarheit ausgezeichnet.” 

„Mein Gott! Sir, Sie haben Hundert und hundert Mal mit 
mir gefprochen, mich gezankt und gelobt, aber nie haben Sie fo 
Scharf gezanft, wie Sie es font wohl fünnen, und nie fo hell um 
fih gejehen und gefprochen, wie jebt an diefem Morgen! 

„Sch bin im Haufe der Mrs. Lechmere,” fuhr Lionel fork, 
indem er das Zimmer betrachtete — „ich kenne dieß Gemach und 
diefe geheimen Thüren zu gut, um mich hierin zu irren.“ 

„Freilich, Sir, find wir wieder hier; Madame Lechmere ließ 
Sie vom Schladhtfelde weg bhieher in ihr eigenes Haus bringen 
und eins ber beten ift es in Bolton, ohne Zweifel. Ich denke, 
Madame würde doch gewiffermaßen ihren Anfpruch darauf verlieren, 
wenn und irgend etwas Ernftliches begegnen follte!“ 

„So etwas, wie ein Bajonet oder ein Trupp Weiter! aber 
wie fommft Du nur auf ſolche Gedanken ?“ a 

„Warum? Sehen Sie, Sir, wenn Madame Nachmittags 
hieher Fam, was fie täglich that, ehe fie erfranfte, hörte ich, wie 
fie oft zu fich felbft fagte, wenn das Unglüd es wollte, daß Sie 
fterben follten, fo würden mit Ihnen alle ihre Hoffnungen für 
ihr Haus zu Grabe getragen.“ 

„Sp iſt es alfo Mrs. Lechmere, die mich täglich befucht,“ 
fagte Lionel gedankenvoll; „ich erinnere mich einer weiblichen 
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Geſtalt, die um mein Bett ſchwebte, doch hatte ich fie für jugend: 
licher und rafcher, als die Perſon meiner Tante, gehalten.“ 

„Und Sie haben vollfommen Recht, Sir — Sie haben die 
‘ganze Zeit über eine Wärterin gehabt, wie man fie nur felten 
antreffen mag. Einen Molfentranf oder einen Haferfchleim zu be: 
reiten — darin kann ſie's mit dem älteften und bäßlichiten Weib in den 
Hofpitälern aufnehmen und nach meinem Gefchmad ift der beſte 
Gaftwirth zu London ein Stümper gegen fie im Glühwein!“ 

„Dieß find allerdings hohe Vorzüge! wer mag die Beftgerin 
‘derfelben feyn ?“ 

„Mi Agnus, Sir; eine forgfame, vortrefflihe Wärterin ift 
Miß Agnus Danforth! obwohl ich, was die Achtung für Die 
Truppen betrifft, gerade nicht behaupten kann, daß fie fich Hierin 
befonders auszeichnet.“ 

„Miß Danforth,“ wiederholte Lionel und ſchlug getäufcht die 
Augen nieder — „ich hoffe, fie hat all diefe Mühe um meinet- 
willen nicht allein getragen. Es find ja weibliche Gefchöpfe genug 
im Haufe — man follte denfen, ſolche Dienfte gehörten für bie 
Dienftboten — kurz, Meriton, war fie denn bei all dieſen Fleinen 
Hülfleiftungen ohne Beiſtand und Unterſtützung?“ 

„Sch half ihr, wie Sie wiffen, Sir, fo viel ich Fonnte; ob- 
wohl mein Glühwein nie fo den rechten Fleck trifft, wie der von 
Miß Agnus.“ 

„Man ſollte nach Deiner Erzählung meinen, ich hätte nichts 
als Portwein verſchluckt in dieſen ſechs Monaten,” fiel Lionel 
ärgerlich ein. 

„D Gott! Sir, Sie wollten oft von meinem Glafe nicht 
einen Fingerhut voll nehmen, was ich immer für ein böfes Zeichen 
anfah, denn das weiß ich gewiß, an dem Tranfe lag es nicht, 
wenn er nicht genoffen wurde.“ 

„Gut jetzt; ich habe genug von Deinem Lieblingsgetränt 
gehört! Mir wird ſchon übel bei ven bloßen Namen — aber, Meriton, 
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haben nicht Andere von meinen Freunden fi nach meinem Be: 
finden erfunbigt ?“ 

„Freilich, Sir — der fommandirende General fendet jeden 
Tag einen Adjutanten oder Diener und Lord Percy hinterließ feine 
Karte mehr ald —“ 

„Pah! das find Höflichfeitsbefuche; aber ich habe Verwandte 
in Boſton — Miß Dynevor, hat fie die Stadt verlaffen ? 

„Nein, Sir,“ fagte der Diener gleichgültig, und nahm mit 
fühler Miene fein Gefchäft wieder auf, indem er die Gläfer auf 
dem Nachtifche ordnete; „fe iſt nicht befonders lebhaft, Diele 
Miß Eäcilie.“ 

„Sie ift doch nicht Frank, hoff’ ich?“ 

„Herr Bott! mich durchfährts einmal mit Freude und dann 
wieder mit Furcht, wenn ich Sie fo rafch und Fräftig fprechen 
höre, — Nein, fie ift nicht eigentlich leidend, aber fie hat nicht 
das Leben und die Sachfenntniß, wie ihre Couſine, Miß Agnus.“ 

„Barum glaubft Du das, Burfche 2“ 

„Weil fie träumerifch ift, Sir, und nicht auch eines der leichten 
Damengefchäfte ın der Familie übernimmt. Ich habe fie in dem 
nämlichen Stuhle, in dem Sie ſich jetzt befinden, Stunden lang 
figen fehen, ohne daß fie fich gerührt Hätte; Höchftens eine Ner— 
verzudfung, wenn Sie feufzten oder ein wenig aufwärts durch Euer 
Gnaden Nafe athmeten; — ich habe mir fo meine Gedanfen ges 
macht, Eir, und habe gefunden, fie könnte wohl poetifiren; jeden- 
falls liebt fie jehr, was ich Ruhe nenne.“ 

„sn der That!“ fagte Lionel, der das Gefpräch mit einem 
Sifer verfolgte, der einem fchärfern Beobachter aufgefallen ſeyn 
würde — „was haft Du für einen Grund zu vermuthen, daß 
Miß Dynevor ſich mit Reimen befaſſe?“ 

„Weil ſie oft ein Stückchen Papier in der Hand hat, Sir; 
und ich ſah ſie daſſelbe Ding wieder und abermals wieder über— 
leſen, bis ſie es, wie ich wetten wollte, auswendig wußte — und 
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fo machen's ja Ihre Dichter immer befanntlidy mit dem, was 
fie ſelbſt ſchreiben.“ 

„Vielleicht war es ein Brief?“ rief Lionel ſo raſch, daß Me— 
riton ein Glas, das er eben reinigte, auf Unkoſten von deſſen 
Inhalt zu Boden fallen ließ. 

„Gott ſteh' uns bei, Herr Lionel, wie kraͤftig Sie ſprechen 
und wieder ſo ganz, wie in den alten Zeiten!“ 

„Ich bin, glaube ich, erſtaunt darüber, zu finden, daß Du ſo 
viel von der goͤttlichen Kunſt verſtehſt, Meriton.“ 

„Uebung macht den Meiſter, wie Sie wiſſen, Sir,“ ſagte der 
geckenhafte Diener — „ich kann nicht ſagen, daß ich je viel darin 
geleiſtet, obwohl ich einige Verſe über ein niedliches Ferkel ſchrieb, 
das zu Ravenscliffe ſtarb, als wir das letzte Mal dort waren; 
auch erwarb ich mir großen Eclat durch einige Zeilen auf eine 
Vaſe, welche Lady Bab's Kammerzofe eines Tags in einer Bals 
gerei zerbrach, als ich, wie das nürrifche Ding behauptet, fie 
füflen wollte, während doch alle die, welche mich fennen, genugfam 
wiffen, daß ich feine Vaſen zu zerbrechen brauche, um von ihres 
Gleichen Küffe zu erhalten.“ 

„Sehe gut,“ erwiederte Lionel; „ein ander Mal, wenn ich 
mehr bei Kraft bin, werde ich mir das Vergnügen erbitten, fie 
zu überlefen — jebt aber gehe in die Speifefammer, Meriton, 
und ſchaue Dich um; ich fühle die Zeichen wiederfehrender Gefund- 
heit ſehr flarf in mir.“ 

Der erfreute Diener entfernte fich augenbliclich und überließ 
feinen Herrn dem Spiele feiner eignen gefchäftigen Phantafle. 

Mehre Minuten verftrichen,, ehe der junge Mann fein Haupt 
erhob, das er mit der Hand geftüst hatte und dieß gefchah auch 
erit, als er leichte Fußtritte neben fich zu vernehmen glaubte. 
Sein Gehör Hatte ihn nicht getäuſcht, denn Cäcilie Dynevor ftand 
wenige Schritte von dem Lehnftuhle entfernt, der feine eigene 
Perfon zum größten Theil vor ihrem Blicke verbarg Er Fonnte 
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an ihrer Stellung und ihrem Schritt deutlich wahrnehmen, daß 
fie den Kranfen da zu finden erwartete, wo fie ihn zulegt geſehen 
-und wo feine regungslofe Geftalt fo manchen traurigen Monat 
hindurch in gänzlicher Apathie gelegen hatte. Lionel folgte ihren 
Bewegungen mit den Augen und als das leichte Band ihres Mor- 
genhäubchens von ihrem eignen Athem zur Seite geweht wurde, ent: 
deckte er die unnatürliche Bläffe ihrer Wangen. Als fie aber vie 
Falten der Bettvorhänge zurüdzog und den Kranfen vermißte — 
der Gedanke ift nicht Schneller, als die Mendung, mit der fte fich 
nach dem Stuhle umdrehte. Hier begegnete fie den Augen des 
Sünglings, die mit Entzücden nad ihr herüber jtrahlten, und jene 
‚Begeifterung, jenes fühlende Verſtehen ausprüdten, welchem fie fo 
lange entfrembet gewejen waren. Der Ueberraſchung und dem 
Drange ihrer Gefühle nachgebend, flog Cäcilie zu feinen Füßen 
und, feine ausgeſtreckte Rechte mit ihren beiden Händchen ums 
ſchließend, rief fie: 

„Lionel, theurer Lionel, Sie find befler! Gott fey gelobt, 
endlich fehen Sie fich felbit wieder ähnlich!” 

Lionel wand fanft feine Hand aus dem warmen, unverhaltenen 
Druck ihrer zarten Finger los und zog ein Papier hervor, das fie 
unbewußt feiner eigenen Hand Preis gegeben hatte. 

„Dieß, theuerfte Eäcilie,“ flüfterte er zu dem erröthenden Mäd— 
hen, „dieß ift mein eigener Brief, den ich fchrieb, als ich mein 
Leben von naher Gefahr bedroht wußte, und der bie reiniten Ge: 
fühle meines Herzens ausfpricht — geftehen Sie mir denn, daß 
er nicht ohne Urſache fo forgfam aufbewahrt wurde!” 

Gäcilie verbarg für einen Augenblick in brennender Scham 
das Antlig in beiden Händen und überließ fi dann den Gefühlen, 
welche alle zumal in diefem Augenblid auf ihr Herz einftürmten, 
mit der ganzen MWeichheit eines Weibes, indem fie plöglich in einen 
Strom von Thränen ausbrah. Es wäre unnüß, bei den tröften- 
den, einfchmeichelnden Reden des Jünglings zu verweilen, bem es 
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bald gelang, feine Freundin nicht nur von ihren Seufzern, fondern 
jelbft von ihrer Verwirrung zu befreien, fo daß fie endlich ihre 
jchönes Haupt zu jeinem feurigen Blicke emporhob, der fo gläns 
zend, fo vertrauensvoll auf fie herniederftrahlte, als feine innigften 
Münfche ihn nur immer machen fonnten. 

Lionel’8 Brief war zu deutlich, um ihren Stolz nicht zu bes 
friedigen, und war zu oft überlefen worden, als daß auch nur 
ein einziges Wort deflelben fo bald vergefien werden fonnte. Zudem 
hatte Gäcilie zu zärtlich und zu lange an feinem Lager gewacht, 
um fi) etwa jegt einer jenen Eleinen Kofetterien hinzugeben, welche 
man zuweilen bei folchen Scenen trifft. Sie fagte Alles, - was 
ein zärtliches, edles und bejcheidenes Weib bei folher Gelegenheit 
jagen fann und fo viel ift gewiß, daß, wenn Lionel beim Erwachen 
auch gut ausgejehen hatte, doch das Wenige, was fie ihm zu: 
flüſterte, feine jegige Miene noch um's Zehnfache erheiterte. 

„Und Sie erhielten meinen Brief an dem Morgen nach der 
Schlacht?“ fragte Lionel, indem er ſich freundlich zu ihr herab: 
beugte, während fie noch an feiner Seite fnieete, 

„Ja — ja — es war Ihr Befehl, daß er mir blos im Falle 
Ihres Todes zugefendet werden follte; aber länger als einen Monat 
wurden Sie von uns allen zu den Todten gerechnet. — O, was 
war das für ein Monat !“ 

„Nun iſt's vorüber, meine füge Freundin, und, Gott fey ge: 
lobt, ich darf jegt neuer Geſundheit und einem fehönem Glücke 
entgegenſehen!“ 

„Gott ſey gelobt, ja!“ flüſterte Cäcilie, und Thränen entfielen 
abermals ihren Augen; — „ich möchte dieſen Monat nicht noch einmal 
durchleben, Lionel, nicht für Alles, was diefe Welt bieten kann!“ 

„Thenerfte Gäcilie!* rief Lionel; „ich kann diefe Güte, dieſe 
Leiden um meinetwillen einzig dadurch vergelten, daß ich Sie vor 
der rauhen Berührung der Welt fhübe, fo wie Ihr Vater Sie 
Ihüßen würde, wenn er noch am Leben wäre.“ 

Lionel Lincoln, 18 
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Sie. blidte auf in: fein Geficht mit dem. vollen Bertrauen. eines 
Weibes in ihrem leuchtenden Auge. 

„Sie werben es, Lionel, ich weiß, Sie werden es — Sie haben 
geſchworen, und. ich wäre. eine Elende, wenn. ich. davau zweifeln 
könnte.“ 

Er ſchloß ihre nicht widerſtrebende Geſtalt in. feine Arme und 
drückte fie an feine Bruſt. Im. nädhften Augenblid ließ. fi ein 
Geräuſch vernehmen, als; vb. Jemand, die Treppe. heraufgeftiegen 
käme. Cäcilie fprang auf und. ließ dem entzüdten Lionel kaum 
Zeit, die brennende Roͤthe zu bemerfen, bie, ihr Geſicht überzog, 
als fie mit der Schnelle und Leichtigkeit: einer, Antilope aug dem 
Sinuner floh. 


Achtzehntes Kapitel. 


Todt, fürn Ducaten, todt! 
Damlet. 


In Lionel wogten noch die wirren Gefühle, welche durch die 
vorhergehende Scene angeregt: waren, als, nach einem Vorſpiel von 
ganz beſonders fchweren und lauten Tritten, wie wenn Jemand. auf 
Krüden fich näherte, der Beſuch durch. eine Thüre eintrat, bie 
derjenigen, durch, welche Cäcilie verfchwunden war, gerade, gegen- 
über fand, Im nächften. Augenblick begrüßte den Geneſenden bie 
volle, fröhlihe Stimme feines Freundes: 

„Bott fegne Dich, Leo, und fegne uns Alle, deun wir bedür— 
fen’s!“ rief Bolwarth und. eilte auf ihn zu, um den Willfomm des 
Freundes, der ihm voll Freudigfeit die Arme entgegenftredte, durch 
einen herzlichen Händedruck zu erwiedern. „Meriton hat. mir ge: 
fagt, Du Habeft das aͤchte Merkmal wiederfehrender Gefundheit — 
wenigiiens einen guten Appetit — wieder erlangt. Ich Hätte. bei- 
nahe den Hals gebrochen, jo Haftig bin ich heraufgeeilt, um Dir 
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augenblidlich meinen Glũckwunſch darzubringen; doch ging ich moch 
vorher, zwar ohne Mrs: Lechmere's Erlaubniß, in die Küche, um 
ihrem Koch zu zeigen, wie man die Sammelfchnitte röften muß, die 
fie für Dich zubereiten — ein Kapitalftüädchen nach langem Faften 
und fu recht nahrhaft — Gott ſegne Dich, mein theurer Rev. 
Der Blif Deines hellen Auges ift für meine Fröhlichfeit eben fo 
aufreizend, wie Weit- Indiens Pfeffer für meinen Magen! 

Polwarth Hörte endlich auf, die Hände feines wieberbelehten 
Freundes zu ſchütteln, indem er mit heiferer Stimme endete; unter 
dem Borwand, einen Stuhl zu holen, wandte er fich feitwärts, und 
hielt die Hand vor die Augen, jeufzte dann laut und ließ fich 
fchweigend in feinem Stuhle nieder. Während dieſer Bewegung 
hatte Lionel Zeit, die weränderte Geftalt des Kapitaͤns zu betrachten. 
Seine Figur, obgleich noch rund und felbft forpulent, war doch in 
ihren Dimenfionen fehr zufammengegangen, und um den Mangel 
eines jener untern Glieder, womit die Natur das Menfchenges 
ſchlecht ausftattet, zu erfeßen, hatte er fich ein hölzernes Bein ans 
fügen laflen müflen, das etwas kunſtlos gearbeitet und grob mit 
Eifen befchlagen war. Diefe lebtere, traurige Veränderung zog 
Major Lincolns Blick befonders anf ſich, der noch einige Zeit mit 
verwundertem Blicke Hinfchaute, nachdem der Andere fich ſchon zu 
feiner vollen Zufriedenheit in eimem der gepolfterten Stühle des 
Zimmers zurecht geſetzt Hatte. 

„Ich ſehe, mein Fußgeftell hat Dein Auge auf fich gezogen, 
Leo,“ fing Polwarth aufs Neue an, indem er dem hölzernen Stell— 
vertreter mit erzmwungener Gleichgültigfeit in die Höhe Hob und ihm 
leicht mit feinem Stod berührte. „Es ift vielleicht nicht fo fein 
gearbeitet, als wenn es von den Händen eines Phidias gedrechfelt 
worden wäre, aber an einem Platze, wie Bofton, ift es doch ein 
unfhäßbares Glied, in fo fern ed weder Hunger noch Kälte 
empfindet !“ 

„Die Amerikaner bedrängen die Stadt,” fagte Lionel, und 
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benüste freudig die Gelegenheit, dem Geſpraͤch eine andere Wendung 
zu geben — „fie fahren mit Nachdruck in der Belagerung fort?“ 

„Sie haben uns in fchredlicher, ja perfönlicher Burcht erhalten, 
feit die feichten. Wafler gegen das Hauptland hin gefroren find, 
und ihnen den Weg bis in das Herz der Stabt eröffnet haben. 
Ihr virginifcher Generaliffimus, Wafhington, erfchien kurze Zeit 
nach der Affaire auf der andern Halbinfel (ein verfluchtes Gefchäft 
war das, Leo!) und mit ihm Fam die ganze Zubehör einer großen 
Armee. Seit diefer Zeit. zeigen fie eine kriegeriſche Haltung, ob: 
gleich fonft nur Weniges von Bedeutung vorfiel, ein gelegentlliches 
Scharmüsel etwa ausgenommen; dagegen halten fie uns, wie ebenfo 
viele unruhige Tauben, in unferem Käfig gefangen.“ 

„Und Gage wüthet nicht über diefe Einferferung ? 

„Sage! — wir Haben ihn gleich den Suppen, fchon beim - 
Ende des erften Ganges fortgefchict. Nein, nein — in dem Augen: 
blick, als das Minifterium merkte, daß wir die Löffel bei Seite 
gelegt und in vollem Ernft zu den Gabeln gegriffen hatten, wählten 
fie den ſchwarzen Billy * zu unferem Anführer: und nun flehen 
wir fampfbereit den Rebellen gegenüber, welche ſchon einmal ers 
fahren Haben,. daß unfer Führer Fein Kind bei dem großen Gaft: 
mahl des Krieges ift.“ 

„sa, unterftübt von Männern wie Clinton und Bourgoyne, 
und mit der Blüthe der Armee in feiner Hand, fann die Stellung 
leicht behauptet werden.“ 

„Bei einer inneren und äußeren Gntfräftung, wie in. unferem 
Falle, ift feine Stellung leicht zu behaupten, Major Lincoln.“ 

„Und ift denn der Fall fo verzweifelt ?“ 

„Das magft Du felbft beurtheilen, mein Freund. Als das 
Parlament den Hafen von Bofton ſchloß, waren die Kolonien voll 
Unzufriedenheit darüber, und nun, da wir ihn geöffnet haben, und 

” Öeneral Howe, Gage's Nachfolger in der Stattbalterfhaft von News 
‚england, | Anm. d. Ueberſ. 
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herzlich froh wären, ihre Zufuhren zu erhalten — nun will's der 
T—T, daß aud nicht eine Barke freiwillig in den Hafen einläuft. 
— Ah! Meriton, Ihr bringt die Schnitte, wie ich fehe; ftellt fie 
nur bier neben Euren Herrn und holt noch einen Teller — ich 
habe diefen Morgen nur fehr mittelmäßig gefrühftüdt. — So find 
wir gänzlich auf unfere eigenen Refourcen befchräntt. Aber felbft 
diefe laſſen die Rebellen uns nicht in Frieden geniefen. — Das 
Ding da iſt vortrefflih gerathen — wie reizend das Blut dem 
Mefler folgt! — Sie find fo weit gegangen, fogar Privatfchiffe 
auszurüften, welche uns die nofhmwendigften Lebensbebürfniffe abs 
ſchneiden, und Der ift glüdlih, dem eine Mahlzeit, wie biefe, zu 
Gebot ſteht.“ 

„Sch Hätte nicht geglaubt, daß die Kräfte der Amerikaner die 
Sachen je auf einen ſolchen Grad würden treiben können.“ 

„Bas ich hier erwähnt habe, obwohl für’s Leben von Wich— 
tigkeit, ift doch noch nicht die Hälfte vom Ganzen. Iſt Einer auch 
fo glüdlich, die Materialien zu einem guten Tifche fich zu verfchaf: 
fen — Ihr hättet eine Zwiebel über diefer Platte abreiben follen; 
Mr. Meriton — fo weiß er erft nicht, wo er Holz zum Kochen 
finden foll.“ 

„Wenn ich die Bequemlichfeit rings um mich her betrachte; 
muß ich faft glauben, mein lieber Freund, daß Deine Einbildungs- 
fraft das Elend übertreibt.“ 

„Bilde Dir ja nicht fo thörichtes Zeug ein, denn wenn Du 
hinaus fommft, wirft Du Alles nur zu wahr finden. Wenn wir 
in dem Artifel Nahrung auch noch nicht, wie die Leute zu Jeru— 
falem, genöthigt find, einander felbit aufzufpeifen, fo find wir doch die 
Hälfte der Zeit Hindurch noch fehlimmer daran, weil wir feit Langem 
faft alles gefunden Brennholzes beraubt find. Laß nur einmal ein uns 
glüdliches Stück Boot durch das Eis Hindurh an die Stadt hers 
anſchwimmen und geh’ dann hinaus und fich” das Ringen und 
Scharmügeln um feinen Befis, das augenblidlich zwiſchen dem 
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Manfees und unferen erfrorenen Fingern Statt haben wird, und 
Du wirft mir gewiß glauben. Es ift noch ein Glück, wenn die 
waflergetränften Reliquien einer Schiffslände ohne eine Kanonade 
durchfchlüpfen! Ich erzähle Dir al! Das nicht als ein Mifvergnügter, 
Leo; denn, Gott fey Danf, ich habe nur Halb fo viele Zehen warm 
zu halten, als andere Leute, und was das Effen betrifft, fo Fann 
ich mich mit Wenigem begnügen, da meine Törperliche Konftitution 
nunmehr fo elend herabgefommen ift.“ 

Lionel ſchwieg voll Trauer, als der Freund über fein eigenes 
Unglüd zu ſcherzen verfuchte; dann aber, mit einem für einen jungen 
Mann in feiner Lage fehr natürlichen Uebergang, rief er: 

„Aber wir gewannen den Tag, Polwarth! und trieben die 
Rebellen aus ihrer Schanze wie die Spreu vor dem Wirbelwind!“ 

„Hum!“ ftöhnte der Gapitän, indem er fein hölzernes Bein 
bevächtig auf feinen anderen. Foftbareren Kameraden legte und es 
traurig betrachtete — „hätten wir befleren Gebrauch von den gütie 
gen Gaben der Natur gemacht und ihre Stellung umgangen, ftatt 
der Beſtie gerade unter die Krallen zu rennen, Diele wären noch 
beſſer mit ihrem Zugehör verfehen aus dem Felde zurücdgefommen, 
als jest jo Manche unter uns herumgehen. Aber der fchwarze 
William liebt Schlachtgetöfe und wollte Bei dieſer Gelegenheit fein 
Gelüfte bis auf die Hefe befriedigen.“ 

„Er muß Clinton für feine fo zeitige Anwefenheit dankbar jeyn!“ 

„Hat der Teufel wohl je am Märtyrerifum feine Freude? 
Die Anwefenheit von taufend Rebellen wäre ihm felbft in jenem 
Augenblick willfommener geweſen; auch hat er nicht ein einziges 
Mal nach feinem gutmüthigen Helfer Hingelächelt, feit diefer fich 
auf fo umwillfommene Art zwifchen ihn und feinen Feind geworfen. 
Wir Hatten genug damit zu thun, um an unfere Todten und Ver— 
wundeten zu denken und unfere Eroberung zu behaupten, fonft 
würde wohl etwas mehr als finftere Blicke und unfreundliche Mienen 
auf die That gefolgt ſeyn.“ 
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„Ich wage es kaum, mich nach den Unfällen des Tages zu ers 
fundigen: jo viele wärbige Namen müflen bei dem Berlufte aufge: 
zählt. werden !“ 

„&s ift wohl unmöglid, daß zwölf bis fünfzehnhundert Mann 
aus einer folchen Armee aufs Haupt geichlagen werden und dennoch 
‚alle tüchtigen Jungen davonkommen follten. Gage, fo viel ich 
weiß, gibt den Verluft auf etwa eilfhundert an; aber freilich, nach— 
dem man fo viel gegen die Danfees geprahlt hat, kann man ihre 
Tapferkeit nicht auf einmal in ihrem Glanze anerfennen. Ein 
Mann geht felten auf Einem Bein, er madjt denn vorher ein Bis— 
eben Halt, wie ich aus Erfahrung fagen kann — ſetze darum preis 
zehn als Mittelzahl, und Du wirft Dich nicht ſtark verrechnen. — 
Sa, in der That, es waren wohl brave junge Leute unter ihnen! 
jene Schurfifchen, leichtfüßigen Burfche, die ich noch jo zeitig aufgab, 
wurden Füchtig gepfeffert — und da waren die Füflliere; die hatten 
kaum noch ſo viele Leute übrig, um ihre Ziege zu fatteln!« * 

„And die Marinefoldaten! fie müflen hart gelitten haben; ich 
fah Pitcairn vor mir fallen!“ fagte Lionel und fuhr zaudernd fort 
— „ich fürchte fehr, unfer alter Kamerad, der Grenadier, Fam 
nicht glüclicher davon.“ 

„Sa, leider!“ rief Bolwarth, indem er einen verfiöhlenen Blick 
anf feinen Gefährten warf. — „Ach, Mac war diefmal nicht fo glück— 
lich als früher in Deutfchland — hm — Mac — er hatte doch 
eine verdammte Manier an fih, Leo; ein verteufelt eigenfinniger 
Burfche in militärifchen Sachen, aber ein fo edles Herz und fo 
bereit, feinen Theil an dem Tafel: Aufwande zu tragen, als irgend 
Einer in St. Majeftät Dienften! Ich feste in demfelben Boot mit 


* Diefes Regiment hielt, einer Sage zur Bolge, eine Ziege mit vergolveten 
Hörnern. Ginmal im Jahr feierte es ein Weit, bei welchem das bärtige 
Thier eine bedeutende Rolle fpielte. In der Schlacht von Bunfer- Hill 
zeichnete fich jenes Corps eben fo fehr durch feinen Muth wie durch feine 
Berlufte aus, 
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ihm. über den Fluß und er unterhielt uns mit feinen wunderlichen 
Gedanken über die Kriegsfunf. Nah Macs Begriffen follten vie 
Grenadiere Alles allein ausfechten. — Eine verdammt fonderbare 
Art war ed. do, die Mac an fih hatte!“ 

„Es gibt Wenige unter uns ohne Eigenheiten, und ich möchte 
wünfchen, daß diefelben niemals anftößiger wären, als die unbebeu- 
tenden Borurtheile des armen Dennis M'Fuſe es gewefen.“ 

„Sa, ja,“ fuhr Polwarth fort und räusperte ſich heftig, 
als wäre er entjchloflen, fich um. jeden Preis die Kehle frei zu 
machen, „er war in Kleinigfeiten, wie 3. B. der Kenntniß des Kriegs 
und in Sachen der Disciplin etwas eingebilbet, bei allen wichtigen 
Dingen aber fo leicht zu behandeln, wie ein Kind. Er liebte feinen 
Spaß, aber es war unmöglich, einen weniger ſchwierigen und 
anfpruchsloferen Gaumen an einer Tafel zu finden! Das größte 
Uebel, das ich ihm wünfchen fünnte, wäre — daß er wieder auf: 
lebte, und in diefen harten Zeiten, wo die Dinge nur vergleihungs- 
weile trefflich zu nennen find, die finnreiche Verſorgung genießen 
fönnte, welche fein eigener Scharffinn von der Begehrlichfeit unfes 
res alten Hauswirths, des Meifters Seth, erpreflen half.“ 

„So ift diefer denfwürdige Anjchlag nicht gänzlich zu nichte 
geworden?“ fragte Lionel, der von ganzem Herzen den Gegenftand 
der Unterhaltung zu ändern wünfchte. „Ich hätte gedacht, die Ames 
rifaner feyen zu wachſam, um den Verkehr zuzugeben.* 

„Seth war zu liſtig, um fi foldhen nehmen zu laffen. Die 
Preife wirkten wie ein Schlaftrunf auf fein Gewiffen und unter 
Deinem Namen, wie ich glaube, hat er einen Freund von hinläng- 
lihem Gewicht unter ven Rebellen gefunden, der ihn bei biefem 
Handel befhüst. Seine Zufuhren erfcheinen zweimal in der Woche 
und fo regelmäfig, wie bei einem wohlgeoroneten Eſſen das Fleifch 
auf die Suppe folgt.“ 

„So Eönnt Ihr alfo mit dem Lande verfehren und dieſes 
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‚wieder mit der Stadt? Wenn auch Wafhington bei der Sache ein 
Ange zubrüdt, jo würde ich doch den finftern Blid Howe’s fürchten.“ 

„&i, um allem Verdacht eines unrichtigen Spieles vorzubeugen 
und zu gleicher Zeit der Sache der Menfchheit zu dienen — fo 
Jautet, wie du weißt, die Erflärung, — hat unfer weifer Wirth 
-für paflend befunden, einen Narren als feinen Agenten bei dem 
Berfehr zu gebrauchen — einen Burfchen von ziemlicher Befannts 
heit, wie Du Dich erinnern wirft, — einen gewiſſen Simpel mit 
Namen Job Pray.“ 

Lionel ſchwieg auf einige Augenblide, während feine Rüd- 
erinnerungen immer mehr aufzuleben und feine Gedanken ſich wieder 
auf die Scenen zu richten anfingen, welche während ber erften 
Monate feiner Anwefenheit zu Bofton vorgefallen waren. Es ift 
leicht möglih, daß ein hpeinliches, obwohl nur allgemeines und 
unbeflimmtes Gefühl ſich in fein Nachſinnen einmengte, denn offenbar 
fuchte er einen fo unwillfommenen Gaft zu verjagen, indem er das 
Gefpräh mit einer Miene erzwungener Fröhlichfeit wieder aufnahm. 

„Ah, ich erinnere mich Job's wohl — der Burfche, einmal 
gefehen und gekannt, wird nicht leicht wieder vergeflen. Er zeigte 
fonft große Anhänglichfeit an mich; doch, wie die ganze Welt, 
werbe auch ich, da ich einmal im Unglüd bin, vernachläffigt.“ 

„Du thuft dem Jungen Unrecht; er frägt — freilich in feiner 
fchläfrigen Art — nicht nur häufig nach Deinem Befinden, fondern 
ſcheint zuweilen fogar befler in der Sache unterrichtet als ich felbit, 
und pflegt meine häufigen Antworten auf feine Fragen dadurch zu 
vergelten, daß er von Deiner Beflferung, flatt Nachrichten zu 
empfangen, mir deren mittheilt und dieß befonders, feit die Kugel 
ausgezogen wurde.“ 

„Das wäre doch wirklich fonderbar,“ erwiederte Lionel mit 
noch gebanfenvollerer Stirne. 

„Nicht fo befonders auffallend, Leo, als man wohl anfangs 
glauben follte; dem Burſchen mangelts gar nicht an Scharffinn, 
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wie er fchon bei feiner Auswahl unter den Gerichten an umferem 
alten Abendtiiche beurfundete. — Ach! Leo, Leo, wir mögen noch 
manchen jcharfprüfenden Gaumen finden, wo aber follen wir wieder 


einen folchen Freund hernehmen? — Einen, der ißt und fiherzt, 
trinkt und disputirt, — Alles in einem Athem, wie der arme 
Dennis, der nun für immer von uns gegangen if! — Es war 


etwas Piquantes an Mac, das auf die Trübjal des Lebens, wie 
Gewürze auf den Appetit einwirkte.“ 

Meriton, der emfig an feines Herrn Rock bürftete — ein 
Geſchäft, das er täglich verrichtete, obgleich das Kleid fu lange 
Zeit nicht getragen worden war — warf einen verfiohlenen Blick 
auf das abgewendete Auge des Majors, und da er in feinem 
Ausdruck den Entfchluß zu fchweigen bemerkte, unternahm er es, in 
eigener unwürbiger Perfon das Gefpräch fortzuführen. 

„sa, Sir, ein netter Gentleman war Capitän MFufe, und 
Einer, der fo tapfer für den König focht, als irgend ein Herr in 
der Armee, das fagen Alle. — Es war nur Jammerfchade, daß 
eine ſolche fchöne Geſtalt von einem Mann feinen befferen Begriff 
vom Anzug hatte; doch das, Sir, ift nicht Allen gegeben! Aber 
Jedermann fagt, es ift ein Höchft fehmerzlicher Berluft, obwohl 
manche Dfficiere in der Stadt find, welche fich fo wenig um ihre 
Austattung befümmern, daß ficherlich, wenn fie erfchlagen würden, 
auch nicht ein Menfch fie vermißte.“ 

„Ah! Meriton,“ rief der herzliche Polwarth, „du bift ein 
Burfhe von mehr Beubachtungsgeift, als ich vermuthet hätte, 
Mac vereinigte alle Eigenfchaften eines Mannes in ſich, wenn 
auch einige davon nicht zur Reife gelangt ſeyn mögen. Es war 
ein Wohlſchmack in feinem Humor, der jeder Unterhaltung, in die 
er ſich mifchte, zur Würze diente. Habt Ihr den armen Jungen bei 
feinem legten irdifchen Aufzug auch recht hübſch ausgeftattet, Meriton ?“ 

„Sa, freilich, Sir, wir bereiteten ihm ein prachtvolles Leichen- 
begängniß, wie ed nur immer außerhalb London gefehen werden 
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kann. Außer den Füniglichen Brländern waren alle Grenadiere 
ausgerüdt, das heißt, Alles, was nicht verwundet war, was faft die 
Hälfte betrug. Da ich die Hochachtung Fannte, welche. Herr Lionel 
für den Gapitän hegte, Fleivete ich ihn mit eigener Hand an — 
pußte feinen Schnurrbart, Sir, ordnete fein Haar 'mehr nach der 
Stirn und da ih ſah, daß Seine Gnaden ein bischen grau zu 
werden anfingen, fireute ih ein wenig Puder auf und Gapitän 
M'Fuſe lag fo fchön in feinem Sarge, als irgend ein Herr in 
ber Armee, mag er auch feyn, wer er wolle.“ 

Polwarth gingen die Augen über, und er blies durch die 
Nafe mit einem Geräufh, das dem Ton einer Glarinette nicht 
unähnlic war, ehe er antwortete: 

„Zeit und Strayazen hatten allerdings dem Haupt des armen 
Burfchen einen Anflug von Froſt gegeben; doch iſt's ein Troft, zu 
wiſſen, daß er als Soldat und nicht von den Händen diefes allge: 
meinen Schlächters — der Natur — geftorben, fo wie, daß er 
nad) feinem Tode dem DVerdienfte gemäß beerdigt worden!“ 

„In der That, Sir,“ fagte Meriton feierlich, „wir veranftal- 
teten einen großen Zug — man kann bei folchen Keftlichfeiten 
ſchon etwas Hübfches aus Sr. Majeftät Uniformen machen und 
dad Ganze gewährte einen wundervollen Anblick! — Haben Sie 
geſprochen, Sir ?“ 

„Ja,“ ſagte Lionel ungeduldig, „nimm das Tuch weg und geh, 
nach Briefen für mich zu fragen.“ 

Der Diener gehorchte ehrerbietig und nach einer furzen Baufe 
wurde das Geſpräch von beiden Herren wieder aufgenommen; doch 
betraf es dießmal Gegenftände von weniger peinvoller Art als zuvor, 

Polwarth war ausnehmend geſprächig, und fo erhielt Lionel 
bald einen fehr umftändlichen und — um dem Gapitin geziemenbe 
Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, dabei äußerſt unpartheiifchen 
Bericht fowohl über den Stand der feindlichen Streitfräfte, als 
über die Hauptbegebenheiten, welche feit dem Tage von Breeds 
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befannt geworben waren. Ein und zweimal wagte ber Kranfe 
eine Anfpielung auf den Geift der Rebellen und die unerwartete 
Energie, die fie entwicelt hatten; doch Polwarth nahm dieß ftets mit 
Stillfehweigen auf, und antwortete nur mit einem melandpolifchen 
Lächeln oder Höchftens mit einem bedeutungsvollen Winf auf feine 
unnatürlihe Stüge. Natürlich vertaufchte fein Freund nach diefer 
rührenden Anerfenntnig feines früheren Irrthums den Gegenftand 
mit anderen von weniger perfünlicher Beziehung. 

Er erfuhr, dag der Fünigliche General feine harterfämpfte Er⸗ 
vberung auf der Halbinfel gegenüber behauptete, wo er aber eben 
fo wirffam als in der Stadt Bofton felbft belagert wurde. Während 
unterdefien der Krieg auf dem PBunfte, wo er begonnen hatte, mit 
allem Ernſte fortgeführt wurde, waren auch Feindjeligfeiten in jeder 
der übrigen Kolonien, ſüdlich vom St. Lorenzftrome und den großen 
Seen ausgebrochen, wo die Gegenwart der Eöniglichen Truppen zum 
Angriffe einlud. Anfangs, fo lange die Koloniften mit dem hohen 
Enthufiasmus auftraten, wie ein plößlicher Aufruhr ihn hervorzu— 
rufen pflegt, waren fie überall fiegreich gewejen. Eine große Armee 
war organifirt worben, wie wir fchon berichtet Haben, und Divifionen 
derfelben wurden auf verfchiedenen Punften zu Groberungen vers 
wendet, welche in dieſem frühen Stadium des Kampfes als für 
das Hauptrefultat wichtig angefehen wurden. Doch die Folgen ihrer 
unvollländigen Mittel und einer getheilten Macht waren ſchon ficht- 
bar geworden. Nach einer Reihe unbedeutender Siege war Mont 
gomery in dem höchſt verzweifelten aber unglüdlichen Verſuche, 
die unübermwindliche Keftung Duebec wegzunehmen, gefallen, und von 
dem Augenblid an, als die Amerifaner anfhörten, die Angreifenden 
zu feyn, wurden fie allmählig gezwungen, ihre Streitkräfte zu 
fammeln, um der mächtigen Anftrengung der Krone zu begegnen, 
welche man allgemein als nahe bevorftehend betrachtete. Da Taufende 
ihrer Mitunterthanen in dem Mutterlände ftarfen Widerwillen gegen 
den Krieg zeigten, jo gab das Minifterium in einer Beziehung dem 
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Einfluffe jenes freien Geiſtes, der zuerft in Brittanien tiefe Wurzel 
faßte, nach und wandte feinen Blick nach denjenigen Staaten von 
Europa, welche mit Menfchenleben Handel trieben; von ihnen fuchte 
es. Söldlinge zu erhalten, welche den Troß der Koloniften brechen 
follten. So wurde die Angft bei ven Furchtfamen unter den Amerikanern 
durch Gerüchte von ungeheuren Schwärmen von Ruffen und Deutfchen 
erregt, die fi über ihr Land ergießen follten, um fie Alle zu 
Sclaven zu machen. Kein Schritt ihrer Feinde war vielleicht mehr 
dazu geeignet, fie. in den Augen der Amerifaner recht tief verhaßt 
zu. machen, als diefe Mafregel, wodurch Fremde herbeigeführt 
wurden, um einen rein häusiichen Zwift zu entfcheiden. So lange 
ausſchließlich blos folche Leute, welche in jenen, von beiden Völkern 
anerkannten Grundfägen von Recht und Geſetz erzogen waren, in 
dem Streite zugelaſſen wurden, gab es noch, für beide gemeinfam, 
einzelne. fichtbare Punkte, welche den Streit weniger hartnädig 
machen: und mit der Zeit zu einer dauernden Berfühnung führen 
konnten. So aber fihloffen die Amerifaner nicht mit Unrecht, daß 
ein Kampf, der durch Sclaven entfchieden worden, nichts als ſchimpf— 
liche Unterwerfung für den Beſiegten zur Folge haben könne. Es 
war, wie wenn man die Scheide weggeworfen und mit Uebergehung 
der Vernunft das Refultat einzig der Entfcheidung des Schwertes 
überlafien hätte. Als weiteres Mittel der Entfremdung, welche 
durch diefe Maßregeln allmählig und in immer höherem Grade 
zwifchen dem’ Volke des Mutterlandes und dem der Kolonien her: 
beigeführt wurde, muß man noch die Veränderung betrachten, bie 
bei dem Leßteren eben dadurch in feiner Gewohnheit, die Perſon 
des angeflammten Fürften zu betrachten, hervorgerufen ward. 
Während der langen Zeit des erbitterten Streites und der 
Anſchuldigungen, welche dem Blutvergiefen vorherging, hatten vie 
Koloniften, in vollfter Ausdehnung, nicht nur in ihrer Sprache, fon: 
dern auch in ihren Gefühlen jenen angenommenen Sat des britti« 
Ichen Geſetzes anerkannt, welcher behauptet, daß ‚ver König nie 
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Unrecht thun Fönne‘. Im dem ganzen weiten Umkreiſe eines 
Reichs, in welchem man die Sonne niemals untergehen fteht, Tonnte 
der englifche Monarch fich Feiner Unterthanen rühmen, bie feiner 
Familie und Perfon treuer ergeben waren, als die Männer, welche 
nun gegen das, was fie mit gutem Glauben einen verfaſſungswidrigen 
Eingriff feiner Macht nannten, in Waffen fanden. Bis daher war 
das volle Gewicht ihres Unwillens mit Nedyt auf’ die Rathgeber 
des Fürften gefallen, von’ welchem man glaubte, daß er nichts von 
den Mißbräuchen wife, die in feinem Namen verübt wurden, und 
an. denen er auch wahrfcheinlich unfchnlvig war. Aber als der 
Streit heftiger wurde, fand man, daß feine: natürlichen Gefühle 
ziemlich ftarf nach den Staatsaften ſchmeckten, welche er mit feinem 
Namen. fanftioniren mußte. Bald. erhoben ſich aus dem Munde 
Derjenigen, welche die beften Quellen der Erfundigung zur 
Hand hatten, leife Gerüchte, welche behaupteten, die Gefühle des 
Souveräns feyen in der Aufrechthaltung Deflen, was er für feine 
Prärogative hielt, tief hetheiligt, und eben fo beurkunde er ein Hohes 
Intereſſe für die Erweiterung der Machtvollfonmenheit jenes Körpers, 
der diejenigen Repräfentanten feines Reiche: umfaßte, mit welchen 
er in Verſon verfehrte: und auf die er durdy feine Gegenwart Eins 
fluß übte. Es dauerte nicht lange, ſo war: diefe Meinimg auch 
auswärts verbreitet und ſo wie einmal die Gemüther ſich von ihrer 
alten Anhänglichfeit und den früheren Vorurtheilen zu entwoͤhnen 
begannen, geichah es, in Folge eines fehr natürlichen Gefühle, daß 
fie das Haupt mit den Gliedern verwechfelten, indem fie vergaßen, 
daß ‚Freiheit und Gleichheit‘ feinen Theil des Fürftenrechtes 
bilde. Der Name des Monarchen fiel täglich, mehr. in Mißachtung 
und darin, daß die Schriftiteller der Koloniſten freier auf feine 
Perfon. und Macht anzufpielen wagten, zeigte fich das’ Glimmern 
jenes Lichtes, welches unter den Nationalfymbolen der Erve ein 
Vorläufer des Aufgangs jener ‚Sterne des: Weftens‘ war. Bis 
dahin hatten Wenige an Unabhängigkeit gedacht uud noch Keinem 
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war es eingefallen, ganz offen davon zu fprechen, wiewohl die Kolos 
niften durch die Ereigniſſe im Stillen: zu dieſer ſchließlichen Maßregel 
vorbereitet waren. 

Die Unterthanentreue gegen den Fürſten war jetzt das letzte und 
einzige Band, das noch gelöst werden mußte, denn die Kolonien 
hatten bereits in allen Angelegenheiten, ſowohl innerer als aus» 
wärtiger Politik, die Regierung felbft an fich geriffen, fo weit dieß 
überhaupt einem Bolfe möglich war, deſſen Recht, fu zu Handeln, 
nicht allgemein anerkannt wurde. Bei der edlen Natur Georges II., 
dem. jede Berftellung unmwiürdig fchien, waren gegenfeitiges Mißfallen 
und. Entfremdung. die natürlichen Folgen der Reaftivn in der Ge— 
finnung zwifchen dem Fürſten und feinem weftlichen Volke.* 

Alles. dies, mit vielen. weiteren Einzelheiten, wurde haſtig von 
Bolwarth preisgegeben, der bei aller epifwräifchen Vorliebe einen 
hellen Berftand und eine fehr reine Gefinnung beſaß. Lionel hörte 
unverwandt zu und ſchloß die erfehnte und intereflante Unterhaltung 
auch nicht eher, als bis er von feiner eigenen Schwäche und durch den 
Schlag einer benachbarten Glocke gemahnt wurde, daß er die Grenzen 
der. Klugheit zu weit überfehreite. Sein Freund Half ſodann den er- 
Ihöpften Reconvalescenten zu Bette bringen und hinfte, nachdem 
er. ihm. eine-Welt-von gutem Rath nebit einem warmen Händebrud' 
gegeben, mit einem Geräufch aus dem Zimmer, das Lionels Herzen 
mit jedem Tritte ein Echo erpreßte. 


* Die Borurtheile des Könige von England waren in feiner ifolirten Stellung 
unvermeipli, feine Tugenden aber und bie, Reinheit feines Charakters 
gehörten ausſchließlich ihm felbft, an. Seine Anrede an unfern erſten 
Minifter nah Abſchluß des Friedens kann nicht zu oft wiederholt werben: 
„Ich war,“ ſprach er, „der legte Diann in meinem Künigreiche, der eure 
Unabhängigfeit anerfannte, und. werde auch ber legte feyn, ber ihr zu 
nahe tritt,” 
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Neunzehntes Kapitel. 


Gott wollte nie, vaß Menſchen himmelan 
Sich wagten auf ver Menfhen»- Weisheit Leitern. 


Cowper. 


Wenige Tage leichter Bewegung in der belebenden Luft der 
Jahreszeit waren hinreichend, die Kräfte des Geneſenen wieder her⸗ 
zuſtellen, deſſen Wunden während ſeines in Folge der empfangenen 
Beruhigungsmittel fo lange anhaltenden Schlummers gänzlich geheilt 
waren. Bolwarth hatte, mit Rüdficht auf den veränderten Zuftand feiner 
eigenen Gliedmaßen, fo wie auf Lioneld Schwäche, in fo weit dem 
Gelächter der Armee getroßt, daß er eines jener bequemen, leichten 
Suhrwerfe, in den guten alten Zeiten der Kolonial » Einfachheit 
unter dem freundlichen und anfpruchslofen Namen der ‚Tompungs‘ 
befannt, herbeizufchaffen bemüht gemweien war. Diefe Mafrhine 
zu befpannen, Hatte er fich genöthigt geſehen, einen ber folgen 
Renner feines Freundes zu preflen. Das Thier war durch lange 
Dreflur, zu der wohl der niedrige Stand der Haferfpeicher am Plage 
gleichfalls das einige beitrug , fo weit gebracht worden, daß es 
fo ruhig über den. Schnee hinfchritt, als ob es der Aenderung in 
der Gefundheit feines Herrn fich bewußt geweſen wäre. In diefem 
fiheren Wagen fonnte man die beiden Herrn täglich durch bie 
oberen Straßen der Stadt und durch die gemwundenen Pfade des 
Gemeindegrundes fahren und die Glückwünſche ihrer Freunde ent- 
gegennehmen fehen; oder machten fie auch ihrerfeits Kranfenbefuche 
bei foldhen Kameraden, die gleich ihnen in der mörberifchen Schlacht 
des vergangenen Sommers verwundet worden, und jebt, weit wenis 
ger glüdlich als fie, noch immer genöthigt waren, einer langivierigen 
Gefangenfchaft in ihren Wohnungen fich zu unterwerfen. 

Es war nicht Schwer, Gäcilie und Agnes zu überreden, an dieſen 
furzen Ausflügen Antheil zu nehmen; boch Hatte feine Verſuchung 
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die letztere dazu beſtimmen Finnen, den finfteren Ausbrud zu 
fänftigen, der gewöhnlich ihre fchöne Stirne überfchattete, fo oft 
Zufall oder Abficht fie mit irgend einem andern Herrn von ber 
Armee in Berührung brachte. Miß Dynevor dagegen war viel 
qewinnender und zu Zeiten fogar fo liebenswürbig in ihrem Be: 
nehmen, daß fie fich dadurch öfter geheime Vorwürfe von ihrer 
Freundin zuzog. 

„Wahrhaftig, Cäcilie, Du vergißft, wie fehr unfere armen 
Landsleute in ihren elenden Wohnungen außerhalb der Stadt zu 
leiden haben, fonft würdeft Du gewiß weniger verfchwenderifch mit 
Deiner Herablaffung gegen diefe Schmetterlinge von ber Armee 
ſeyn,“ rief Agnes verbrießlich, während fie fich nach einer biefer 
Fahrten umfleiveten, bei welcher Letztere glaubte, ihre Goufine habe 
jenen ftillfchweigenden Vertrag aus den Augen verloren, durch 
welchen die meiften Frauen in den Kolonien fich verbunden glaubten, 
die Eindringlinge ihren weiblichen Haß fühlen zu laſſen. — „Wäre 
ein Anführer unferes eigenen Heeres Dir vorgeftellt worden, er Hütte 
nicht Tiebenswürdiger empfangen werden fünnen, als Du heute biefen 
Sir Digby Dent anlächelteft !“ 

„Sch kann zu Gunften diefer Liebenswürdigfeit, wie meine 
ſcharf urtheilende Couſine fie nennt, weiter nichts anführen, als daß 
Sir Digby Dent ein Gentleman ift —“ 

„Sin Gentleman! ja — das ift jeder Engländer, der einen 
Scharlachrock teigt und in den Kolonien fein Air anzunehmen 
verfteht !“ 

„Und da ich Hoffe, einige Anfprüche auf den Titel einer Lady 
zur haben,“ fuhr Gäcilie ruhig fort, „fo weiß ich nicht, warum ich 
in der kurzen Unterrevung, die wir hatten, unartig gegen ihn 
hätte feyn follen.“ 

„Säcilie Dynevor!“ rief Agnes mit durchdringendem Auge und 
mit dem eigenthümlichen Scharfblicde eines Weibes, das die Ges 
fühle Anderer durchfchaut, „nicht alle Engländer find Lionel Lincolns.“ 

Lionel Lineoln. 19 
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„Auch ift Major Lincoln nicht einmal ein Engländer,“ erwies 
derte Cäcilie lachend, und doch dabei erröthend, „obwohl ich Ur— 
fahe habe zu glauben, daß Capitän Polwarth einer ift.“ 

„Wie albern, Kind, wie einfältig; der Arme hat die Strafe 
für feine Berfchuldung theuer bezahlt und follte mit Mitleid bes 
trachtet werben.“ 

Nimm Dih in Aht, Baſe. — Mitleid fchließt in weiten 
Bande ein Heer von zarten Gefühlen in ſich; geftatteft Du ein- 
mal dem Erfigeborenen Zutritt, fo mußt Du wohl der ganzen 
Familie Thür und Thor öffnen.“ 

„Nun, da kommen wir gerade auf den fireitigen Punft, Cä- 
cilie — weil Du Major Lincoln hochachteſt, bit Du Willens, 
auh Howe und all’ feine Myrmidonen zu bewundern: ich aber 
fann bemitleiden und dennoch feft feyn.“ 

„Le bon temps viendra!* * 

„Nie,“ fiel Agnes mit einem Feuer ein, welches fie überfehen 
ließ, wie viel fie fchon zugegeben — „nie, am Wenigften unter der 
Hülle eines Scharlachrocks.“ 

Gäcilie lächelte; da fie aber ihre Toilette vollendet hatte, ent- 
fernte fie fih ohne Erwiederung. 

Solche Fleine Streitigfeiten, mehr oder weniger von Agneſens 
munterem Geifte belebt, fielen öfter vor; dabei wurde jedoch das 
Auge ihrer Couſine mit jedem Tage gedanfenvoller und die Gleich- 
gültigfeit, mit der fie zuhörte, trat in jedem folgenden Gefpräcdhe 
deutlicher hervor. 

In der Zwifchenzeit hatte fich die Belagerung, obwohl fie mit 
äußerfter Vorficht geführt wurde, in eine bloße, wenn auch) leb= 
hafte Blofade verwandelt. Die Amerifaner lagen zu Taufenden in 
den Dörfern um die Stadt oder hatten fih in ftarfen Haufen nahe 
bei den Batterien, welche die Zugänge zu dem Plage beherrichten, 
unter Barraden gelagert. Obgleich ihre Hülfsmittel durch Wegnahme 

* „Die Zeit wird ſchon fommen !* 
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einiger mit Kriegsvorrath beladener Schiffe, fo wie durch Er— 
oberung zweier wichtiger Feſtungen an der Fanadifchen Gränze 
ſich jehr vermehrt hatten, waren fie doch noch zu unbedeutend, um 
für den ausgedehnten Verbrauch, wie er im großen Kriege gewöhn- 
lich ift, auszureichen. Als weiterer Grund der Verzögerung muß 
noch ferner zu diefen hindernden Umftänden der ängſtliche Wunfch 
der Koloniften felbft gerechnet werden, ihre Stadt — und das 
war allerdings für fie ein dringendes Intereſſe — ſo wenig als 
möglich befchädigt wieder zu erhalten. Auf der andern Seite war 
der Eindrud, den die Schlaht von Bunfer Hill bei den könig— 
lichen Befehlshabern hervorgebracht hatte, noch fu Tebendig, daß er 
auch ihren Unternehmungsgeiit hemmte, und fo wurde es Wafhington 
möglich, ihre mächtigen Streitfräfte mit feiner undisciplinirten, 
halbbewaffneten Armee im Schad zu Halten, einer Armee, welche 
zu Zeiten von allen Mitteln, um felbft nur einen augenblidlichen 
Kampf zu beftehen, gänzlich entblößt war. # 

Da übrigens der Schein von Feindfeligfeiten immer noch aufs 
recht erhalten wurde, war der Knall des Gefchübes noch häufig 
zu hören, und es gab Tage, wo einzelne Scharmügel zwifchen 
den vorgefchobenen Abtheilungen der beiden Gegner ein heftigeres 
Teuer herbeiführten, das längere Zeit andaunerte. Die Ohren der 
Damen waren längft an vdiefe rauhen Töne gewöhnt, und da der 
unbedeutende Berluft, der daraus folgte, ganz auf die Außenwerfe 
beſchränkt blieb, wurde das Getöfe mit wenig oder gar feinem 
Sihreden vernommen. 

Auf diefe Art flogen vierzehn Tage ohne erwähnenswerihen 
Zwiſchenfall fchnell dahin. An einem fchönen Morgen zu Ende 
diefer Periode, fuhr Polwarth mit all’ den zierlihen Schwenfungen, 
die er auszuführen verſtand und die im Jahre 1775 als Zeichen 


* Bei dem häufigen Wechfel diefer unregelmäßigen Haufen war das Heer 
der Amerifaner mehr als einmal numerifch ſchwächer als die Armee der 
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der genaueften Bekanntſchaft mit den Gigenthümlichfeiten eines 
Tompungs angefehen wurden, in den Heinen Hofraum vor Mrs. 
Lechmeres Wohnung. Ginen Augenblid darauf hörte man das 
hölzerne Bein auf dem Gange feine Schritte verfündigen, wäh 
rend er fich dem Zimmer nüherte, wo der übrige Theil der Ge: 
jellfchaft feine Ankunft erwartete. Die beiden Coufinen ftanden in 
ihre Pelze gehüllt, die blühenden Gefichter aus einer doppelten 
Reihe von Spigen hervorlächelnd, während Major Lincoln eben 
im Begriffe war, von Meriton feinen Mantel zu nehmen, als die 
Thüre fich öffnete, und der Capitän ins Zimmer trat. 

„Wie, ſchon fertig!“ rief der gutmüthige Polwarth, indem 
feine Blide von der einen Dame zu der andern ſich wandten — 
„um fo beſſer; Pünftlichfeit ift der Sauerteig des Lebens — eine 
gute Uhr ift dem Gafte eben fo nöthig wie dem MWirthe felbit, und 
diefem nicht weniger als feinem Koh. Mit Agnes, Sie find 
Heute erftaunend mörderiſch! Wenn Howe von feinen Subalternen 
erwartet, daß fie ihre Pflicht thun, follte er Sie nicht mit vollen 
Segeln in feinem Lager umberziehen laffen.“ 

Miß Danforths Auge glänzte: doch als es auf feine verſtüm— 
melte Gejtalt fiel, gewann es wieder einen ſanften Ausdrud und 
fie begnügte fih damit, lächelnd zu antworten: 

„Laflen Sie Ihren General nur auf fih ſelbſt achten; ich 
gehe jelten aus, und dennoch kann ich nie etwas Anderes als 
Schwäche bei ihm erfpähen!“ 

Der Capitän zuckte beveutungsvoll die Achfeln und fagte leife, 
zu feinem Freund gewendet: 

„Da fiehit Du, wie 's ift, Major Lincoln; feit ich genöthigt 
bin, mich felbit wie einen Truthahn vom geftrigen Mahle auf 
seinem Beine zu ferviren, bin ich nicht mehr im Stande, eine 
seinzige fcharfe Antwort von der jungen Perfon zu befommen — 
fie ift ein immer gleichmäßiger, gefchmadlofer Biſſen geworben ! 
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und ich bin wie eine zweizinfige Gabel, nur noch zum Borfchneis 
den geſchickt! Nun, ich kümmere mich nicht darum, wie bald mar 
mich ganz auffchneidet, feit fie ihr Piquantes verloren hat. — 
Gehen wir in die Kirche?“ 

Lionel jah etwas verlegen aus und fpielte mit einem Papier, 
das er einen Augenblic in der Hand hielt, ehe er ed dem Andern 
zum Durchlefen reichte. 

„Was ift das?“ fuhr Polwarth fort, „zwei in der legten 
Schlacht verwundete Dfficiere wünfchen für ihre Wiederherftellung 
ihren Dank darzubringen! — hm — hm — hm — zwei? — Du 
wäreft der Eine und wer ift denn der Andere?“ 

„Sch Hatte gehofft, mein alter Geführte und Schulfamerade 
follte es feyn!“ 

„Ha! was, ich!“ rief der Capitän, der unwillfürlich fein Höl- 
zerned Bein erhob und ed mit fraurigem Blick betrachtete, — 
„Sm, Lev, glaubft Du, ein Mann habe befondern Grund, für den 
Verluſt eines Beins dankbar zu feyn?“ 

„Es hätte noch Schlimmer gehen fünnen.“ 

„Sch weiß Faum,“ unterbrach ihn Polwarth, etwas hart 
nädig: „mehr Symmetrie hätte es gegeben, wenn es beide ge= 
wefen wären.“ 

„Du vergißt Deine Mutter,“ fprach Lionel weiter, als ob 
der Andere nichts entgegnet hätte; „ich bin gewiß, fle wirb herz— 
lich froh feyn.“ 

Polwarth jeufzte laut, fuhr mit der Hand ein vder zweimal 
über das Geficht, warf noch einen verftohlenen Blick auf fein 
eines Bein und antworlete dann mit leiſem Zittern in der Stimme: 

„Sch glaube, Du Haft ganz Recht — eine Mutter Fann ihr 
Kind lieben und wire es auch in Kleinfutter zerhauen! Ihr Ge— 
Schlecht Ternt jenes edle Gefühl erſt fennen, wenn es einmal die 
Dierzig hinter fih hat — nur die jungen Damen fehen fo befons 
ders auf richtige Berhältniffe und auf Symmetrie.“ 


294 


„Du flimmft alfo bei, daß Meriton die Bitte fo, wie fie 
lautet, übergibt ?“ 

Polwarth zögerte noch einen Augenblid — doch als er aber: 
mals feiner fernen Mutter gedachte (Lionel hatte die rechte Seite 
bei ihm angefchlagen) — da ſchmolz fein Herz. 

„Breilich, freilich — es hätte ſchlimmer gehen fünnen, fo, 
wie es mit dem armen Dennis gegangen — ja, laß es nur für 
zwei gelten; es wird fchwer gehen, doch ich finde immer noch ein 
Knie, um ed bei diefer Gelegenheit zu beugen. Wielleiht, Leo, 
wenn eine gewifle junge Dame fieht, daß ich bei meinem Unglüd 
noch ein ‚Te Deum‘ anftimmen kann, wird fie mich wohl nicht 
mehr, jo wie jet, bloß wie einen Gegenftand des Erbarmens anfehen.“ 

Lionel nickte ſchweigend, und der Kapitän, zu Agnes fich wen- 
dend, führte diefe mit befonders froher Miene zum Schlitten, wo— 
durch er, wie er meinte, feine vollfommene Grhabenheit über die 
Unfälle des Krieges beweifen wollte. Gäcilie nahm Major Linculn’s 
Arm und die ganze Gefellfehaft ſaß bald in dem Tompung, welchen 
Polwarth fofort mit aller Kunft zu lenfen anfing. 

Bis auf diefen Tag — es war der zweite Sunntag feit ſei— 
nem Miedererfcheinen, und der erfte, an dem das Wetter ihm aus— 
zugehen erlaubte — Hatte Lionel feine Gelegenheit gehabt, die 
veränderte Bevölferung der Stadt zu betrachten. Die Einwohner 
hatten nach und nach den Platz verlaffen, einige heimlich, andere 
unter dem Schuge von Päflen, welche der General eriheilte, bis 
die Zurückgebliebenen zuleßt von der Armee nebft deren Zubehör 
in der That an Zahl übertroffen wurden. Als die Gefellichaft 
der ‚Königs-Capelle‘ fich näherte, fanden fie die Straße voll von 
Militärperionen, welche in Gruppen umberftanden und fich gedan— 
fenlojer Fröhlichkeit überließen, unbefümmert um die Wunden, 
welche ihre leichtfertige Unterhaltung den wenigen Städtern fchlug, 
die in einer der Feierlichkeit ihres Zweckes entfprechenden Haltung, 
und mit einer Miene, welche durch die Erinnerung an den Tag 
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und deſſen ernfte Pflichten einen Ausdruck firenger Würde annahm, 
auf dem Weg zur Kirche getroffen wurden. In der That, fo ganz 
hatte Bofton jenen bezeichnenden Anftrich von Nüchternheit, welcher 
ſtets die Sorge und der Stolz des Volkes geweien, gegen die 
Leichtfertigfeit einer Garnifonsftadt verloren, daß felbft die unmit- 
telbare Umgebung der Kirche nicht vor dem ausgelaflenen Scherz 
der rohen Bröhlichfeit der SHeiteren und Gedanfenlofen fchüßte, 
und das Alles noch zu einer Stunde, wo ſonſt gewöhnlich über 
der ganzen Provinz fo tiefe Ruhe herrfchte, als ob die Natur in 
ihren gewöhnlichen FBunftionen inne gehalten hätte, un ſich mit 
dem Menfchen in feiner Andacht zu vereinen. Lionel bemerkte mit 
tiefem Leidweſen diefe Nenvderung, und feinem unruhigen Blicke 
entging es nicht, wie feine beiden weiblichen Begleiterinnen ihre 
Gefichter unter den Muffen verbargen, als ob fie einen Anblic 
vermeiden wollten, der in Gemüthern, welche frühzeitig an die 
erniten Gebräuche des Landes gewöhnt worden, noch peinlichere 
Rüderinnerungen hervorrufen mußte. 

Als der Schlitten vor dem Gebäude anfuhr, waren alsbald 
ein Dutzend Hände ausgeflredt, um den Damen auf ihrem furzen 
aber bejchwerlihen Wege nach dem hohen Portale behülflih zu 
feygn. Agnes nidte Falt ihren Danf und bemerfte mit ausneh- 
mend zweideutigem Lächeln gegen einen der Emfigften unter den 
jungen Leuten: 

„Wir, die wir an das Klima gewöhnt find, finden feine Schwie— 
tigfeit dabei, auf dem Eis zu gehen, wenn es Euch Fremdlingen 
auch gewagt fcheinen mag.“ — Darauf verbeugte fie fih und ging 
gravitätifch in die Kirche, ohne fich ferner fo weit herabzulaflen, 
daß fie noch einen Blick zur Rechten oder Linfen geworfen hätte. 

Bäciliens Weife, obwohl janfter und weiblicher, und darum 
eindrudsvnoller, war doch nicht weniger zurüdhaltenn. Wie ihre 
Eoufine, ging fie geraden Wegs nach ihrem Stuhl, indem fie durch 
ein mädchenhaftes Benehmen, weiches Alle, vie ſich nahten, fern hielt, 
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die Verfuche Derer zurücdwies, welche fie einen Augenblid durch 
leeres Geſchwätz aufhalten wollten. In Folge der rafchen Bewe— 
gung ihrer Begleiterinnen waren Lionel und Polwarth unter der 
Menge von Dfficieren, welche ſich am Eingang der Kirche dräng- 
ten, zurücigeblieben. Der Major fchritt den Gang aufwärts, ging 
von Gruppe zu Gruppe und beantwortete und machte die üblichen 
Fragen, wie fie unter Kriegern vorfommen. Hier hatten fich drei 
oder vier Veteranen um eine der fcehwerfälligen Säulen verſam— 
melt, welche mit wenig befriedigendem Gepränge an drei Seiten 
des Gebäudes herumliefen; fie befprachen fich mit geziemendem 
Ernſt über die politifchen Zeichen der Zeiten oder über den kriegeri— 
ſchen Zuftand ihrer refpeftiven Corps. Dort landen drei oder 
vier unbärtige Knaben mit allen Zeichen ihres Standes prangend, 
und verfchloffen den wenigen Frauen, welche erfhienen, unter dem 
Vorwand der Bewunderung des Gejchlechts, den Gingang, wäh 
rend fie insgeheim nur den Flitter ihres eigenen Glanzes zu zeigen 
bemüht waren. Längs der ganzen vorderen Geite der Kirche 
hatten fich einzelne Trupps aufgeftellt, von denen einige den ein— 
fältigen Scherzen eines befannten Spaßmachers zubörten, andere 
über das Land loszogen, in dem fie zu dienen genöthigt waren, 
und noch andere die Wunder wieder erzählten, die fie in entfernten 
Himmelsitrichen und unter Gefahren erlebt hatten, welche die äußerite 
Kraft der Befchreibung in Anfpruch nahmen. 

Unter einer folchen Verſammlung war es nicht ſchwer, die 
MWenigen auszufinden, deren Anfichten höher jtanden und deren 
Detragen auch weniger ärgerlicy genannt werden mochte. Mit 
einem dieſer leßteren Herrn wurde Lionel in einem entfernten 
Theile der Vorhalle einige Zeit lang im Geſpräch hingehalten. 
Zulegt ließen fi die Töne der Orgel vernehmen und die fröh: 
liyen Gruppen begannen ſich wie Leute zu zerftreuen, welche ſich 
plöglich wieder befinnen, zu welchem Zwede fie fih an fo unge— 
wöhnlichem Drte verfammelt haben. Lionel's Gefährte hatte dieſen 
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verlaflen und er ſelbſt ging den Gang hinunter, der jetzt nur 
noch dünn befegt war, als fein Dhr plöglich durch eine leiſe 
Stimme begrüßt wurde, welche dicht neben ihm in einem auffal- 
lend näfelnden Ton eine Art von Pſalmen herſang. 

„Wehe über euch Pharifäer! denn ihr liebt die oberiten Sitze 
in den Synagogen und verlange Grüße auf dem Marfte !« 

Obgleich Lionel diefe Stimme feit jenem Schrei, der aus der 
verhängnigvullen Redoute geantwortet, nicht mehr gehört Hatte, 
fo erfannte er fie doch augenbliclicy wieder. Indem er fich nach 
dem fonderbaren Anfläger umwandte, gewahrte er Job Pray, der 
aufrecht und regungslos wie eine Bilvfäule in einer der Nifchen 
an der Front des Gebäudes fand und von hier aus feine wars 
nende Stimme wie ein zu feinen Gläubigen fprechendes Orakel 
vernehmen ließ. 

„Burfche, wird feine Gefahr Dich Weisheit lehren!" fragte 
Lionel — „wie wagft Du nur, fo muthwillig unferem Zorn zu troßen 2 

Doch feine Fragen blieben unbeachtel. Der junge Menſch, 
deffen Züge bleich und abgezehrt erfchienen, als hätte er vor Kurz 
zem eine förperliche Krankheit überftanden — deſſen Auge ftarr und 
leer und deſſen ganzes Aeußere ſchmutziger und ärmlicher als ges 
wöhnlich war, ſchien vollfommen gleichgültig gegen Alles um ihn 
her. Ohne felbit die Richtung feines flarren Blickes zu ändern, 
fuhr er fort: 

„Wehe über euch! Denn ihr geht weder jelbft hinein, noch 
laßt ihr Die ein, welche hinein wollen !“ 

„Bift Du taub, Du Narr ?“ fragte Lionel, 

Im nächſten Augenblik war das Auge des Andern auf feinen 
Frager geheftet und Major Lionel fühlte einen Schauer über fich 
hinziehen, als er den Strahl des Bewußtſeyns gewahrte, der das 
Geſicht des Toͤlpels erleuchtete, während er in denjelben Unglüd: 
weiflagenden Tönen fortfuhr: 

„Wer zu feinem Bruder fpricht, ‚Racha‘, der ift der Strafe 
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des Raths * fchuldig, wer aber fagt „Du Narr,‘ der ift des hoͤl— 
lifchen Feuers ſchuldig.“ 

Lionel ftand eine Meile wie verfteinert durch Job's Mefen, 
während diefer das fchredliche Anathema ausſprach. Aber fo wie 
diefer geheime Einfluß. gefchwunden war, berührte er den Burfchen 
leicht mit feinem Stod und befahl ihm, von der Nifche herabzufteigen. 

„Job ijt ein Prophet,“ erwiederte der Andere, während er zu 
gleicher Zeit feiner Erflärung widerfprach, indem der eigenthümliche Aus— 
druck vorübergehenden Verſtandes fich wieder in feinem gewöhnlichen 
Bli der Geiftesichwachheit verlor; „es ift Sünde, einen Propheten 
zu fchlagen. Die Juden fteinigten auch die Propheten und fchlugen fie.“ 

„Ihue, wie ich Dir befehle — willit Du hier bleiben, und 
Dich von den Soldaten ſchlagen laffen? Für jebt entferne Dich; 
nach dem Gottesvienit komme zu mir umd ich will Dich mit einem 
befieren Rod verfehen, als Du gegenwärtig an Dir trägft.“ 

„Habt Ihr nie,” ſprach Job weiter, „das gute Buch ges 
lefen, wo gefchrieben fteht, Ihr follt nicht forgen für Nahrung 
oder Kleidung? Nab fagt, wenn Job ftirbt, wird er in den 
Himmel fommen, denn er befommt nichts zum Anziehen und nur 
wenig zu eflen. Könige tragen ihre Demantfronen und goldenen 
Flitter und Könige fommen immer an den finitern Ort.“ 

Der Junge ſchwieg und indem er ganz in's Junere der Nifche 
zurückkroch, fing er an mit den Fingern zu fpielen, wie ein Kind, 
das fih an der Fühigfeit, feine eigenen lieder zu gebrauchen, 
ergößt. In demfelben Augenblick wandte fich Lionel von ihm ab, 
da feine Aufmerffamfeit durch das Klirren von Seitengewehren 
und den vernehmlichen Tritt vieler Männer plöglich erregt wurde. 
Ein ftarfer Haufe von Officieren, die zum Stab der Armee ges 
hörten, war ftehen geblieben, um das eben Vorgegangene mit ans 
zuhören. Unter ihnen erfannte Lionel auf den erſten Blick zwei 


* Das Synherrium der Ifraeliten ift bier gemeint. 
Annı, d. Ueberſ. 
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der Hauptanführer, die etwas vor ihren Begleitern voraus, das 
fonderbare Weſen, das in der Nifche niedergefauert faß, mit 
ſcharfem Blick betrachteten. Ungeachtet feiner Meberrafchung fonnte 
Major Lincoln das finftere Stirnrunzeln des Fommandirenden Ge- 
nerals wohl bemerfen, während er ſelbſt aus Achtung für feinen 
Rang ſich tief vor ihm verbeugte, 

„Wo ift der Burfche, der die Mächtigen der Erde zu fo gänz- 
licher Vernichtung zu verdammen wagt?“ fragte Howe — „und 
dazu noch feinen eigenen Souverän gleich den Mebrigen !“ 

„Es it ein unglücliches Weſen, ſchwach an Berftand, mit 
welchem der Zufall mich befannt gemacht hat,“ antwortete Major 
Lincoln, „er weiß faum, was er fpricht und am wenigften, in 
weiten Gegenwart er gebrochen.“ 

„Gerade diefe thörichten Meinungen, welche von dem Ver— 
fländigen erfonnen und von den Unwiſſenden verbreitet werben, 
find e8, welchen wir zum großen Theil die wanfende Treue ber 
Kolonie zufchreiben dürfen,“ fagte der brittifche General. „Ich 
hoffe, Sie fünnen die Loyalität Ihrer fonderbaren Bekanntfchaft 
verbürgen, Major Lincoln ?“ 

Lincoln, obwohl etwas beſchämt, war eben im Begriff, zu 
antworten, als der Begleiter des zürnenden Generals plöglich ausrief: 

„Bei den Füßen des beflügelten Hermes, das ift ja berfelbe 
Iuftige Andrews, der den fliegenden Sprung von Copp's machte, 
von dem ich Ihnen fchon erzählt habe. Iſt's nicht fo, Lincoln? 
Iſt das nicht der nämliche fchreiende Philofoph, deflen Gefühle an 
dem Tage von Breeds ſo erhaben waren, daß er fich bes Fliegens 
nicht enthalten fonnte, und der dann, noch etwas glüdlicher als 
Ikarus — fein Niederfteigen auf terra firma * bewerfftelligte ?“ 

„Sch glaube, Ihr Gedächtniß ift Ihnen getren, Sir,“ fagte 
Lionel, indem er das Kächeln des Andern erwiederte — „der Burfche 
geräth durch feine Einfalt in häufige Unannehmlichfeiten.* 

* Dem Beftlanve, 
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Bourguyne gab dem Arm des andern Generals, den er noch 
hielt, einen leifen Drud, indem er fih den Anfchein lieh, als ob 
er das unglückliche Weſen vor ihnen als jeder ferneren Aufmerf- 
famfeit unwürdig betrachte, zugleich aber und insgeheim in der 
Abficht, einer unflugen Aeußerung der Strenge von Seiten feines 
Seniors zuvorzufommen, deflen Geneigtheit, die Begriffe militärifcher 
Gewalt aufs Aeußerſte zu treiben, nur zu wohl befannt war. Da 
er an dem finftern Blide des Andern gewahr wurde, daß Howe 
noch immer zauderte, bemerfte fein flinfer Geführte: 

„Der arme Schelm! Sein Berrath wurde doppelt beftraft, 
einmal durch einen Flug von etlichen fünfzig Fußen die Anhöhe 
von Copp's hinunter und dann durch den Merger, mit dem er den 
qlorreichen Triumph von Sr. Majeftät Truppen mit anfehen mußte. 
— Solch einem Elenden fünnen wir wohl Berzeihung gewähren.“ 

Howe wich unmerflich dem ‚fortgefeßten Drude des Andern 
und feine harten Züge erheiterten fich unter einem mürriſchen 
Lächeln, als er im Weggehen jagte: 

„Behalten Sie Ihre Bekanntfchaft im Auge, Major Lincoln, 
denn fo fchlimm feine jegige Lage erfcheint, fo könnte er fie noch 
fhlimmer machen. Solche Sprache fann in einem belagerten 
Plage nicht geduldet werden. Das ift das Wort, glaub ih — 
die Nebellen heißen ihren Haufen draußen eine Belagerungs- 
armee, nicht fo ?" 

„Sie fammeln fih um unfere Winterquartiere und machen 
Anſpruch auf ſolche Ehre.“ 

„Doch muß zugegeben werben, fie hielten ſich tapfer auf 
Breed's! Die lumpigen Schurken fochten wie rechte Männer.“ 

„DBerzweifelt und mit einer gewiflen Ueberlegung,“ antwortete 
Bourgoyne; „aber es war ihr Loos, mit Männern zufammenzus 
treffen, welche befler und mit größerer Gefchiclichfeit fochten — 
wollen wit eintreten?“ 
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Aller Mißmuth war jegt von der Stirn des Kommandirenden 
verſchwunden. 

„Kommen Sie, meine Herren,“ ſprach er, „wir ſaͤumen unnd- 
thig; wenn wir nicht eifriger find, kommen wir nicht mehr zeitig 
genug, um für unfern König, viel weniger um für ung felbit zu beten.“ 

Die ganze Gefellfchaft ging nun weiter, als ein Geräufch in 
ihrem Rücken die Ankunft eines andern Officiers von hohem Rang 
verfündete und der Zweite im Commando, gleichfalls von feiner 
Suite umgeben, in den Säulengang eintrat. In dem Augenblid, 
da er erſchien, verſchwand der felbftzufriedene Blid aus Howe's 
Zügen, der mit Falter Höflichkeit feinen Gruß erwiederte und 
unmittelbar darauf in die Kirche trat. Der fchnell befonnene 
Bourgoyne legte fich wieder in’s Mittel, und während er gleich 
falls feinen Weg fortfeßte, fand er Gelegenheit, Clinton einige 
wohl erfonnene Anfpielungen auf die Begebenheiten eben jenes 
Kampfes in’s Ohr zu flüftern, welcher den glühenden Haß zwifchen 
den beiden Generalen erzeugt und Howe’ Herz dem Manne ent: 
fremdet hatte, deſſen Beiftand er fo viel verbanfte. Clinton gab 
dem unmerklichen Einfluß der Schmeichelei Gehör nnd folgte dem 
Kommandivenden in’s Gotteshaus, erfüllt von einer milden Selbft- 
zufriebenheit, welche er wahrfcheinlich als ein dem Drt und der 
Gelegenheit weit angemefieneres Gefühl betrachtete. Da ber 
ganze Haufe von Zuſchauern außen, beftehend aus Adjutanten, 
Secretären und Müffiggängern, dem Beifpiele der Generale unver: 
züglich folgte, fand fich Lionel endlich mit dem Blödfinnigen allein. 

Job war von dem Augenblid an, wo er die Nähe des engli- 
ſchen Generals bemerft hatte, bis zu dem feines Verſchwindens 
im buchftäblichen Sinne regungslos verblieben. Sein Auge war 
ſtarr und leer, fein Kinn auf eine Art herabgefunfen, wodurch fein 
Geſicht den Anfchein gänzlicher Geiftesabwefenheit erhielt, kurz, 
er zeigte die entwürdigten Züge und die Geftalt eines Menfchen, 
dem die Seele eines vernunftbegabten Wefens nicht inne wohnt. 
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Als aber die lebten Zußtritte der Verfchtwindenden unhörbar wurden, 
fchien die Furcht, welche die ſchwachen Geiftesfräfte des Simpels 
aus dem Feld gefchlagen Hatte, den Armen allmählig wieder zu 
verlaffen; er erhob fein Haupt und fagte mit leifer Inurrender Stimme : 

„Laßt ihn nur auf den Profpect hinausgehen; das Volk wird 
ihn das Geſetz lehren!“ 

„Berfehrter, Halsftarriger Simpel!“ rief Lionel und zerrte ihn 
ohne weitere Umftände von feiner Nifche herab, „willft Du bei 
Deinem thörichten. Gefchrei verharren, bis Du zur Strafe von 
Regiment zu Regiment gepeitichit wirft? « 

„Ihr verfpracht Job, daß die Grenadiere ihn nie mehr fchla- 
gen follten, und Job veriprah Euch, Eure Gänge zu hun.“ 

„Ja! wenn Du aber nicht zu fchweigen lernt, werde ich mein 
Perfprechen vergeflen und Dich dem Zorne aller Grenadiere in der 
ganzen Stadt preisgeben.“ 

„But,“ fagte Job, wobei fein Blick fich erheiterte, wie wenn 
ein Narr triumphirt; „zur Hälfte find fie auf jeden Fall todt; 
Job Hörte den folgeften Mann unter ihnen Brüllen, wie einen 
gefräßigen Löwen, „Hurrah, die königlichen Irländer!‘ aber er 
fprach nie wieder, obwohl Sub feine beſſere Stütze als die Schulter 
eines Todten für feine Flinte finden Fonnte. 

„&lender!“ rief Lionel, indem er fchaudernd von ihm zurück— 
trat, „find Deine Hände mit M'Fuſe's Blut befprigt !“ 

„306 berührte ihm nicht mit den Händen,“ ermwiederte der 
unerichtorfene Simpel, — „denn er ftarb wie ein Hund, da wo 
er fiel! « 

Lionel ftand einen Augenblick in der Außerften Gedankenver— 
wirrung; doch als er in Polwarth’s Tritt das untrügliche Zeichen 
von defien Annäherung vernahm, rief er heftig und mit halb er: 
ſtickter Stimme: 

„Geh', Burfche, geh’ zu Mrs. Lechmere’s Haufe, wie ich Dir 
befehle, — ſage — fage Meriton, er foll nach meinem Feuer fehen.“ 
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Der Burſche machte eine Bewegung, als wollte er gehorchen, 
dann aber, wieder innehaltend, ſah er dem Andern mit janmer- 
voller, leidender Miene in’s Geſicht und fagte: 

„Seht, Job ift ſtarr vor Kälte! Nab und Job Fünnen jegt 
fein Holz befommen; der König Hält Leute, die darum Fimpfen — 
laßt Job feine Glieder ein wenig wärmen; fein Körper ift kalt — 
wie der Tod! “ 

Tief im Innerften von der Bitte und dem hülfloſen Anblick 
des Knaben gerührt, machte Lionel ein ſtummes Zeichen der Ges 
währung und wandte ſich raſch nad) feinem Freunde um. Major 
Lincoln bemerkte augenblidlih, ohne daß Polwarth ein Wort 
geiprochen hatte, daß jener einen Theil des Geſprächs zwifchen ihm 
und Job mitangehört haben mußte. Seine Miene und Haltung 
verriethen Hinlänglid fein Mitwiffen fo wie die MWirfung, weldye 
die Nachricht bei ihm hervorbrachte. Er hatte die Augen auf den 
Burſchen geheftet, der auf der eifigen Straße forthumpelte, und 
verfolgte ihn mit einem Ausdruck, welcher nicht leicht mißverftanden 
werden konnte. 

„Dörte ich nicht den Namen des armen Dennis?“ fragte er. 

„Es war wieder eine von den einfültigen Prahlereien des 
Narren. Aber warum bift Du nicht in dem Betftuhl? 

„Der Burfche ift einer Eurer Schüplinge, Major Lincoln; 
aber Ihr fünnt Eure Nahficht auch zu weit treiben,“ antwortete 
Polwarth ernfthaft; — „ich fomme zu Euch aus Auftrag zweier 
Ichönen blauen Augen, welche feit einer halben Stunde Jeden, der 
in die Kirche trat, befragten, wo und warum Major Lincoln bis 
jest zögern fonnte?“ 

Lionel machte eine danfende Verbeugung und zwang fich, über 
den Humor feines Freundes zu lachen, während beide zufamınen 
ohne weiteren Auffchub nach Mes. Lechmere's Stuhl hingingen. 

Die peinlichen Betrachtungen, welche diefes Zufammentreffen 
mit Job in Lionel aufgeregt hatte, ſchwanden allmählich aus feiner 
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Seele, ſowie er fih dem Eindruck des feierlichen Gottesdienites 
hingab. Er hörte das ſchwere, unterbrüdte Athmen des fchönen 
Mefens, das an feiner Seite fniete, während der Prieiter die 
Danffagung ablas, welche ihn perfönlich betraf und es war fein 
geringer Theil irdifcher Dankbarkeit, welcher ſich in die Gebete 
des Jünglings mifchte. Er erhafchte im Aufftehen einen Ichüchternen 
Blick aus Cäcilien's ſanftem Auge Hinter den Falten ihres Schleiers 
hervor, und beglüct und felig feste er fich nieder, ganz fo, wie ein 
feuriger Jüngling nur immer: gedacht werden kann, der das Bemußt- 
feyn in fich trägt, die Liebe eines fo jungen, liebenswürdigen und 
fo reinen weiblichen Wefens zu. bejigen. 

Nielleicht war der Gottesdienft für Polwarth’s Gefühle nicht 
ebenfo erbaulih. Nachdem er fich mit einiger Schwierigfeit auf 
fein eines Bein erhoben hatte, warf er einen fehr zweideutigen 
Blick auf feine verftümmelte Geftalt, feufzte laut und rumorte 
zulegt mit feinem hölzernen Bein dermaßen in dem Stuhl herum, 
daß er die Augen der ganzen Berfammlung auf ſich zog, als wollte 
er gleichjam die Ohren aller Anwefenden zu Zeugen aufrufen, daß 
eigentlich für ihn diefe außerordentliche Danffagung dargebracht werde. 

Der functionirende Priefter war viel zu discret, um die Auf: 
merfjamfeit feiner Oberen durch eine weitfchweifige, unwillfommene 
Auseinanderlegung der chriftlichen Pflichten zu ermüden. Die eins 
brudsvolle Verkündigung feines Tertes erforderte eine Minute; 
vier gingen mit dem ingang Hin; die Abhandlung ſelbſt war 
hoͤchſt fcharffinnig in den Zeitraum von zehn weiteren zuſammen— 
gedrängt und der Schluß feiner Rede war glüdlich in vier und 
einer halben Minute abgethan, und fo blieb ihm das wohlthuende 
Bewußtſeyn, das ihm auch durch fünfzig Uhren und doppelt fo 
wiel zufriedene Geſichter beftäfigt wurde — daß er nemlich feine Auf: 
gabe noch eine halbe Minute früher, als der orthodoxe Zeitraum ver: 
langte, vollendet Habe. 

Für diefe Pünftlichfeit blieb er gewiß nicht ohne Belohnung: 
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Unter andern Zeugniſſen zu feinen Gunften fand Polwarth, als er 
ihm zum Danf für die gütigen Bemühungen feinetwegen die Hand 
fihüttelte, Gelegenheit zu einem lebhaften Kompliment über feine 
Predigt, indem er ihm zum Schluß aufs Schmeichelhafteſte ver: 
fiherte, daß fie neben ihren andern großen DVerbienften auch ganz 
zu rechter Zeit geenvet habe! 





— 


Zwanzigſtes Kapitel. 


Hinweg! Laſfſ' Nichts die Liebe trüben, 

O Winifrida! fort mit Sorgen! 

Nichts ſtöre Dir den ſel'gen Frieden, 

Nicht Stolz von heut, nicht Furcht auf morgen! 


Anonymus. 


Ein Glück vielleicht für die Ruhe aller Betheiligten war es, 
daß während der Zeit ihres ſich erſchließenden Vertrauens vie 
Perfon der Mrs. Lechmere nicht zwifchen das glänzende Bild voll 
Reinheit und Glück, das Cäcilie in jeder Miene und Handlung 
darbot, und zwifchen das Auge ihres Liebhabers trat. Das be— 
fondere und einigermaßen fich twiderfprechende Intereffe, welches 
diefe Dame fo oft bei allen Schritten ihres jungen Verwandten 
verrathen hatte, war nicht länger fichtbar, um feinen fchlummernden 
Derdacht zu erwecken. Selbft jene unerflärlichen Scenen, in welche 
feine Tante auf fo auffallende Weife verwickelt gewefen war, blieben 
bei der zunehmenden Neigung für ihre Enfelin vergeffen; und 
traten fie ihm auch vor's Gedächtniß, fo konnten fie höchſtens, wie 
etwa eine lichte Wolfe ihren vorüberziehenden Schatten über eine 
heitere, lachende Landfchaft wirft, die lieblichen Gemälde feiner 
Phantafie befchatten. Nebſt diefen fehr natürlichen Hülfsmächten 
— der Liebe und Hoffnung — Hatte Mrs. Lechmere’s Sache noch 
einen weiteren fehr mächtigen Helfer in Lionel's Herzen gefunden, 

Lionel Lincoln. 20 
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und ziwar durch einen Zufall, der fie für lange Zeit nicht nur in 
ihre Zimmer gebannt, fondern fogar auf's Kranfenlager geworfen hatte. 

An dem Tage, als Major Lincoln jene Fritifche Operation 
beftand, hatte feine Tante, wie man wußte, das Nefultat derfelben 
mit inniger Beforgniß erwartet. Sobald ihr die glüdliche Beens 
digung berichtet worden, eilte fie mit fo unvorfichtiger Haftigfeit 
auf fein Zimmer, daß bei der allgemeinen Gebrechlichfeit ihrer 
Jahre ein hinzugetretener Zufall ihr beinahe das Leben gefoftet 
hätte. Ihr Fuß verwidelte fih, als fie die Treppe hinaufeilte, in 
ihre Schleppe und da fie den warnenden Zuruf von Agnes Dans 
forth in einer Art achtlofer Heftigfeit nicht beachtete, mit der fie 
fchon öfter die anflandsvolle Förmlichkeit ihres Weſens verläugnet 
hatte, that fie in Folge deflen einen Fall, der fich fogar bei einer 
viel jüngeren Frau als verberblih Hätte erweifen fünnen. Die 
Verletzung, welche fie davontrug, war ſchwer und innerlich; die Ent⸗ 
zündung, wenn auch nicht gefährlich, hielt doch lange genug an, 
um die Beforgniffe ihrer Angehörigen zu erweden. Doch wurden 
die Symptome allmählig ſchwächer und ihre Genefung ftand nicht 
länger in Frage. 

Da Lionel dieß Alles aus Cäcilien’s Munde vernahm, fo kann 
der Leſer fich leicht denfen, daß die Wirfung, welche durch das 
Snterefie hervorgebracht wurde, welches die Tante für fein Wohl- 
befinden an den Tag gelegt hatte, durch die Duelle nicht vermindert 
wurde, aus ber er diefe Kenniniß fchöpfte. Obgleich übrigens 
Gäcilie diefen fo bejonderen Beweis von Mrs. Lechmere's Anhäng- 
licyfeit an ihren Neffen mit vielem Ernſte Hervorhob, war es 
Lionel dennoch nicht entgangen, daß ihr Name in ihren häufigen 
Unterredungen nur felten und nie anders als mit ängftlichdem Zart— 
gefühl von Seiten feiner Freundin erwähnt wurde, welche in dieſem 
Punkte äußerft empfindlich fehien. Als jedoch bei ihrem ſtündlichen 
Sufammenfeyn das Vertrauen auf ihrer Seite allmählig wuchs, 
begann er den Echleier, ven weibliche Zurüdhaltung über ihre 
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innerften Gefühle gezogen hatte, Yeife zu Tüften und durfte num frei‘ 
und ungehindert in einem Herzen leſen, defien Unfchuld und Wahrs- 
heit felbft eine fchwierigere Unterfuchung belohnt haben würde. 

Als die Gefellfehaft aus der Kirche zurüdfehrte, eilten Cäcilie- 
und Agnes unverzüglich auf das Zimmer der Kranfen und liefen 
Lionel in dem Fleinen getäfelten Befuchzimmer ganz allein, ba: 
Polwarth mit Hülfe des Renners nach feiner eigenen Wohnung 
fi verfügt Hatte. Der junge Mann fchritt, in tiefen Gedanken 
über die Scene, die er vor der Kirche mit angefehen Hatte, einige 
Minuten lang im Zimmer auf und ab; dann und wann warf er 
dabei einen leeren Blick auf die phantaftifchen Verzierungen der 
Wände, unter denen die Hauptfigur feines eigenen Wappenfchildes 
fo häufig und in fo rühmlicher Nachbarfchaft zu fehen war. Ende 
lich hörte er leichte Fußtritte nahen, die nun feinem Ohr zu ver: 
traut geworden waren, um mißverflanden zu werben, und im nächften 
Augenblid ftand Miß Dynevor vor ihm. 

„Mrs. Lerhmere!“ fagte er, indem er fie zu einem der Ruhe— 
beiten führte und fih an ihrer Seite niederließ; „Sie fanden fie 
beſſer, wie ich Hoffe?“ ; 

„So wohl, daß fie heute Morgen eine Zufammenfunft mit 
Ihrem eigenen furchtbaren Selbft zu wagen beabfichtigt. In der 
That, Lionel, Sie haben allen Grund, für den innigen Antheil, 
den meine Großmutter an Ihrem Wohlergehen nimmt, dankbar zu 
feyn! So frank fie auch war, fo haben doch ihre Nachfragen nad) 
Ihrem Befinden niemals aufgehört und ich habe felbft gefehen, wie 
fie dem Arzte jede Antwort auf die Fragen über ihren eigenen 
feitifchen Zuftand verweigerte, bis er fie in ihrer Beforgniß um 
Sie beruhigt hatte.“ 

Während Eäcilie alfo Sprach, traten ihr Thränen in die Augen 
und tiefere Roͤthe bedeckte ihre Züge. 

„So find Sie e8 demnach, der ich einen großen Theil meines 
Danfes ſchulde,“ antwortete Lionel; „denn indem Sie mir erlaubten, 
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mein Gefchiet mit dem Ihrigen zu verbinden, erhalte ich neuen 
Werth in Mrs. Lechmere’s Augen. Haben Sie Ihre Großmutter 
mit dem ganzen Umfang meiner DBermeflenheit bekannt gemacht? 
Sie weiß von unferem Bunde? “ 

„Konnte ich andere? So lange Ihr Leben in Gefahr war, 
hielt ich die Neuferung meiner Theilnahme an Ihrer Lage in 
meiner eigenen Bruſt zurüd; ald wir uns aber der freubigen 
Hoffnung auf Ihre Genefung hingeben durften, übergab ih Ihren 
Brief den Händen meiner mir von der Natur beftellten Rathgeberin, 
und habe den Troft, zu willen, daß ich ihre Billigung erhalte für 
meine — wie foll ich’s8 nennen, Lionel? — würde nicht Thorheit 
das richtigere Wort feyn? 

„Nennen Sie es, wie Sie wollen, fo lange Sie es nicht ver- 
läugnen. Ich Habe bis jetzt aus zarter Rüdficht für ihre Lage 
unterlaffen, die Abfichten der Mrs. Lechmere zu erforfchen; aber 
darf ich mir fehmeicheln, Säcilie, daß fie mich nicht abweifen wirb ?“ 

Das Blut Schoß ſtürmiſch über das ſchöne Antlik der Miß 
Dynevor und bedeckte ſogar Schläfe und Stirne mit feiner gefunden 
NRöthe; doch bald war es verfchwunden und Blaͤſſe zog über bie 
zarten Wangen, während fie einen Blick des Borwurfs auf ihren 
Geliebten richtete und ruhig, doch mit einem leifen Zeichen der 
Ungufrievenheit antwortete: 

„Es mag das Unglüd meiner Großmutter gewefen feyn, daß 
fie das Haupt ihrer eigenen Familie mit zu parteiifchen Augen 
anfah; aber, wenn dem fo war, fo follte wenigftens nicht Mißtrauen 
der Lohn dafür feyn. Die Schwäche ift, ich darf wohl fagen, 
fehr natürlich, wenn auch nichts defto weniger eine Schwäche!“ 

Zum erften Mal begriff Lionel die Urfache jenes veränderlichen 
Mefens, womit Gäcilie im Anfange feine Aufmerffamfeiten aufge: 
nommen hatte, bis ihre Empfindlichkeit durch den Antheil an feiner 
Perfon beruhigt worden war. Ohne jedoch auch nur die leifefte 
Spur folden Mitwiflens zu verrathen, antwortete er: 
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„Danfbarkeit verdient feinen fo abſchreckenden Namen wie — 
Mißtrauen; auch erlaubt mir meine Eitelfeit nicht, Parteilichfeit zu 
meinen Gunſten — Schwäche zu nennen.“ 

„Das Wort ift ganz gut und richtig gewählt, wenn wir 
ed auf die arme menfchliche Natur anwenden ,“. fprach Cäcilie und 
lächelte wieder; „und Sie werben es vielleicht verzeihen, wenn Sie 
füh erinnern, daß unfere Schwächen zuweilen erblich find.“ 

„Sch verzeihe Ihren ungütigen Verdacht wegen viefes edlen 
Geſtändniſſes. Aber ich darf mich num ohne Zaubern an Ihre 
Großmutter um ihre Einwilligung zu unferer augenblidlichen Ber: 
bindung wenden?“ 

„Sie werden wohl Ihr Hochzeitlied nicht in einer Zeit gefungen 
haben wollen, wo Sie im nächſten Augenblick vielleicht der Leichen= 
rede eines Freundes anwohnen müßten?“ 

„Gerade der Grund, Cäcilie, den Sie gegen unfere unver 
weilte Trauung vorbringen, beftimmt mich, darauf zu dringen. 
Sp wie die Jahreszeit vorrüdt, muß diefes Kriegsfpiel enden. Howe 
wird entweder feine Bande durchbrechen und die Amerifaner, von 
den Hügeln zurüctreiben, oder fich einen andern Punkt zur thäti- 
geren Kriegführung auswählen. In beiden Fällen bleiben Sie in 
einem zerriffenen und getheilten Lande zurüd, in einem für Ihre 
Sicherheit zu zarten Alter, berufen, eher die Bejchügerin, als der 
Plegling Ihrer Hülflofen Anverwandten zu feyn. Sicherlich werden 
Sie nicht zaudern, Gäcilie, meinen Schuß in einer folchen Zeit 
anzunehmen, und meine Bitte eben fo ſehr aus zarter Rüdficht 
für Sie felbft, wie für meine eigenen Gefühle zu erfüllen?“ 

„Fahren Sie fort,“ antwortete fie; „ich bewundere Ihre Ge— 
wandtheit, wenn ich gleich Ihrer Beweisführung nicht Huldigen 
Tann. Doch glaube ich eritlich nicht, daß Ihr General die Ame— 
zifaner fo leicht von ihren Poften vertreiben wird; denn nach einer 
jehr einfachen Progreſſion, die felbft ich verfiehe, werben Sie 
finden, wenn ein Hügel fo viele hundert Menfchen foftet, daß dann 
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der Kauf des Ganzen zu thener Fommen würde — nein, Lionel, 
bliden Sie nicht fo ernfthaft, ich flehe Sie darum! Gewiß, ge— 
wiß, Sie glauben nicht, daß ich leichtfinnig von einer Schlacht 
fprechen fönnte, die Sie beinahe das Leben, und — und — mein 
Glück gefoftet hätte.“ 

„Bahren Sie fort,“ rief Lionel, und augenblicklich die Wolfe 
von feiner Stirne verfcheuchend, Lächelte er zärtlich auf das lieb: 
liche Wefen herab; „ich bewundere Ihre Kafuiftif und ehre Ihr 
Gefühl, Faun aber ebenfalls Ihren Beweis beftreiten.“ 

Durch fein Benehmen wieder beruhigt, fuhr fie nach einem 
Augenblick der tiefften Bewegung weiter fort: 

„Aber venfen wir uns auch, die Hügel feyen insgefammt er: 
obert und der amerifanifche General Wafhington , der, wenn auch 
Nichts als ein Rebell, jedenfalls ein fehr achtungswerther Mann 
ift, fey mit feinem Heere in das Land zurücgetrieben, fo Hoffe ich 
doch: dieß Alles wird wohl ohne den Beiftand der Weiber geichehen 
fönnen! Oper follte Howe, worauf Sie hindeuten, feine Streits 
fräfte zurüdziehen, wird er nicht die Stadt Hinter fich laffen? Im 
beiden Fällen würde ich ruhig da bleiben, wo ich bin; ficher in 
einer brittifchen Garnifon, oder noch ficherer unter meinen Landsleuten.“ 

„Bäcilie, Sie fennen eben fo wenig die Gefahren, wie bie 
rohe Gefeplofigfeit des Kriegs! Wenn Howe den Pla auch räus 
men follte, fo würde es, glauben Sie mir, doch nur auf furze 
Seit gefchehen; denn die Minifter werden nie eine Stadt, welche 
wie diefe fo lange ihrer Macht getropt hat, an Männer über: 
lafien, die fih gegen ihren gefeßmäßigen Fürften in Waffen er: 
hoben haben.“ 

„Sie haben fonderbarer Weife die lebten ſechs Monate ver: 
geilen, Lionel, fonft würben Sie mich nicht der Unbefanntfchaft 
mit dem Elend befchuldigen, das der Krieg über uns verhängen 
fann.“ — 


„Tauſend Dank für das freundliche Geftändniß, wie für dieſen 
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Wink, theuerfte Cäcilie,“ fagte der junge Mann, indem er mit 
der ganzen Beftänvigfeit, wie nicht minder mit aller Bereitwilligfeit 
eines DVerliebten den Grund feines Beweiſes aufgab; „Sie haben 
mir Ihre Gefühle geftanden und würden fich nicht weigern, fie 
wieder zu geftehen?“ 

„Sicher nicht vor Jemand, deſſen Selbftachtung ihn bewegen 
muß, der Schwäche zu vergeflen; aber vielleicht würde ich Anftand 
nehmen, etwas fo Thörichtes vor der Welt zu thun!“ 

„So will ich's Ihnen denn noch einmal an’s Herz legen,“ 
fuhr er fort, ohne die Kofetterie zu beachten, welche fie affeftirt 
hatte. „Glauben wir auch das Beſte, jo werden Sie zugeben, daß. 
eine zweite Schlacht Fein unerwarteter Vorfall wäre ?“ 

Gäcilie ſchaute ihm mit ängftlichem Blick in’s Geftcht, und 
ſchwieg. 

„Wir Beide wiſſen, wenigſtens weiß ich aus trauriger Erfah— 
rung, daß ich nichts weniger als unverwundbar Bin. Nun ant- 
worten Sie mir, Cäcilie — nit als ein Weib, das mit fidh 
kaͤmpft, um den Stolz ihres Gefchlechts aufrecht zu erhalten, fon= 
dern als das edle Wefen voll Herzlichfeit, wie ich Sie fenne — 
follten die Begebenheiten der letzten ſechs Monate fich wiederholen, 
was möchten Sie lieber? — fie abermals durchleben als meine 
heimlich Berlobte, oder nicht vielmehr als meine anerfannte Gattin, 
die nicht zu erröthen braucht, ihre Zärtlichfeit vor aller Welt 
zu zeigen ?“ 

Miß Dynevor mußte erft die fchweren Tropfen, die während dieſer 
Worte an ihren dunfeln Wimpern hingen, von ben zitternden 
Franſen abfchütteln, welche ihre Augen verhüllten, ehe fie wieder 
zu ihm emporbliden Fonnte. 

„Glauben Sie denn nicht, daß ich, fo lange ich mich Ihnen 
verlobt wußte, ſchon genug erbuldet habe; halten Sie noch engere 
Bande für nothwendig,. um das Maaf meiner Leiden vollzufüllen?“ 
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„Ih Kann Ihnen nicht fo, wie ich wollte, für Diele jchmeichel- 
haften Thränen banfen, bevor nicht die Frage Flar beantwortet ift.“ 

„Iſt das auch evelmüthig, Lincoln 2“ 

„DBielleicht nicht auf den erften Schein, aber der That nad 
gewiß. Glauben Sie mir, Cäcilie, ih wünfche eben jo fehr Sie 
vor einer rauhen Berührung der Welt zu wahren und zu ſchützen, 
als ich mein eigenes Glück in diefem Schritte fuche!“ 

Mit Dynevor war nicht allein verwirrt, fundern auch betäubt; 
doc) fagte fie mit leifer Stimme: 

„Sie vergeffen, Major Lincoln, daß ich Jemand zu. befragen 
habe, ohne deren Zuftimmung ich nichts verfprechen Fann.“ 

„Sp wollen Sie die Frage alfo der Weisheit Ihrer Tante 
. anheimftellen? Sollte Mrs. Lechmere unfere unverzügliche Ber: 
bindung billigen, darf ich ihr dann fagen, daß ich von Ihnen be= 
vollmächtigt bin, fie darum zu bitten ?“ 

Gäcilie fagte Nichts; aber durch ihre Thränen lächelnd, überlieg 
fie Lincoln ihre Hand mit fo viel Zärtlichkeit, daß felbft ein weit 
weniger fanguinifher Mann feinen Anſtand genommen haben würde, 
diejes Zeichen als eine Einwilligung auszulegen. 

„Sp fommen Sie denn.“ rief er, „laflen Sie uns auf 
Mrs. Lechmere’s Zimmer eilen; fagten Sie nicht, fie erwarte mich?“ 
Sie ließ ihn ihren Arm in den feinigen legen und fich von ihm 
aus dem Zimmer führen. Trotz der belebenden Hoffnung, womit 
Lionel feine Geliebte durch die Gänge des Haufes geleitete, nahte 
er doc Mrs. Lechmere’s Gemach nicht ohne ein inneres Wider: 
fireben. Er fonnte unmöglich all’ die Vorfälle, denen er noch vor 
gar nicht langer Zeit ald Zeuge angewohnt hatte, gänzlich vers 
geſſen und den fchwarzen Verdacht, der einmal in feinem Innern 
erwacht war, völlig aus feiner Bruft verbannen. Gein jegiger 
Zweck jedoch drängte ihn vorwärts, und ein Blick auf das zitternde 
MWefen, das nun gänzlicd auf ihn als feinen Beiftand ſich fügte, 
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fcheuchte jede Betrachtung, in der fie. nicht die Hauptperfon bildete, 
aus feiner Seele. 

Das ſchwache Ausfehen der Kranfen, fo wie die plößliche 
Erinnerung, daß fie in Folge ihrer Angft um ihn fo viel gelitten 
hatte, half indeflen der Sache feiner Tante in ſo weit wieder auf, 
daß der junge Mann ihr nicht nur mit Herzlichkeit, ſondern ſelbſt 
mit einer an Danfbarfeit grängenden Empfindung begegnete. 

Mrs. Lechinere’s Unpäßlichfeit hatte jest jchon mehre Wochen 
gedauert, und ihre Züge, alt und eingefallen, wie fie ſchon durch 
ven allgemeinen Nachlaß der Natur geworden waren, trugen noch 
überdieß ftarfe Spuren von der Heftigkeit ihrer nenlichen Krankheit. 
Ihr Geficht Hatte zudem, daß es bleicher und abgezehrter als ges 
wöhnlih war, auch noch jenen Äängftlichen Ausdrud angenommen, 
den fchweres und langmwieriged Fürperliches Leiden fo oft auf dent 
menfchlichen Antlik zurüdläßt. Ihre Stirne war jedoch mild und 
heiter, nur zuweilen war auf Augenblice ein leichtes, unwillführ- 
liches Juden der Muskeln zu bemerken, welches verrieth, daß, 
wenn die Schmerzen auch im Allgemeinen vorüber waren, fie doch 
manchmal auf furze Zeit wieberfehrten, um fie an ihre Krankheit 
zu mahnen. Sie empfing die Befuchenden mit einem Lächeln, das 
fanjter und einnehmender als gewöhnlich war, und durch die blei- 
chen, furgenvollen Züge noch eindrucksvoller wurde. 

„Es ift gütig von dem Kranken, Eoufin Lionel,“ fing fie an, 
während fie ihrem jungen Verwandten die welfe Hand darreichte, 
„daß er fommt, um den Gefunden zu befuchen; ich fage den Ge- 
funden, denn nachdem wir fo lange das Schlimmfte für Sie ge- 
fürchtet, kann ich nicht zugeben, daß neben Ihren ernfthafteren 
Wunden meiner geringen Berlegung erwähnt werde.“ 

„Möchten Sie fih, Madame, doch eben fo glücklich, wie ich, 
von den Folgen erholt haben,“ erwiederte Lionel und nahm ihre 
Hand, die er mit vieler Wärme drückte. „Ich werbe nie vergeflen, 
daß Sie Ihre Krankheit der Angft um mid) verbanfen.“ 
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„Laſſen wir das, Sir; es ift ja natürlih, daß wir für Die- 
jenigen uns ängfligen , welche wir lieben. Ich habe es erlebt, Sie 
wieder wohl zu fehen, und fo Gott will, werde ich noch fo lange 
Ieben, bis diefe verruchte Rebellion überwältigt jeyn mwird.“ Sie 
hielt inne und, einen Augenblick das junge Paar anlächelnd, das 
fih ihrem Bett genähert Hatte, fuhr fie fort: „Cäcilie Hat mir 
Alles .gefagt, Major Lincoln.“ 

„Nein, nicht Alles, theure Madame,“ fiel Lionel ein; „ich 
habe noc etwas beizufügen und gleich zum Anfang will ich ge= 
fiehen, daß es ganz von Ihrer Milde und Weisheit abhängt, meine 
Bermeflenheit zu unterftügen.“ 

„Vermeſſenheit ift ein unpaflendes Wort, Coufin Lionel; wo 
vollfummene Gleichheit in Geburt, Erziehung und Borzügen, und 
— wenn wir die Gefchlechtsverfchiedenheit beachten, könnte man 
fogar fagen — in Bermögen Statt findet, da mag fich folche wohl 
zu Anfprücen erheben, und Vermeſſenheit ift in diefem Falle ein 
zu zweideutiges Wort. Cäcilie, mein Kind, gehe in mein Biblio- 
thefzimmer; in dem Fleinen geheimen Schiebfacy meines Schreib 
tifches wirft Du ein Papier mit Deinem Namen finden; lies es, 
meine Liebe, und bringe es hierher.“ 

Sie deutete auf einen Sitz für Lionel, und als die Thüre 
hinter Cäcilie ſich gefchloflen Hatte, nahm fie die Unterhaltung 
wieder auf. 

„Da wir im Begriff ftehen, von Geſchäften zu reden, Fann 
das verwirrte Mädchen eben fo gut wegbleiben, Major Lincoln. 
Worin befteht die befondere Gunft, welche ich Ihrer Bitte gewähren 
fünnte ?“ 

„Wie jeder andere dreifte Bettler, dem Ihre Güte bereits in 
vollem Maaße zu Theil geworden, komme ih, mir das unverzügs 
liche Geſchenk des lebten und größten Pfandes, das Sie verleihen 
können, von Ihnen zu erbitten.“ 

„Meine Enkelin? Es bedarf Feiner unnöthigen Zurüchaltung 
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zwifchen uns, Coufin Lionel, denn Sie werben ſich erinnern, daß 
auch ich eine Lincoln bin. Laflen Sie uns denn frei fprechen, wie 
zwei Freunde, die beilammen find, um über eine Sache zu reden, 
welche beiden gleich jehr am Herzen liegt.“ 

„Dieß ift mein ernftlicher Wunſch. — Ich habe gegen Miß 
Dynevor die Gefahr der. Zeiten und die fritifche Lage des Landes 
geltend gemacht, — zwei Umflände, in welchen ich die bringendften 
Gründe für unfere unverzügliche Verbindung gefunden Habe,“ 

„Und Gäcilie —“ 

„War, wie fie immer it — gütig, doch ihrer Pflicht einges 
denf. Sie verweist mid, ganz auf Ihre Entfcheivung, von der fie 
ſich "allein leiten laſſen will.“ 

Mrs. Lechmere gab nicht fogleich eine Erwiederung, aber ihre 
‚Züge verriethen den inneren Kampf ihrer Seele. Es war offenbar 
nicht Unzufriedenheit, was fie zu zaubern veranlaßte, denn ihr 
hohles Auge leuchtete von einem Strahl der Zufriedenheit, der 
nicht verfannt werben fonnte; eben fo wenig war ed Ungewißheit, 
da ihr ganzes Antlig eher eine nicht zu bemeiflernde Bewegung, 
wie fie die plögliche Erfüllung lang gehegter Wünfche verurfadht, — 
als irgend einen Zweifel an der Klugheit derjelben zu verrathen 
ſchien. Allmählich legte fich ihre Aufregung, und fo wie ihre Ges 
fühle wieder ruhiger wurden, füllten ſich ihre flarren Augen mit 
Thränen, und als fie fprach, lag eine Sanftheit in dem Zittern 
ihrer Stimme, wie Lionel fie nie zuvor an ihr bemerkt hatte. 

„Sie ift ein gutes und folgfames Kind, meine einzige, meine 
gehorfame Cäcilie! Sie wird Ihnen feinen Reichtum bringen, 
Major Lincoln, der bei Ihren Schäßen in Anfchlag käme, auch 
feinen ftolzen Titel zur Vermehrung des Glanzes Ihres eigenen 
‚verehrten Namens; aber fie wird ihnen bringen, was eben fu gut, 
wenn nicht beffer ift — ja, ich bin gewiß, es muß befler ſeyn — 
ein reines, tugendhaftes Herz, das fein Falſch kennt!“ 

„Taufend und taufend Mal fchäbenswerther in meinen Augen, 
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meine würbige Tante!“ rief Lionel, tief ergriffen von diefem Aus- 
bruch natürlichen Gefühle, welches fo wirkſam das harte Weſen 
Dirs. Lechmere’s gefänftigt Hatte; „man gebe fie mir ohne Ber: 
mögen, ohne Namen in diefe meine Arme, — fie wird nicht wer 
niger mein Weib, nicht weniger ihr eigenes unfchäßbares Selbft ſeyn!“ 

„Sch fprach bloß vergleichungsweife, Major Lincoln; das Kind 
des Obriſten Dynevor und die Enkelin des Lord Viscount Gar: 
donell Fann feinen Grund haben, wegen ihrer Abſtammung zu 
erröthen; auch wird die Abfömmlingin von John Lechmere Feine 
ausfteuerlofe Braut werden! Wenn Gälilie einft Lady Lincoln 
werden full, wird fie nie nöthig haben, das Wappenichild ihrer 
eigenen Ahnen unter der blutigen Hand* ihres Gemahls zu verbergen.“ 

„Möge der Himmel lange die Stunde abwenden, in der man für 
eines von uns beiden dieß Zeichen hervorfuchen müßte!“ rief Lionel. 

„Verſtand ich nicht recht? war nicht Ihr Wunfch für eine 
augenblidliche Heirath?“ 

„Nie waren Sie weniger im Irrthum, theuerſte Frau; aber 
ficher vergeflen Sie nicht, daß noch außer ung, für Beide gleich 
theuer, ein Dritter lebt, der alle Urfache Hat, noch viele Jahre 
der Gejundheit, und ich denfe auch, des Glücks und der Vernunft 
für fih zu hoffen!“ 

Mrs. Lechmere blickte wild auf ihren Neffen und hielt zau— 
dernd die Hand vor die Augen; und nicht eher z0g fie bdiefelbe 
zurüd, als bis ein allgemeiner Schauder ihre ganze gefchwächte 
Geftalt erfchüttert hatte. 

„Sie haben Recht, mein junger Couſin,“ ſprach fie endlich mit 
matten Lächeln — „ich glaube, körperliche Schwäche hat mein Gebädht: 
niß angegriffen. — Ich träumte von längft verflofienen Tagen. 
Sie landen vor mir in der Geftalt Ihres unglüclichen Vaters, 
während Cäcilie ihrer Mutter Antlig trug, das Antlig meiner 
eigenen, längit verlorenen, aber eigenwilligen Agnes! D! fie war 

* Das Wappen der Lincoln. A. d. u, 
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mein Kind! mein Kind! und Gott Hat aus Gnade für einer 
Mutter Flehen ihrer Fehler vergeflen !“ 

Lionel trat vor der Heftigfeit der Kranfen in fprachlofer Ver— 
wunderung einen Schritt zurüd. Die Röthe drang plößlich in 
ihre blaffen Wangen, und als fie fchloß, faltete fie inbrünftig bie 
Hände und fanf auf die Kiffen, die ihren Rüden ſtützten. Große 
Thränen drangen aus ihren Augen und tropften, langfam über 
die eingefallenen Wangen: binabrollend, auf die vor ihr ausge: 
breitete Bettdecke. Lionel griff nach der Glocke, aber eine aus: 
drudsvolle Gebärde feiner Tante verbot ihm, fie zu ziehen, 

„Mir ift wieder wohl,“ fagte fie, — „reichen Sie mir das 
Stärfungsmittel dort neben Ihnen.“ 

Mrs. Lechmere trank herzhaft aus dem Glafe und in der näch— 
ſten Minute legte fih ihre Aufregung; in ihre Züge trat wieder 
ihre gewöhnliche Falte Ruhe und in ihr Auge derfelbe harte Aus: 
druck, als ob Nichts vorgefallen wäre, mas ihren gewohnten, 
froftigeweltlichen Blick Hätte trüben Fönnen. 

„Sie fehen an meiner gegenwärtigen Schwäche, Major 
Lincoln, wie viel beffer die Jugend die Verheerungen einer Kranf: 
heit ertragen fann, als das Alter,“ fuhr fie fort; „doch laſſen 
Sie uns zu anderen und erfreulicheren Gegenftänden zurüdfehren. 
— Sie haben nicht nur meine Einwilligung, es ift vielmehr fogar 
mein eigener Wunfch, daß Sie ſich mit meiner Enkelin vermählen. 
Ich betrachte tieß als ein Glück, das ich eher gehofft als zu er: 
warten gewagt habe und ich will frei befennen, daß es für mid) 
der Gipfel meiner Münfche ift, deſſen Erreichung den Abend meis 
nes Lebens nicht nur glüdlich, fundern felbit gefegnet machen ſoll!“ 

„Wozu dann längeren Aufſchub, meine theuerfte Madame? 
In einer Zeit: wie die jeige ift Niemand im Stand, zu fagen, 
welche Ereigniffe der neue Tag bringen kann und der Augenblick 
des Getümmels und der Kriegsunruhen ift nicht die Stunde, um 
Ehegelöbniffe zu regiftriren.“ 
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Nach augenblidlichem Nachdenken antwortete Mrs. Lechmere: 

„Bir haben eine gute, Heilige Sitte in diefer frommen Provinz, 
den Tag, welchen der Herr zu feiner ausfchließlichen Verehrung 
beftimmte, auch zu demjenigen zu wählen, an welchem wir in den 
ehrwürbdigen Stand der Ehe eintreten. So wählen Sie denn für 
Ihre Bermählung zwifchen diefem und dem fommenden Sonntage.” 

Wie groß auch die Glut des Jünglings feyn mochte, fo war 
er doch über die Kürze bes erften Zeitraums ein wenig erflaunt; 
aber der Stolz feines Gefchlechts wollte Fein ferneres Zögern geſtatten. 

„Sp laſſen Sie e8 den heutigen Tag feyn, wenn Miß Dynevor 
dazu vermocht werden kann, ihre Einwilligung zu geben.“ 

„Bier Fommt fie fchon, um Ihnen zu jagen, daß fie auf 
meine Bitten hin Ja fagen wird. äcilie, mein einziges füßes 
Kind, ich Habe Major Lincoln verfprochen, daß Du noch heute 
feine Frau werden willſt.“ 

Miß Dynevor, welche bis in die Mitte des Zimmers gelangt 
war, ehe fie den Inhalt diefer Rede vernommen hatte, ftand 
plöglich ftill und regunslos, wie eine ſchöne Bildfäule, Erflaunen 
und Schreden in ihren Zügen. Ihre Röthe fam und ging mit 
beunrubigender Schnelligfeit und das Papier fiel aus den zitternden 
Händen zu ihren Füßen, die in den Boden eingewurzelt fchienen. 

„Heute!“ wiederholte fie mit kaum hHörbarer Stimme — 
„lagten Sie heute, Großmutter ?“ 

„Sa heute, mein Kind!“ 

„Warum dieß Widerftreben, diefe Unruhe, Cäcilie?“ ſprach 
Lionel, indem er auf fie zutrat und fie fanft nach einem Site 
führte. „Sie kennen die Gefahr der Zeiten — Sie haben fi 
herabgelafien, Ihre Gefühle einzugeftehen — fo hören Sie; der 
Winter geht zu Ende, der erfte Thau kann Ereigniffe herbeiführen, 
welche unfere Lage völlig verändern müſſen.“ 

„AU das mag in Ihren Augen von Gewicht feyn, Major 
Lincoln,“ fiel Mrs. Lechmere mit einer Stimme ein, deren unges 
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gewöhnliche Feierlichfeit die Aufmerkffamfeit ihrer Zuhörer feffelte; 
„aber ich habe noch andere und tiefere Beweggründe. Habe ich 
nicht allbereits die Gefahren und Uebel des Auffchubs erfahren ? 
Ihr feyd jung und gut; warum folltet Ihr nicht glüclich feyn ? 
Gäcilie, wenn Du mich liebft und verehrft, wie ich es von Dir 
glaube, fo wirft Du heute noch feine Gattin!“ 

„Laflen Sie mir nur einige Bedenfzeit, theuerite Großmutter. 
Das Band ift fo neu und fo feierlih! Major Lincoln — theurer 
Lionel — Sie find nicht gewohnt, ungroßmüthig zu ſeyn; ich 
überlafle mid ganz Ihrer Güte!“ 

Lionel fprach nicht und Mrs. Lechemere antwortete ruhig: 

„Richt feine Bitte, Kind, die meine ift es, die Du erfül 
len wirft.“ 

Miß Dynevor erhob ſich von ihrem Sik an Lionels Seite 
mit einer Miene beleidigten Zartgefühlse und fagte mit trübem 
Lächeln zur ihrem Geliebten: 

„Krankheit hat meine gute Mutter ängftlich und ſchwach ge— 
macht — wollen Sie meine Bitte entfchuldigen, mit ihr allein 
zu ſeyn?“ | 

„Sch verlaffe Sie, Cäcilie,“ fagte er; „wenn Sie aber mein 
Stillfchweigen irgend einem andern Beweggrund, als der zarten 
Rüdficht für Ihre Gefühle zufchreiben, fo find Sie eben fo unge— 
recht gegen fich felbft, wie gegen mich.“ 

Sie fprach ihre Dankbarkeit nur in Blicken aus und entfernte 
fi unverzüglich, um das Refultat ihrer Unterredung in feinem 
eigenen Zimmer abzuwarten. Die halbe Stunde, welche Lionel 
bier zubrachte, erfchien ihm länger als ein halbes Jahr; doch 
nach Verfluß diefer kurzen Zeit erfchien Meriton, um ihm anzus 
fündigen, Mrs. Lechmere erbitte fich abermals feine Gegenwart in 
ihrem Zimmer. 

Ihr erfter Blick verficherte Major Lincoln, daß feine Sache 
triumphirt Hatte. Seine Tante war auf ihre Kiffen zurüdgefunfen, 
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und ber falte, berecinende Ausdrud ihres Geftchts verrieth eine 
fo felbftfüchtige Zufriedenheit, daß der junge Mann beinahe Hätte 
bereuen können, ihr Borhaben nicht mißlungen zu fehen. Als 
jedoch fein Bli auf das thränenvolle, fchüchterne Auge der er- 
röthenden Cäcilie fiel, da fühlte er, daß, wenn fie überhaupt die 
Seine werden Fonnte, ohne ihren Gefühlen Gewalt anzuthun, er 
dann nur wenig fich darum Fümmere, auf weflen Beranlaflung fie 
eingewilligt hatte. 

„Wenn ich mein Schiefal von Ihrer Güte erwarten darf, fo 
weiß ich, ich darf hoffen!“ fprach Lionel, indem er auf fie zutrat: 
— „foll e8 dagegen von meinem Verdienſte abhängen, dann bin 
ich der Derzweiflung preisgegeben.“ 

„Bielleiht war es thöricht, Lincoln,“ antwortete fie und 
lächelte durch ihre Thränen, indem fie ungezwungen ihre Hand 
in die feine legte, — „wegen einiger Tage mich zu ſträuben, 
wenn ich doch einmal mich bereit fühle, mein ganzes Leben Ihrem 
Glüde zu weihen. Es ift der Wunfch meiner Großmutter, daß 
ich mich unter Ihren Schuß ftellen möge.“ 

„So wird ung diefer Abend für immer vereinen?“ 

„Es iſt Ihrem Edelmuthe nicht der Zwang auferlegt, daß es 
gerade am heutigen Abend Statt finden müßte, wenn irgend eine, 
und auch nur die geringfte Schwierigkeit fich entgegenftellte.“ 

„Aber es ift Feine vorhanden, kann feine vorhanden feyn,“ 
unterbrach fie Lionel. „Zum Glück find die Dermählungsfeierlich- 
feiten der Colonie Höchft einfach und wir erfreuen uns der Beiftim- 
mung Aller Derer, welche mit Recht fich einzumifchen haben.“ 

„So geht denn, meine Kinder, und vollendet Eure kurzen 
Borfehrungen,“ fagte Mad. Lechmere; „es ift ein feierliches Band, 
welches ihr Fnüpft! es muß, es wird ein glüdliches ſeyn!“ 

Lionel drädte die Hand feiner verlobten Braut und entfernte 
fih, Cäcilie warf fich in die Arme ihrer Großmutter und machte 
ihren Gefühlen in einem Strom von Thränen Luft, Madame 
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Lechmere ftieß ihr Kind nicht zurüd, im Gegentheil, fie drückte es 
eins oder zweimal an ihr Herz, aber auch jetzt noch Hätte ein 
aufmerffamer Beobachter bemerfen Fünnen, daß ihre Blide mehr 
weltlichen Stolz als jene natürlichen Regungen verriethen, welche 
eine ſolche Scene hätte hervorbringen follen. 


Einundzwanziafted Kapitel. 


Kommt, Bruder Franz, ſeyd kurz; nur nach ber einfachen Trauungsformel, 
Biel Lärmen um Nichts. 


Major Lincoln Hatte richtig bemerkt, daß die Heirathsgeſetze 
in Maflachufetis, welche noch dem urfprünglichen Zuftande des 
Landes angepaßt waren, ihrer unanflöslichen Verbindung nur wenige 
Hinderniffe in den Weg legten. Cäcilie war aber im Schooße der 
englifchen Kirche auferzogen und Hing mit einer Liebe an ihren 
Formen und Geremonien, für die ihre Beierlichfeit und Schönheit 
eine hinlängliche Erflärung bietet. Wenn die Koloniften auch noch oft 
den wörhentlichen Fefttag zu Trauungen wählten, fo hatte doch die 
Reformwuth den Altar aus ihren meiften Tempeln ausgefchloffen 
und es war nicht gewöhnlich unter ihnen, Berlobungen in öffent: 
lichen Ootteshäufern zu feiern. In dem jegigen Falle jedoch zeigte 
ſich fo viel ſchwer zu rechtfertigende Haft und fo wenig geziemende 
Vorbereitung, dab Miß Dynevor, Angftlich bemüht, einem Akte, 
defien Wichtigfeit fie lebhaft fühlte, alfe gebührende Feierlichfeit zu 
leihen, ihren Wunfch ausdrüdte, das Gelübde an dem Altare, vor 
dem fie fo lange zu beten gewohnt gewefen, und unter dem Dache 
abzulegen, wo fie ſchon einmal, feitdem die Sonne aufgegangen, 
den Danf ihres reinen Herzens für die Erhaltung eines Mannes 
zum Himmel gefendet Hatte, der nun fo bald ihr Gatte werden follte. 


Mrs. -Lechmere hatte erklärt, die Aufregung des Tages und 
Lionel Lincoln. 21 
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ihre fchwache Gefundheit würden fie unvermeidlich hindern, der Cere⸗ 
monie als Zeuge anzuwohnen, und fo war fein genügender Grund 
vorhanden, ihrer Enkelin jenen Wunſch zu verfagen, obgleich er 
mit den Gewohnheiten des Ortes nicht ganz übereinftimmte. Aber 
an dem Altar vermählt werden und öffentlich vermählt werben, das 
waren zwei verfchiedene Feierlichfeiten, und um das eine zu bewirfen 
und das andere zu vermeiden, war ed nöthig, die Handlung auf 
eine fpäte Stunde des Tages zu verlegen und dad Ganze in ben 
Mantel des Geheimniffes zu hüllen, — eine Vorſicht, welche die 
fo ganz geregelten Verhältniffe der beiden Theile außerdem nicht 
nöthig gemacht haben würden. 

Miß Dynevor hatte Niemand zur Vertrauten als ihre Koufine. 
Shre Gefühle erhoben ſich weit über die gewöhnlichen eitlen Bes 
trachtungen, welche Zeit und Vorbereitungen bei fulchen Belegen: 
heiten hervorrufen: fo waren ihre Furzen Borfehrungen auch bald 
beendigt und fie erwartete den beftimmten Augenblid ohne Unruhe, 
wenn auch nicht ohne Bewegung. 

Lionel hatte weit mehr zu beforgen. Er wußte, daß die leifefte 
Kunde von einer ſolchen Scene eine neugierig zubringende Menge 
in und um die Kirche verfammeln würde und beichloß deshalb, feine 
Plane in aller Stille anzuordnen und ganz geheim zu halten. Im einem 
unerwarteten Zwifchenfalle zu begegnen, wurde Meriton zu dem 
Geiftlichen gejendet und diefer erfucht, eine beliebige Stunde des - 
Abends für eine Unterredung mit Major Lincoln zu beflimmen. 
Die Antwort lautete, daß Dr. Liturgy von neun Uhr an von den 
Pflihten des Tages frei und jeden Augenblid zu dem Empfange 
des Mafors bereit ſey. So blieb feine andere Wahl, und die 
zehnte Stunde wurde Gäcilien als die Zeit bezeichnet, wo fie ihn 
vor dem Altare treffen follte. Major Lincoln vertraute nicht zu 
viel auf Polwarths DVerfchwiegenheit, und begnügte ſich deshalb, 
feinem Freunde zu fagen, er werde fich am nämlichen Abend noch 
vermählen, weshalb er ihn bitte, als Brautführer pünktlich in der 
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Tremontftraße einzutreffen, wobei er der Vorſicht wegen die Stunde 
für alle noch folgenden Gefchäfte hinlänglich früh beſtimmte. 
Sein Reitknecht und Kammerdiener hatten entfprechende befondere 
Befehle, und fo war denn Alles noch lange vor dem wichtigen 
Augenblid auf eine Weife vorbereitet, daß ein Fehlſchlagen feiner 
Erwartungen ihm als unmöglich erfcheinen mußte. 

Es lag wohl in Lioneld Gemüth der Keim einer, vielleicht 
etwas Franfhaften Romantik, welche jebt der Grund war, weshalb 
die verborgenen Schritte, die er vorhatte, ihm einen großen, geheimer 
Reiz darboten, Jedenfalls war er nicht ganz frei von einem Anſtrich 
jener melandolifchen, Fränfelnden Laune, welche wir als charakteris 
ftiiches Merkmal feines Stammes bezeichnet haben: auch fühlte er 
fh darum nicht eben weniger glücklich, weil er ein wenig unglüds 
lid war. Doc Hatte er, entweder durch die Thätigfeit feines 
Geiftes oder in Folge der trefflichen Erziehung, weldhe er genoflen, 
und die ihn frühzeitig für ſich felbft zu Handeln genöthigt, 
den böfen Geift in feinem Innern fo weit bezwingen gelernt, baß 
deffen Einfluß für Andere und oft auch für ihn felbft unmerflich 
wurde, und fo war er ebender Mann geblieben, wie wir, ihn auf 
diefen Blättern darzuſtellen verfucht haben — nicht ohne Fehler, 
aber ficherlich mit vielen hohen und edlen Tugenden geſchmückt. 

Als der Tag fich feinem Ende nüherte, verfammelte fih der 
Heine Bamilienzirfel in der Tremontftraße in gewohnter Weife, um 
das Abendefien einzunehmen, wie ed zu jener Zeit in allen Kolonien 
berfömmliche Sitte war. Cäcilie war blaß und manchmal Fonnte 
man ein leichtes Zittern in der Heinen Hand bemerken, wenn fie 
die Gefchäfte bei der Tafel verrichtete; doch lag dabei eine er— 
zwungene Ruhe in ihren feuchten Augen, welche die Entſchloſſen⸗ 
heit bezeugte, die fie zu ihrem Beiftand aufgeboten Hatte, um bie 
Wünſche ihrer Großmutter zu erfüllen. Agnes Danforth war 
fill und nachdenflih, obwohl zuweilen ein gelegentlicher Blick 
merfen ließ, was fie von ber Heimlichfeit und Ueberraſchung der 
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herannahenden Vermählung dachte. Es konnte übrigens fcheinen, als 
ob die MWichtigfeit des bevorftehenden Schrittes dazu gedient habe, 
die Braut über die Fleinen Affeftationen ihres Geſchlechts zu erheben; 
denn fie fprach ungefcheut von den zu treffenden Vorbereitungen, indem 
fie ihr eigenes Intereffe an deren Erfüllung nicht verhehlte und ſelbſt 
zu fürchten fchien, daß noch irgend eine Störung bevorftehen Fönnte. 

„Wenn ich abergläubifch wäre, Lincoln, und an Vorbedeutungen 
glaubte,” fprach fie unter Anderem, „fo würden Stunde und Wetter 
mich wohl vor dieſem Schritt zurücdichreden. Sehen Sie, ber 
Mind bläſt fchon über die endlofen Wüften des Dceand, und der 
Schnee treibt im Mirbelwind durch die Straßen!“ 

„Es ift noch nicht zu fpät, meine Befehle zu widerrufen, Cä— 
eilie,” antwortete er, indem er fie ängftlich betrachtete; „ich habe 
alle meine Maafregein ganz wie ein großer General genommen, 
fo daß ich ebenfo leicht vorrücken ald mid) zurückziehen fann.“ 

„Könnten Sie ſich denn vor einem fo wenig furchtbaren Wefen, 
wie ich bin, zurückziehen?“ fragte fie lächelnd. 

„Sie verftehen mich gewiß dahin, daß ich nur den Ort ber 
Trauung zu verändern wünfchen fann. Ich fürchte, Sie und unfere 
‚gütige Couſine dem Sturme auszuſetzen, der, wie Sie bemerkten, 
nachdem er fo lange den Dcean durchwühlt, nunmehr froh zu feyn 
Tcheint, daß er Land vor fich findet, an dem er feine Wuth aus— 
Iaffen kann.“ 

„Sch habe Ihre Meinung nicht mißdentet, Lionel, noch müflen 
Sie die meinige mißverftehen. Ich will in dieſer Nacht Ihre 
©attin werden und zwar mit Freuden; welchen Grund alfo Fünnte 
ich Haben, jett mehr als früher an Ihnen zu zweifeln? Doch 
meine Gelübde müffen am Altar dargebracht werden.” 

Agnes, welche bemerkte, dag ihre Couſine mit unterbrücdter 
Bewegung Sprach, die ihr das Reden erfchweren mußte, unterbrach 
fie hier in munterem Tone: 

„Und was den Schnee betrifft, fo Fennen Cie die Boftoner 
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Mädchen jehr wenig, wenn Sie glauben, ein Eiszapfen habe etwas 
Schredliches für fie. Weißt Du no, äcilie, als wir noch Kinder 
waren, wie manchen Zanf wir davontrugen, wenn wir in einem 
weit fchlimmeren Sturme als diefer hier im Handfchlitten an Bea— 
eonhill herabfuhren.“ 

„Wir haben im zehnten Jahre manche thörichten, kindiſchen 
Streihe ausgeführt, Agnes, die nun im zwanzigften uns nicht mehr 
anftehen würden.“ 

„Himmel, wie fpricht fie doch fchon ganz wie eine Matrone!“ 
fiel die Andere ein, indem fie Augen und Hände in verftellter Ber- 
wunderung gen Himmel richtete; „nichts Geringeres als die Kirche 
wird eine fo ehrfame Dame befriedigen! Major Lincoln, fo machen 
Sie ſich denn ihreiwegen feine weiteren Sorgen und fangen Sie 
nur einmal an, die Oberröde und Mäntel zufammenzuzählen, die 
zu Ihrem eigenen Schuge nöthig feyn möchten.“ 

Lionel gab eine lebhafte Antwort, und das Geſpräch wurde 
yon ihm und Agnes mit einigem Wie fortgeführt, wobei felbft 
Cäcilie mit Ergößen zuhörte. Als der Abend weiter. vorgefchritter 
war, erichien Polwarth in geziemendem Anzug und mit einem Ge- 
fiht, das für die vorliegende Veranlaſſung in die gehörigen Falten 
eines wohlanftändigen Exnftes gelegt war. Die Ankunft des Ka— 
pitäns erinnerte Lionel, daß es ſchon fpät war und ohne Zögern 
beeilte er fih, dem Freunde feine Plane mitzutheilen. 

Wenige Minuten vor zehn follte Polwarth die Damen in einem 
bedeckten Schlitten nach der Kapelle begleiten, welche kaum einen 
Steinwurf von ihrer Wohnung entfernt war; dort wollte der Bräus: 
tigam mit dem Geiftlichen bereit feyn, fie zu empfangen. Dem 
Kapitän wegen näherer Auskunft an Meriton verweifend und ohne 
darauf zu warten, bis der Andere fein Erftaunen über ben ſonder— 
baren Plan ausgebrüdt, ſprach Major Lincoln wenige Worte zarter 
Ermuthigung zu Gäcilien, fchaute nach der Uhr, warf feinen Mantel 
um, nahm den Hut und ging. 
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Mir verlaffen Polwarth, während er die Bedeutung all’ diefer 
geheimnißvollen Schritte aus der mufhwilligen und ergögten Agnes 
herauszulocen verfucht (Gäcilie Hatte ſich gleichfalls zurückgezogen) 
amd begleiten den Bräutigam auf feinem Wege nad der Wohnung 
Des Geiftlichen. 

Major Lincoln fand die Straßen gänzlich verlaffen. Die Nacht 
war nicht finfter, denn der Vollmond ftand Hinter den Molfen- 
maflen, welche der Sturm in fihwarzen, drohenden Schichten vor 
ſich hertrieb, und die einen fchönen Kontraft mit der leichten Schnee= 
dee auf den Hügeln und Gebäuden der Stabt bildeten. Manch— 
mal wehte ein Windftoß dünne Schneefhichten von einem Dache 
und ganze Viertel wurden in Nebel gehüllt, wenn der gefrierende 
Dunft darüber Hinftrich. Zu Zeiten heulte der Wind zmwifchen den 
Kaminen und Thürmchen in fletigem dumpfem Braufen und dann 
gab es wieder Augenblicke, wo die Elemente gebändigt fchienen, als 
Hätten fie ihre Muth erfchöpft und als ob der Minter, nachdem 
er feine Macht gezeigt, dem allmähligen aber unmerflichen Heranz 
fommen des Frühlings zu weichen bereit fey. Es lag etwas in dem 
Charafter der Jahreszeit und jener fpäten Stunde, was ganz be— 
fonders mit dem aufgeregten Temperament des jungen Bräutigams 
zufammenftimmte. Selbit die Einfamfeit der Straße und das hohle 
Braufen des Windes, das flüchtige ungewifle Licht des Mondes, 
welches auf die umgebenden Gegenftände einzelne vorübergehende 
Strahlen warf und dann wieder yon einem ſchwarzen Edjleier wars 
delnder Wolfen verhüllt wurde, dieß Alles trug dazu bei, feine 
Stimmung um Bieles zu erheitern. Er feßte feinen Weg durch den 
Schnee mit jener befonderen Art von Freude fort, der wir Alle in 
Augenblicken wilden, und doch willfommenen Selbfivergefleng zu Zeiten 
uns hingeben. Seine Gedanken fchwanften zwifchen Betrachtungen 
über den Zweck diefer Stunde und über das unvorhergefehene Ein— 
treffen von Umftänden, welche feinen Plan in ein fo romantifch- 
myſtiſches Gewand gekleidet hatten. .Ein oder zweimal zudte eim 
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peinlicher, finfterer Gebanfe, der mit dem Geheimnif von Mes, 
Lechmere's Leben zufammenhing, durch diefe. freudigen. Phantafieen, 
wurde aber rajch wieder von dem Bilde. der Geliebten aus feinem 
Herzen verfcheucdht,. wenn er fich erinnerte, wie fie mit fo edlem 
Bertrauen, mit fo ergebungsvoller Zärtlichkeit feine ferneren Hands 
lungen erwartete. 

Da Dr. Liturgy’s Wohnung an dem Nordende lag,. welches 
damals eines der fafhionablen Stadtviertel war, fo fah fich Lionel durch 
die Entfernung zur Eile genöthigt, um noch pünftlih am beftinmz 
ten Orte einzutreffen. Jung, thatkräftig und. voll Hoffnung fchritt 
er mit großer Schnelligkeit über das unebene Pflafter hin und bes 
merkte, als er vor den Geiftlichen gelaffen wurde, mit Vergnügen 
an feiner Uhr, daß feine Eile jelbit die fprüchwörtliche Gefchwins 
digfeit der Zeit im Laufe überholt hatte. 

Der ehrwürdige Herr war in feinem Studierzgimmer und erholte 
fh am warmen Feuer von den anftrengenden VBerrichtungen des Tages 
in dem bequemen Umfang eines weiten Armftuhles; vor ſich Hatte 
er einen Krug, der mit einem Gemilche von Eider und Ingwer 
nebft anderen Artifeln, welche Polwarths Kenntniß in den Ges 
würzen Ehre gemacht haben würden, gefüllt war. Statt der 
vollen ehrfamen Perüde trug er ein Sammtfäppchen, die Schuhe, 
ohne Schnallen, hatten feine Ferfen aus ihrer Gefangenichaft bes 
freit, — furz, die ganze. Einrichtung war die eined Mannes, ber 
nach des Tages Lait und Mühe die Freuden eines ruhigen Abends 
zu genießen enjchloflen it. Seine Pfeife, obwohl fie gefüllt auf 
einem Tifchchen neben ihm lag, war nicht angezündet, aus Höflichs 
feit gegen den Gaft, den er noch um diefe Stunde erwartete. Da 
er oberflächlich mit Major Lincoln befannt war, erfchien eine Eins 
führung als unnöthig und die beiden Herrn faßen bald einander 
gegenüber; der eine ſich bemühend, eine Berlegenheit zu befämpfen; 
deren er fi vor der Enthüllung feines funverbaren. Begehren 
nicht erwehren konnte; der Andere: mit nicht geringer. Neugierde 
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abwartend, was wohl der. Grund feyn fünnte, warum ein Parla⸗ 
mentsmitglied und Erbe von zehn .Taufenden des Jahre in fo uns 
freundlicher Nacht ſich herausgewagt habe. 

Endlich gelang es Lionel, dem erftaunten Priefter feine Wünfche 
verftändlich zu machen, worauf er fchwieg, um bie erwartete Billi- 
gung feines Vorſchlags zu vernehmen. 

Dr. Liturgy hatte mit der gefpannteften Aufmerkfamfeit zuge— 
hört, als Hätte er irgend einen leitenden Faden erhafchen wollen, 
der ihm das Geheimnig eines fo außerordentlichen Schrittes er: 
flären follte; als ber junge Mann geendet hatte, zündete er, fich 
felbt unbewußt, feine Pfeife an und begann, dichte Rauchwolfen 
von fich zu blafen, wie Einer, welcher fühlt, daß Etwas bevor: 
ſteht, was fein Vergnügen zu verfürzen droht und der deßhalb 
entſchloſſen ift, feine Zeit fo gut als möglich zu nüßen. 

„DBermählt! Im der Kirche vermählt zu werden? und nad 
dem Abend-Gottesdienſt?“ murmelte der Schmaucher zwifchen den 
langausgeholten Zügen aus feiner Pfeife — „es ift meine Pflicht 
— allervings — Major Lincoln — meine Pfarrfinder zu trauen.“ 

„In dem gegenwärtigen Falle, Sir, wo ich weiß, daß meine - 
Bitte gegen die Regel verftößt,“ unterbrach ihn der ungebuldige 
Lionel, „darf ich Ihr ‚Interefle bei der Sache nicht vergeflen.“ 
Wihrend er fprah, nahm er eine wohlgefüllte Börfe aus ber 
Taſche und legte, mit einer Miene zarter Schonung , ein Häufchen 
Gold neben das filberne Brillenfutteral des Geiltlichen, als ob er 
ihm gleihfam den Unterfchied im Werth der beiden Metalle bes 
merklich machen wollte. Dr. Liturgy machte eine danfende Ver: 
beugung und blies unmerflih den Rauchſtrom aus dem entgegen: 
geſetzten Mundwinfel, fo daß ihm der Anbli der glißernden Gabe 
frei blieb. Zu gleicher Zeit erhob er die Ferfe des einen Schuhes 
und warf einen Blid nach dem zugezogenen Fenfter, um fich von 
dem Stande des Wetters zu überzeugen. 

„Könnte die Ceremonie nicht im Haufe der Mes. Lechmere 
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verrichtet werben?“ fragte er: „Miß Dynevor ift ein zartes Kind 
und ich fürdhte, die Falte Luft der Kapelle möchte ihr nicht zu: 
träglich ſeyn.“ 

„Es it ihr Wunfch, vor den Altar zu treten und Sie fühlen 
felbft, daß es mir nicht zufömmt, ihrer Entfcheidung in einer folchen 
Sade entgegenzutreten.“ 

„Eine fromme Neigung allerdings ; doch Hoffe ich, daß fie den 
Unterfchieb zwifchen der unfichtbaren und fichtbaren Kirche kennen wird. 
Die Gefege in den Kolonien find zu lar im Punkte der Heirathen, 
Major Lincoln; auf eine fündliche, gefährliche Weiſe lax!“ 

„Da es aber nicht in unferer Macht flieht, fie zu ändern, 
mein guter Herr, wollen Sie mir wohl erlauben, daß ich, unvoll- 
kommen wie fie find, ihre Einrichtung mir zu Nute mache 2“ 

„Sonder Zweifel — das Taufen,. Bermählen und Begraben 
macht. einen Theil meines Amtes aus, und es ift dieß eine Pflicht, 
welche, wie ich oft fage, der Anfang, das Mittel und das Ende 
unferes Dafeyns in fich begreift. — Aber erlauben Sie mir, Ihnen 
ein Wenig von meinem Getränf anzubieten, Major Lincoln — 
wir in Bofton nennen’s einen ‚Samfon‘; Sie werden finden, daß 
der ‚Danite‘ einen warmen Begleiter in einer Februarnacht und in 
einem ſolchen Klima abgibt.“ 

„Wenn Stärke die Haupteigenfchaft ift, welche in Betracit 
fommt, fo trägt die Mifchung diefen Namen nicht mit Unrecht,“ 
erwiederte Lionel, nachdem er fich die Lippen benetzt hatte. 

„Ah! Sie nehmen’s nach dem Schooße der Delilah — doch es 
ziemt fich nicht für Einen in meinem Gewande, mich mit jener Buh— 
lerin abzugeben.“ 

Er belachte feinen eigenen Witz und lieh feinem Glafe eine 
mehr geiftige als geiftliche Zuthat, indem er fortfuhr: 

„Wir unterfcheiden ‚Samfon ohne Haar‘ und ‚Samfon mit 
dem Haar‘ und ich halte mich für den Rechtgläubigeren, indem ich 
den Mann der Stärke in feiner urfprünglichen Schönheit vorziehe. 
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Sch bringe es Ihnen, Major Lincoln; möge die Mitte Ihrer Tage 
Shnen fo viel Glüd bieten, als die reizende junge Dame, welche 
Sie jegt zu heirathen im Begriffe find, Ihnen nur immer zu 
ſchaffen im Stande ift; und möge Ihr Ende, Sir, das eines guten 
Chriſten und eines getreuen Unterthanen feyn !“ 

Lionel, der diefes Kompliment für ein Zeichen feines Erfolges 
nahm, erhob ſich jebt und fprach noch wenige Worte über ihr 
Zufammentreffen in der Kirche. Der Geiftliche, der offenbar feine 
große Luft zu der Handlung hatte, machte allerlei Kleine Einwen— 
dungen gegen das ganze Verfahren, welhe aber bald durch bie 
Gründe des Bräutigams befchwichtigt waren. Zuletzt war jeder 
Einwurf glüdlich aus dem Wege geräumt, einen einzigen ausges 
nommen und diefen erklärte der epifuräifche Pfarrherr ſtandhaft 
für ein fehr ernfles Hindernig ihres ganzen Vorhabens. Man 
hatte die Feuer in der Kirche ansgehen laffen und fein Küfter war 
an diefem nämlichen Abend von feiner Seite aus der Kapelle hinweg 
getragen worden, behaftet mit allen Zeichen jener fchredlichen Peftilenz, 
welche damals an dem Plage wüthete und durch ihre Gefahr bie 
Schreien und Entbehrungen der Belagerung noch erhöhte. 

„Ein offenbarer Fall von Blattern, ich verfichere Sie, Major 
Liacoln,“ fuhr er fort; „und ohne Zweifel durch einige Abgeſandte 
der gotiverfluchten Rebellen in die Stadt gebracht.“ 

„Sch habe gehört, daß jede der beiven Partheien die andere 
anflagt, ihre Zuflucht zu folchen unverzeihlichen Mitteln der Drangs 
fal genommen zu haben,“ antwortete Lionel; „doch da ich unfern 
eigenen Anführer über jolche Schlechtigfeit erhaben weiß, fo kann 
ich mich auch nicht entfchließen, einen andern Mann ohne Beweife 
eines ſolchen Verbrechens zu beichuldigen.“ 

„Biel zu mild, Sir — viel zu mild! Doc) mag die Krank 
heit fommen, woher fie will, ich fürchte, mein Küfter wird ihr 
als Opfer fallen.“ 

„Sch will die Aufgabe, das Feuer wieder anzufachen, auf 
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mich nehmen,“ fagte Lionel; „die Aſche muß noch in den Defen 
glühen und wir haben ja noch eine Stunde vor uns.“ 

Der Mann der Kirche war viel zu gewiflenhaft, um bas Gold 
zurücdzubehalten, ohne vollen Anſpruch auf feinen Befig erlangt 
zu haben, und hatte fid, Schon längſt zur Nachgiebigfeit entichloffen, 
fo fehr auch insgeheim fein Fleifch fich dagegen firiubte; fo war 
ihr Plan denn bald vollendet und Lionel beurlaubte ſich, nachdem 
er zuvor noch den Kirchenfchlüffel zur Hand genommen Hatte. 

Als Major Lincoln wieder auf die Straße Fam, ging er eine 
Strede weit geradeaus in der Nichtung der Kapelle; er blidte 
ängftlich auf den verlaffenen Gaflen umher, ob er nicht etwa einen 
unbefchäftigten Soldaten entdeden fönnte, der die Berrichtungen 
des abweſenden Küfters beforgen ſollte. Er ging ziemlich lange 
vergebens, denn Alles, was Leben hatte, fchien in die Häuſer 
eingefchloffen, felbft die Zahl der Lichter an den Fenftern begann 
auf eine Art fich zu vermindern, woraus man fehen fonnte, daß 
die Stunde der Ruhe gefommen war. Am Eingang nad dem 
Dod-Square hielt er fill, ungewiß, wo er fich nach Beiftand ums 
fehen follte — da entdeckte er endlich die Geftalt eines Menfchen, 
ber an den Thurmmwänden des alten Schon oft erwähnten Waarens 
haufes hinkroch. Ohne einen Augenblid zu zögern, näherte er 
fi dem Drte, wo er die Geſtalt bemerkte; diefe rührte fich nicht 
von der Stelle, umd gab auch fonit: fein Zeichen von fih, als ob 
fie feine Nähe beachte. Trotz des trüben Monplichtes war es 
boch fo hell, daß ihm der hohe Grab von Elend, worin der Ges 
genftand vor ihm zu ſchmachten fchien, auffallen mußte. Das 
zerriffene dünne Gewand verriet Hinlänglich den Grumd, warum 
der Unbefannte hinter einer Mauerecke vor den fchneidenden Winden 
Schuß fuhte, während feine Förperlihen Entbehrungen an ber 
gierigen Haft zu -erfennen waren, womit er an einem Beine nagte, 
das wohl, trotz der in der Garnifon herrfchenden äußerften Theurung 
an dem Tifche des niederſten Privatmannes weggeworfen worben 
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wäre. Bei dem plößlichen Anbli fo herben menfchlichen Leidens 
vergaß Lionel fein gegenwärtiges Vorhaben, und fprach mit —— 
licher Stimme zu dem unglücklichen Weſen: 

„Ihr habt da einen falten Ort, um Cuer Nachteſſen einzu—⸗ 
nehmen, und wie mir fcheint, auch ein Färgliches Mahl.“ 

Ohne im Kauen feiner erbärmlichen Nahrung einzuhalten oder 
auch nur feine Augen zu erheben, antwortete der Andere: 

„Der König konnte den Hafen fchließen und die Schiffe daraus 
entfernen; aber er hat nicht die Macht, Faltes Wetter im Monat 
März von Bofton fern zu halten.“ 

„Sy wahr ich Iebe, Job Pray! Komm mit mir, Junge; 
ih will Dir ein befferes Mahl geben und einen wärmeren Plab, 
es zu genießen — aber erſt fage mir: Fannft Du uns eine Laterne 
und ein Licht von Deiner Mutter verichaffen 2 

„Ihr Fünnt heute Abend nicht in's Waarenhaus,“ antwortete 
der Junge beftimmt. 

„Und gibt's denn feinen andern Drt, wo folde Dinge zu 
faufen wären ?“ 

„Dort hat man fie feil,“ fagte Job und wies auf. ein niede- 
red Gebäude an der entgegengefesten Seite des Platzes, durch 
defien eines Fenfter ein fchwaches Licht flimmerte. 

„So nimm die Geld und kauf' fie für mich ohne Zögern.“ 

Job zauderte mit fohlechtverhehltem Widerwillen. 

„Geh, Burfche; ich bedarf beides im Augenblid und was Du 
von dem Gelde herausbefommft, Fannft Du als Belohnung für 
Dich behalten.“ 

Der Junge zeigte fich nicht länger abgeneigt, zu gehen, 
fondern antwortete für einen Menfchen von feinem ſchwachen Geift 
mit großer Behendigkeit. 

„Job will gehen, wenn Ihr ihn von dem übrigen Gelbe 
etwas Speije für Nab Faufen laffen wollt.“ 

„Gewiß, kauf davon, was Du will, und überbieß verfpreche 
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ich Dir, daß weder Du noch Deine Mutter an Nahrung oder 
Kleidung je wieder Mangel leiden follt.“ 

„Job ift hungrig,“ fagte der Simpel; „doch fie fagen, Hunger 
nage an einem jungen Magen nicht fo heftig als an einem alten. 
Glaubt Ihr, der König wife, was das heißt, — hungrig feyn 
und frieren?“ 

„Sch weiß nicht, Burſche — aber recht gut weiß ich, daß 
wenn ein Leidender, wie Du, vor ihn Hinträte, fein Herz ihn 
drängen würbe, ihm zu helfen. Geh’, geh’; Faufe Dir auch etwas 
zu eflen, wenn fie dort dergleichen haben.“ 

In wenigen Minuten ſah Lionel den Simpel mit der verlang- 
ten Laterne aus dem Kaufe Herausfommen, in welches er auf 
feinen Befehl gerannt war. 

„Haft Du etwas zu eflen befommen ?“ fragte Lionel und 
winfte Job, mit feinem Lichte voranzugehen. Ich hoffe, Du haft 
in Deiner Eile, mir zu dienen, Dich felbft nicht ganz vergeflen.“ 

„Job hofft, er hat die Peftilenz nicht geerbt,“ erwieberte der 
Burſche, indem er zu gleicher Zeit gierig ein Eleines Stüdcen 
Brod verichlang. 

„Was geerbt? was Hoffit Du nicht geerbt zu haben?“ 

„Die Peſtilenz — fie find voll von der böfen Krankheit in 
jenem Haufe.“ 

„Meint Du die Blattern 9“ 

„Ja; einige nennen’s die Blattern, andere heißen’s das böfe 
Uebel und noch andere die Peſtilenz. Der König fann den Handel 
ausfchliegen, aber nicht eben fo die Kälte und die Peflilenz von 
Bofton abhalten — doc wenn das Bolf die Stadt wieder ein- 
nimmt, dann wird es fchon willen, was man damit zu thun hat 
— man wird fie alle in die Peſthäuſer ſchicken!“ 

„Ich Hoffe, ich Habe Dich nicht unwiſſend einer Gefahr ausge: 
feßt, Job! — es wäre beffer gewefen, wenn ich felbit gegangen 
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wäre, benn ich bin in meiner Kindheit gegen bie ſchreckliche Krank: 
heit inoeulirt worden.“ 

Sub hatte durch die Beforgniß, die er vor ber Gefahr ges 
äußert, bereits den Vorrath feines fchwachen Verftandes an dieſem 
Gegenftande erichöpft, und gab feine Antwort, fondern ging immer 
weiter über den Platz Hin, bis fie deflen Ende erreichten,: wo er 
fih umwandte und fragte, welchen Weg er einichlagen follte. 

„Nach der Kirche,“ fagte Lionel, „und rafch vorwärts, Burfche.“ 

Als fie Cornhill betraten, traf fie die volle Wuth des Sturms, 
in welchem Major Lincoln, den Kopf gefenft und den Mantel feft 
um ſich gefchlagen, dem Lichte folgte, das auf dem Pflafter vor 
ihm Hinfchwebte. Durch diefe Einhüllung gewiffermaßen von ber 
Melt ausgefchloffen , kehrten feine Gedanfen wieder zu ihrem frühe: 
ren Gegenftande zurück und in wenigen Minuten hatte er vergeflen, 
wo er war und wem er folgte. Aus diefer Zerftreuung wurde er 
bald durch die Bemerfung aufgewedt, daß er einige Stufen hinab: 
zufteigen hatte, worauf er, in der Meinung, er habe den Ort 
feiner Beftimmung erreicht, das Haupt erhob, und feinem Führer 
gedanfenlos in den Thurm eines weitliufigen Gebäudes folgte. 
Doch auf einmal merfte er an der Berfchiedenheit in der Bauart 
zwifchen biefem Gebäude und der Königs- Kapelle, daß hier ein 
Irrthum obwalten müffe; er fing an, den Jungen über feine Thor: 
heit zu ſchelten und fragte ihn, warum er ihn hierher gebracht habe. 

„Das iſt, was Ihr eine Kirche nennt,“ fagte Job, „ich heiße 
es ein Verſammlungshaus. — Es ift Fein Wunder, daß Ihr den 
Drt nicht fennt — denn was das Volk als einen Tempel aufgebaut, 
hat der König in einen Stall verwandelt!“ 

„In einen Stall!“ rief Lionel. — Einem ſtarken Pferdegeruche 
folgend ging er vorwärts und ‚öffnete die innere Thüre, worauf 
er ſich plöglich zu feinem nicht geringen Erſtaunen in eine Halle 
verſetzt ſah, welche zu einer Reitfchule hergerichtet zu feyn fchien. 
Meder der Plag, noch deflen Beflimmung war zu verfennen. Die 


335 


nackten Gallerien und viele der urfprünglichen Verzierungen fanden 
noch, aber die Einrichtungen unten waren ’zeritört und ſtatt derfel- 
ben war der Boden zur Bequemlichkeit für die Uebungen ver Reiter 
mit Erde bedeckt. Die Entheiligung des Ortes verleßte gerade 
jebt feine Gefühle am meiften, während er auf dem Boden ftand, 
wo er fih erinnerte, die ernſten, frommen Koloniften fo oft in 
Menge zum Gottesdienft verfammelt gefehen zu haben. Er nahm 
Job die Laterne aus der Hand und eilte in einer Verſtimmung aus 
dem Gebäude, welche felbft der achtlofe Simpel leicht bemerken 
fonnte. Als er die Straße erreichte, fielen feine Augen auf die 
Lichter und die flille Würde des Provinzhanfes und fo mußte er 
noch daran erinnert werben, daß diefe muthwillige Berhöhnung der 
Gefühle der Koloniften gerade unter den Benftern des Statthalters 
vorgenommen worden war. 

„Thoren, ihr Thoren!“ murmelte er bitter vor ſich hin: „ftatt 
wie Männer drein zu fchlagen, habt ihr wie Kinder geipielt und 
habt eure Diannhaftigfeit und felbit euren Gott vergeflen, um einer 
thörichten Grille nachzugeben!“ 

„Und nun verhungern dieſe nämlichen Pferde aus Mangel an 
Heu: ſo trifft ſie das Gericht!“ ſagte Job, der an der Seite des 
Andern hinſchwankte. — „Sie hätten beſſer gethan, ſelbſt in die 
Verſammlung zu gehen und die Auslegung des Worts mit anzu— 
hören, als unvernünftige Thiere in ihrem Hohn an einen Ort zu 
bringen, welchen der Herr fo oft zu beſuchen pflegte!“ 

„Sage mir, Junge, welcher andern Handlungen der Thorheit 
und des Wahnfinns hat die Armee fich fchuldig gemacht ?“ 

„Was! Habt Ihr nicht gehört vom alten Nord? Sie haben 
den größten Tempel in der Bai in Brennholz verwandelt! Wenn 
fie den Muth hätten, fie würden die gottlofe Hand felbit an den 
Bunnel legen!“ 

Lionel gab feine Antwort. Er hatte gehört, daß der Mangel 
in der Garnifon, durch die raftlofe Thätigfeit der Amerikaner noch 
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gefteigert,, diefe genöthigt hatte, manche Häufer, fo wie auch bie 
genannte Kirche als Brennholz zu verwenden. Er fah in ber 
Handlung nichts weiter als ein gewöhnliches Hülfsmittel bei der 
“allgemeinen Noth des Soldaten. In ihr war nichts von jener 
achtlofen Berhöhnung der Volfsgefühle, welche man durch die oben- 
erwähnte Entweihung der ehrwürdigen Wände des Schweſterge— 
bäudes an den Tag gelegt hatte, welches durch ganz NeusEngland 
mit einer gewiffen Verehrung als der ‚Alte Süd‘ befannt war. 
Düfter febte er feinen Meg durch die ftillen Straßen fort, bis er 
den begünftigteren Tempel erreicht Hatte, in welchem der Ritus der 
englifchen Kirche beobachtet wurde, und deffen Dach durch ven zur 
fälligen Umftand, daß es den Titel ihres irdischen Monarchen trug, 
in den Augen der Truppen doppelte Heiligkeit gewann. 


Zweinndzwanzigftes Kapitel. 


Du bift zu Ähnlich Banquo’s Geift; drum nieber! 
Macbeth. 


Major Lincoln fand die Königsfapelle in jeder Beziehung von 
dem ehrwürbigen, aber entheiligten Gebäube, welches er fo eben 
verlafien hatte, fehr verfchieden. Beim Eintreten fpielte das Licht 
feiner Laterne auf dem Scharlach, der manchen der Betftühle be- 
deckte und wurde von ben glißernden Verzierungen der fchimmernden 
Orgel in Strahlen zurüdgeworfen. Die forgfältig gearbeiteten 
Säulen mit ihren fohlanfen Schäften und erhabenen SKapitälen 
warfen geftaltlofe Schatten nach dem dunfeln Hintergrunde, und 
die Gallerien und das Täfelmerf der Dede fehienen dadurch mit 
eingebildeten Phantomen bevölfert. Erſt nachdem dieſe leichte 
Täuſchung geſchwunden war, wurde der Wechfel in der Temperatur 
fühlbar. Die Wärme, welche während der verfchievenen Andachts— 
flunden den Tag über erhalten worden, war noch nicht ganz 
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Yerflüchtigt, denn troß des Mangels, der Stabt und Befabung drückte, 
wußte‘ der begünfligte Tempel, in welchem der Stellvertreter des 
Souveräns feine Andacht zu verrichten pflegte, nichts von den ge— 
'wöhnlichen. Entbehtungen: des Plages. Job wurde beorbert, bie 
erſterbende Gluf‘ der Defen mit ftiſchem Holze zu entzünden, und 
da der Simpel die Kirchenvorräthe recht gut zu finden wußte, war 
fein Gefchäft mit eier Schnelligkeit abgethan, ‚die nicht wenig durch 
fein eigenes Leiden befchleunigt wurde. 

Als das Geräufch der Vorbereitung aufgehört hatte, nahm 
Lionel. einen Stuhl vom Chor, während. Job neben dem Fnifternden 
Ofen, ven 'er geheizt Hatte, in jener Stellung niederfauerte, die er 
gewöhnlich einnahm und welche fo rührend das innerlihe Bewußt- 
ſeyn feiner eigenen Unterorbnung ausdrückte. Als die behagliche 
Wärme über die halbnackte Geftalt des Arınen fich ergoß, fanf 
fein Haupt auf die Bruft herab und er fiel fogleich, wie ein er— 
mübeter Jagdhund, der endlich Ruhe und Obdach gefunden, in einen 
tiefen erquickenden Schlummer. Gin thätigerer Geift würde nach der 
Urfache ‚geforfcht Haben, welche feinen Gefährten bewegen Fonnte, 
zu diefer ungewöhnlichen Stunde ein folches Aſyl aufzufuchen. Aber 
Job mußte nichts won Neugierde; das gelegentlihe Aufglimmen 
feines Verſtandes erſtreckte fich felten über jene heiligen Borfchtiften 
hinaus, die ihm, noch ehe Kranfheit feine Fähigfeiten untergraben 
hatte, mit fo-'vieler Sorgfalt gelehrt worden waren, und eben fo 
wenig überftieg es jene populären Grundfäße der Zeit, die einen fo 
wefentlichen Beitandtheil der Gedanfen in dem Speenfreife eine 
Neuenglänvers bildeten. 

Anders war es mit Major Lincoln. Seine Uhr fagte ihm, 
daß noch manche lange Minute verrinnen mußte, bis er feine Braut 
zu fehen hoffen fonnte, und fo ſchickte er fih an, mit ſo vieler 
Geduld zu warten, als mit feinen Jahren und ben obwaltenden 
Umftänden fich vertragen wollte. Im kurzer Zeit wurde die Stille 


der Kapelle nur noch durch die vorübergehenden Sean draußen 
Lionel Lincoln. 
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und durch das dumpfe Prafleln des Dfens unterbrochen, neben 
welchem Job in einem Zuftande glüdlichen Vergeſſens hinſchlummerte. 

Lionel verfuchte, feine flüchtigen Gedanken zu orbnen und fie 
auf die feierliche Geremonie vorzubereiten, bei welcher er demnächft 
als handelnde Perſon auftreten follte. Da er die Aufgabe fchwierig 
fand, fo erhob er fih, ging nach einem von den Fenitern, und 
ſchaute hinaus in die Einfamfeit und auf die Wirbelwinde von 
Schnee, welche durch die Straßen trieben, indem er, troß dem daß feine 
Dernunft ihm fagte, wie er feine Freunde jetzt noch nicht erwarten 
durfte, dennoch mit gefpannter Aufmerffamfeit auf die Tritte der 
Heranfommenden Inufchte. Er ſetzte fich fodann wieder nieder und 
ließ die forfchenden Blicke mit einer Art innerer Bangigfeit umher⸗ 
wandern, als vb Jemand in dem umringenden Tüftler mit der ges 
heimen Abficht, fein Glück zu flören, verborgen liegen Fönnte. Es 
war eine fo wilde, fieberifche Romantik in den Vorfällen diefes Tags, 
daß er in manchen Augenblid kaum an ihre Wirflichfeit glauben 
Tonnte und zu Haftigen Blicken auf den Altar, auf feinen Anzug, 
felöft auf den fühllofen Gefährten neben ihm feine Zuflucht nehmen 
mußte, um diefen Wahn zu verfcheuchen. Abermals fchaute er 
aufwärts nah den unftäten, formlofen Schatten, welche an ben 
Wänden hinfchwebten, und feine früheren Beforgnifle vor einem. ver= 
borgenen Uebel erwachten wieder mit einer Lebhaftigfeit, die fich 
faft zu einer Vorahnung in ihm fleigerte. So unleiblich wurde 
ihm zulegt unter diefen Gindrüden, daß er durch dic entfernteren 
Ehorgänge Hinwandelte und ängftlich in die Betftühle fchaute; Hinter 
jede ver Säulen warf er Scharfe forfchende Blide, und als Beloh— 
nung für feine Unruhe gewann er nichts als den hohlen Wieder: 
ball feiner eigenen Fußtritte, 

Nachdem er von feinem Rundgange zurüdgefehrt war, näherte 
er fih dem Ofen und fühlte in diefem Augenblide krankhafter Aufs 
regung ſogar ein flarfes Verlangen, wenigftens Jobs Stimme zu 
vernehmen. Er berührte den Simpel leife mit dem Fuß, worauf 
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diefer mit jener Rafchheit ertwachte, welche bie plögliche, oft geſtörte 
Beichaffenheit feiner. gewöhnlichen Ruhe fund gab. 

„Höre, Job, Du bift heute Abend ungewöhnlich finfter,“ Hub 
Lionel an, indem er feine Unruhe durch verftellten Scherz zu vers 
fcheuchen fuchte, „Du würbeft dich fonft doch nad dem Grunde er⸗ 
fundigen, warum ich. ber Kirche zu dieſer außerorbentlichen Stunde 
meinen Beſuch abftatte.“ 

„Boftoner Leute lieben ihre Berfammlungshäufer,“ erwieberte 
der Simpel. 

„Ja aber fie lieben auch ihre Betten, und die eine Hälfte ges 
nießt nun das, wornach Dich fo fehr zu gelüften fcheint.“ 

„Job liebt Effen und Wärme.“ 

„Und Schlaf auch, wenn man aus Deiner Betäubung einen 
Schluß ziehen darf.“ 

„Schlaf ift füß; Job fühlt feinen Hunger, während er fchläft.“ 

Lionel fehwieg im fehmerzlichen Gefühl der Leiden, welche bie 
fo deutlich ausgefprochene Hülflofigfeit des Andern ihn wahr: 
nehmen ließ. 

„Sch erwarte den baldigen Befuch des Pfarrers, einiger Damen 
und des Kapitäns Polwarth.“ 

„Sob liebt Kapitän Polwarth — er ift immer fehr auf 
‚Lebensmittel bedacht.“ 

„Genug davon, Junge! Kannft Du denn an nichts denfen, 
als an Deinen Magen! 

„Bott machte den Hunger,“ fagte Job düfter „und Nahrung 
machte er auch; aber der. König behält Alles für feine Lärmteufel!“ 

„But, horch auf und merke, was ich Dir fage. — Eine von 
den Damen, welche fommen werden, ift Miß Dynevor; Du kennſt 
Miß Dynevor, Job? — die ſchöne Miß Dynevor?“ 

Cäciliens Reize Hatten jedoch nicht ihren gewohnten Eindrud 
auf das flumpfe Auge des Einfältigen geübt, denn diefer fah den 
Sprecher mit feiner gewöhnlichen: theilnahmlofen Miene an. . 

* 
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„Gewiß, ob, kennſt Du Miß Dynevor!“ wiederholte Lionel 
mit einer Gereiztheit, über die er zu jeder andern Zeit gewiß felbft 
zuerſt gelächelt hätte — „ſie hat Dir oft Geld und Kleider en “ 

„Sa, Mad. Lechmere ift ihre Großmutter!“ 

Dies war freilih eine der geringften Empfehlungen, welche 
feine Herrin in Lionels Auge befaß, der. in innerlichem :Unwillen 
einen Augenblick fchwieg, ehe er wieder begann: 

„Laß ihre Berwandten ſeyn, wer fie wollen, fie foll viefe 
Nacht noch mein Meib werden. Du wirft dableiben nnd der 
Geremonie als Zeuge anwohhen, dann wirft Du die Lichter aus: 
Löfhen und Dr. Liturgy den Kirchenſchlüſſel wieder zuitellen. 
Morgen früh Fannft zu mir Fommen, und Dir Deine Beloh⸗ 
‚nung holen.“ 

Der Junge erhob ſich mit wichtiger Miene und antwortete: 

„Ja, ja; Major Lincoln will ſich verheirathen und ladet Job 

zur Hochzeit! Nun mag Nab ihre Sermone über Stolz und 
hoffärtiges Wefen halten, fo lange fie will, Blut ift doch Blut 
„und Fleifch bleibt Fleifch, was fie auch fagen mag !“ 
Don dem wilden Ausbrude betroffen, der in des Simpels 
"Auge leuchtete, forderte Major Lincoln eine Erflärung feiner zweis 
peutigen Rebe. Ehe aber Job Zeit zur Antwort fand, und fein 
leerer Blick verrieth bereits wieder, daß feine Gedanken abermals 
‚in ihre gewöhnlichen engen Graͤnzen zurüdgelreten waren — zog 
‚ein Geräufh die Aufmerkffamfeit Beider nach dem Eingang ber 
Kapelle. Die Thür öffnete fi im nächften Nugenblid und die 
Figur des Geiftlihen, mit Schneegüffen überpudert, und in eine 
Maſſe von Gewändern zum Schuß gegen die Kälte eingehüllt, 
»fchritt den Hauptgang der Kirche herauf. Lionel beeilte ſich, ihn 
‚zu empfangen umd ihn nach dem Sige zu geleiten, den er noch eben 
-felbft eingenommen hatte. 

Als Dr. Liturgy fich. feiner Hüllen entkleidet Hatte und in 

jeinen Amtsgewändern erfchien, verrieth fein wohlwollendes Lächeln 
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und der ganze Ausdruck feines Gefichts, daß er. durch ben Zuftand, 
worin er die Vorkehrungen. antraf, fehr befriedigt war. 

„Ich wüßte nicht, Major Lincoln, warum . eine Kirche nicht 
eben fo behaglich als ein Stubierzimmer ſeyn follte,“ ‚fing er an, 
und. rutjchte mit feinem Stuhl. etwas näher zum Dfen. „Es ift 
eine puritanifche. und diſſenteriſche Idee, daß die Religion etwas. 
Strenges und Düfteres in ihren Wefen. Habe; warum follten. wir 
und denn gerade unter Mühfeligfeit nnd. Unbehagen : verfammeln, 
um. ihren heiligen Pflichten nachzukommen?“ 

»„Bollfommen wahr, Sir,“ erwieberte Lionel, — angftich 
durch eines der Fenſter ſchaute — „ich habe noch nicht zehn 
ſchlagen hören, und doch ſagt mir meine Uhr, daß es um 
dieſe Zeit iſt.“ 

„Die Witterung macht die Stadtuhren ſehr ungeregelt. Es 
gibt ſo viele unvermeidliche Uebel, die ein Erbtheil des Fleiſches 
ſind, daß wir uns bemühen ſollten, bei allen Gelegenheiten uns 
glücklich zu fühlen — in der That iſt es eine Pflicht — —“ 

„Es liegt nicht in der Natur der Sünde, gefallene Menſchen 
glücklich zu machen,“ fagte eine tiefe knurrende Stimme hinter 
dem Dfen. 

„Wie! was! haben Sie geiprochen, Major Lincoln? — eine 
höchſt fonderbare Anficht für einen Bräutigam!“ 

„Es ift jener geiftesichwache Junge, ben ich hieher gebracht 
habe, um das Feuer zu fchüren, ber: uns einige Lehren feiner 
Mutter zum Beſten gibt; nichts weiter, Sir.“ 

Mittlerweile Hatte Dr. Liturgy einen Blick nad) dem zuſam— 
mengefrümmten Job geworfen und fo bie Unterbrechung fich 
erflärend, fegte er fich wieder in feinem Stuhle zurecht, während 
er mit einem hochmüthigen Lächeln weiter forifuhr: 

„Sch Fenne den Burfchen, Sir; ich fullte ihn wenigftens 
fennen. Er ift in der Schrift bewandert und ftreitet gern über 
veligiöfe Gegenftände. Schade, daß der. geringe Berftand, den er 
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befißt, in feiner Kindheit nicht befler gepflegt wurde; da haben fie 
nun mit Spikfindigfeiten feinen fchwachen Geift vullends verwirrt. 
Wir — ich meine, wir von der wahren Kirche — nennen ihn oft 
den Boftoner Calvin — ha, ha, hal — Der alte Cotton durfte 
fih faum in Feinheit mit ihm meflen! — Aber da wir einmal’ von 
der Staatskirche fprechen, — glauben Sie nicht, daß eine der 
Folgen, welche diefe. Empörung nach ſich ziehen Tann, die feyn 
wird, daß die Wohlthaten unferes Amtes fich weiter in den Kolo— 
nien verbreiten und daß wir auch die Zeiten vor ung fehen werben, 
wo die wahre Kirche ihre Erbfchaft in diefen frommen Provinzen 
antreten kann?“ 

„O ganz gewiß!“ ſagte Lionel, abermals aͤngſtlich nach dem 
Fenſter ſich wendend; „wollte Gott, ſie wären da!“ 

Der. Geiſtliche, in deſſen Augen Bermaͤhlungen etwas zu 
Gewöhnliches waren, als daß fie fein Mitgefühl Hätten erregen 
fünnen, verftand den ungebuldigen Bräutigam wörflih und erwies 
derte Demgemäß: 

„Ich bin erfreut, Sie alfo fprechen zu hören, Major Lincoln, 
und Hoffe, wenn eine Bill auf Amneflie beantragt wird, ihre 
Stimme auf Eeiten eines folchen Borfchlags zu finden.“ 

In diefem Augenblid erblidte Lionel den wohlbefannten 
Schlitten, der langſam durch die einfame Straße fich heranbewegte; 
einen Freudenausruf ausftogend, flürzte er nach der Thüre, um 
feine Braut zu empfangen. Dr. Liturgy endigte feine Sentenz 
für fi allein und indem er fich aus feiner bequemen Lage erhob, 
nahm er das Licht und trat zu dem Altar. Die Leuchter waren jchon 
zum Boraus, während fie angezündet wurden, in Orbnung geftellt 
worden, fein Buch lag offen vor ihm, das Gewand war georbnet 
und auch feine Züge hatten den gehörigen Grad von Feierlichfeit 
angenommen — ſo ftand er denn ruhig und erwartete mit geziemender 
Mürde die Annäherung derer, über welche er den Segen ver Ehe 
ausfprechen follte. Job ftellte fich in den Schatten des Gebäudes 
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und betrachtete mit Eindifcher Schen die Stellung und den imponi⸗ 
renden Anblicf des Prieſters. 

- Darauf trat eine Gruppe aus dem Dunfel der entfernteren 
Theile der Kirche hervor und näherte ſich langfam dem Altare. 
Boran Bäcilie, auf Lionels Arm gelehnt, den er ihr eben fo 
gut zur Unterflüßung als aus Arligfeit geboten hatte. Sie hatte 
in der-Borhalle ihre wärmeren ‚Ueberfleiver abgelegt und - erfchien 
in einem Anzug, der eben fo fehr zu der unerwarteten Heimlichfeit 
als zu ber Feier der Ceremonie paßte. Ein feidener Mantel mit 
feinem Pelzwerk verbrimt, . fiel anfpruchslos um ihre Schultern 
und verhüllte zum Theil durch feine Falten die Verhältniffe ihrer ' 
fehönen. Geftalt. Darunter trug fie ein Gewand von demfelben 
foftbaren Zeug, das nach der Mode jener Zeit fo gefchnitten war, 
daß es die Umrifle des Oberfürpers deutlich hervorhob. An dem 
Kleide hinunter reihte fih ein feiner Spitzenbeſatz und breite 
Borden von demjelben Foftbaren Gewebe bebedten den zurüds 
gefchlagenen Rand ihrer Robe und ließen theilweife die Foftbare 
Kleidung durchblicken. Doch auch die Schönheit und Einfachheit ihres 
Anzugs (er war für diefen Tag einfach) verlor fich und diente viel 
mehr unbemerkt nur dazu, die melancholiſche Schönheit ihres Gefichts 
noch reizender zu machen. 

Als fie ſich dem Priefter nahten, warf Eäcilie miteiner anmuthigen 
Bewegung ihren Mantel auf das Gitter des Chorſtuhls und beglei- 
tete Lionel mit feſtem Schritt bis an den Fuß des Altars. Ihre 
Wangen waren bleih, doch wie es fchien mehr aus erzwungener 
Entichloffenheit als aus Furcht; ihre Augen dagegen ftrahlten voll 
Zärtlichkeit und flillen Nachdenkens. Bon den beiven Geweihten 
Hymens zeigte. fie, wenn auch nicht größere Faflung, doch gewiß 
mehr ftille Ruhe für die beabfichtigte Handlung und die meiſte 
Aufmerffamfeit auf. die Pflicht vor ihnen, denn während Lionels 
Blicke unruhig in dem Gebäude hinfchweiften, als ob er irgend 
einen verborgenen Gegenftand erwartete, der aus ber Dunkelheit 
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hervorbrechen ſollte, waren die ihrigen in ſüßer, ernſter Spannung 
auf den Prieſter geheftet. 

Auf ihren angewieſenen Plätzen hielten ſie ſtill, und nachdem 
ven Beiden, Agnes und Polwarth, welche allein folgten, ein Aus 
genblict Zeit vergönnt worden war, um ‚ebenfalls an den Altar zu 
treten, ließen ſich die leifen aber tiefen Töne des Geiltlichen vernehmen, 

Dr. Liturgy hatte aus der. eierlichfeit der Stunde und der 
einfamen Stille des Gebäudes einen entfprechenden Grad von Bes 
geifterung für fih entnommen. Während er zur Gröffnung der 
Geremonie feine Ermahnung vorirug, machte. er lange und häu— 
fige Pauſen zwifchen den Gliedern der Süße, indem er auf jede: 
der Vorichriften einen beſonderen, eindringlichen Nachdruck legte. 
Als er aber zu den Schlußworten ‚gelangte: 

„So Jemand gerechten Grund wüßte, warum fie nicht gefeßs. 
lich verbunden werden fünnten, der trete auf nnd fpreche oder ent— 
halte fich fürder jeder weiteren Einfprade —“ 

Da erhob er feine Stimme und richtete die Augen nad den 
entfernteren Theilen der Capelle, als ob er fih an eine in dem. 
Dunfel verborgene Menge wendete. Die Gefichter aller Anwejen- 
den folgten unwillführlich der Richtung feines Blids und dem 
Miederhalle feiner Töne folgte ein Moment athemlofer Erwartung, 
der nur durch den ganz befonders milden Charakter der Scene 
erflärt werden Fonnte. In diefem Augenblid, nachdem Iedes Athen 
geichöpft und Alle fi) wieder nah dem Altare gewendet hatten, 
erhob ſich ein unförmlicher Schatten auf der Gallerie und dehnte 
fi längs ber getäfelten Dede aus, bis man feine. gigautijchen 
Umriffe wie ein böjes Geſpenſt faft gerade über ihnen fchweben fah. 

Der Geiftlihe unterbrad die Halbausgeiprochene Sentenz. 
Gäcilie faßte Frampfhaft Lioneld Arm, während ein Echauver, 
ber fie bis zur Vernichtung zu erfchüttern fchien, ihre ganze Ges 
ftalt durchbebte. | 

Das Schattenbild zog ſich langfam und mit einer phantaftifchen 
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Gebärde, zurück; ein ausgeſtreckter Arm wurde ſichtbar, der ſich 
über die Wölbung der Dede und an den Wänden hinab dehnte, 
als ob er feine Opfer erfaffen wollte. 

„Ev: Jemand gerechten Grund wüßte, warum fie nicht geſetz— 
lich verbunden werben fünnten, der trete auf und fpreche, oder ents 
halte ſich fürder. jeder weiteren Ginfprache“ — wiederholte ber 
Prieſter mit färferer Stimme, als ob er mit — Aufforderung 
das ganze Weltall vorladen wollte. 

Und abermals erhob ſich der Schatten und zeigte dießmal die 
gewaltigen Umriſſe eines menſchlichen Antlitzes, welchem die Phan— 
taſie in ſolchem Augenblick leicht Ausdruck und Leben verleihen 
konnte. Seine Züge ſchienen in heftigem Kampfe zu arbeiten; 
die Lippen bewegten ſich, als ob das luftige Weſen zu überirdiſchen 
Ohren ſpräche. Zunächſt kamen zwei Arme und erhoben ſich mit 
gefalteten Händen über der emporſtarrenden Gruppe, als ob ſie 
ihren Segen über ſie ſpenden wollten und mit einem Male war 
Alles verſchwunden, — die Decke erhielt wieder ihr eigenthüm— 
liches düſteres Weiß und die Halle blieb ſtill, gleich den Gräbern, 
welche ſie umringten. 

Noch einmal ſprach der aufgeregte Prieſter ſeine Aufforderung 
und noch einmal war jedes Auge wie durch einen geheimen Impuls 
nach jener Stelle hingezugen, wo die Geſtalt, vielleicht ohne bie 
Eubitanz eines Menfchen zu weilen ſchien. Doch der Schatten 
ward nicht mehr gefehen. Nachdem Dr. Liturgy einige Augen 
blife vergeblich gewartet hatte, fuhr er in feiner Handlung weiter 
fort, ohne daß eine weitere. Unterbrechung bis zu dem Ende der 
Geremonie erfolgte; doch war in der Stimme des Geiftlichen ein 
wachjendes Zittern ſehr deutlich zu bemerfen. 

Cäcilie Sprach ihe Gelübde und ſchwur ihren Eid mit tief 
bewegter Stimme, während Lionel, der auf irgend ein befonderes 
Unglüf gefaßt war, fih bis zu Ende der Handlung in einer 
erzwungenen Ruhe behauptete. So wurden fie vermählt; und als 
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der Segen gefprochen wurde, war nicht ein Laut, auch nicht das 
leifefte Wispern in der ganzen Gruppe zu vernehmen. Schwei—⸗ 
gend entfernten ſich Alle vom Altar und fchidten fih an, den Ort 
zu verlaffen. Gäcilie ftand geduldig: fie ließ Lionel ihre Geſtalt 
in die Falten ihres Mantels einhüllen, und flatt daß fie ihm fonft 
ihren Danf für feine Sorgfalt zugelächelt hätte, erhob fie bloß 
die angftvollen Blicke nah der Derfe, mit einem Ausdruck, ber 
nicht mißverflanden werben konnte. Selbſt Polwarth war flumm, 
und Agnes vergaß ihre Glückwünſche und all jene Ergießungen, 
von denen ihe Herz fo eben noch fo voll gewefen war. 

Der Geiftliche murmelte, in Betreff der Kerzen und des Feuers, 
einige Worte der Vorficht zu Job, und folgte der fich entfernen: 
den Gruppe mit einer Schnelligkeit, die er der fpäten Stunde zus 
fehreiben wollte; dennoch hatte er troß feines eingebilveten Muthes 
die Sicherheit des Gebäudes gänzlich unbeachtet gelaflen, da die 
Kapelle dem alleinigen Beſitze des karg ausgeflatteten aber uner- 
fchrosfenen Sohnes von Abigail Pray überantwortet blieb. 


Dreiundzswanzigftes Kapitel. 


D richte nicht, denn wir find Sünder alle; 

Schließ' ihm das Auge, zieh’ ven Vorhang zu; 

Und überlaff uns alle ver Betrachtung. 
König Heinrich VI. 


Das Brautgefolge flieg fchweigend und gebanfenvoll in das 
Heine Fuhrwerk; nur Polwarth’s Stimme wurde gehört, während 
er leife dem Diener einige furze Befehle ertheilte. Dr. Liturgy 
näherte fih und brachte feine Glückwünſche dar, worauf ber 
Schlitten fo rafıh von dem Gebäude fich entfernte, wie wenn das 
Pferd die geheime Unbehaglichfeit der Geſellſchaft getheilt Hätte. 
Die Schritte des Geiftlichen, wenn auch weniger rafch, waren doch 
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ebenfo eilig und in weniger als einer Minute war abermals bie 
Straße von Allem, was Leben hatte, verlaffen, nur der Sturms 
wind heulte durch die Einfamfeit Hin und drohende Wolfenmaflen 
trieben am Himmel. 

Sowie Polwarth feine Laft an Mrs. Lechmere's Thüre abge— 
feßt hatte, murmelte er etwas von ‚Glüd‘ und ‚morgen,‘ was fein 
Freund nicht verfiehen Fonnte und jagte ſodann durch das Hofthor 
mit derſelben wahnfinnigen Eile, in der er den Weg von ber Kirche 
ber zurüdgelegt hatte. Als fie in's Haus traten, eilte Agnes auf das 
Zimmer ihrer Tante, um ihr zu verfünden, daß der Bund der Ehe 
gefchloflen worden, während Lionel feine fehweigende Braut in das 
leere Geſellſchaftszimmer führte. 

Caͤcilie fand, flarr und regungslos wie eine Bilvfäule, während 
Lionel ihre Mantel: und Oberfleiver abnahm; die Wangen bleich, 
die Augen auf den Boden geheftet, verrieth ihr ganzes Weſen dem 
Andrang tiefer Gedanken, welche durch die Scene, in der fie eben 
erft eine Rolle gefpielt hatte, in. ihr. hervorgerufen worden waren. 
Nachdem er fie von der Lat von Gewändern befreit hatte, in 
welche fie durch feine Sorgfalt gehüllt worden war, geleitete er 
fie mit ſanftem Drängen nah einem Sik auf dem Ruhebette und 
zum erften Mal, ſeitdem fie ihr endliches Gelübde am NAltare abs 
gelegt Hatte, öffnete fie den Mund. 

„War es ein böjes Vorzeichen, Lionel?“ flüfterte fie, während 
diefer fie an fein Herz drüdte, „oder war ed nur ein Schredbild 
meiner Phantafie? « 

„Es war Nichts, Liebe — es war ein Schatten — Niemand 
anders als Job Pray, der mit mir war, um bie Feuer anzuzünden.“ 

„Rein — nein — nein,“ rief Cäcilie in aufgeregter Haft, 
und ihre Stimme gewann an Stärke, während fie fortfuhr: — 
„Rimmermehr waren das bie ausorudslofen Züge des bedauerns⸗ 
werthen Simpels! Weißft Du, Lionel, daß ich in den furchtbaren 
Umriffen jener fchredlihen Züge an der Wand eine Wehnlichfeit 
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mit dem Profil unferes Großvaters, des: ſchwarzen Sir Lionel, 
wie man ihn nannte, des Vorgängers Deines Vaters in der Herr⸗ 
fehaft über die Baronie — zu entdecken glaubte? “ i 

„Es war leicht, in einem folchen Augenblid und unter. folden 
Umständen alles Mögliche fich ‚zu denken. Berbüftere nicht das 
Glück unferer Vermählung durch diefe finfteren Phantaſien.“ 

„Bin ich finfter oder abergläubifch aus Gewohnheit, Lincoln? 
— Aber es fam in einem Augenblid und in einer. Geftalt, daß 
ich mehr als Weib feyn müßte, um bei feinem fürchterlichen Aufsi 
treten nicht zu erfchreden.“ 

„Mas fürchtet dur denn aber, Cäcilie? Sind. wir nicht vers 
mählt; gefeßlich, feierlich verbunden?“ — Die Braut fohauderte; 
doch als er bemerkte, daß fie nicht antworten mwollte-oder: vielleicht 
nicht Fonnte, fuhr er fort: „und geht es nicht: über die Gewalt 
eines Menichen, uns zu trennen — und gefchah-es nicht mit. der’ 
Zuftimmung, ja mit dem ernftlichen Wunfche, dem Befehle fogar 
des einzigen Mefens, welches ein Recht Haben kann, in diefer Sache: 
einen Wunſch zu äußern oder eine Meinung zu haben ?* 

„Sch glaube — fu iſt's — ich denfe, es ift alles, wie Du 
fagft,“ antwortete Cäcilie, indem fie noch mit wirrem Blicke um 
ſich fchaute, der den Geliebten in tiefen Schreden verſetzte; „ja 
— wir find allerdings vermählt; und o! wie inbrünftig flehe ich 
zu Ihn, der alle Dinge fieht und lenft, daß unfere Verbindung 
eine gejegnete feyn möge! aber — — * 

„Mas aber, meine Cäcilie? willt Du Dich durch ein Nichts 
— einen Schatten — alfo erfchreden laſſen?“ 

„Es war ein Schatten, wie Du fagft, Lincoln; aber wo war 
die Subſtanz?“ 

„Bäcilie, meine gefühlvolle, meine gute, meine fromme Gäcilie, 
warum nur find Deine Sinne in diefer unbegreiflihen Spannung 
befangen? Befrage Deine eigene treffliche Vernunft: fann da wohl 
ein Schatten feyn, wo Nichts dem Lichte entgegentritt ?« 
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„Sch weiß nicht. Ich kann nicht denfen — ich habe Feine 
Gedanken. Alles ift ja möglich vor Ihm, defien Wille Geſetz ift 
and deſſen leiſeſter Wunfch das Weltall erfchüttert. Es war ein 
Schatten — ein ſchwarzer, fprechender — ein fchredlicher Schatten; 
aber wer fann jagen, wo das wirfliche Weſen war?“ 

„Baft möchte ich antworten, Liebe — e8 war, wie das Phantom 
felbft, nur in Deiner eigenen aufgeregten Phantaſie vorhanden. 
Aber erwecke Deine fchlummernden Kräfte, Cäcilie, umd bedenke, 
wie leicht es gefchehen Fonnte, daß ein neugieriger Müfiggänger 
der Garniſon meine: Schritte bewachte und fich in der Kapelle ver: 
ſteckte; vielleicht um einen böswilligen Poſſen zu fpielen — vielleicht 
auch ohne alle Abſicht.“ 

„Er wählte einen feierlichen Augenblick, um feine Poffen zu 
treiben! “ 

„Bielleicht wars Einer, der gerade genug Berftand hatte, 
um feinem thörichten Betruge einen theatralifchen Cffeft zu geben. 
Aber follen wir durch einen fo elenden Anfchlag um unfer Glück 
betrogen werden; oder follen wir unglücklich feyn, weil es in Bofton 
nicht an einem Narren fehlte?“ 

„Sch mag wohl Schwach und thöricht, ja felbit unreligiös feyn 
in meinem Schreden, Lincoln,“ antwortete fie endlich, indem fie 
die befänftigten Blicke nach feinem ängftlichen Antlige emporſchlug 
und zu lächeln verfuchte;, „aber folch ein Greigniß greift ein Weib 
gerade an dem Punfte an, wo fie am empfindlichften if. — Du 
weißft, daß ich jeßt gegen Dich feinen Rũckhalt mehr haben kann. 
Die Ehe ift bei uns das Band, das ‚alle Segnungen in Eine 
zufammenfnüpft‘; aber ift es nicht fchredlich in dem Augenblick, 
wo das Herz feiner eigenen Sicherheit voll ift, folche geheimniß— 
vollen Vorzeichen zu fehauen, die, mögen fie num wahr feyn oder 
nicht, auf die Aufforderung der Kirche antworten? « 

„Und doch ift diefes Band für uns defwegen um nichts weniger 
wichtig und ebenfo feft und theuer, wie immer, meine einzige Eäcilie. 
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Glaube mir, was auch der Stolz der Männlichkeit von hoher Be- 
flimmung, von glorreichen Thaten fprechen mag, die nämlichen Gefühle 
liegen tief in unferer Natur und müflen von Denen, die wir -lieben 
und nicht von Andern, die unſerer Eitelfeit fröhnen, gefünftigt 
werden. Warum wollteft Du alfo zugeben, daß diefer Froſt Deine 
beiten Gefühle in der Knospe verderbe?“ 

Es lag in feiner Empfindung fo Vieles, was die Aengftlichfeit 
einer Braut befänftigen konnte und er zeigte foviel zarte Theil: 
nahme in feinem Betragen, daß es ihm zuletzt gelang, Cäcilien 
von ihren fieberifchen Beforgniffen zu befreien. Während er fprach, 
ergoß fich eine zarte Röthe über ihre Falten, bleihen Wangen, und als 
er geendet hatte, erglänzten ihre Augen in fchönem Bertrauen und 
ſuchten in freudiger, aber verfchämter Luft feine eigenen Blicke. 
Sie wiederholte fein Wort ‚Froft‘ mit einem Nachdruck, der nicht 
mißdeutet werben Fonnte und in wenigen Minuten hatte er vollends 
jedes äÄngitliche Vorgefühl verfcheucht, das ihre edlen Geiftesfräfte 
auf Augenblide überwältigt hatte. 

Aber obgleich Major Lincoln fo wohl und mit fo — Er⸗ 
folg gegen die Schwachheit feiner Braut geſprochen Hatte, fo ver— 
mochte er felbit dennoch keineswegs, einen fo treffenden Beweis bei 
fich jelbit geltend zu machen. Die Franfhafte Reizbarfeit feiner 
Seele war durch die Ereigniſſe diefes Abends auf Höchft beunruhiz- 
gende Art erregt worden, wenn auch fein warmes Intereſſe für 
Gäcilien’s Glüd ihm Kraft gegeben hatte, fie fo lange zu unter: 
brüden, als er die Größe und die Art ihrer Beforgnifle gewahrte. 
Aber genau in dem Maße, als er fie in ein Bergeflen des Ber: 
gangenen hineinrebete, wurden feine eigenen Erinnerungen lebhafter 
und flärfer, und troß feiner Selbſtbeherrſchung wäre er wohl nicht 
im Stande gewefen, den Sturm feiner unruhigen Gedanfen vor 
feiner Geführtin zu verbergen, wenn nicht Agnes erfchienen wäre, 
um ihnen den Wunſch Mrs. Lechmere's auszudrüden, welche Braut 
und Bräutigam auf ihrem Zimmer empfangen wollte. 
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Komm’, Lincoln,“ fagte feine liebliche Gefährtin und erhob 
fich bei der Einladung, „wir. find egoiftiich gewefen, da wir ver- 
gaßen, welch’ innigen Autheil meine Großmutter an unferem Glüde 
nimmt. Wir hätten diefe Pflicht erfüllen follen, ohne ihre Mah⸗ 
nung zu erwarten.“ 

Ohne eine andere Antwort, als einen zärtlichen Drud ber 
Hand, nahm Lionel ihren Arm und folgte Agnes in die kleine Halle, 
‚welche nach dem oberen- Theil des Haufes führte. 

„Sie wiflen den Weg, Major Lincoln,“ mit diefen Worten 
beurlaubte ſich Miß Danforth; „und wenn auch nicht, fo kann 
Mylady Braut ihn recht gut zeigen. Ich muß gehen und einen 
weltlichen Blick auf das Heine Mahl werjen, welches ich anorbnete, 
das aber, wie ich fürchte, nur weggeworfene Mühe feyn wird, da 
Kapitän Polwarth verfchmäht hat, uns feine Gefchidlichfeit- bei 
Tiſche zu zeigen. Mahrhaftig, Major Lincoln, ich wundere mid, 
wie ein Mann von fo viel Mafle, wie ihr Freund, fich durch einen 
Schatten den Magen fonnte verderben laſſen?“ 

Cäcilie fogar lächelte über die Laune ihrer Couſine und zwar 
in jenen füßen, weiblichen Tönen, welche Andere fo leicht anfteden: 
doch der ängſtliche Ausdruck, der fich auf ihres Gatten Stirne 
fammelte, verfcheuchte ihre Fröhlichkeit wieder. 

„Gehen wir hinauf, Lincoln,“ fagte fie augenblidlih, „und 
überlaffen wir die tolle Agnes ihren Haushaltungsforgen und ihrer 
Thorheit.“ 

„Ja, geht nur,“ rief die Andere und wandte ſich nach dem 
Speiſezimmer — „Eſſen und Trinken iſt nicht ätheriſch genug für 
Eure hohe Glückſeligkeit; hätte ich doch nur ein Gaſtmahl, das 
ſolcher ſentimalen Genüſſe würdig wäre! Laß' ſehen — Thau— 
tropfen und Liebesthränen, in gleichen Quantitäten, verſüßt von 
Amors Lächeln, nebſt einem Gerichte Seufzer, im Mondſchein 
ausgeſtoßen, als piquante Würze, wie Polwarth ſagen würde, das 
würde ſo Etwas nach Eurem Geſchmack abgeben. Die Thautropfen 
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möchten bei diefer ungütigen Witterung und in einer ſolchen Nacht 
fehwer zu befommen ſeyn; wenn aber Seufzer und Thränen allein 
ausreichen, fo ift das arme Bofton reich; genug an Materialien !“ 
Kionel und feine Halb erröfhende, halb lächelnde Gefährtin 
hörte die verhallenden Töne ihrer Stimme, während fie mit biefer 
Mifhung von Scherz und Mißlaune in ein entferntes Zimmer trat, 
und im nächiten Augenblid war beides — Agnes und ihre Stimmung 
vergeflen, da das Brautpaar fich jebt vor Mrs. Lechmere befand. 
Der erite Blick, welchen Major Lincoln auf: feine Verwandte 
warf, erregte ihm ein peinliches- Herzflopfen. Mrs. Lechmere hatte 
fih im Bette aufrichten laſſen, und faß nun, von Kiffen geftüßt, 
faft. aufrecht in demfelben. Ihre runzlichen, abgemagerten Wangen 
waren mit einer unnatürlichen Röthe bedeckt, die zu auffallend mit 
den Spuren Ffontraftirte, welche Alter und heftige Leidenschaften 
mit unauslöfchlichem Finger auf die übriggebliebenen verfallenen 
Ueberrefte ihrer Züge eingegraben hatten, die einft durch große, wenn 
auch Feineswegs anziehende Schönheit ausgezeichnet geweſen waren. 
Ihre harten Augen hatten ihren gewöhnlichen Ausdruck weltlicher 
Sorge verloren, und firahlten. dafür in einem lange, leuchteten 
von Blitzen einer Freude, die nicht länger zurücgebrängt werden 
konnte. Kurz ihre ganze Erfcheinung gab Lionel vie deutliche 
Meberzengung, daß, wie groß auch immer die Gluth feiner eigenen 
Gefühle bei feiner Verbindung mit ihrer Enfelin gewefen feyn mochte, 
er zulegt doch nur die theuerſten Wünfche eines fo weltlichen, fo 
berechnenden Wefens erfüllt hatte, eines Wefens überdieß, das, wie 
er ſich jeßt Iebhaft erinnerte, ihm alle Urfache zu dem Glauben 
gegeben hatte, daß eine vielleicht fchwere Schuld auf ihrer Seele laſte. 
Die Kranfe fchien ein Verbergen ihrer ausgelaffenen Freude nicht 
länger für nöfthig zu halten, denn, die Arme ausſtreckend, rief fie 
ihrem Kind mit ungewöhnlich Heller Stimme, welche durch eine 
Art undeiligen Triumphs noch fehneidenver und harfcher tönte: 
„Komm' in meine Arme, mein Stolz, meine Hoffnung, meine 
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gehorfame, meine würbige Tochter! Komm’ und empfange einer 
Mutter Segen — den Eegen — den Du fo fehr verbienft! « 

Selbſt Eäcilie, jo warm und tröftend die Sprache ihrer Groß: 
mutter war, zauderte einen Augenblid, als fie die unnatürlichen 
Töne vernahm, in welchen die Aufforderung ausgefprochen wurbe, 
und nahte ſich ihrer Umarmung ‚mit Fälterer Miene, als ihrer 
bingebenden nnd arglofen Natur gewöhnlich war. Diefe geheime 
Zurückhaltung dauerte übrigens nur einen Augenblid : denn als fie 
fih von Mrs. Lechmere's umfchliegenden Armen heftig an ihre 
Bruſt gepreßt fühlte, blickte fie auf in das Geficht ihrer Groß: 
mutter, um. ihr gleichfam durch ihr eigenes unverftelltes Lächeln 
und ihre Thränen für fo viele Liebe au danfen. 

„Nun denn, Major Lincoln, hier haben Sie meinen größten, 
ich hätte faft gefagt, meinen einzigen Schag!“ fuhr Mrs. Rechmere 
fort: — „fie ift ein gutes, edles und gehorfames Kind und der 
Himmel wird fie dafür fegnen, wie ich.“ Indem fie fi vorwärts 
beugte, fuhr fie mit weniger erregter Stimme fort: „Küſſe mich, 
meine Gäcilie, meine Braut, meine Lady Lincoln! denn bei diefem 
geliebten Namen darf ich Tich jept nennen, wie er denn auch, 
nad den Gefegen der Natur, gar bald der Deine feyn wird.“ 

Cäcilie, durch die unzarte Frendenäußerung ihrer Großmutter 
verlegt, wand fich fanft aus ihren Armen und trat mit zu Boden 
gefchlagenen Blicken und mit brennenden Wangen willig zur 
Seite, nm Lionel ſich nahen und feinen Theil an den Glückwünſchen 
empfangen zu laffen. Dieſer ftand fill, um einen Falten, wider 
firebenden Kuß auf die dargebotene Wange der Mrs. Rechmere zu 
drüden, und murmelte wenige unzufammenhängende Morte von 
feinem gegenwärtigen Glück und der Verpflichtung, welche fie ihm 
auferlegt Habe. Trog des offenbaren, verletzenden Triumphs, der die 
fonft fo kalte und vorfichtige Weife der Kranfen überwältigt Hatte, 
mifchte fih doch ungebeten ein ftarfer Zug natürlichen Gefühls in 


ihre Anrede an den Bräutigam. Die ſtolze und unnatürliche Gluth 
Lionel Lincoln. 23 
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ihrer Augen milderte fich durch eine Thräne, wihrend fie zu fptes 
chen begann. 

„Lionel, mein Neffe, mein Sohn,“ fagte fie — „ich habe 
verfucht, Sie auf eine Art zu empfangen, wie fie dem Haupte 
eines alten, ehrwürbigen Gefchlechts geziemen mag; aber wären 
Sie auch ein regierender Fürft, ich Habe jebt mein Letztes und 
Beſtes für Sie gethan! — Lieben Sie Eäcilien — verehren Sie fie 
— feyen Sie ihe mehr als Gemahl — erfeßen Sie dem. theuren 
Kinde ihre ganze Berwandtichaft, denn fie verdient Ihre. ganze 
Liebe! Nun ift mein lebten Wunfch erfüllt! — Nun kann ich mich 
felbft nach einem. heißen und mühlamen: Lebenstage in der Stille 
eines langen, ruhigen Abends auf den lebten großen Wechſel vors 
bereiten, dem ich entgegengehe!“ 

„Weib!“ ſprach plößlich ‚eine Stimme im Hintergrumd, — 
Du beirügft Dich!“ 

„Wer,“ rief Mrs, Lechmere und erhob ihren Körper in krampf⸗ 
haftem Schred, ale ob fie aus dem Bette fpringen wollte — „wer 
fpricht hier?“ 

„Sch bin's!“ antwortete die wohlbefannte Stimme Ralphs, 
während er von der Thüre auf ihre Lager zuging — „Ich; 
Priscilla Lechmere, Einer, der Deine Thaten wie Dein Urtheil Fennt! “ 

Das erblaßte Weib fiel auf ihre Kiffen zurück und. hafıhte 
nach Athem; die Röthe ihrer Wangen verfchiwand, die Zeichen des 
Alters und der Krankheit nahmen wieder Befig von ihren Zügen, 
ihr Auge verlor feinen freudigen Glanz und ein ſtarrer Blick des 
Schredens und der Verzweiflung trat an feine Stelle. Doch fchien 
ein einziger Augenbli des Nachdenfens hinreichend, um ihren 
Geiſt und mit ihm- all ihre tiefen Leidenfchaften wieder zu beleben. 
Sie winfte mit einer heftigen Bewegung der Hand den Einges 
drungenen von fich und nachdem fie mit Anftrengung ihre Sprache 
wieder gewonnen, rief fie mit einer Stimme, die ducch ihre übers 
wöältigende Aufregung doppelte Stärke erhalten Hatte: 
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„Barum werbe ich in ſolch einem Augenblick in der Stille 
meines Kranfenzimmers herausgefordert? Entfernt diefen Wahn: 
finnigen oder Betrüger, welches von beiden er feyn mag, aus 
meinen Augen!“ 

Sie ſprach ihren Befehl zu tanben Ohren. Lionel konnte 
fi weder rühren noch antworten. Seine ganze Aufmerkſamkeit 
gehörte Ralph, über deffen hohle Züge ein Lächeln Falter Gleich: 
gültigfeit Hinzog, welches zeigte, wie wenig er die angebrohte Ger 
waltthat beachtet. Selbſt Eäcilie, welche mit ber ganzen‘ Hin 
gebung eines Weibes gegen den, den fie liebt, am Lionel's Arme’ 
hing, blieb von Letzterem unbeachtet, fein ganzes Bewußtfeyn wurde 
von der Theilnahme verfehlungen, welche das ploͤtzliche Wiederer⸗ 
fcheinen eines Mannes in ihm erregte, deſſen funderbarer, geheim: 
nißvoller Charakter feit langer Zeit fo manche Hoffnungen und 
Belorgniffe in feiner eigenen Bruft hervorgerufen hatte. 

„Eure Thüren werben bald für Seven offen ftehen, dem hier 
einzutreten belieben wird,“ antwortete Falt der alte Mann: „warum 
follte ich aus einem Haufe vertrieben werden, wo herzlofe Haufen: 
fo bald nah Gutvünfen ein und ausgehen werden? Bin ich nicht 
alt genug; oder ftimmt mein Ausfehen nicht hinlänglich zum Grabe, um 
zu Eurem Gefährten zu paflen? Priscilla Lechmere, Du Haft ges 
lebt, bis die Blüthe Deiner Wangen ber Farbe des Todes Plab 
machte; Deine Grübchen find zu gefurchten, runglichen Falten ges 
worden und die Strahlen Deines glänzenden Auges haben fich in den 
Blick der Sorge umgewandelt; aber Du Haft noch nicht ber: 
Neue gelebt.“ 

„Welche Sprache ift dieß?“ rief feine Zuhörerin, während fie 
vor feinem feften, glühenden Blicke innerlich zufammenfchanderte. 
„Warum bin ich allein von der Welt zu folder Verfolgung aus— 
erlefen? — Sind meine Eünden nicht mehr zu tragen und foll ich 
allein daran erinnert werben, daß frühe oder fpät Alter oder Tod uns 
heimfuchen wird? — Ich habe lange die Schwächen des Lebens 
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gekannt und darf in Wahrheit fagen, daß ich auf ihre emblichen 
Folgen vorbereitet bin.“ 

„Das ift gut,“ erwieberte ber unbewegte und ſcheinbar unbe⸗ 
wegliche Dränger: — „nimm denn und lies den feierlichen Rath— 
fchluß Deines Gottes; und möge Er Dir Stärfe verleihen, um fo 
große Zuverficht zu. rechtfertigen.“ | | 

Indem er fprah, reichte er Mrs. Lechmere mit ausges 
ſtreckter welker Hand einen offenen Brief Hin, welcher, wie Lincolns, 
raſcher Blid ihm fagte, feinen eigenen Namen auf der Auffchrift. 
trug. - Ungeachtet diefes ftarfen Eingriffs in feine Rechte verhielt 
fi der junge Mann ruhig, als er diefe zweite grobe Ginmifchung 
in. feine geheimften Angelegenheiten von Geite des Andern ent- 
deckte; dagegen bewachte er mit regem Eifer den Eindrud, den 
diefe befremdende Mittheilung auf feine Tante äußern würbe. 

Mrs. Lechmere nahm den Brief aus der Hand des Fremden 
mit einer Art bezauberter Unterwürfigfeit, welche bewies, wie voll- 
ftändig fein Auftreten fie unter feinen Willen gebeugt hatte. So— 
bald ihr Blick auf den Inhalt fiel, wurde er flarr und wild. Das 
Schreiben war übrigens furz und das Leſen bald beendigt. Noch 
faßte fie es Frampfhaft mit ausgeftrecdtem Arm, obgleich der leere 
Ausdruck ihres Gefichts zeigte, daß fie es vor ein empfindungslofes 
Auge hielt. Ein Augenblick der Stille und athemlofer Verwun— 
derung trat ein. Ihr folgte ein Schauber, der den ganzen Körper 
ber Kranken erfchütterte, ihre Glieder zudten heftig, bis das 
Rafcheln des zufammengefalteten Papiers bis in den entfernteften 
Winfel des Zimmers gehört wurde, 

„Dieß trägt meinen Namen,“ xief Lionel, über ihre Bes 
mwegungen erfchrocden, und nahm das Papier aus ihrer nicht wider: 
firebenden Hand, „und Hätte zuerft meinem eigenen Auge bes 
.gegnen Sollen.“ 

„Laut — laut, theurer Lionel,“ bat ein ſchwaches aber ernftes 
Slüſtern neben ihm; „laut, ich flehe Dich darum, laut!“ 
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Es war vielleicht nicht ſowohl Willfährigfeit gegen diefe rüh— 
rende Aufforderung, worin Gäciliens ganze Seele zu liegen fchien, 
als der überwältigende Andrang der in ihm entitandenen Aufregung, 
was Major Lincoln veranlaßte, ihre Bitte zu erfüllen. Mit einer 
Stimme, die durch feine Bewegung die Ruhe der VBezweiflung gewon— 
nen, las er den verhängnißvollen Inhalt des Schreibens in einem 
Tone, der Lionel Gattin in feiner Beftimmtheit bei der Stille des 
Drtes wie bie prophetifhe Warnung eines Geftorbenen vworfam. 
Das Schreiben Tautete Furz: 

„Der Zuftand der Stadt hat eine genaue Aufmerkfamfeit auf 
die Lage der Mrs. Lechmere, wie ihre Berlegungen fie eigentlich 
erfordert Hätten, unmöglich gemacht. in innerer Brand ift ein— 
‘getreten und ihr gegenwärtiges Wohlſeyn ift nur der Vorbote des 
Todes. Ich Halte es für meine Pflicht zu erflären, daß, wenn ſie 
auch noch manche Stunden leben Fann, es doch nicht unmwahrfchein- 
lich ift, daß fie noch in der heutigen Nacht fterben wird.“ 

Unter diefer kurzen aber fhredlichen Anfündigung fand die 
wohlbefannte Unterfchrift des fie befuchenden Hausarztes. Dieß 
war allerdings ein Umftand, der eine plögliche Aenderung hervors 
brachte. Alle Hatten geglaubt, die Krankheit jey gewichen, wäh 
rend nun deutlich wurde, daß fie heimtückiſch an den Lebensfräften 
der Kranken gezehrt Hatte. Lionel ließ das Schreiben füllen und 
tief in feiner plößlichen Ueberrafchung mit lauter Stimme: | 

„Sterben — und noch heute Nacht! Im der That! Das ift 
eine unerwartete Abrufung.“ 

Das unglücliche Weib ließ nach dem erften Augenblid empfin- 
dungslofen Schredens ihre Blicke ängſtlich won Gefiht zu Geficht 
wandern und Jaufchte aufmerffam auf die Worte des Schreibens, 
wie fie von Lionels Lippen famen, als wolle fie mit ihrer lebten Kraft 
das Slimmen der Hoffnung in dem beftürzten Ausdruck ihrer Ges 
fihter entdecken. Aber die Sprache ihres Arztes war zu Flar, zu 
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deutlich und beſtimmt, um verdreht oder mißverflanden zu werben. 
Gerade ihre Kälte gab ihr einen fchredlichen Anftrich der Wahrheit. 

„Und glaubt Ihr’s denn?“ fragte fie mit einer Stimme, deren 
‚gebämpfter Ton hinlänglich verrieth , wie fie um feinen ‘Preis eine be= 
jahende Berficherung hören wollte. „Sie! Lionel Lincoln, den ich 
für meinen Freund gehalten Hatte.“ 

Lionel wandte fich ſchweigend von dem traurigen Anblick ihres 
Elendes ab, aber Eäcilie fniete jebt neben dem Bette der Kranfen 
nieder, und erhob, ein fchönes Bild frommer Hoffnung, die gefalteten 
Hände, indem fie murmelte: 

„Der ift fein Freund, theuerfte Großmutter, der mit fchmei- 
helnder Hoffnung eine ſcheidende Seele bethören wollte! Aber es 
gibt eine beffere, eine ficherere Stütze, als diefe ganze Welt ge= 
währen Fann !“ 

„Und auch Du,“ rief das verzweifelnde Weib, indem fie ſich 
mit einer Kraft und Energie aufrichtete, welche die gelehrte Kunft 
ihres Arztes Heranszufordern fchien — „auch Du verläffeft mich ? 
Du, die ich in der Kindheit bewacht, im Leiden gepflegt, im Glück 
verzärtelt, ja! und in Tugend auferzogen habe — Sa, das Fann 
ich Fühn vor dem Angefichte der ganzen Welt behaupten. — Du, 
‚bie ich zu diefer ehrenvollen Heirath gebracht — und Du willft mir 
mit ſchwarzem Undank alles Diefes lohnen?“ 

„Meine Großmutter! Meine Großmutter! fprich nicht fo graus 
fam zu Deinem Kinde! Stübe Dich jebt um Beiftand auf jenen 
Fels der Jahrhunderte, fo wie ich mich auf Dich einft ges 
ſtützt habe !- 

„Weg, weg — fchwaches, thörichtes Kind! Das Uebermaß 
des Glücks Hat Did finnlos gemacht! Komm Du her, mein 
Sohn! laß uns von Ravenscliffe, dem Site unferer Ahnen, fprechen 
und von den Tagen, die wir noch unter feinem gaftlichen Dache 
verleben werben. Das thörichte Mädchen, das Du zum Weibe 
genommen, möchte mich gerne erſchrecken!“ 
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Lionel fehauberte vor Entfegen, als er die erzwungenen, ab- 
gebrochenen Laute ihrer Stimme hörte, während fie allo die fehn- 
fühhtigen Wünfche ihres Herzens ausſprach. Gr wandte fich aber: 
mals weg von dem Anblid und begrub einen Augenblid das Ge— 
fiht in beide Hände, als wollte er die Welt und ihre Nichtswür- 
digkeit zumal vor feinen Augen verfchließen. 

„Meine Großmutter! bliden Sie nicht fo wild auf ung!“ 
fuhr die beflommene @äcilie fort — „noch Fünnen Sie Stunden, 
ja Tage vor ſich haben.“ Sie ſchwieg einen Augenblid, um dem 
unftäten, hoffnungsloſen Blid eines Auges zu folgen, das ver: 
zweifelnd an den Gegenftänden im Zimmer Hinglitt; dann, mit 
milder Zuverficht auf ihre eigene Reinheit — ihr Antlib mit bei: 
den Händen bevedend, rief fie in ihrem fchweren Kampf: 

„Mutter meiner Mutter! Mollte Gott, ich Fünnte für Dich 
fterben !« 

„Sterben!“ wiederholte diefelbe mißtönende Stimme, wie zuvor, 
aus einer Kehle, die bereits bei der befchleunigten Annäherung des 
Todes zu röcheln anfing — „wer wirb flerben mitten unter den 
Feftlichkeiten einer Hochzeit? — Weg — verlaß mich! — Auf 
Dein Zimmer und auf Deine Knie, wenn Du willft — aber ver: 
laß mid! “ 

Sie folgte mit einem Blicke bitteren Haffes Eäciliens entſchwin— 
dender Geftalt, welche in der mitleidigen, frommen Abficht, ihrer 
Großmutter Befehle buchftäblih zu vollziehen, gehorchte; dann 
fuhr die Sterbende fort: 

„Das Mädchen ift der Aufgabe nicht gewachfen, die ich ihr 
auferlegte. Alle von meinem Geſchlecht find ſchwach geweſen, 
außer ih — meine Tochter — meines Gemahls Nichte — —“ 

„Was willft Du mit bdiefer Nichte?“ begann hier Ralphs 
furchtbare Grabesſtimme, das Franfhafte Umherirren ihrer Seele 
unterbrechend — „diefes Weib Deines Neffen — die Mutter vieles 


360 


Sünglings? Sprih, Weib, fo lange noch Zeit und Bernunft 
Dir gegönnt find!“ 

Lionel näherte fih aufs Neue ihrem Lager, von einem Anz 
triebe geleitet, ven er nicht länger zurüdhalten fonnte, und redete 
fie feierlich an: 

„Wenn Du etwas von dem fürchterlichen Unglüde weißft, 
das meine Familie befallen,“ fagte er, „oder auf irgend eine 
Meife zu deflen Entftehung beigetragen haft, fo entlafte Deine 
Seele und ftirb in Frieden! Schwefter meines Grofvaters! ja mehr 
noch, Mutter meines Weibs! Sch beſchwöre Dih, rede — was 
weißt Du von meiner mißhandelten Mutter ?“ 

„Schwefter Deines Großvater — Mutter Deines Weibs,“ 
wiederholte Mrs. Lechmere langfam und auf eine Art, die bins 
länglih den wirren, unftiten Gang ihrer Gedanken andentete — 
„Beides ift wahr!“ 

„Sprih mir von meiner Mutter, wenn Du die Bande bes 
Blutes anerfennft — erzähle mir von ihrem dunflen Schidfal!“ 

„Sie ift in ihrem Grab — todt — ja — ja — ihre ges 
rühmte Schönheit von häßlihen Würmern aufgezehrt! Was willft 
Du weiter wiflen, toller Knabe? Möchteſt Du gar noch ihre Ges 
beine im Leichenhemde fehen?“ 

„Die Wahrheit!” ſchrie Ralph; „befenne die Wahrheit und 
Deine eigene verfluchte Theilnahme an der That!“ 

„Wer fpricht ?* wiederholte Mrs. Lechmere und ftimmte ihren 
Ton wieder zu dem zitternden Fall der Ehwäche und des Alters 
herab, während ſie zu gleicher Zeit um fich fchaute, als ob eine 
plögiiche Erinnerung ihr Gehirn durchkreuzte; „ficher hörte ich 
Töne, die ich fennen follte!“ 

„Hier — fieh mich an — hefte das umherirrende Auge auf 
mich, wenn es noch Kraft hat zu ſehen,“ ſchrie Ralph — „ich 
bin’s, der zu Dir fpricht, Priscilla Lechmere.“ 

„Was willt Du? Meine Tochter? Sie ift in ihrem Grab! 
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She Kind? Sie ift einem Andern vermählt. — Du fommft zu 
fpät! Du kommſt zu fpät! Wollte Gott, Du Hätteft fie zu rechter 
Zeit von mir verlangt — —“ 

„Die Wahrheit — die Wahrheit — die Wahrheit!“ fuhr der 
Greis fort — „die heilige und unverhüllte Wahrheit! Diefe gib 
uns und Nichts anderes!“ 

Eine fo Fräftige und feierliche Aufforderung erwedte die lebte 
Kraft des Meibes, deflen innerfte Seele vor diefem Rufe zu er- 
beben jchien. Sie machte eine Anftrengung fich zu erheben, und rief: 

„Wer fagt, daß ich fterbe? Ich bin erft fiebenzig! und 
geftern erſt war ich noch Kind — ein reines unbefledtes Kind ! 
Er lügt — er lügt! Ich Habe feinen tödtlichen Brand in mir — 
ich bin ftarf und habe noch Jahre zu leben und zu bereuen.“ 

Zwiſchen die Paufen ihrer Antwort hörte man immer wieder 
die Stimme des alten Mannes. 

„Die Wahrheit — die Wahrheit — die heilige, unverhüllte 
Wahrheit!“ 

„Laßt mich aufftehen und nach der Sonne fchauen,* fuhr das 
fterbende Weib fort. „Wo feyd ihr? Gäcilie, Lionel — meine 
Kinder, verlaßt ihr mich fchon? Warum verfinftert ihr das Zim— 
mer? Gebt mir Licht — mehr Licht! mehr Licht! bei Allem im 
Himmel und auf Erden, überlaßt mich nicht dieſer ſchwarzen, 
fürchterlichen Finfternig!“ 

Ihr Anblick war fo graß verzweiflungsvoll geworben, baß 
felbit Ralphs Stimme verftummte, während fie ununterbrochen bie 
Pein ihrer Seele auszurafen fortfuhr: 

„Warum zu Jemand, wie ich, von Tode reden? — Meine 
Zeit ift zu Eurg gewefen! — gebt mir Tage — gebt mir Stuns 
den — gebt mir Augenblide! äcilie, Agnes — Abigail; wo jeyb 
ihr? — helft mir oder ich falle!“ 

Sie erhob ſich mit verzweifelter Anftrengung und griff wilb 
nach der leeren Luft. Sie erreichte Lionels ausgeitredte Hand, 
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erfaßte fie in fterbender Umflammerung, Tächelte bei der trügerifchen 
Sicherheit, welche ihr dieß gewährte und fiel wieder rückwärts, 
während ihr fterbliches Theil unter einem allgemeinen Schaubder 
in einen Zuftand ewiger Ruhe überging. 

Als das Rufen der Sterbenden geendet hatte, folgte eine fo tiefe 
Stille, daß felbft die vorübergehenden Windſtöße gehört wurden, 
welche zwifchen den Dächern der Stadt feufzten und leicht in 
folhem Augenblicke für das Mehflagen Förperlofer Geifter über ein 
fo furdhtbares Ende gehalten werden Fonnten. 


Vierundzwanzigſtes Kapitel, 


Welch Wunder, Sir! feit Weiber Eu verhaßt find, 
Und ihr fie flieht, wie Eure Lordſchaft ſchwört — 
Begehrt Ihr dennoch Heirath? 

Ende gut, Alles gut. 


Gäcilie hatte das Zimmer ihrer Großmutter mit dem Gefühle 
einer auf ihr laftenden Angft verlaffen, wie ihre jugendliche Er- 
fahrung fie bis jetzt noch nicht gefannt hatte. Auf ihren Knieen, 
in der Ginfamfeit ihres Gemachs, fandte fie die Ergießungen ihrer 
reinen Seele in heißem, inbrünftigem Gebete zu jener Macht 
. empor, gegen welche die Sterbende, die jebt am meiſten beren 
Stüße bedurfte, fo lange durch erheuchelte Ehrfurcht und fchein- 
heilige Andacht gefrevelt hatte. Die Seele noch durch ihre jüngfte 
Gemeinfchaft mit Gott erhoben und mit Gefühlen, welche durch die 
heilige Gluth, die fih um fie ergoffen, felbft bis zu völliger 
Ruhe gefänftigt waren, bereitete fich die jugendliche Braut, ihre 
Stelle an dem Lager ihrer betagten Verwandten wieder einzunehmen. 

Während fie von ihrem Zimmer auf das der Mrs. Rechmere 
ging, Hörte fie Agnefens gefchäftige Stimme unten, zugleich mit 
dem Geraͤuſch der Borfehrungen, welche eben noch zur Feier ihrer 
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eigenen übereilten Hochzeit getroffen wurden, und einen Augenblick 
lang ftand fie ftille, um fich felbft zu verfichern, daß Alles, was 
eben erft vorgegangen, mehr als nur die Ausgeburt einer wirren 
Phantafie fey. Sie blickte auf die zwar befcheidenen, doch unge 
‚wöhnlichen Berzierungen ihres Anzugs, ſchauderte zufammen , als 
ſie der ſchrecklichen Vorbedeutung jenes Schattens gebacdhte, und 
jebt erft drängte fich die ſchreckenvolle Gegenwart mit ber über: 
wältigenden ‚Weberzeugung ihrer Wahrheit vor ihre Seele Die 
Hand an die Thürklinke gelegt, hielt fie eine Weile mit geheimen 
Schrerfen ftill, um die Töne zu erhafchen, die aus dem Zimmer 
der Kranken hervordringen möchten. Nachdem fie einen Augenblick 
gelaufcht, hörte der Lärm unten auf und auch fie vernahm jet das 
Bieifen des Winds, wie fein Echo zwifchen den Kaminen und: den 
Winkeln des Gebäudes allmälih erftarb. Ermuthigt durch die 
Stilfe in ihrer Großmutter Zimmer, söffnele äcilie die Thüre in 
der freudigen Erwartung, daß fie jebt da, wo fie kaum noch 
Zeuge von. der beginnenden Raferei der Verzweiflung gewefen war, 
die Refignation einer Ehriftin finden würde. Ihr Eintritt war 
furchtfam, denn fie beforgte, dem hohlen und doch glühenden Blid 
jenes namenlofen Wefens zu begegnen, welches die Botfchaft des 
Arztes gebracht und von deſſen Miene und Sprache fie noch eine 
verwirrte, aber furchtbare Rückerinnerung behalten hatte. Ihr 
Zaudern wie ihre Furcht waren gleich vergeblich, denn das Zimmer 
war ftill und leer. Einen verwunderten Blick um fich werfend, um 
die Geſtalt zu fuchen, die ihr die theuerfte war, näherte ſich &ä- 
eifie dem Bett mit leifem Tritte, hob die Dede in die Höhe und 
— entdeckte die traurige Wahrheit, 

Mrs. Lechmeres Züge waren bereits erflarrt und hatten jenen 
leichenartigen gefpenftigen Ausbrud angenommen, welcher die Hand 
bes Todes verräth. Die fcheidende Seele hatte die Spuren ihres 
Todesfampfes auf ihrem Antliße zurücdgelaflen, das noch die Leber: 
refte jener 2 ivenfchaften zeigte, welche fie zwangen, felbft im 
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Tode noch auf eine Welt zurüczubliden, die fie für immer ver: 
ließ, anftatt vorwärts nach jenem unbekannten Dafeyn zu fchauen, 
dem fie entgegeneilte. Bielleicht hielt gerade das Plötzliche und 
die Schwere des Schlags die betroffene Braut in diefem Augen 
blide der Prüfung aufrecht. Länger als eine Minute vermochte fie 
weber zu fprechen, noch fich zu rühren, fondern hielt fortwährend 
die Augen auf die Zerftörung eines Antlitzes geheftet, welches fie 
von Kindheit auf mit einer Art heiliger Scheu, die nicht ganz 
frei von Furcht war, betrachtet hatte. Dann Fam die Erinnerung 
an die unglüdlichen Vorzeichen ihrer VBermählung und mit ihr der 
angitwolle Gedanfe, daß der ſchwerſte ihrer Unglüdsfälle fie erft 
noch erwarten möchte. Sie fenfte die Derfe wieder auf die blaffen 
Züge der Todten nieder und verließ das Gemach mit eiligem 
Schritt. Lioneld Zimmer befand fich mit jenem, welches fie fo 
eben verlaflen Hatte, auf gleichem Boden und ehe fie Zeit zur 
Neberlegung fand, Hatte fie die Hand an der Thürklinfe. Ihr 
Kopf war durch den plöglichen Andrang all’ diefer verfchiedenen 
Borfälle ganz verwirrt. Einen einzigen Augenblick zögerte fie mit 
mädchenhafter Verſchämtheit, indem fie mit Scheu vor dem Schritte 
zurüdbebte, den fie zu thun im Begriffe war; dann aber überwäls 
tiote die Furcht, vermifcht mit den aufglimmenden Strahlen der Wahr: 
heit, aufs Neue ihre zagende Seele, fie ſtürzte ins Zimmer und 
rief laut den Namen deffen, ven fie fuchte. 

Die Brände eines zufammengeftürzten Feuers waren forgfältig 
gefammelt und Fnifterten mit fchwacher erfterbender Flamme. Das 
Zimmer ſchien von Falter Luft erfüllt, welche Gäciliens zarte Ges 
ſtalt empfindlich berührte; fliehende Schatten, durch das unftäte 
Licht verurfacht, fchwebten in unficherer Bewegung an den Wän— 
ben; aber gleich dem Gemache der Todten, war auch biefes ſchwei⸗ 
gend und leer. Da fie die Thüre des Fleinen Ankleivezimmers 
offen ſah, flürzte fie nach diefer Schwelle und das Näthfel der 
falten Luft und des fladernden Feuers wurde ihr nun Har, als fie 
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bie Windflöße von der offenen Thüre der geheimen Treppe herauf 
an fich vorüberflürmen fühlte. Hätte man Gäcilien je aufgefors 
dert, die Gefühle, welche fie jebt die Treppe binabführten, oder die 
Art, wie fie hinabfam, zu erklären, fie wäre nicht im Stande 
geweien, bdiefe Aufgabe zu löfen, denn fehnell, wie der Gedanke, 
ſtand fie, ihrer Lage faft völlig unbewußt, auf der Schwelle der 
äußern Thüre. 


Der Mond wandelte noch unter fliehenden Wolfen und vers. 


breitete gerade Licht genug, um ihr die Stille des Lagers und der 
Stadt fühlbar zu mahen. Der Oftwind heulte noch durch die 
Straßen, trieb gelegentlich da und dort Schneewirbel mit fich und 
hüllte ganze Stadtviertel in deren bunftigen Schleier: aber weber 
Menſch noch Thier war zu fehen. 

Die zitternde Braut bebte vor dem büflern Anblicke zurüd; 
unwillfürlich drängte fich ihr die Bemerfung auf, wie diefe Scene 
fo ganz mit dem Tode ihrer Großmutter in wildem Einflange fand. 
Im nähften Augenblic war fie wieder oben im Zimmer und durch⸗ 
forfchte jeden Winfel veflelben mit betäubender Angft nach der 
Perſon ihres Gemahls. Doch ihre Kräfte, unnatürlih angefpannt 
wie fie waren, vermochten nicht länger fie aufrecht zu erhalten. 
Sie mußte endlich dem tiefen Eindrude unterliegen, als fi ihr 
der Gedanke aufprängte, daß Lionel fie im enfcheidendften Augen- 
blicke verlaflen habe, und es darf nicht befremden, wenn fie bie 
düfteren Vorzeichen diefer Nacht mit feiner räthfelhaften Abwejens 
heit in Verbindung brachte. Das im Innerften getroffene Mädchen 
ſchlug die Hände "angftvoll zufammen, rief noch jammernd den 
Namen ihrer Eoufine und ſank bewußtlos zu Boden. 

Agnes war in fröhlicher Emfigfeit mit ihren Dienftboten be= 
ſchäftigt, der Reichtum der Lechmere’8 auf eine Weile zu ent- 
falten, welche ihrer Coufine dem reicheren Herrn und Gemahl 
gegenüber Feine Unehre machen follte. Der fchneidende Hülferuf 
drang jedoch durch den Lärm der eilfertigen Diener und das Klappern 
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von Meflern und Tellern bis zw dem Speifegimmer, jede Bewegung 
hemmend und jegliche Wange mit Bläffe färbend. 

„Das ift mein Name!“ fagte Agnes; „wer ruft!“ 

„Wenn es möglich wäre,“ antwortete Meriton mit ent- 
fprechendem Nachdruck, „daß Sie Lionels Braut ſolch' Zetergefchrei 
erheben fünnte, würde ich fagen, es war meiner Lady Stimme.“ 

„Es ift Gäcilie — Cäcilie iſt's!“ rief Agnes und flürzte aus 
dem’ Zimmer: „o, ich fürdhtete — fürchtete wohl diefe haftige 
Bermählung!“ | Zus 

Es folgte ein allgemeines Rennen der Dienftboten durch bie 
Zimmer, und alsbald ward die traurige Wahrheit der ganzen Fa— 
milie befannt. Die leblofe Hülle der Mrs. Lechmere wurde in 
ihrer geifterhaften Entitellung entdedt und allen, aufer Agnes, 
gab dieß Hinlängliche Aufklärung über die Lage der Braut. 

Mehr als eine Stunde verfirih, bis es der äußerſten Sorg— 
falt ihrer Umgebung gelang, Gäcilie wieder fo weit zu fich zu brin- 
gen, daß Fragen an ſie gerichtet werden konnten. Dann ergriff 
ihre Gonfine die Gelegenheit, als ihre Frauen einen Augenblick 
abwefend waren und erwähnte ven Namen ihres Gemahls. Caäcilie 
hörte fie mit plöglicher Freude an; dann aber wild im Zimmer ums 
herblickend, als ob fie ihn mit den Augen fuchte, preßte fie die 
Hände aufs Herz und fiel abermals in jenen Zuftand der Bewußt: 
Iofigfeit, aus dem fie Faum zuvor erwedt worden war. “Diefer 
ausdrucksvolle Beweis von Gäciliens Kummer war ihrer Freundin 
nicht entgangen, welche, fobald es ihrer Sorgfalt gelungen war, 
die Leidende noch einmal zur Befinnung zurüdzubringen, augen: 
blidlih das Zimmer verließ. 

Agnes Danforth hatte ihre Tante nie mit jener vertrauens—⸗ 
vollen Verehrung umd Liebe betrachtet, wie fie die Gefühle der 
Enfelin der Berftorbenen Heiligten. Sie hatte immer ihre näheren 
Derwandten gehabt, deren Empfindungen und Anfichten fie vor- 
zugsweife theilte; auch fehlte es ihr durchaus nicht an der nöthigen 
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Unterfcheidungsgabe, um bie falten und felbflifchen Züge wohl zu 
bemerfen, welche den Charakter der Mrs. Lechmere fo ganz befonz 
ber& bezeichneten. Eo hatte fie fich einzig und allein ans uneigen- 
nügiger Anhänglichkeit an ihre Coufine dazu verftanden, den Kränzs 
Tungen, den Entbehrungen und Gefahren der Belagerung fich aus— 
zufegen, da Cäcilie ohne fie ihre Lage höchſt peinlich. gefunden 
haben würde. 

In Folge diefer Gemüthsftimmung war. Agnes. über den To— 
besfall, der fo unerwartet eingetreten war, eher betrofien als bes 
trübt. Dielleicht, wenn ihre Beforgnig um Caͤeilie nicht in diefem 
Grade erregt worden wäre, hätte fie wohl auch im Stillen über 
das Hinfcheiden einer Perfon geweint, welche fie fo lange gefannt 
hatte, und die, fo fagte ihr Herz, zu einem folchen Wechfel fo 
wenig vorbereitet geiwejen war. So wie die Sachen nun flanden, 
begab fie fich ruhig und gefaßt nach dem Befuchzimmer, wo fie 
Meritun zu fich rufen ließ. 

Als der Diener eintrat, nahm fie. den Schein einer Gelaffen- 
heit an, die ihren Gefühlen fremd war, und befahl ihm, feinen 
Herrn zu fuchen und ihn zu bitten, er möge ohne Aufſchub Mig- 
Danforth eine Furze Unterrevung gewähren. So lange Meriton 
mit diefem Auftrag abweſend war, fuchte Agnes ihre Gedanfen 
zu ſammeln. Doc eine Minute verfirich nach der andern und der 
Diener Fehrte nicht zurüf. Sie fand auf und ging mit leifen 
Tritten nach der Thüre, um zu laufchen; fie glaubte, fie höre 
feine Fußtritte in den entfernteren Theilen des Hauſes mit einer 
Schnelligkeit ertönen, woraus fie fchloß, daß er das Suchen mit 
dem größien Eifer fortfegte. Zuletzt hörte fie die Tritte näher kom⸗ 
men, und bald vernahm fie deutlich, daß er fich auf dem Ruͤckwege 
befinde. Agnes feßte fi), wie zuvor, mit einer Miene nieder, als 
ob fie den Herrn und nicht den Diener zu empfangen erwartete. 
Doch Meriton fehrte allein zurüd. 
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„Major Lincoln ?* fragte fie; „Ihr batet ihm doch, mich Hier 
zu treffen ?“ 

Gränzenlofes Erftaunen war in Meriton’s Geficht zu leſen, 
während er antwortete: 

„Bott! Miß Agnus, Herr Lionel ift ausgegangen! nusgegans 
gen in einer folchen’ Nacht! und was noch wunderbarer ift, er in 
ohne fein Trauerkleid ausgegangen, obgleich eine Todte von feinem 
eigenen Blut und aus feiner Bamilie noch unbeerdigt im Haufe liegt!“ 

Agnes behauptete ihre Ruhe und Ergriff gern die Gelegenheit, 
den Diener in dem einmal eingefchlagenen Gedanfengange weiter 
zu führen, um fo auf die Wahrheit zu fommen, ohne ihre eigenen 
Beforgniffe zu verrathen. 

„Woher wit Ihr, Mr. Meriton, daß Euer Herr in der Ber: 
geßlichfeit bei feinem Anzug fo weit gegangen iſt?“ 

„Sp gewiß, Madame, als ich weiß, daß er heute Abend, als 
er zum erſten Mal das Haus verließ, feine Paradeuniform trug; 
damals freilich ließ ich mir wenig davon träumen, daß Seine 
Gnaden ſich vermählen wollten! Wenn er nicht abermals in dem 
nämlichen Anzuge ausgegangen, wo foll diefer denn feyn? — 
Ueberdieß, Madame, ift fein leßter Traueranzug eingefchloffen und 
der Schlüflel dazu ift hier in meiner Tafche.“ 

„Es ift fonderbar, daß er eine folche Stunde und den Abend 
feiner Hochzeit gewählt Haben follte, um fich zu entfernen!“ 

Meriton Hatte ſchon lange gelernt, alle feine Intereſſen mit 
denen feines Herren zu identificiren und er erröthete bei der indi— 
rekten Beichulvigung, welche hier, wie er glaubte, nicht nur gegen 
Lionels Höflichkeit, fondern im Allgemeinen gegen fein Gefühl 
für Anftand erhoben wurde. 

„Ei, Miß Agnus, Sie werden ſich gütigſt erinnern, Madame,“ 
antwortete er, „daß diefe Hochzeit ganz und gar nicht wie eine 
englifche Hochzeit war — auch kann ich nicht fagen, daß es in 
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England ganz gebräuchlich fey, fo plößlich zu fterben, wie es Map. 
Lechmere beliebt hat — —“ 

„Vielleicht,“ fiel Agnes ein, „mag ihm ein Unglüd zugefloßen 
feyn. Kein Mann, ficherlih, und hätte er auch nur das allerge- 
wöhnlichfte Gefühl, würde abfichtlih in ſolchem Augenblide ab- 
weiend feyn !“ 

Meriton’s Empfindungen nahmen nun eine andere Richtung, 
und er faßte ohne Zaudern diefelben fchlimmen Belorgniffe, wie 
die junge Dame. 

Agnes lehnte einen Augenblif, in Nachdenken verfunfen, bie 
Stirne auf die Hand, ehe fie weiter ſprach; dann richtete fie bie 
Augen auf den Diener und ſagte: 

„Mr. Meriton, wißt Ihr, wo Capitän Polwarth ſchläft ?“ 

„Breilich, Madame! — Er it ein Herr, der immer in feinem’ 
eigenen Bette jchläft, wenn nicht des Königs Dienft ihn anders 
wohin ruft. Ein beväctiger Herr ift Eapitän Polwarth, Madame, 
was nämlich ihn felbft betrifft!“ | 

Miß Danforth big fich in die Lippen und ihr muthwilliges 
Auge glänzte einen Augenblid unter einem Lächeln, welches alle 
Trauer aus ihrem. Blid verfcheuchte; doch im nächſten Augenblic 
wurden ihre Züge wieder düſter und faft melancholiſch, während 
fie fortfuhr:. 

„Dann glaube ich — es ift zwar unhöflich und flörend — 
aber ich weiß nichts Beſſeres zu thun.“ 

„Beliebten Sie, mir einen Befehl zu geben, Miß Agnus?“ 

„Sa, Meriton ; Ihre werdet in Gapitän Polwarths Wohnung 
gehen, und ihm fagen, Lady Lincoln erwarte ihn augenblicdlich 
bier in der Tremontſtraße.“ 

„Meine Lady!“ wiederholte der erftaunte Diener — „ei, Mif 
Agnus, die-Frauen fagen, meine Lady fey ohne Bewußtſeyn und 
wifle nicht, was um fie gefchieht, noch wer zu ihr fpricht! Cine 


traurige Hochzeit, Madame, für den Erben unferes Hauſes!“ 
Lionel Lincoln, 24 
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„Dann fagt ihm,“ entgegnete Agnes, indem fie aufftand, um das 
Zimmer zu verlaflen, „dag Miß Danforth erfreut feyn werde, 
ihn zu jehen.“ 

Meriton wartete nicht länger als nöthig war, um. feinen 
Beifall über diefe Aenderung feiner Botfchaft auszudrüden, worauf 
er das Hand in einer Eile verließ, welche durch die wachfende 
Angft um die Sicherheit feines Herren bedeutend befchleunigt wurde. 
Trotz feiner Beforgniffe war der Diener Feineswegs unempfindlich 
gegen die Strenge des Wetters und eben fo wenig für die beſon— 
beren Vorfälle diefer Nadyt, in der er fo unerwartet hinausgetrieben 
worden war, um der Wuth des Sturmes Troß zu bieten. Es 
gelang ihm jedoch bald, mitten. in dem treibenden Schnee und 
troß einer Kälte, die ihm das Mark in den Beinen geftieren 
machte, die Wohnung Polwarth's zu erreihen. Zum Glüd für 
die Geduld des würdigen Dienerd war Shearflint, der halbmilis 
tärifche Bediente des Kapitäns, noch auf; er war ſo eben mit feinen 
nächtliden Gefchäften bei feinem Herrn fertig geworden, denn bies 
fer Hatte es nicht für Hug erachtet, fein Kiffen zu fuchen, ohne 
zuvor zu den Tröflungen ber Tafel feine Zuflucht genommen zu 
haben. Die Thüre wurde auf das erfte Klopfen Meritun’s geöff: 
net, und nachdem der Andere durch die gewöhnlichen Ausrufungen 
fein Erftaunen ausgedrückt hatte, begaben fich die beiden würdi— 
gen Herrn in das Bedientenzunmer, wo die Brände eines guten 
Holzfeuers noch eine behagliche Wärme verbreiteten. 

„Was für ein rauhes Land ift dieſes Amerifa mit feiner Kälte, 
Mr. Shearflint!“ Hub Meriton an, indem er die Brände mit dem 
Fuß zufammenfchürte und fich die Hände über der Gluth wärmte — 
„ich meine, fie ift gar nicht wie unfere englifche Kälte; bei uns zu 
Haus iſt's eine viel firengere, aber duch beflere Kälte, und dabei 
fehneidet fie einen nicht, gleich flumpfen Scheermeflern, wie biefe 
bier in Amerika.“ 

Shearflint, der firh für befonders liberal hielt, und als ein 
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Zeichen feiner Großmuih gegen Feinde den Grundſatz beobachtete, 
nie von den Koloniften ohne eine gewifle Proteftorsmiene zu fprer 
chen, welche, wie er meinte, auf feine aufrichtige Gefinnung einen 
gehörigen Glanz zurückwerfen follte, antwortete hochweis : 

„&s ift ein neues Land, Mr. Meriton, und man muß da nicht 
gar zu genau feyn. Wenn man auswärts geht, muß man mit 
Schwierigfeiten fertig zu werben lernen, befonders in den Kolo— 
nien, wo man nicht erwarten kann, daß Alles fo comfortable feyn 
foll, wie wir's zu Haufe gehabt haben.“ 

„Run gut, ich mache, was das Wetter betrifft, fo wenig Anz 
fprüche, als nur irgend ein Anderer,“ antwortete Meriton. „Aber 
gebt mir England nur wegen feines Klima’s, wenn auch fonft 
wegen gar Nichts. Das Wafler Fommt in diefem gefegneten Lande 
in guten, tüchtigen Tropfen herunter und nicht in Fleinen gefrore=- 
nen Stückchen, die einem das Geſicht wie lauter feine Nadeln kitzeln!“ 

„Mr. Meriton, Ihr feht faft aus, als hättet Ihr Eures Herrir 
Puderbüchfe über Eure eigenen Ohren ausgefchütte. Doch ich 
war eben daran, bie Ueberrefte von des Capitäns heißem Punſch 
zu mir zu nehmen; vielleicht, wenn Ihr davon verfuchen wollt, 
fann es dazu verhelfen, Eure Ideen aufzuthauen.“ | 

„Sott fteh’ mir bei! Shearflint,“ fprah Meriton, der endlich 
die Flaſche aus der feften Umflammerung losließ, um nach einem 
tüchtigen Zuge Athem zu fchöpfen — „ift Eures Herrn Schlafs 
trunk immer in einem fo dichten Zuſtande?“ 

„Nein — nein — der Gapitän fann ein folches Gemifch for 
gleih am Geruch erkennen, und ich möchte es nicht wagen, befons 
dere Veränderungen an feinem Glafe vorzunehmen,“ erwiederte 
Shearflint, und fchwenfte, während er fprach, die Flaſche im Kreife, 
um ihren Inhalt aufzurühren, worauf er das Bischen, das zurüd 
geblieben, wie es fchien mit einem Zuge — verfchlang; „da es 
aber doch Schade wäre, wenn irgend Etwas in dieſen betrübten 
Zeiten weggeworfen würde, trinfe ich gewöhnlich das, was er ftehen 
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läßt, wobei ich denn zuvor gerade fo viel unter das Waſſer mifche, 
daß es dadurch für mich genießbarer wird. Aber was führt Euch 
in einer fo fchlimmen Nacht aus dem Haufe, Mr. Meriton ?* 

„Wahrhaftig, meine Ideen bedurften des Aufthauens, wie Ihr 
bemerftet, Shearflint! Ich bin hierher gefendet mit einer Bots 
{haft auf Leben und Tod, und vergaß meinen Auftrag, wie ein 
ungeichlachter Junge, der eben vom Land hergemiethet worden.“ 

„So ift alfo etwas los!“ fagte der Andere, und bot ihm 
einen Stuhl, den fein Gefährte, ohne ein Wort zu fagen, annahm, 
während Polwarth's Diener mit gleicher Ruhe auf einen zweiten 
fich niederließ. „Ich dachte mir fo etwas, als der Kapitän heute 
Nacht fo hungrig nach Haus Fam, nachdem er fidh mit fo vieler 
Sorgfalt angefleidet hatte, um fein Abendeflen in der Tremont- 
flraße einzunehmen.“ 

„Allerdings ift etwas los! Für's erfte ift es ganz gewiß, 
daß Herr Lionel heute Nacht in der Koͤnigs-Kapelle getraut wurde !« 

„Betraut!“ wiederholte der Andere, — „gut, dem Himmel 
fey Danf, fo etwas Unvermeidliches hat uns nicht befallen, obgleich 
wir ampufrirt worden find. Sch Eönnte mit feinem verheiratheten 
Herren ausfommen — nein, nein, Mr. Meriten. Mir ift ein Herr 
in Hofen genug, ohne einen zweiten im Unterrod, der meinen 
Heren noch unter den Bantoffel brächte!“ 

„Das hängt ganz von den Verhältniffen der Leute ab, Shenr- 
flint,“ erwiederte Meriton mit berablaffender Miene, als ob er den 
Andern bemitleive. — „Es wäre gewiß für einen Gapitän zu Fuß, der 
nichts weiter ift als Gapitän zu Buß, eine große Thorheit, wenn 
er fih in Hymens Bande fohmiegen wollte. Aber wie wir zu 
Ravenscliffe und Soho fagen, auf die Seufzer des Erben eines 
Devonihirer Baronets mit fünfzehn Taufend des Jahre wird Amor 
Doch Schon eher hören!“ 

„Ich hörte nie, daß es mehr als zehn feyen,“ unterbrach ihn 
ber Andere mit ziemlichem Anftrich von übler Laune, 
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„Nicht mehr als zehn! Sch felbft Fann die zehn zufammen 
zählen und bin gewiß, es muß deren noch manche geben, von denen 
ich nichts weiß.“ 

„Gut, und wenn’s zwanzig wären,“ rief Shearflint, indem 
er aufftand und die Feuerbrände unter die Afche ftieß, fo daß das 
Heine Iuflige Feuer, das bis jegt gebrannt hatte, gänzlich erlofch, 
„ed wird Euch doch Euren Auftrag nicht ausrichten helfen. Ihr 
folltet Euch erinnern, daß wir Diener armer Kapitäns Niemand 
haben, der die Arbeit für uns thut und daß wir unferer natürs 
lichen Ruhe bedürfen. Was fteht Euch zu Dienften, Mr. Meriton ?* 

„Euren Herren zu fehen, Mr. Shearflint.“ 

„Reine Unmöglichfeit! er ſteckt unter fünf Deden und ich 
möchte nicht um eine Monatslöhnung auch nur die dünnſte derfel- 
ben lüften.“ 

„Dann werde ich's für Euch thun, denn fprechen muß ich mit 
ihm. Sf er in dem Zimmer dort ?“ 

„Sa, Ihr werdet ihn dort irgendwo unter den Betttüchern 
finden,“ antwortete Shearflint und öffnete die Thüre eines anftoßen- 
den Gemachs mit der geheimen Hoffnung, daß Meriton für feine 
Störung zum Wenigften der Kopf heruntergeriffen würde, während 
er ſich ganz aus der Affaire zurüdzog und zu feinem Plak am 
Kamine zurückkehrte. 

Meriton mußte mehrere Mal tüchtig an dem Capitän rütteln, 
bis es ihm gelang, ihn aus feinem tiefen Schlaf zu erweden. Dann 
endlich hörte er den Schläfer murmeln: 

„Ein verdammt dummes Gefchäft, das — hätten wir ven 
richtigen Gebrauch von unfern Beinen gemacht, fo Hätten wir fie 
wohl behalten Fünnen. Sie nehmen diefen Mann zu ihrem Cheges 
mahl — befler ald gar Nichts — ob etwas reicher oder ärmer — 
ha! was rüttelft Du mich fo, Du Hund? nimmſt Du feine Rüds 
fiht auf die Verdauung, daß Du einen Mann gerade nad) dem Eſſen 
auf diefe Art ſchüttelſt!“ 
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„Sch bin’s, Sir — Meriton.“ 

„Und was zum Teufel meint Ihr mit diefer Freiheit, die Ihr 
Euch nehmt, Mr. Ich oder Meriton, oder wie Ihr fonft Euch nennen 
moͤgt.“ 

„Sch bin in großer Eile zu Ihnen geſendet, Sir — ſchreck⸗ 
liche Dinge haben fich heute Nacht in der Tremontftraße zugetragen.“ 

„Dinge zugetragen!“ wiederholte Polwarth, der jegt vollfoms 
men wach war. „Ich weiß, Burfche, daß Dein Herr vermählt ift — 
ich ſelbſt Habe ihm die Braut zugeführt. — Ich denfe, unter folchen 
Umftänden kann fich wohl nichts fo befonders Außerordentliches zu: 
getragen haben?“ 

„D Gott, doch, Sir — meine Lady fällt von einer Schwäche 
in die andere, Herr Lionel ift fort, Gott weiß wohin und Madame 
Lechmere ift todt!“ 

Meriton hatte noch nicht geendet, ald Polwarth, fo eilig er 
fonnte, aus dem Bett fprang und mit einer Art Inftinft, doch 
ohne beftimmten Zweck, fich felbft anzufleiven begann. Die uns 
glückliche Reihenfolge von Meritons Nachrichten hatte ihn zu glauben . 
veranlaßt, Mrs. Lechmere’s Tod jey die Folge von irgend einer 
befondern, geheimnißvollen Trennung der Braut von ihrem Gemahl, 
und feine gefchäftigen Gedanken verfehlten nicht, ihm die fchon 
erwähnte fonderbare Unterbrechung bei der Trauung in's Gebädht- 
niß zu rufen. 

„Und Miß Danforth!“ fragte er, — „wie erträgt fie es?“ 

„Wie ein Weib, das fie auch wirklich ift, und als eine ächte 
Lady. Eine Kleinigkeit if’s niht, Sir, welche Miß Agnus außer 
ſich bringen wird.“ 

„Nein, das ift es nicht! fie ift viel gefchicter darin, Andere 
toll zu machen.“ 

„Sie war's, Sir, die mid) ‚mit der Bitte an Sie fandte, Sie 
möchten ohne Zögern in die Tremontfiraße hinauflommen.“ 

„Der Teufel auch! Gib mir den Stiefel dort, mein guter 
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Zunge. Ein Stiefel ift gottlob fehneller angezogen als zwei! Nun 
«die. Weite und die Halsbinde. He, Shearflint, wo ſteckſt Du denn, 
Burfche! Bring mir mein Bein, im Augenblid!« 

Sowie fein eigener Bedienter dieß hörte, erfchien er im Zimmer 
und da er in dem Geheimniß von feines Herrn Toilette weit beſſer 
als Meriton bewandert war, fo war der Bapitän iu furzer Zeit fertig. 

So lange er ſich anfleivete, fuhr diefer fort, über die Urfache 
der Berwirrung in der Tremontftraße Haftige Kragen an Meriton 
zu richten, deren Beantwortung übrigens nur dazu diente, ihn mehr. 
als je in ein Meer von Ungewißheit zu verfenfen. Sobald er an: 
gezogen war, hüllte er fich in feinen Mantel, nahm den Arm des 
Dieners und verfuchte, durch den Sturm feinen Meg nach dem 
Haufe zu finden, wo, wie ihm gefagt worden, Agnes Danforth fein 
Erfcheinen erwartete, wobei er eine ritterliche Hingebung an den 
Tag legte, die ihn in einem anderen Zeitalter und unter anderen 
Umfländen zu einem Helden geftempelt haben würde. 


Fünfundzwanzigftes Kapitel, 


Du ftolger Adel! o wie Hein erfheintt Du nun! 
Blair. 


Wenn Polwarth auch mit ungewöhnlicher Schnelligfeit der 
unerwarteten Aufforderung des launiſchen Wefens gehurchte Hatte, 
um deffen Gunft er fich fo lange und wie es ſchien, mit fo wenig 
Erfolg bewarb, fo ſtockte doch fein Schritt, als er fich dem Haufe 
in der Tremontftraße fo weit genähert hatte, daß er die glänzenden 
Lichter, die an den Fenſtern hinfchimmerten, bemerfen fonnte. Auf 
der Schwelle hielt er an und horchte auf das Aufs und Zufchlagen 
ber Thüren und all jene bezeichnenden und doch gedämpften Töne, 
welche dem Befuch des grimmigen Herrichers in der Wohnung des 
Kranken zu folgen pflegen. Sein Antlopfen blieb unbeantwortet 
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und er war genöthigt, fich von Meriton in das Kleine Gefellichafte- 
zimmer führen zu laflen, wo er fonft unter glüdlicheren Umftänden 
als Gaft geweilt hatte. Hier fand er Agnes feiner wartend, mit 
einem Ernſt, ja fait mit einer Trauer in ihrer Haltung, durch die 
fie im Augenblick gewifle fomplimentirende Bhrafen vericheurhte, womit 
der Capitaͤn die Unterrevung zu eröffnen befchloffen hatte, um, nach 
ächter Soldatenweile, den Fleinen Vortheil weiter zu verfolgen, den 
er, wie er wohl begriff, in der guten Meinung feiner Geliebten 
erlangt hatte. - Den triumphirenden Ausdruck feiner Züge beim 
eriten Blif auf Miß Danforths Antlig verändernd, begrüßte fie 
Polwarth auf eine dem Zuftand der Familie mehr angepaßte Weife 
und wünfchte zu willen, ob er auf irgend eine Art zu ihrem Troft 
und zu ihrer Erleichterung beitragen fünne. 

„Der Tod ift unter und getreten, Kapitän Polwarth,“ ſprach 
Agnes, „und fein Beſuch ift in der That plöglich und unerwartet 
gewefen. Um unfere DBerwirrung noch zu vermehren, wird Major 
Rincoln vermißt!“ 

Mührend diefer Rede heftete Agnes ihre Augen auf das Ge- 
füiht des überrafchten Bolwarth, wie wenn fie darin eine Erflärung 
über die unbegreifliche Abwefenheit des Bräutigams fuchen wollte. 

„Livnel Lincoln ift nicht der Mann, der darum flieht, weil der 
Tod herannaht,” antwortete der Kapitän nachfinnend; „und noch 
weniger follte ich denfen, fann er ein fo liebliches Geſchöpf, wie 
er fich eben eines antrauen ließ, in feinem Kummer verlaffen. Biel: 
leicht ift er fort, um ärztliche Hülfe herbeizurufen ?“ 

„Es fann nicht feyn. Ich habe aus den abgebrochenen Aeußerun⸗ 
gen Cäciliens fo viel herausgebracht, daß er und eine dritte Perfon, 
welche ich nicht Fenne, zulegt bei meiner Tante war und bei ihrem 
Tode gegenwärtig gewefen ſeyn muß, denn ihr Geficht wurde zus 
gededt gefunden. Ich fand die Braut in dem Zimmer, weldyes 
Lionel zulegt bewohnte — die Thüren waren auf und allem An 
fhein nach muß er und fein unbefannter Gefährte auf der geheimen 
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Treppe, bie nach dem mwellichen Thore führt, das Haus verlaffen 
haben. Da meine Eoufine nur wenig fpricht, fehlt jeder weitere 
Schlüffel zu den Schritten ihres Gemahls, wenn nicht — etwa biefer 
Schmuck, den ich unter ber Aſche des Feuers gligern fah, zu 
einem folchen Ziele führen fann. Es ift, glaub’ ich, der Ringfragen 
eines Soldaten.“ 

„Das iſt's, in der That, und es möchte fcheinen, der Eigen 
thümer fey in Gefahr geweien, wenigftens nad dieſem Loche in 
der Mitte zu Schließen, das von einer Kugel herrührt. Beim 
Himmel! — es ift der von M'Fuſe! — Hier ift das Achtzehnte eins 
gravirt und ich fenne diefe Fleinen Zeichen, die der arme Burfche 
bei jever Schlacht darauf zu machen gewohnt: war; denn nie unter- 
ließ er, dieß Stüd zu tragen. Die legte war die traurigfte Marke 
von allen!“ 

„Wie aber Fonnte dieß in Major Lincolns Zimmer fommen ? 
Kann etwa —“ 

„Wie? freilich!“ unterbrach fie Polwarth, indem er fih in 
feiner Bewegung erhob und fo gut feine Verſtümmelung die er- 
laubte, im Zimmer auf und ab zu fchreiten begann — „Armer 
Dennis! daß ich zulegt noch eine ſolche Reliquie von deinem Ende 
finden follte! Sie fannten Dennis nicht, wie ich glaube. Er war 
ein Mann, fchöne Agnes, in Allem von der Natur zum Soldaten 
beftimmt. Ihm war die Geflalt eines Herkules, das Herz eines 
Löwen und der Magen eines Straußes verliehen! Aber dennoch 
fonnte er diefes graufame Blei nicht bemeijtern. Er ift tobt! ber 
Arme! er ift tobt!“ 

„Binden Sie noch feinen Anhaltspunft an dem Ringfragen, 
der uns auf die Spur bes Lebenden führen Fünnte?“. fragte Agnes. 

„Ha!“ rief Polwarth auffahrenn, — „ich glaube, ich fange 
an, das Geheimniß zu durchſchauen! Der Schurfe, der den Mann 
erichlagen konnte, mit dem er gegeflen und getzunfen Hatte, konnte 
leicht auch den Todten berauben! Sie fanden den Ringfragen nahe 
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bei dem Feuer von Major Lincolns Zimmer? Sagten Sie nicht fo, 
fhöne Agnes ?“ 

„In der Aiche, als wäre er hineingeworfen worben, um ihn 
zu verſtecken — oder fünnte er auch bei einer plößlichen Bewegung 
bineingefallen feyn ?“ 

„Sch hab's — ich Hab’s!“ antwortete Polwarih, indem er 
die Hände zufammenfchlug und durch die Zähne murmelte, — „es 
war der Hund, der ihn ermordete, und nun foll die Gerechtigfeit 
ihren Lauf nehmen — Narr oder nicht Narr, er foll gehängt 
werden, wie geflopftes Rindfleifch, um unter den Winden des Himmels 
zu trocknen!“ 

„Bon wem ſprechen Sie mit ſo drohender Miene, Polwarth?“ 
fragte Agnes mit beſaͤnftigendem Tone, denn, wie Alle ihres Geſchlechts, 
Tannte fie nicht nur die Macht einer ſolchen Stimme, fondern wußte 
auch recht wohl die Gelegenheit zu finden, um fie anzuwenden. 

„Bon einem heulenden, heuchlerifchen Böjewicht, mit Namen 
Sob Pray — einem Burfchen, der nicht mehr Gewiffen als Hirn 
und nicht mehr Hirn als Chrlichfeit befigt. Gin wunderbarer 
Schurke, der heute an Ihrer Tafel fpeist und morgen das Mefler, 
das ihn in feinem Hunger. verforgte, Ihnen felbft an die Kehle 
fest! Ein. folder Hund war es, der den Ruhm von Erin fchlachten 
mußte!“ 

„So muß es denn in offener Schlacht gewefen ſeyn,“ fagte 
Agnes; „denn fehlt Job auch Vernunft, fo ift er doch in der Kennt: 
niß des Guten und Böen auferzogen. Das Kind muß wahrlidy 
arg vom Zorne Gottes heimgefucht feyn, für das eine Boſtoner 
Mutter nicht einen Verſuch gemacht hätte, ihm feinen Theil an dem 
großen Sühnopfer zu fichern!« 

„Sp ift er eine Ausnahme; denn ficher wird fein Chriſt ich 
in dem einen Augenblid mit uns zu dem großen natürlichen Ges 
Ichäft des Eſſens nieverfegen und dann im nüchften feine Krallen 
gegen die Genoflen kehren.“ 
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„Aber was Hat all Das mit dem abwefenden Beiutigam zu 
ſchaffen?“ 

„Es beweiſt, daß Job Pray in ſeinem Zimmer war, ſeit das 
Feuer wieder angemacht wurde, ſonſt würde Jemand anders, als 
Sie den Ringkragen gefunden haben.“ 

„Es beweiſt allerdings eine ſonderbare Verbindung zwiſchen 
Major Lincoln und dem Simpel,“ erwiederte Agnes nachdenklich; „aber 
noch wirft es kein Licht auf das Verſchwinden des Erſteren. Ein 
alter Mann war's, deſſen meine Couſine in ihren unzuſammen⸗ 
hängenden Reden gedachte.” 

„Mein Leben drauf, Schöne Agnes — wenn Major Lincoln heute 
Nacht das Haus auf geheimnißvolle Weife verließ, fo geichah es 
gewiß unter der Leitung diefes Elenden! — Sch weiß, daß Beide 
fhon früher mehr als einmal fich zufammen berathen haben.“ 

„Wahrlich, wenn er ſchwach genug ift, eine Frau wie meine 
Couſine auf Antrieb eines Narren zu verlaflen, dann ift er jedes 
weiteren Gebanfens unwürdig.“ 

Agnes erröthete, während fie alſo ſprach und gab dem Ge: 
foräch eine Wendung, welche deutlich zeigte, wie tief fie die Caͤci— 
lien wiverfahrene Geringſchaͤtzung empfand. 

Die eigenthümliche Lage der Stabt und die Abwelenheit aller 
männlihen Anverwandten liefen Miß Danforth bald auf das wie 
derholte Anerbieten des Kapitäns mit Aufmerffamfeit horchen und 
bewogen fie endlich, feine Dienfte anzunehmen. Ihre Unterrebung 
war lang und vertraulich und Polwarth zog fich nicht eher zurüd, 
als bis feine Schritte von dem büfteren Licht des herannahenden Tags 
beleuchtet wurben. Als er das Haus verließ, um in feine eigene 
Wohnung zurücdzufehren, war noch feine Nachricht von Lionel eins 
getroffen, deſſen vorfägliche Abwefenheit nun fo gewiß war, daß 
ber Kapitän Sofort feine Befehle für das Leichenbegängniß der 
Berftorbenen ohne weiteren Auffchub. ertheilte. Er hatte mit Agnes 
jede befondere Borfehrung fo vollftändig berathen, daß er nicht 
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mehr im Zweifel war, wie er felbft fich zu benehmen Habe. Sie 
hatten Beide darin übereingeftimmt, daß der Belagerungszuftand 
fowohl, als gewifle Anzeichen von Bewegungen, welche ſchon jetzt 
bei der Garnifon bemerkt wurden, es unthunlic; machten, das 
Leichenbegängniß noch einen Augenblid länger, als durch die unver: 
meidlichen Borbereitungen geboten war, hinauszufchieben. 

Demzufolge ließ man die Gruft der Lechmere auf dem Kirche 
hofe der Königs = Kapelle öffnen umd der eitle Pub, worein 
die Todten gewöhnlich eingehüllt werden, wurde beforgt. Der 
nämliche Priefter, der kaum noch den ehlichen Segen über das 
Kind geiprochen, follte nun auch das lebte traurige Amt der Kirche 
bei der Mutter vollziehen, und die Einladungen an die wenigen 
Freunde der Familie, welche an dem Plage geblieben waren, ergingen 
pflihtgemäß und in gehöriger Form. 

Zu der Zeit, als die Sonne hinter das Amphitheater von Hügeln 
hinabgefunfen war, auf deren Kamme da und dort die Werfe ver 
unermübdlichen Belagerer der Stadt gefehen wurden, waren auch 
die kurzen Vorbereitungen zur Beifehung getroffen. Ralphs pro= 
phetiihe Worte waren nun erfüllt, und gemäß der Sitte der 
Provinz fanden die Thore eines ihrer ftolgeften Gebäude offen für 
Alle, die darin aus- und eingehen mochten, ohne Unterfchiev. Das 
Leichengefolge, obwohl anfehnlih, war weit entfernt, jene lange 
Reihe feierlicher Gefichter zu entfalten, welche Bofton im Frieden und 
in feinem vollen Glanze bei jeder ähnlichen Gelegenheit aufzuweifen 
nicht ermangelt Haben würde. Wenige von ven Aelteften und Geachtet- 
fien unter den Einwohnern, welche durch Abftammung oder Heirath mit 
ber Verſtorbenen entfernt verwandt waren, gaben ihr das Geleite; 
dagegen war der Falte und felbftfüchtige Charakter der Mrs. Lech⸗ 
mere zu gut befannt, als dag man die Armen und Hülflofen in 
wehllagenden Gruppen bei der Leichenfeierlichfeit verfammelt gefehen 
hätte. Der Zug des Leichnams von feiner legten Wohnung nach 
bein Grabe war ruhig, anftändig und eindrudsvoll, aber durchaus 
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ohne irgend ein Zeichen der Trauer. Cäcilie begrub fich ſelbſt und 
ihren Kummer in der Einfamkeit ihres eigenen Gemachs, und alle 
übrigen unter den entfernteren Verwandten, welche fich verlammelt 
hatten, männliche wie weibliche, fchienen es keineswegs ſchwer zu 
finden, ihre Gefühle in die Schranken des Fälteflen Anſtands 
zurüdzubrängen. 

Dr. Liturgy empfing den Leichnam, wie gewöhnlich, auf ber 
Schwelle des geweihten Haufes und ganz biefelben feierlichen und 
rührenden Worte ertönten über dem Sarge der Todten, wie wenn 
fie, von den heiterften Bildern eines fetten Glaubens geflärft, dahin⸗ 
gefchieden wäre. Mit dem Borfchreiten des Gottesdienſtes ftellten 
fih die Bürger gruppenweife in tiefer Aufmerffamfeit um den 
Sarg; Alle mußten ſich über das ungewohnte Zittern und bie 
Feierlichkeit wundern, bie ihnen in der Stimme des Priefters auffiel. 

Unter diefe Fleine Berfammlung von Einwohnern der Kolonie 
hatten fich wenige Männer in Militärkleivung gemifcht, welche bie 
Bamilie der Berewigten in ruhigeren Zeiten gefannt haften und 
nun nicht vergaßen, dem Andenfen eines ihrer Todten die legte 
Ehre zu-erweifen. 

ALS die kurze Trauerhandlung geendigt war, wurde der Leichnam 
von der Begleitung auf die Schultern gehoben und an feine Ruhe— 
flätte auf den Kirchhof getragen. Bei einem folchen Leichenbes 
gängniffe, wo Wenige trauerten und Niemand weinte, verfuchte nian 
auch nicht, einen unnöthigen Aufenthalt mit Beifeßung der traurigen 
Veberrefte der Sterblichfeit zu machen. Im wenigen Minuten war 
das enge Behältnig, das die verwefenden Meberrefte einer Frau 
beherbergte, welche noch kurz vorher einen folchen Sturm menfchlicher 
Leivenfchaft in fi empfunden hatte, von dem Lichte des Tages 
ausgefchloffen und der Leichnam blieb nun an der Seite Derer, 
welche vor ihr in die Finfternig des Grabs hinabgefliegen waren, 
der Verwefung überlaffen. Bon allen Denen, welche Zeugen bei 
dem Berfenfen des Sarges waren, fühlte vielleicht Polwarth allein 
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vermöge jener fympathetifchen Kette, welche ihn mit Agnefens Stim⸗ 
mung -verfnüpfte, einige Rührung, die mit ver Scene überhaupt im Eins 
Hang ftand. Die Leichenfeier der Todten war, wie ihr Charakter im 
Leben gewefen, Falt, förmlich und gefünftelt. Der Küfter hatte 
faum mit feinen Gehülfen den Stein, der den Eingang zur Gruft 
bedeckte, wieder zurecht gelegt, als ein Haufe älterer Männer, welche 
fih zumal von dem Orte. entfernten, das Beifpiel zum Aufbruch 
gab. Während fie über die Gräber und über den gefrorenen 
Boden bes Kirchhofs hinſchritten, unterhielten fie fich gleichgültig 
von dem Vermögen und dem Alter ver Frau, von ber fie nun für 
immer Abfchied genommen hatten. Der Fluch der Selbſtſucht ſchien 
felbft die Warnung heimzufuchen, die ein jo plößliches Ende Solchen 
hätte gewähren fünnen, welche vergaßen, daß fie jelbft am Rande 
des Grabes wanften. Sie fprachen von der Verftorbenen als einer 
Perſon, welche die milden Gefühle unferer Natur zu wecken unterlaffen. 
habe; Einige ftellten au Muthmaßungen darüber an, wie fie wohl 
über ihr zeitliches Bermögen verfügt haben moͤchte, duch dachte Keiner 
daran, fie deswegen zu bebauern, daß fie es nicht felbft habe länger 
genießen Fünnen. Bon diefem Thema famen fie bald auf fich felbft 
zu ſprechen und die ganze Gefellfchaft verließ den Kirchhof, indem 
Einer den Andern über die Verwüſtungen der Zeit verfpottete, und 
Jeder bemüht war, den elaftifchen Schritt der Jugend anzunehmen, 
nicht allein um vor feinen Gefährten die Berheerungen des Alters 
zu verbergen, fondern fogar mit dem eitlen Wunfche, den Kunftgriff 
bis zur eigenen Selbittäufhung auszubehnen. 

Als fich die Aelteften der Gefellfchaft entfernten, zögerten die 
Mebrigen nicht, ihnen zu folgen und im wenigen Minuten fand 
Polwarth von allen Denen, welche den Leichnam geleitet Hatten, 
nur noch fich ſelbſt mit zwei andern Perfonen vor dem Grabe 
verfammelt. Der Kapitän, der feine geringe Zeit und Mühe auf: 
gewendet hatte, um den Anitand, wie er dem nahen Freund ber 
Familie der Verſtorbenen geziemte, zu wahren, blieb noch eine 
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Minute ftehen, um auch biefe Zaudernden fich entfernen zu laffen, 
ehe er felbit dem Plake ves Todes den Rüden fehren wollte. Da 
er aber bemerkte, daß die Beiden in ſtummer Andacht ihre Poften 
behaupteten, erhob er neugierig feine Blicke, um zu unterfuchen, 
wer diefe Nachzügler feyn möchten. 

Die Eine der beiden Perfonen, welche ihm zunächſt ftand, war 
ein Mann, defien Kleidung und Miene verrieth, daß er feinen ſehr 
hohen Rang im Leben befleiven mochte; die andere war eine Fran 
von noch niebrigerem Stande, wenn man aus dem ſchmutzigen 
Elend, das in ihrem Aeußern Herrichte, mit Recht einen folchen 
Schluß ziehen durfte. Etwas ermüdet von den harten Anjtrens 
gungen des Tages und von den Pflichten des ungewöhnlichen Dienftes, 
den er übernommen hatte, berührte endlich der würbige Kapitän 
mit angenommener Förmlichfeit feinen Hut und fagte: 

„Sch dan Euch, gute Leute, für diefes Zeichen der Ehrfurcht 
vor dem Andenfen meiner verewigten Breundin; da wir nun aber 
Alles gethan Haben, was noch für fie geleiftet werden Fonnte, fo 
halte ich, für's Befte, daß auch wir uns jest entfernen.“ 

Durch das freundliche und Höfliche Benehmen Polwarths augen: 
Icheinlih ermuthigt, trat der Mann ihm näher und wagte nad) 
einer jehr ehrerbietigen Verbeugung zu erwiedern: 

„Man jagt mir, es fey das Leichenbegängnig ber Madame 
Lechmere, dem ich Hier angewohnt habe ?“ 

„Man fügte Euch die Wahrheit, Sir,“ erwieberte der Kapitän, 
und fing fachte an, den Weg nach dem Thore einzufchlagen; „bie 
Beerdigte ift Priscilla Lechmere, Wittwe von Mr. John Lechmere — 
eine Dame von angefehener Abfunft, und ich denfe, man wird nicht 
läugnen fünnen, daß fie auch ein ehrbares Begräbniß gehabt hat!“ 

„Wenn es die Dame ift, welche ich vermuthe,“ fuhr der Uns 
befannte. fort, „fo ift fie allerdings von ehrbarer Abftammung. 
Ihr früherer Name war Lincoln, und fie ift eine Tante von dem 
großen Devonfhirer Baronet diefer Familie." 
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„Ei! kennt Ihr die Lincolns?“ rief Polwarth, blieb yplöglich 
fiehen und wandte fih um, den Andern fchärfer zu betrachten. Da 
er aber bemerkte, daß ber Fremde ein Mann von rauhen und 
fogar abftoßenden Zügen war, wozu noch der ſchon erwähnte 
Anzug Hinzufam, murmelte er: — „Ihr mögt von ihnen gehört 
haben, Freund; aber ich möchte bezweifeln, ob Eure Befanntichaft 
je zu fo heilfamen Bertraulichkeiten, wie Efjen und Trinfen, empor= 
geftiegen find.“ 

„Dit, Sir, kann ſich's fügen, bag zwifchen Männern, welche 
in fehr verfchiedenem Stande geboren wurden, noch viel innigere 
BDertraulichfeiten als die genannten eintreten,“ antwortete ber 
Fremde mit befonders farfaftifchem, zweidentigem Lächeln, das mehr 
fagen wollte, als das Auge bemerfen fuonnte; — „aber Alfe, welche 
die Lincolns Fennen, Sir, werden ihre Anſprüche auf Auszeichnung 
anerkennen. Wenn dieſe Lady eine von ihnen war, fo hatte fie 
Urfache, auf ihr Blut ftolz zu feyn.“ 

„Ha, Ihr feyd, wie ich fehe, noch nicht von diefen revolutionären 
Begriffen angeftedt, mein Freund!“ erwiederte Polwarth; „fle war 
auch mit einer ſehr guten Familie in diefer Kolonie verwandt, Die 
fih Danforth nennt — Ihr fennt die Danforthe 2“ 

„Ich? ganz: und gar nicht, Eir.“ 

„Die Danforths nicht zu kennen!“ rief Polwarth und hielt 
noch einmal, um jeinen Gefährten fchärfer zu muftern. Nach einer 
furzen Baufe jedoch nickte er mit dem Kopfe, wie zur Billigung feiner 
eigenen Schlußfolgerungen, und fuhr fort: „Nein — nein — ich 
babe Unreht — ich fehe, Ihr konntet nicht viel von den Danforthe 
erfahren haben!“ 

Der Fremde fchien völlig Willens, die favaliermäßige Behand: 
lung des Andern fich gefallen zu laffen, denn er fuhr fort, den 
fchwerfälligen Schritten des veritümmelten Kriegers mit der näm— 
lichen ehrererbietigen Unterwürfigfeit wie zuvor zu folgen. 

„Ich habe Feine Kenntniß von den Danforths, das ift wahr,“ 
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antwortete er; „aber ich kann mich einiger Befanntfchaft mit der 
Familie Lincoln rühmen.“ 

„Nun fo wollte Gott,“ rief Polwarth. in einer Art von 
Selbftgeipräch, das ihm in dem Drange feines Herzens entichlüpfte — 
„Ihr könntet ung fagen, was aus ihrem Erben geworben iſt!“ 

Nun blieb der Fremde feiner Seits ftehen und rief: 

„Dient er nicht in der Armee des Königs gegen diefe Empo— 
rung? — St er nicht hier?“ 

„Er ift hier und ift dort oder irgendivo; ich fage Euch, er 
wird vermißt!“ 

„Sr wird vermißt!“ wiederholte der Andere. 

„Vermiſit!“ fo tönte eine fchwache weibliche Stimme dicht 
an des Kapitän’s Seite. 

Diefe fonderbare Wiederholung feiner eigenen Worte weckte 
Polwarth aus der Zerftreung, worein er verfallen war. Auf feinem 
Wege von der Gruft nach der Kirchhofthüre war er, ohne es zu 
bemerfen, dem oben erwähnten Weibe nahe gefommen, und als er 
bei dem SKlange ihrer Stimme ſich ummandte, fielen feine Augen 
anf ihr angitvolles Gefiht. Schon der erfte Blick reichte Hin, 
um dem fcharfblidenden Kapitän zu fagen, daß er mitten unter 
Armuth und Lumpen die  verfallenen Ueberreſte großer weiblicher 
Schönheit vor fich fehe. Ihre flugen, fchwarzen Augen, welche ein 
bleiches, eingefunfenes Geficht belebten, hatten noch viel von dem 
Glanze, wenn auch nicht von der Sanftheit und dem Frieden der 
Sugend an fih. Der Umrif ihres Gefichts war nicht minder auf: 
fallend, wenn man auch von ihr fagen fonnte, fie gleiche einem 
Weſen, deſſen Lieblichfeit ſchon längft mit ferner Unfchuld gefchwunden 
war. Aber Polwarths Artigfeit bewährte ſich felbft gegen die 
unverfennbaren Zeichen des Elends, wenn nicht gar der Schuld, 
welche fo deutlich in ihrem Aeußeren fich zeigten, und er achtete 
felbft die wenigen Ueberrefte weiblicher Reize, welche unter eiuer folchen 


Mafle von Unfcheinbarfeit noch fichtbar waren, viel zu fehr, um 
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fie mit unfreundlihem Auge zu. betrachten. Dffenbar ermuthigt 
durch den gütigen Blid des Kapitäns, nahm fih das Weib ven 
Muth, hinzuzufügen: 

„Hörte ich recht, Sir? — ed Sie nicht, Dior Lincoln 
werde vermißt ?* 

„Sch bedaure, gute Frau,“ amtwortete dev Kapitän, während 
er ſich auf deu eifenbeichlagenen Stud Ichnte, womit er feine 
Schritte auf den eifigen Straßen von Boſton zu flüßen pflegte, — 
„daß diefe Belagerung fich für Euch fo ungewöhnlich ſtreng erwielen 
bat. Wenn ich mich in einer Sache nicht täuſche, worin ich viel 
zu verftehen glaube, fo wird hier die Natur nicht unterflügt, wie 
fie unterftüßt werden follte. Ihr möchtet um Eſſen bitten, und 
Gott verhüte, daß ich einem Mitgeichöpf einen Biffen vom dem ver- 
weigern follte, was fomohl den Keim als die Brüchte des Lebens 
ausmacht. Hier ift Geld.“ 

Die Muskeln der Frau arbeiteten und einen Augenblic lang 
warf fie ihren Blick nachdenklich auf das Silber; doch bald darauf 
flieg eine leichte Röthe in ihre Züge und fie antwortete: 

„Welches auch immer meine Bedürfnifle und meine Leiden feyn 
mögen, ich danfe meinem Gott, daß er mich noch nicht dem Bettler 
auf der Strafe gleich gemacht hat. Ehe diefes Mebel über mich 
fommen wird, werde ich wohl einen Plag unter dieſen gefrornen 
Hügeln finden, auf denen wir ftehen. Aber ich bitte nochmals um Ber: 
zeihung, Sir; ich glaubte, ich höre Sie von Major Lincoln fprechen.“ 

„Das that ih auch — und was mit ihm. fey, wollt Ihr 
willen? Ich fagte, er werbe vermißt, und das ift wahr, wenn man 
nämlich einen Solchen vermißt nennt, den man nicht finden fann.“ 

„Und nahm Madame Lechmere noch Abſchied von ihm, ehe er 
vermißt wurde?” fragte das Weib und. trat einen Schritt näher 
zu Bolwarıh, mit großer Angſt die Antwort erwartend. 

„Ölaubt Ihr, gute Frau, ein Herr von Major Lincolns 
Beritand werde nach dem Tod feiner Verwandten verichwinden 
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und einem vergleichungsweife Fremden das Amt des Hauptleid- 
tragenden überlaffen ?” 

„Der Herr vergebe uns Allen unfere Sünden und unfere 
Gottloſigkeit,“ murmelte das Meib, indem fie die Beben ihres zerrifs 
fenen Mantels um ihre zitternde Geftalt fchlug und ſchweigend nach 
der Tiefe des Kirchhofs Hinabeilte. Polwarth fah ihrem uncere= 
moniöfen Weggehen einen Augenblif mit Erjtaunen nach und 
bemerfte dann, gegen feinen zurüdgebliebenen Gefährten ſich 
wendend: 

„Diefe Frau ift blos aus Mangel gefunder Nahrung nicht 
ganz richtig im Kopfe. Es ift faft ebenfo unmöglich, fich feine 
Geiftesfräfte zu erhalten und den Mägen dabei zu vernachläfftgen, 
ald man erwarten Fann, ein Tagdieb von einem Jungen fünne einem 
gelehrten Mann abgeben.“ Als der Kapitän einmal fo weit im 
feiner Rede war, fchien er gänzlich vergeflen zu haben, zu wem er 
ſprach, und unaufhaltfam fuhr er in feinem gewöhnlichen, philoſo— 
phirenden Anlaufe alfo fort: „Man fehieft Kinder in die Schule, 
am alle nüglichen Erfindungen zu lernen; nur das Eſſen wird 
nicht gelehrt, und doch ift das Eſſen — das heißt, das Eſſen mit 
Geſchmack — gerade fo gut eine Erfindung wie jede andere Ent 
dedung. Jeder Mund voll, den ein Menfch zu fih nimmt, Hat 
vier wichtige DBerrichtungen durchzumachen, von welchen jede eine 
Krifis in der menschlichen Konftitution genannt werden kann.“ 

„Erlauben Sie mir, Ihnen über dieß Grab zu helfen,“ fagte 
der Andere, indem er ihm dienftfertig feinen Beiftand anbot. 

„Sch vanfe Ihnen, Sir, ich danfe Ihnen — das ift ein trauriger 
Kommentar zu meinen Worten,“ antwortete der Kapitän mit 
melancholiichem Lächeln. „Es war eine Zeit, wo ich in dem leichten 
Korps diente, aber Leute von fo ungleichen Verhältniffen find fait zu 
nichts mehr als für die Garnifon zu branchen! — Mas ich fagen 
wollte, da ift zuerft die Auswahl, dann das Kauen, drittens das 
Derfchlufen und zulegt die Verdauung.“ 
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„Bolltommen wahr, Sir,“ fagte der Fremde, etwas abgebrochen; 
firenge Diät und leichte Speife taugen am Beften für's Gehirn.“ 

„Strenge Diät und leichte Speife find zu nichts gut, Sir, als 
dazu, Zwerge und Simpel aufzuziehen!“ erwiederte der Kapitän 
etwas higig. „Ich wiederhole Ihnen, Sir — —“ 

Gr wurde durch den Fremden unterbrochen, der des Kapitäns 
Abhandlung über ven Zufammenhang des Materiellen uud Immas 
teriellen rafch durch die Frage abfchnitt: 

„Wenn der Erbe einer folchen Familie vermißt wird, ift denn 
Niemand vorhanden, der ihn auffuchte ?“ 

Als fich Polwarth folchergeitalt gerade am Gingang feines 
Thema’s aufgehalten fah, fland er abermals ftill und ftarrte dem 
Andern einen Augenblid ohne eine Antıvort gerade in's Geficht. 
Sein. freundlicher Charakter fiegte übrigens über feinen Mißmuth 
und feinem Interefie an Lionels Schickſale nachgebend, antwortete er: 

„Sch würde in alle Weite laufen und jeder Gefahr mich auss 
feßen, um ihm zu dienen.“ 

„Dann, Sir, hat der Zufall diejenigen zufammengebracht, welche 
fich derjelben Unternehmung zu widmen Willens find! Auch ich 
will mein Aeußerſtes thun, ihn zu entveden! Ich habe gehört, er 
bat Freunde in diefer Provinz! Hat er feinen Berwandten, an 
den wir ung um Nachricht wenden Fünnten ?« 

„Keinen näheren als ein Weib.“ 

„Ein Weib!“ wiederholte der Andere voll Erftaunen: — „fo 
ift er verheirathet ?“ 

Eine lange Pauſe folgte; der Fremde ſchien in tiefes Nachfin- 
nen verfunfen, während Polwarth einen noch viel durchdringendern 
Forſcherblick als früher auf feinen Gefährten richtete. Es fchien, 
als vb das Refultat für den Kapitän nicht fonberlich befriedigend 
ausgefallen jey, denn er fehüttelte auf nicht fehr zweidentige Weife den 
Kopf und fing mit erneuter Eile an, feinen Weg zwifchen den Gräbern 
nach dem Thore Hin zu verfolgen. Er war im Begriff, fich eben 
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in fein Pung zu feßen, als der Fremde wieder neben ihm ſtand 
und fagte: 

„Wenn ich fein Weib zu finden wüßte, würde ich der Lady 
meine Dienfte anbieten.” 

Polwarth wies nach dem Haufe, deflen Eigenthümerin nun 
mehr Eäcilie war, und antwortete etwas flolz, während er wegfuhr: 

„Dort wohnt fie, guter Freund; aber Euer Eifer wird 
umfonft feyn !* 

Der Fremde empfing die Weifung mit verfiändiger Miene und 
lächelte mit befrievigter Zuverficht, indem er einen Weg einfchlug, 
der demjenigen gerade entgegengefeßt war, auf welchem das leichte 
Fuhrwerk des Kapitäns bereits zu verfchwinden. begann. 


Schsundzwanzigites Kapitel. 


Fiſh Stref Hinauf! St. Marcus EP hinunter! 
Haut, ſchlagt fie nieder! Werft fie in die Themje! 
Mel Lärmen hör ih? Mer ift-wohl fo kühn, 
Rückzug zu rufen oder Unterhanplung, 

Wenn ih den Tod befehle? 


König. Heinrich IV. 


Unfere Lefer werben von unferm Freunde Polwarth bei feinem 
befannten Gleihmuthe Faum erwarten, daß er in graufamer Abficht 
irgend ein Abenteuer unternehmen Fonnte; und dennoch muß der 
Entichluß fo genannt werden, mit dem er den Kopf feines Renners 
nach dem Do Square lenkte. Die Wohnung Job Pray’s war 
ihm lange vorher fchon befannt gewefen, und oft, wenn er aus 
feinem Duartier, das nahe an dem Gemeindegrund lag, nach den 
vornehmeren Stabtvierteln Hinaufging, hatte der gutmüthige Epifus 
räer fich umgewendet, um dem noch unverfälfchten Bewunderer feiner 
Kochkunſt ein Kopfnicken und ein Lächeln zugumerfen. In dem jegigen 
Augenblide aber, als fein Wagen von Cornhill her auf den wohls 
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befannten: Plog herüberraſſelte, fiel - fein Auge mit weit weniger‘ 
freundfchaftlichem Ausdruck auf die niedrigen düſtern Mauern des 
Waarenhauſes. 

Seit er das Verſchwinden ſeines Freundes — hatie der 
Kapitän tief über die Sache nachgegrübelt; ſein ſehnlichſter Wunſch 
war fortwährend der; irgend einen wahrſcheinlichen Grund zu ent— 
decken, der einen Bräutigam veranlaffen fonnte, einen fo haftigen 
amd wie es fehien, fo wenig zu rechtfertigenden Schritt zu unterneh⸗ 
wen, wofür er. das Berlaffen einer Braut, das noch überdieß unter 
fo befonders traurigen: Umftänden geichehen war, anſehen mußte. 
Ye mehr er aber nachdachte, defto tiefer verwidelte er ſich in eim 
Labyrinth von Ungewißheit, bis er endlich mit Freuden die leichtefte 
Spur, die fich darbot, ergriff, um dem ihn umgebenden Dunfel 
zu entfommen. Man hat fchon gefehen, wie er den Winf aufnahm, 
welchen M'Fuſe's Ringfragen ihm gegeben Hatte, und wir haben 
jetzt nur noch zu zeigen, mit welchem Scarflinn er denfelben benüßte. 

Polwarth Hatte fi immer darüber gewundert, daß ein Mann 
wie Lionel fich fo. viel mit einem Simpel abgeben fonnte; auch 
war es feiner. Beobachtung nicht entgangen, daß die Mittheilungen 
zwiichen Beiden etwas geheimer Natnr feyn mußten. Gr hatte am 
Tage vorher die thörichte Prahlerei des Burfchen in Bezug auf 
M'Fuſe's Tod gehört und der durchlöcherte Schmuck in Verbin: 
dung mit dem Orte, wo er gefunden worden, ber jo gut zu ber 
Gewohnheit des. Simpels, fich. in Winkeln nieder zu fauern,. paßte — 
Hatten ihm die Wahrheit derfelben vollends beftätigt. Die Liebe 
Polwarths für den. Grenadier ftand einzig und allein der Anhängs 
lihfeit an feinen älteren Freund nad. Der Eine war unläugbar. 
gefallen und von. dem Andern fing er an zu vermutbhen, daß er 
unter der Mitwirfung des verwahrlosten Narren aufeine fonderbare 
Art von feiner. Pflicht verlodt worden feyn mußte. Eine Meinung, 
faflen und von ihrer Richtigkeit überzeugt feyn — war bei dieſem 
Schüler: ver Naturphilofophie. das, gewöhnliche Refultat einer und 
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derselben Berflandesoperation. Während er in der wichtigen Gigen⸗ 
Schaft: des: Hauptleidtragenden vor dem Grabe der Mrs. Lechinere 
geitanden, hatte er emfig in feinem Geifte die wenigen Beweisgründe 
bin und her gewendet, welche er zu diefem Schluffe nöthig fand. 
Sein Ideengang konnte auf die Zierlidyfeit eines Syllogisnus Anz 
fpruch machen: fein Borderiag und die Deduktion daraus: lautete 
etwa folgendermaßen: — Job mordete MiFuſe; — Lionel ift irgend 
„ein großes Unglück zugefloßen; — — alſo war Job der Urheber 
davon. — 

Allerdings bedurfte es, um dieſe Deduktion näher zu begrün— 
den, eines guten Theils von Zwiſchenſätzen, auf welche der Kapitän 
freilich nur einen äußerſt flüchtigen Blick warf, die ſich jedoch der 
Leſer, wenn er überhaupt Einbildungskraft beſitzt, ſehr leicht ſelbſt 
ableiten wird. Es würde gar feinen übermäßigen Glauben an den 
Zufanmenhang zwiſchen jeher natürlihen Mirfungen und ihren Ur— 
fachen: erfordern,. um zu zeigen, daß Polwarth nicht ganz - unver: 
nünftig zu. Werfe ging, wenn er ein Mitwirken des Simpels ver: 
muthete und einen fo. tiefen und bitteren Grimm wider ihn in fich 
beherbergte, wie ihn ein wahrfceinlich fo großes’ Unglück, und käme 
ed: gleich von den Hänvden eines Marren, in ihm erwerfen mußte. 
Doch: jey dem: wie ihm wolle,. der Wagen hatte. mittlerweile ben 
ſchon erwähnten Punkt erreicht, ‚und vie raſche Bewegung, welche 
den für gewöhnlich fo: ruhigen Lauf feines. Bluts beichleunigt hatte, 
verbunden mit der Scene, vom der er ſo eben gekommen, und den 
Erinnerungen, die ſeinen Geift. überfielen — dieß Alles trug dazu 
bei, feine Vorſätze zu einem äußerſt hartnädigen Grade von Ente 
ſchloſſenheit Yinaufzuiteigern. Bei allen feinen Planen — umfaſſend 
Bedraͤngung, Geſtaͤndniß und Strafe — war Job Pray zu Beiden, 
— ‚dem: Gegenitand ſowohl als zum Opfer auserleien. 

Die Schatten des Abends waren ſchon über der Stadt gelas 
gert und die. Kälte hatte. lange rn bie wenigen nn. und; 
- Y D5} M 324 
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Gemüfeverfäufer, die noch täglich ihr -Geichäft bei den fchlecht- 
befesten Fleifchbänfen fortießten, nach ihren verjchiedenen Woh— 
nungen getrieben. Statt ihrer war nur eine magere, verarmte 
Perſon aus dem Lager zu ſehen, welcde ſich mit ihrem halbvers 
hungerten Kinde unter dem Schatten des Gebäudes hinftahl, und 
unter den Ueberreiten des Marftes nach einem verachteten Biflen 
fuchte, um fich ein ärmliches Nacbtmahl daraus au bereiten. Doch 
während der öffentliche Marft dieles Bild der Dunfelheit und der 
Leere zeigte, bot der untere Theil des Platzes einen ſehr verſchie— 
denen Anblid dar. 

Das Maarenhaus war von einem Haufen won Minnern:in 
Uniform umeringt, deren unordentliche, raſche Bewegungen dem er- 
fahrenen Auge des Kapitäns fogleich verfündeten, daß fie in einem 
Auftritt geleglofer Gewaltthat begriffen waren. Einige rannten 
wüthend in das Gebäude, mit Waffen in der Fauft, wie die Straße 
zunächſt fie ihnen darbot, während Andere zurüdfamen und die 
£uft mit Flüchen und Gefchrei erfüllten. Ein fortwährendes. Zus 
firömen erhigter Krieger aus den dunfeln Zugängen gegen den 
Plas Hin war ringsum zu bemerfen- und jedes Keniter des Gebaͤu— 
des war mit aufgeregten Zuichauern befegt, welche an den Wänden 
fih anflammerten und offenbar die innerhalb Befinplichen durch 
Beifall und Zujauchzen anfenerten. 

Als Polwarth feinen Shearflint die Zügel anziehen ließ, fonnte 
ex die rafchen, Halbgeenveten Reden, die von den Lärmenvden 
herüberjchollen, deutlich vernehmen, und ehe er noch in dem Dunkel 
bes Abends die Aufichläge ihrer Uniformen untericheiden Fonnte, 
erfannte fein Ohr den wohlvertrauten Dialekt der königlichen Jr: 
länder. Die ganze Wahrheit enthüllte fich jegt vor feinem: Blid, er 
beeilte fid;, feine forpulente Perſon, fo gut es gehen wollte, aus 
dem Schlitten herauszuzwängen, und humpelte eiligit auf vie Menge 
zu; dabei fühlte er eine fonderbare Miſchung von Gefühlen in ſich, 
die in dem einen Augenblid dem drängenden Durft nach Rache zu 
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unterliegen drohten und dann wieder dem zögernden Ginfluffe feiner 
natürlihen Gutmüthigfeit nachgeben zu wollen fchienen. Doch müflen 
wir zu feiner Entfchuldigung fagen, daß felbft noch beflere Männer 
als der Kapitän unter den wilden Gindrüden, welche durch einen 
Aufruhr erweckt werben, ihre Menfchlichkeit ſchon aus dem Geficht 
verloren haben. 

Mährend er ſich in die weite dunkle Halle eindrängte, die den 
Haupttheil des Gebäudes einnahm, hatte er fich in hohem Grade 
in eine finftere, entichloflene Härte hineinreißen laflen, welche zu 
feinem Beritand und feinem Rang fehr übel paßte. Er hörte fogar 
mit unerflärlichem Vergnügen auf die Drohungen und Flüche, welche 
das Gebäude erfüllten, bis ihre wilde Art ihn fürchten ließ, daß 
wahrfcheinlich die eine Hälfte feines Zwecks — Lionels Entdeckung — 
Gefahr laufen möchte, durch ihre Erfüllung vereitelt zu werben. 

Durch diefen Gedanken aufs Neue ermuthigt, ſtieß er bie 
Lärmer mit wunderbarer Kraft von fich und gewann endlich glüd- 
lih einen Standpunkt, wo er ein thätigerer Mitfpieler in dem 
Kampfe werben fonnte. 

Noch war es hell genug, um Job Pray in der Mitte des 
Maarenhaufes auf feinem elenden Bette in einer halb fißenden, 
halb liegenden Stellung erkennen zu können; fein körperlicher Zuftand 
fchien die erftere Lage zu erfordern, während ihn wohl die Furcht 
bewegen mochte, die lebtere anzunehmen. Die großen rothen 
Blattern, welche fein ausdrudslofes Geficht bededten, und feine 
entzundeten Augäpfel zeigten nur zu deutlich, daß der arme Junge, 
nicht genug, der Gegenftand der Wuth einer gefehlojen Menge ges 
worden zu feyn. auch noch den Verheerungen jener böfen Krankheit 
ald Beute anheimgefallen war, die fchon lange Zeit die Stadt 
heimgefucht hatte. Um diefes garftige Wefen voll Armuth und 
Krankheit hatten fich einige der kühnſten unter den Aufrührern, 
namentlich von den übriggebliebenen Grenadieren des Achtzehnten, 
verfammelt, während die weniger Aufgeregten oder Furchtſameren 
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unter ihnen in größerer Entfernung von dem verpefteten Hauche 
der Krankheit ihre Rache auszulaſſen Mittel fanden. Die zerichun: 
dene, blutige Geftalt des Simpels zeigte, wie viel er ſchon unter 
den Händen feiner Peiniger erduldet Hatte, und als ein Glüc war 
es noch zu betrachten, daß fie feine fehr gefährliben Waffen bei 
ſich trugen, da die Scene fonft wohl viel früher ihren Ausgang 
gefunden hätte. Trog der großen förperlihen Schwäche und der 
drängenden Gefahren, die ihn umringten, bot Job mit flumpfer 
Ergebnng in die Leiden, die fie über ihn verhängten, feinen Dräns 
gern fortwährend ‚die Spike. 

Bei dem Anblick diefes empörenden Schaufpiels begann Pol: 
warths Herz fich raſch zu erweichen und er verfudte unter dem 
Geſchrei von fünfzig Stimmen fich Gehör zu verfchaffen. Aber feine 
Gegenwart blieb unbemerkt, denn feine Vorftellimgen waren an 
Unwiffende gerichtet, welche einer wilden Rache blindlings nachhingen. 

„Reißt die Beitie von ihren Lumpen herunter!- jchrie einer — 
„'s ift ja doch Fein wirflicher Menich, fondern ein Junges vom 
Teufel in der Geflalt eines unferer Mitgefchöpfe!“ 

„Sin Kerl, wie diefer, full die Blüthe der brittifchen Armee 
ermorden!“ tobte ein Anderer — „feine Blattern: find nichts als 
eine fchlechte. Erfindung des Tropfs, um ſich feiner Strafe zu 
entziehen!“ 

„Könnte überhaupt: ein Anderer als ber Teufel eine foldhe 
Krankheit erfinden?” fiel ein Dritter ein, der ſelbſt im Zorne feine 
Laune: nicht. ganz vergeflen fonnte. „Habt Acht, Jungens, er 
wird fie der ganzen Familie auf natürlichem Wege mittgeilen, 
um die Koften der Cinimpfung zu erfparen !” 

„Bleibt mir mit Euren NRarrheiten vom Leibe, Terence,“ 
antwortete ber Erite; „wollt Ihr über den Tod fcherzen und den 
feinen ungerächt laffen? Werft eine Kohle in feinen Scmuß, 
Jungens, und verbrennt ihn mit fammt feinen Lumpen in eınem 
Freudenfener!* 
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„Eine Kohle! eine Kohle! einen Brand zum Verbrennen des 
Teufels!“ ſchrieen zwanzig Soldaten, indem fie mit grimmiger Luft 
ven barbarifchen Rath aufnahmen. 

Polwarth fuchte fih noch. einmal, wiewohl ohne Erfolg, Gehör 
zu verjchaffen, und nicht früher, als bis ein Dugend Stimmen in 
getäufchter Wuth gerufen, daß weder Kohle noch Feuer im ganzen 
Haus zu treffen fey, legte fich die plötzliche Aufregung ein wenig. 

„Aus dem Weg! Aus dem Weg mit Euch!” Heulte eine 
Riefengeltalt, deren fchwerfüllige Natur gleich einem überfüllten 
Vulkan ſich langfam bis zu dem letzten Augenblid eines fürchter- 
lichen Ausbruchs emporgearbeitet hatte. — „Hier ift Feuer, um 
fogar einen Salamander zu zerſtören! Sey er nun Teufel oder 
Heiliger, jedenfalls hat er feine Gebete jegt fehr nöthig!“ 

Mährend er ſprach erhob der Burjche eine Musfete und der 
nächte Augenblid würde Job's Schickſal entichieven haben, der vor 
der Gefahr mit inſtinktmäßiger Burcht ſich niederfrümmte, hätte 
nicht Polwarth das. Gewehr mit feinem Stode niedergeichlagen 
und ſich zwifchen Beide geitellt. 

„Spart Euer Feuer, braver Grenadier!“ fprach er, indem er 
Eugerweije einen Mittelweg zwijchen der Sprache des Befehls und. 
jener. der Grmahnung wählte. „Das nenne ich übereilt und nicht, 
wie's einem Soldaten ziemt, gehandelt. Ich Fannte und liebte 
Euren früheren Anführer fehr; last uns dem Burſchen erſt das 
Geftändniß. abnehmen, ehe wir zur Beftrafung ſchreiten — es 
fönnen Andere noch fchuldiger feyn als. er.“ 

Die Soldaten fchauten mit Bliden voll Wuth auf den uner- 
warteten Anfömmling, jo daß diefer ſchon ein böfes Zeichen für 
ihren. Gehoriam gegen feinen Rath; und feinen Stand darin zu 
erfennen glaubte. 

„Blut um Blut!“ Tief es, von Mund zu Mund, und die furze 
Baufe, welche..auf fein Erfcheinen. folgte, wurde bereits durch noch 
weniger zweidentige Zeichen von Weinfeligfeit unterbrochen, als 
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Polwarth zum Glücke troß des Zwielichtes von einem alten Gre— 
nadier als einer von M'Fuſe's früheren Freunden erfannt wurde. 
In dem Augenblicd, als der Veteran diefe Entdeckung feinen Kamer 
raden mittheilte, legte fich der wachfende Sturm aufs Neue und 
der Kapitän wurde von feiner geringen perfünlichen Beſorgniß bes 
freit, als er feinen Namen mit den freundlichen Zufägen „Sein 
alter Freund! — „Ein Dfficier vom dem leichten Truppen! — 
„Der, dem die Rebellen ein Bein zerfchmetterten!“ u. ſ. w. — 
von Aller Munde rufen hörte. Sowie dieſe Erklärung allge— 
mein verftanden war, wurden feine Ohren mit dem einmüthigen 
Gefchrei begrüßt: 

„Hurrah! dem Kapitän Pollywarreth! Sein Freund, der 
brave Kapitän Pollywarreth!“ 

Erfreut über dieſen Erfolg und heimlich geſchmeichelt durch 
die Lobeserhebungen, die nun mit charakteriſtiſcher Freigebigkeit 
über ihn ausgegoſſen wurden, benützte der Vermittler den leichten 
Vortheil, den er errungen hatte, und redete ſie abermals an: 

„Ich danke Euch für Eure gute Meinung, meine Freunde,“ 
fuhr er fort, „und muß bekennen, ſie iſt durchaus gegenſeitig. Ich 
liebe die königlichen Irländer, Einem zu lieb, den ich wohl kannte 
und hochſchätzte und der, wie ich fürchte, mit Verlegung jeber 
Kriegsregel gemorbet worden ift.“ 

„Hoͤrt Ihr's? Dennis gemorbet! « 

„Blut um Blut!“ brummten drei oder vier grimmige Stimmen. 

„Laßt uns bedächtig zu Werfe gehen, damit wir gerecht feyn 
mögen, und gerecht, damit unfere Rache fürchterlich ſey,“ antwors 
tete Polwarth rafch, da er fürchtete, wenn der Strom noch einmal 
losbräche, möchte es feine Kraft überfleigen, ihm Einhalt zu thun. 
„Ein rechter Soldat erwartet immer erft feine Ordre; und welches 
Regiment in der Armee kann ficy feiner Disciplin rühmen, wenn 
nicht das achtzehnte! Bilder einen Kreis um Guren Gefangenen, 
und hört zu, während ich die Wahrheit aus ihm erforfche. Iſt dieß 
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gefchehen und der Burfche als fchuldig befunden, dann foll er 
Eurem zärtlichften Mitleid überantwortet werben.“ 

Die Schreier, welche in dem Aufſchub nur eine mehr metho- 
diſche Ausführung ihres eigenen gewaltiamen Borhabens fahen, 
empfingen den Borfchlag mit neuem Zuruf und der Name Pol: 
warths, mit aller Abwechslung in ihren barbarifchen Mundarten 
ausgefprochen, drang laut durch die nackten Sparren des Gebäudes, 
während fie fich zu gehorchen anfchidten. 

Der Kapitän, welcher Zeit zu gewinnen wünfchte, um feine 
Gedanken fammeln zu fönnen, befahl ein Licht anzuzünden, um, 
wie er fagte, die Gemüthsbewegung in dem Geficht des Angeflagten 
zu beobachten. Da jegt die volle, finftere Nacht hereingebrochen 
war, erichien die Forderung zu vernünftig, um verweigert zu 
werben und mit demfelben unbefonnenen Eifer, den fie vor wenigen 
Minuten gezeigt hatten, als fie Job's Blut zu vergießen trachteten, 
wandten fie nun ihre Aufmerffamfeit mit gedanfenlofer Unbeftändigfeit 
auf die Ausführung diefes harnılofen Plans. Schon früher, als 
der Plan des Verbrennens vorgeichlagen wurde, war, freilich zu 
fehr verfchiedenem Zwecke, ein Brand herbeigebraht und mit dem 
Aufgeben der Abficyt wieder bei Seite geworfen worden. inige 
Funken davon wurden nun gefammelt- und mehrere Bündel Tauwerf, 
bie in einem Minfel des Waarenhaufes lagen, damit angezündet 
und forgfältig genährt, fo daß fie ein ftarfes Licht durch jede Ritze 
bes Gebäudes verbreiteten. 

Mit Hülfe diefer bequemen Helle gelang es dem Kapitän noch 
einmal, die Lärmer auf eine Art aufzuftellen, daß Job nicht etwa 
unbemerft eine Verletzung beigebracht werben fonnte. Das Ganze 
nahm nun gewiffermaßen den Schein einer regelmäßigen Unters 
fuhung an. Die Neugierde der draußen Befindlichen überwand 
ihre Furcht vor Anſteckung, und alle firömten in das Haus, wo 
bald eine folche Stille herrfchte, daß wenige Minuten nachher Fein 
anderer Laut mehr hörbar war, als das ſchwere und gedrückte 


398 


Athmen ihres Schlachtopfers. Als jedes andere Geräufch aufgehört 
hatte und Polwarth an den finfteren wilden Gefichtern, über welche 
die helle Oluth des brennenden Hanfes leuchtete, bemerkte, daß 
längerer Auffchub gefährlich feyn möchte, ging er fofort zu feinen 
Fragen über. 

„Du kannſt,“ fo fprach er, „ats der Art, wie Du umringt 
bit, ſehen, Job Pray, daß das Gericht Dich endlich ereilt Hat, 
und daß Deine einzige Hoffnung auf Gnade im Befennen der Mahr- 
heit beruht. So antworte denn auf die Kragen, die ich Dir 
vorlegen werbe, und behalte die Furcht Gottes vor Augen.“ 

Der Kapitän fchwieg, um biefe Crmahnung die gewünfchte 
Wirkung hervorbringen zu laffen. Aber Job, der bemerkte, daß 
feine früheren PBeiniger ruhig waren und allem Anfchein nach fein 
unmittelbares Unheil mit ihm vorhbatten, ließ fein 'mattes Haupt 
auf die Tücher fallen und lag da, fchweigend und mit rullenden, 
angftvollen Augen die geringfte Bewegung feiner Feinde bewachend. 
Polwarth gab bald der Ungeduld feiner Zuhörer nach und fuhr fort: 

„Du bift mit Major Lincoln befannt?“ 

„Major Lincoln!“ murtten drei vder vier von den Grena— 
bieren — „ift er’s, von dem wir etwas zu hören brauchen? * 

„Einen Augenblick, meine waderen Achtzehner; ich werde auf 
diefem Umwege um fo eher zu der vollen Wahrheit gelangen.“ 

„Hurrah! Kapitän Pollywarreth!“ fchrien die Lärmer — „Er, 
dem die Rebellen ein Bein zerfchmetterten.“ 

„Dank' Euch, — Dan Euch, meine verftändigen Freunde: — 
Antworte ohne Verdrehung, Burfche; Du wagit doch nicht Deine 
Bekanntſchaft mit Major Lincoln abzuläugnen 2“ 

Nach einer augenbliclichen Paufe hörte man eine ſchwache 
Stimme unter den Tüchern hervormurmeln: 

„Job kennt alle Leute von Bolton und Major Lincoln ift ein 
Boſtoner Kind. 
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„Aber. mit: Major Lincoln hattet Du eine genauere Bekannt: 
ſchaft. — Bezähmt eure Ungebuld, Leute; diefe Fragen führen 
geradenwegs zu den Tharfachen, die ihr zu wiflen wünfcht.“ Die 
Aufrührer, welche gänzlich unwiſſend darüber waren, welche Thate 
ſachen fie überhaupt durch dieſe Unterfuchung. erfahren follten, 
blickten einander zweifelhaft an, verfielen jedoch bald ‚wieder im ihre 
früheres Stillfchweigen. „Du fennft ihn befler, als jeven andern 
Herrn von der Armee?“ 

„Gr veriprach Job, die Girenadiere von ihm abzuhalten, und 
Job willigte ein, feine Gänge für ihn zu thun.“ 

„Eine fuldye Uebereinfunft. verräth größere Bertrautheit, als 
zwifchen einem verfländigen Mann und einem Narren gewöhnlich 
beitebt! Wenn Du alſo in fo enger Verbindung mit ihm ſtehſt, fo 
frag’ ich, was ift aus Deinem Bundesgenoflen geworben ? “ 

Der Junge gab feine Antwort. 

„Ich vermuthe, Du weißt den Grund, warım er — Freunde 
verlaſſen hat,“ fuhr Polwarth fort, „und ich befehle Dir nun, 
daß Du ihn erkläreſt.“ 

„Erkläreſt!“ wiederholte der Simpel in ſeiner ausdruckloſeſten, 
hülfloſeſten Weiſe — „Job war nie gut in der Schule.“ 

„Nun denn wenn Du halsitarrig biſt und nicht antworten 
willft, muß ich mich entfernen und diefe 'braven Grenadiere ihren 
Willen an Dir vollziehen laflen.“ 

Diele Drohung hatte bei Job die Wirfung, daß er feinen 
Kopf in die Höhe hub und Blick und Stellung jener inftinkftartigen 
2:achfamfeit wieder annahm, die er faum zuvor aufgegeben hatte. 
Eine leife Bewegung unter ver Menge folgte und die fchrestlichen 
Worte: ‚Blut um Blut!‘ ertönten wieder unter ihnen. Der. hülfs 
lofe Junge, den wir genöthigt waren, in Srmanglung. eines befleren 
Ausdrucks ſchwachſinnig zu nenner, weil feine Geillesichwäche ihn 
über die Gränzen geieglicher Verantwortlichfeit hmausſtellte, ftarrte 
nun mit wilden Bliden umher, welche einen ſtets wachfenden 
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Ausdrud von Berftand annahmen, den man der Gewalt jenes 
innerlichen Feuers zufchreiben Fonnte, das feine Lebensfräfte ver: 
zehrte und das den Geil in dem Maße zu reinigen ſchien, als es 
den materiellen Ueberreſt feines Dafeyns verzehrte. 

„Es ift gegen die Gefege der Bai, ein Mitgefchöpf zu Ichlagen 
und zu peinigen,“ ſprach er mit feierlihem Ernſt in der Stimme, 
der fanftere Herzen gerührt haben würde; „und was noch mehr, 
es ift gegen Sein Heiliges Buch! Wenn ihr nicht Brennholz aus 
dem Alten Nord und einen Pferveitall aus dem alten Süd gemacht 
hättet, wäret ihr vielleicht hingegangen und hättet eine Auslegung 
angehört, daß das Haar auf Euren gottlofen Häuptern ſich empors 
gefträubt hätte!“ 

Der Ruf: ‚Macht feiner Narrheit ein Ende!! — ‚Die Kröte 
treibt ihr Spiel mit uns!‘ — ‚Als ob fein hölzerner Kaſten über: 
haupt nur eine Kirche wäre für ordentliche Chriftenmenfchen!‘ 
ward von allen Seiten gehört, und ihm folgte das oft wiederholte 
Drohwort ‚Blut um Blut!‘ 

„Zurück, Leute, zurück!“ rief Polwarth und ſchwang, um feine 
Befehle zu befräftigen, feinen Spazierftod mit höchft nachbrüdlicher 
Gebärde — „wartet fein Bekenntniß ab, ehe ihr richtet. — 
Burfche, höre jegt die legte und entſcheidende Ermahnung zur 
Mahrheitl, — Dein Leben hängt Höchft wahrfcheinlich von Deiner 


Antwort ab. — Man’ weiß, daß Du gegen die Krone unter 
den Waffen warf. Ja, ich felbit fah Dich im Felde an dem Tag, 
als die Truppen von Lerington — — contremarfchirten und feither, 


weiß man, bift Du bei den Rebellen gewefen, als die Armee aus: 
709, die Berfchanzung auf den Höhen von Charlestown zu ſtürmen.“ 
Dei biefem Punkte in der Aufzählung von Job's Verbrechen ward 
ber Kapitän plöglich durch einen Blick auf die finfteren drohenden 
Geſichter rings um ihn erfchrecdt und er fchloß mit lobenswerther 
Geiftesgegenwart: „An jenem glorreichen Tage, als Seiner Majeftät 
Truppen Euren Provinzialpöbel wie Schafe aus einander ſprengten, 
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fo daß fie liefen, als ob fie durch Hunde von der Maide getrieben 
würden.“ 

Der menfchenfreundlihe Scharffinn Polwarth's wurde durch 
einen Ausbruch wilden Gelächters belohnt. Durch diefen Beweis 
der Gewalt über feine Zuhörer ermuthigt, fuhr der würdige Ka— 
pitän mit erhöhtem Vertrauen in feine eigene Beredfamfeit fort: 

„An jenem glorreichen Tage,“ ſprach er, indem er immermehr 
von feinem ©egenftande Hingerifien wurde — „traf manchen 
tapferen Gentleman das Todesloos und Hunderte. von furchtlofen 
Gemeinen mußten ihm unterliegen. Einige fielen in offenem, 
männlihem Kampfe unter den Wechielfällen einer regelmäßigen 
Kriegführung. Andere — be — e— m — andere wurden ver- 
flümmelt und werben die Zeichen ihres Ruhms mit fi zu Grabe 
nehmen; “ feine Stimme zitterte jet und wurde etwas undeutlich, 
während er fortfuhr; doch diefe Schwäche von fih abſchüttelnd, 
ſchloß er mit einer Kraft, welche, wie er beabfichtigte, das Herz 
des Gefangenen erfchüttern ſollte — „und einige, Burfche — wur⸗ 
den ermordet!“ 

‚Blut um Blut!‘ Hörte man wieder furchtbar in der Runde 
ertönen. Ohne weiter zu verfuchen, ben fleigenden Grimm der 
Lärmenden zurückzuhalten, fegte Polwarth feine Fragen fort, gänzlich 
bingeriffen von der Heftigfeit feiner eigenen Gefühle bei biefem 
ergreifenden Gegenftand. 

„Erinnerfi Du Dich eines Mannes — eines gewiffen Dennis 
M'Fuſe?“ fragte er mit einer Donnerftimme; „er, der verrätherifch 
im Innerften eurer Schanze erfchlagen wurde, nachdem der Tag 
ſchon gewonnen war? Antworte mir, Schurke; warſt Du nicht 
unter dem Pöbel und verübte nicht Deine eigene nieberträchtige 
Hand die blutige That?“ 

Nur wenige Worte Job's wurden in leifem, murmelndem Tone 


gehört, von denen nur einzelne, wie — ‚die höllifchen Lärmer‘ 
Lionel Lincoln. 26 
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und ‚das Volk wird fie das Gefep lehren,“ deutlich verftanden 
werben konnten. 

„Mordet ihn! reißt ihm die Seele aus dem Leib!“ fchrie der 
Mildefte unter den Grenadieren. 

„Halt!“ rief Polwarth; „nur noch einen Augenblick — ich 
möchte meine Seele von der Schuld entlaften, welche fein Andenken 
mir aufgebürdet hat. — Sprich, Echurfe; was weißt Du von dem 
Tode des Anführers diefer braven Grenadiere ?« 

ob, welder aufmerkfam auf diefe Worte gehorcht hatte, 
obgleich feine unftäten Augen noch fortwährend die leifeften Be— 
wegungen feiner Feinde bewachten, wandte fich nun mit einem 
Blicke ihörichten Triumphs zu dem Sprecher und antwortete: 

„Die Achtzehner famen den Hügel herauf, fehreiend wie brül 
lende Löwen! aber unter den füniglichen Irländern erfcholl an jenem 
Abend das Geheul des Todes, fie trauerten um den ftaftlichiten 
Mann aus ihrer Mitte!“ 

Polwarth zitterte; während er mit einer Hand den Leuten 
zurüdwinfte, zug er mit der andern ben burchlöcherten Ringfragen 
aus der Tafche und hielt ihn vor die Augen des Simpele. 

„Kennft Du dieß?“ fragte er; „wer jandte die Kugel durch 
dieß verhängnißvolle Loch? 

Job nahm den Schmuck und betrachtete ihn einen Augenblick 
lang mit ausbrudslofem Blick. Aber nad und nach erhellte ſich 
fein Geſicht, ein Strahl des Verſtandes ;udte über daſſelbe und 
er lachte triumphirend, während er antwortete: 

„Wenn Job gleich ein Narr if, fo fann er doch ſchießen!“ 

Polwarth fuhr fehaudernd zurück, während der wilde Zorn 
feiner roheren Zuhörer nunmehr alle Schraufen durchbrach. Sie 
erhoben einftimmig ein wildes Gefchrei und erfüllten das Gebäude 
mit rohen Flüchen und Rachegebrüll. Zwanzig Mittel zur Ber: 
nichtung ihres Gefangenen wurden mit der ihrem Bolfe eigenen 
Heftigfeit in einem Athem aufgezählt. Die meiften berfelben wären 
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wohl ohne Raft und Ueberlegung zugleich angewendet worden, hätte 
nicht der Mann, der den brennenden Hanf fchürte, einen Bündel 
von diefem flammenden Stoffe emporgehoben und Taut gerufen: 

„Bratet ihn in den feurigen Flammen! er ift ein Ungethüm 
aus der Finfterniß; verbrennt ihn in feinen Lumpen und verftoßt 
ihn von dem Angefichte der Menfchen! « 

Der barbarifche Borfchlag wurde mit einer faft wahnfinnigen 
Freude aufgenommen und im nächften Augenblick fehwebten ein 
Dugend Hände voll von dem flammenden Tauwerf über dem 
unglädlichen Haupte des Hülflofen Jungen. Job machte einen 
ſchwachen Verſuch, das fürchterlihe Schickſal, das ihn bedrohte, 
abzuwenden ; doch der Unglüdliche Fonnte dem Drängen feiner 
Beinde nichts als feinen eigenen gefhwächten Arm und bie verlorenen 
Mehflagen feines unmächtigen Berftandes als Schugwehr entgegen 
ftellen. Schon war er in eine Wolfe ſchwarzen Rauches eingehüllt, 
aus ber bereits gezackte Flammen emporzulodern begannen, als ein 
Meib unter den Haufen flürzte, und die lodernden Brände auf beiden 
Seiten mit einer übernatürlichen Kraft von fich ſtoßend, durch die 
wilde Maſſe zu dem Unglücklichen Hindurchdrang. Als fie das 
Bett erreicht hatte, zog fie den rauchenden Bündel mit ihren Händen 
hinweg, welche der Hige nicht zu achten fchienen, und flellte ſich 
felbft gleich einer wüthenden Löwin, die ſich zum Kampf für ihre 
Jungen anihidt, vor das dem Verderben geweihte Schlachtopfer. 
In diefer Stellung blieb fie einen Augenblid und blidte auf die 
MWüthenden mit einer Leidenfchaft, welche ihre die Bruft zu heftig 
zufammenpreßte, als daß fie diefelbe hätte äußern Fünnen; endlich. 
jedoch Hatte fie die Sprache wieder gefunden und ließ nun mit ber. 
ganzen Furchtlofigfeit einer Mutter die Bewegung ihres Inneren 
austoben. 

„Ihr Ungeheuer in Menfchengeftalt! was wollt ihr hier?“ 
tief fie mit einer Stimme, welche den Lärm übertönte und jeben. 
Mind ſtill fiehen hieß. „Habt ihr Fein Herz in euren Leibern ? 
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tragt die Geftalt nur und nicht auch die Eingeweide eines göttlichen 
Geſchöpfs? Wer machte euch zu Richtern und Raͤchern von Sünden? 
Sit ein Bater unter euch, der fomme her und fehe die Angit eines 
fterbenden Kindes! Oder ift es ein Sohn, fo laßt ihn herantreten 
and auf den Kummer einer Mutter bliden! D! ihr Wilden, 
fihlimmer als die Thiere der heulenden Wildniß, welche noch Er— 
barmen für ihres Gleichen fühlen, was wollt ihr? — was wollt ihr?“ 

Der Ausdruck mütterlicher Unerfchrodenheit, der diefen Aus; 
bruch ihres Herzens bezeichnete, Fonnte feine Wirfung nicht verfehlen 
und mußte felbit die wildeften Leidenfchaften der Tobenven ers 
ſchrecken, welche in fiumpfer Verwunderung einander anftaunten, 
als ob fie ungewiß wären, was fie jest thun follten. Doch noch 
einmal ertönte fchauerlich die Ieife Drohung — ‚Blut um Blut!‘ 
und unterbrach bie entflandene augenblicliche Stille. 

„Schurfen! Memmen! Soldaten dem Namen nach, Doch Teufel 
in der That!“ fuhr die unerfchrocdene Abigail fort — „kommt ihr 
hieher, un Menfchenblut zu Foften? Fort — fort mit euch auf die 
Hügel! Dort ftellt euch den Baileuten entgegen, welche bereit find, 
euch mit den Waffen in der Hand zu begegnen und Fommt nicht 
hieher, das zerbrochene Rohr vollends zu zertreten! Arm, leidend 
und geichlagen von einer mächtigeren Hand als die eure, wird mein 
Kind um der Sache feines Vaterlandes und des Geſetzes willen, 
zu eurer Schande, mit euch dafelbft zufammentreffen!“ 

Diefer Hohn war zu bitter für die rohen Gemüther, welche 
er traf und der flerbende Funfe ihres Rachgefühls wurbe durch den 
beißenden Spott auf einmal zu neuen Flammen angefacht. 

Die Lärmer geriethen abermals in Bewegung und der wüthende 
Ruf „Berbrennt die Here und den Kobold zufammen!“ erhob ſich 
unter der Menge, als ein Mann von Fräftiger musfulöfer Geftalt 
in bie Mitte des Haufens vordrang, und einem weiblichen Mefen 
Pla machte, deflen Gang und Anzug, obgleich ihre Geftalt in 
einen Mantel eingehüllt war, dennoch eine Perſon von weit 
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höherem Rang, als die gewöhnlichen Gäfte des Waarenhaufes zu 
feyn pflegten, in ihr anzufündigen ſchien. Diefe unerwartete Er⸗ 
jcheinung und die leichte, obwohl edle Haltung des unvorhergefehenen 
Beſuchs ftillte den entflandenen Aufruhr, welchem unmittelbar eine 
fo tiefe Stille folgte, daß man unter derfelben Menge, unter welcher 
noch faum zuvor rafendes Getümmel und barbarifche Verwün—⸗ 
fhungen wiederhallt Hatten, das leifefte Wispern hätte vernehmen 
fönnen. 





Siebenundzwanzigfted Kapitel, 


Sa, Sir, Ihr follt mich vernünftig finden; und wenn das ift, 
fo werd’ ih thun, was die Vernunft fugt. 
&lenber. 


Mährend des Ausgangs ber vorigen Scene befand fich Pol- 
warih in einem fo wirren Zuftande, daß er zu jeder Thätigkeit 
unfähig war und die böfen Abfichten der Soldatesfa weder verhin- 
dern noch unterftügen Fonnte. Seine Klugheit fowie feine befleren 
Gefühle waren freilih auf Seiten der Menfchlichfeit, doch die eitle 
Prahlerei des Simpels hatte aufs Neue auch feinen natürlichen Durft 
nach Rache aufgeregt. Er erkannte auf den erften Blick in ben 
bleichen aber fprechenden Zügen von Job's Mutter jene verwelften 
Ueberrefte von Schönheit, welche er noch vor Kurzem an dem fchmußis 
gen Weibe, das er an Mrs. Lechmere’s Grabe hatte zögern ſehen, 
entdecft zu haben glaubte. Während fie fich mit aller Furchtlofig- 
feit einer Mutter, welche ihr Kind zu vertheidigen fommt, auf bie 
Soldaten ftürzte, verlieh der Glanz ihrer Augen, erhöht noch 
durch die ſtarke Helle, die von den zeritreuten Beuerballen herrührte, 
und der tiefe Ausdruck mütterlichen Entfeßens, der in jedem Zuge 
ihres Geſichts fi ausfprach, ihrer ganzen Erfcheinung eine Würde 
und eine Hoheit, welche fehr viel dazu beitrug, die ungewöhnlichen 
und gefährlichen Leidenſchaften, von denen er fich getrieben fühlte, 
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zu dämpfen und niederzuhalten. Er war fogar ſchon auf dem 
Punkt, ihren Hülferuf durch fein Anfehen und feinen Rath zu uns 
terftügen, als die zweite obenerwähnte Unterbrechung erfolgte. Eine 
fo fremdartige Erfcheinung brachte an folhem Orte und zu folcher 
Zeit nicht nur bei dem Kapitän, ſondern auch bei dem gemeinen 
Haufen, der ihn umringte, eine fait zauberhafte Wirkung hervor 
und er blieb von nun an ein fchweigender, aufmerftamer Zufchauer. 

Das erſte Gefühl ver Dame, als fie fich unerwartet miiten 
in einem fo verwirrten Gedringe fand, war unzweideutig das ber 
Unruhe; doch im näcdhften Augenblick ihrer weiblichen Aengftlichfeit 
vergeflend und, wie es fchien, durch edle, lobenswerthe Abfich- 
ten emporgerichtet, fammelte fie die ganze Kraft ihres Geiftes und 
zeigte, indem fie die feidenen Falten ihres Hutes zurüdichob, 
das bleiche aber liebliche Antlitz Cäciliens vor den Augen der vers 
wunderten Zuſchauer. Nach einem Augenblick tiefer Stille fing 
fie alfo an: 

„Ih weiß nicht, warum ich dieſe Menge wilder Gefichter 
um das Kranfenbett diefes unglücklichen jungen Menfchen verfams 
melt finde; wenn es jedoch in böjer Abſicht gefchieht, fo befehle 
ich Euch zurüczuweichen, fo wahr Ihr die Ehre Eures edlen Stan- 
des liebt, oder die Gewalt Gurer Führer fürchtet. Ich felbft 
rühme mich, eines Soldaten Weib zu feyn und verfpreche Euch im 
Namen eines Eurer Dfficiere, der Howe fehr nahe fteht, Verzei— 
hung für das, was gefchehen it oder auch Strafe für Gure Ges 
waltthat — ganz in dem Maaße, wie Ihr Euch jebt benehmen werdet.“ 

Die rohen Zuhörer flarrten einander in unentichloffenem Zögern 
an und fchienen in ihrem Borfage allbereits zu wanfen, als ber 
alte Grenadier, deflen Wildheit Job beinahe das Leben gefoftet 
hätte, in mürrifchem Tone das Wort nahm: 

„Wenn Sie eines DOfficiers Gattin find, Madame, fo müſſen 
Sie wiflen, wie Sie für die Freunde Deflen, der todt und von 
uns getrennt ift, fühlen follen. Ich überlaffe es Euer Gnaden 
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eignem Berfland, die Frage zu enticheiden, ob das nicht Männern — 
und noch dazu Männern wie die Achtzehner, zu viel zugemuthet heißt, 
wenn man verlangt, daß fie ruhig zuhören iollen, wie ein Narr 
auf ven Landſtraßen und in den Gaflen der Stadt fi rühmt, 
daß er einen Mann, wie Kapitän M'Fuſe von den Grenadieren 
defielben Regiments war, mit eigener Hand getödtet habe!“ 

„Sch glaube, ich verfiche Euch, Freund,“ erwiederte Cücilie, 
„denn ich habe flüftern hören, daß der Junge, wie man glaubt, 
an dem blutigen Tage, auf den Ihr anfpielt, bei den Amerifanern 
mitgeholfen habe; aber wenn das Töoten in der Schlacht nicht ges 
ſetzlich iſt, was feyd dann Ihr, deren ganzes Gewerbe der Krieg ift?“ 

Sie wurde durch ein halbes Dupend eifriger, obwohl ehrer- 
bieliger Stimmen unterbrochen, welche in der unzufammenhängenden 
und heftigen Weife ihres Landes murmelten — „das ift ein großer Unter⸗ 
ſchied, Mylady!“ — „Ein rechter Kampf if nicht ein fchlechter 
Kampf und fchlechter Kampf it Mord!“ neben vielen andern halbs 
ausgeiprochenen und gleich verftändlichen Vorftellungen. Als diejer 
Ausbruch vorüber war, übernahm derfelbe Grenadier, der zuvor 
gelprochen, die nähere Erklärung der Sache. 

„Wenn Euer Gnaven auch nie wieder ein Wort fprächen, dießmal 
haben Sie die Wahrheit gefprochen, obgleich es nicht ganz genau 
die volle Wahrheit if. Wenn Einer in offener Scylacht getödtet 
wird, jo ift das Gottes Wille und Fein ächter Irländer wird es 
beilreiten; aber hinter einem Leichname lauern und feinem Mitges 
ſchöpf gerade in's Geficht zielen — das iſt'e, worüber wir uns 
bei diefem blutvürftigen Schurfen beflagen. Und überdieß, war 
der Tag nicht gewonnen? und fein Tod ſogar Fonute ihnen 
nicht mehr den Sieg verſchaffen.“ 

„Ich veritehe mich nicht anf alle diefe feinen Untericheidungen 
in Eurem fchredlihen Berufe, mein Freund,“ antwortete Cäcilie ; 
„doch habe ich gehört, daß noch Viele gefallen find, nachdem bie 
Truppen fchon die Werfe erfliegen hatten.“ 
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„So iſt's auch; gewiß Euer Gnaden weiß das Alles! und 
um fo mehr ift’s nöthig, daß einige wegen diefer Morbthaten bes 
firaft werden! Bei Leuten, welche noch fortfechten, nachdem fie 
ſchon ganz gefchlagen find, iſt's freilich fchwer zu fagen, wann 
wir den Tag gewonnen haben.“ 

„Daß Andere unter ähnlichen Umftänden zu leiden Hatten,“ 
fuhr Cäcilie mit bebender Lippe und einem Zittern in ihren Augen 
lievern fort — „weiß ich felbft nur zu gut; aber ich hatte es nie für 
mehr als das gewöhnliche Schieffal des Krieges gehalten. Aber 
felbft wenn diefer Süngling gefehlt bat — ſchaut ihn an! — ift 
er ein Gegenftand für die Rache von Minnern, welche ftolz darauf 
find, ihre Feinde nur unter gleichen Berhältniffen anzugreifen? 
Er ward fchon lange von einem Schlage aus einer mächtigeren 
Hand, denn die Eure, heimgefucht und jebt gerade leidet er, noch 
zu allem andern Unglück bin, an der gefährlichen Kranfheit, bie 
in ihrer Heftigfeit felten Diejenigen fchont, welche fie ergreift. Ja 
Ihr felbit ſetzt Euch in Eurer blinden Wuth der Anftefung aus 
und fünnt, während Ihr nur an Rache denft, ihr felbft wohl noch 
als Opfer fallen!“ 

Die Menge wich unmerflich zurüd, während Eäcilie ſprach; 
ein weiter Kreis wurde um Job's Bett leer gelaflen, und manche 
von denen im Hintergrund ftahlen ſich leiſe und mit einer Haft 
aus dem Haufe; welche verrieth, wie die Furcht über ihre ſchlim— 
meren Leidenschaften fo ganz die Oberhand gewonnen hatte. Gäcilie 
Schwieg einen Augenblid und verfolgte dann rafch den gemwonnes 
nen Bortheil. 

„Seht,“ ſprach fie; „verlaßt diefe gefährliche Nachbarichaft. 
Ih Habe mit diefem jungen Menichen über Sachen zu reden, 
welche vielleicht das Leben eines Mannes betreffen, der der ganzen 
Armee theuer und verdientermaßen theuer ift; ich möchte deßhalb 
mit ihm und feiner Mutter allein feyn. Hier it Geb — kehrt 
in Eure Quartiere zurück und verfucht durch Sorgfalt und Mäßigfeit 
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die Gefahr von Euch abzumenden, der Ihr fo muthwillig ges 
troßt Habt. Geht; Alles fey vergeffen und vergeben.“ 

Der widerfirebende Grenadier nahm ihre Geld und da er be 
merkte, daß er bereits von den Meiften feiner Kameraden verlaflen 
war, machte er dem fchönen Wefen vor ihm eine linfifche Vers 
beugung und entfernte fich, nicht ohne noch manchen wilden und finftern 
Blick auf den unglüdlihen Elenden zu werfen, der auf fo uners 
wartete Weife vor feiner Rache gefchüßt worden war. Kein weis 
terer Soldat war in dem Gebäude zurücgeblieben, und das lärmende 
und rafche Ineinanderfprechen des fich entfernenden Haufens, wo 
Jeder mit Heftigfeit feine eigenen Thaten erzählte, wurde bald 
unhörbar und verlor ſich in der Entfernung. 

Nun wandte fih Cäcilie zu Denen, welche zurücblieben und 
warf einen raſchen Blick auf jedes Einzelne von der Gefellfchaft. 
Im Augenblick, als fie den flaunenden Augen Polwarths begeg: 
nete, bedeckte abermals eine fchnelle Röthe ihre bleichen Züge und 
ihr Antlig war eine Zeit lang in Verwirrung zu Boden gefenft. 

„Sch vermuthe, ein und diefelbe Abficht hat uns Beide hieher 
geführt, Kapitän Polwarth,“ redete fie diefen an, als die leichte 
Berwirrung vorüber war — „nämlich die Wohlfahrt unferes ges 
meinfamen Freundes ?« 

„Sie haben mir nicht Unrecht gethan,“ antwortete er. „Als 
das traurige Amt, womit Ihre ſchöne Goufine mich beauftragt 
hatte, zu Ende war, eilte ich hieher, um einer Spur zu folgen, 
welche, wie ih Grund zu glauben habe, uns führen wird zu —“ 

„Dem, was wir am meiften zu finden wünfchen,” fiel Cäcilie 
ein und warf unwillführlich ihre Blicke auf die anderen Zufchauer. „Doch 
unfere erſte Pflicht ift Menfchlichkeit. Könnte dieſer unglüdliche 
junge Menfch nicht auf fein eigenes Zimmer gebracht werben, 
damit man feine Berlegungen unterfuchen kann?“ 

„Es kann jet oder auch nach unferer Ausforfchung gefchehen,“ 
antwortete der Kapitän mit Falter Gleichgültigfeit, worüber Gäcilie 
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verwundert aufblicte. Als er den ungünftigen Eindruck bemerfte, 
den feine Indolenz hervorgebracht Hatte, wandte fi) Polwarth 
mit vielem Gleicymuth an zwei von den neugierigen Zufchauern, 
weldhe an dem Außenthor des Gebändes ftanden und rief ihnen 
zu: „Heda, Shearflint, Meriton, — fchafft ven Burſchen da in 
jenes Zimmer!“ 

Die wartenden Diener, welche bis jebt veriwunderte Zeugen 
al’ diefer Dorgänge geweſen waren, empfingen den Befehl mit 
großem Widerwillen. Meriton äußerte laut feine Unzufriedenheit 
und trieb feinen Ungehorfam bis auf's Aeußerſte, ehe er fich dazu 
bergab, einen fo ſchmutzigen, erbärmlichen Gegenftand zu berühren. 
Als übrigens Cäcilie den Befehl dur ihre Wünjche befräftigte, 
ward der unangenehme Dienft verrichtet und Job auf fein Bett 
in dem Thurme zurüdgebracht, von wo aus er eine Stunde zuvor 
von den rohen Soldaten hervorgezugen worden. 

Sobald jede Gefahr fernerer Gewaltthat verfchwunden war, 
fanf Abigail auf ein Stück von dem Plunder, der im dem Zimmer 
umberlag, und blieb in flumpfer Gefühllofigfeit dafelbft liegen, 
ſelbſt während ihr Kind von ihr fortgetragen wurde. Als fie aber 
bemerfte, daß fie jept nur von Leuten umgeben waren, welche eher 
Handlungen der Barmherzigfeit als des Zorns beabfichtigten, folgte 
fie langfam in das Fleine Gemach und, blieb eine ängſtliche Be— 
obachterin der folgenden Greignifle. 

Polwarth ſchien mit dem, was für Job gethan worden, zufrieden: 
er fand nun von Ferne und wartete auf Eäciliens Wünfche. Die 
Lebtere, welche jede Bewegung mit zarter weiblicher Sorgfalt ges 
leitet hatte, befahl den Dienern, fich in das äußere Zimmer zus 
rüdzuziehben und ihre Befehle zu erwarten. Als daher Abigail 
ſchweigend ihren Pla nahe an dem Bette ihres Kindes einnahm, 
blieben außer ihr felbit und dem Kranken nur Cäcilie, der Kapitän 
und jener Unbekannte zurüd, welcher allem Anfcheine nach die 
Erftere nah dem Waarenhaufe geführt Hatte. Meben ven 
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erlöfchenden Flammen des Hanfs fchimmerte jeßt noch das ſchwache 
Licht einer Kerze in dem Zimmer, wodurd das Elend feiner Bes 
wohner nur noch deutlicher hervorgehoben wurbe. 

Trotz der hohen, aber falten Entfchloffenheit, welche Cäcilie in 
der vorhergegangenen Scene mit den Nufrührern entwicelt hatte, 
und welche auch jebt noch in dem erniten Blick ihres Auges her: 
vortrat, fchien fie doch Willens, die Düfterheit des Zimmers zu 
benügen, um ihre Züge felbit vor dem Blicke des gefunfenen Meibes 
zu verbergen. Sie ſetzte ſich in einen fchattigen Winfel des Ge: 
machs und hüllte fich wieder etwas tiefer in ihren Kalaſh, während 
fie fih alfo an den Simpel wandte: 

„Wenn ich auch nicht mit der Abiicht hieher gefommen bin, 
Dich, Job Pray, zu firafen oder auf irgend eine Art durch Drohuns 
gen einzufchüchtern, fo ift mein Zweck doch der, Dich über Sachen 
zu befragen, welche zu entftellen und auf irgend eine Weife zu vers 
hehlen, von Dir eben fo unrecht als graufam wäre — —“ 

„Sie haben wenig Urfache zu fürchten, daß etwas Anderes 
als Wahrheit von meinem Kinde gefprochen werden wird,“ fiel 
Abigail ein. „Diefelbe Macht, welche feine Vernunft zerftörte, hat 
ed doch gut mit feinem Herzen gemeint — der Knabe fennt fein 
Falſch — wollte Gott, man fünnte daffelbe von dem fündigen Weibe 
fagen, das ihn gebar!“ 

„Ich hoffe, das Zeugniß, das Ihr Eurem Sohne ertheilt, wird 
durch fein Benehmen beftätigt werden,“ antwortete Cäcilie: „mit 
diefer Zuverficht auf feine Redlichkeit will ich mich geradezu an ihn 
wenden. Damit Ihr aber fehen mögt, daß ich mir feine unerlaubte 
Freiheit mit dem Jungen erlaube, will ich Euch meine Beweggründe 
erklären!“ Sie zauderte einen Augenblid und fehrte unwillführlich 
das Geſicht weg, während fie fortfuhr: „Ich follte meinen, Abigail 
Pray, meine Perfon müffe Euch befannt feyn ?“ 

„a — ja,“ antwortete das ungebuldige Weib, welches bie 
ächt frauenhafte, fo feine Bildung der Andern als einen Vorwurf über 
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ihr eigenes Elend zu empfinden fehlen, — „Sie find die glüdliche 
und reiche Erbin Derjenigen, welche ich Heute in ihr Grab legen 
fah. Das Grab wird fih Allen gleichmäßig öffnen! dem Reichen 
wie dem Armen, dem Glüdlichen fo gut wie dem Elenden! Ja — 
ja, ich fenne Sie! Sie find die Braut von eines reichen Mannes Sohn!“ 

Gäcilie fchüttelte die fehwarzen Locken, welche ihr in’s Geficht 
gefallen waren, zurüd und zeigte dadurch ihr Antlig, das vom 
dunfelften Roth übergoffen war, worauf fie mit der Würde einer 
Matrone antwortete: 

„Wenn Ihr denn von meiner Vermählung wißt, fo werdet 
Ihr auf Einmal begreifen, daß ich für Major Lincoln auch das Iutereffe 
eines Weibes fühle — ich möchte feine feitherigen Schritte von 
Eurem Sohne erfahren.“ 

„Von meinem Kinde! von Job! von dem armen, verachteten 
Kinde des Elends und der Krankheit wollten Sie Nachrichten über 
Ihren Gemahl einziehen? — nein — nein, junge Dame, Sie 
fpotten über ung; — er ift nicht würdig, in die Geheimnifle eines 
fo großen und glüflihen Mannes eingeweiht zu feyn!“ 

„Und dennoch müßte ich mich völlig täufchen, wenn er es nicht 
wäre! Iſt nicht einer, Namens Ralph, da geweien, ein häufiger Ber 
fucher Eures Haufes während des legten Jahres; und hat er ſich 
nicht noch vor ganz wenig Stunden hier im Berftede gehalten?“ 

Abigail erfchract bei diefer Frage, antwortete jedoch ohne 
Zögern und ohne eine Ansflucht zu verfuchen: 

„Es ift wahr. Wenn ich firafwürdig bin, weil ich ein Weſen 
beherberge, das fommt, ich weiß nicht woher, und geht, ich weiß 
nicht wohin, einen Mann, der in den Herzen liest und weiß, was 
ein Menfch mit feinem befchränkten Vermögen niemals wiflen könnte, 
fo muß ich mir’s gefallen laffen. Er war geftern hier, er kann 
heute Nacht wieder hier feyn, denn er kommt und geht nah Be 
lieben. Eure Generale und die Armee mögen bazwifchen treten — 
ich aber wage nicht, es zu verbieten!“ 
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„Wer begleitete ihn, als er Euch das letzte Mal verließ?“ 
fragte Cäcilie mit fo leifer Stimme, daß, hätte nicht fo tiefe Stille 
geherricht, ihre Rede wohl nicht gehört worden wäre. 

„Mein Kind — mein fohwaches, unverftändiges, unglüdliches 
Kind!“ erwiederte Abigail mit einer forglofen Schnelligfeit, welche 
ihrem Elende den nächften beften Namen, gleichviel, ob er noch fo 
unüberlegt und unpaffend war, beilegen zu wollen fchien. „Wenn 
ed Derrath ift, den Fußftapfen diefes namenlofen Weſens zu folgen, 
ſo hat Job viel zu verantworten!“ 

„Ihr mißfennt meine Abficht — Eutes viel eher ald Schlimmes 
wird auf Eure Antworten erfolgen, wenn fie wahr erfunden werben.“ 

„Wahr!“ wiederholte das Weib, und hemmte die mwiegende 
Dewegung ihres Körpers, während fie ftolz in Käciliens ängftliches 
Geſicht emporblicdte; — „doch, -Sie find groß und mächtig und 
haben darum das Vorrecht, die Wunden des Unglüdlichen zu 
öffnen!“ 

„Sch würde e8 von ganzem Herzen bereuen, wenn ich irgend 
Etwas gefagt hätte, das die Gefühle eines Kindes verlegen könnte,“ 
fagte Cäcilie mit edler Wärme; — „ich möchte lieber Eure Sreuns 
din ald Eure Bedrängerin feyn, wie Ihr erfahren follt, wenn bie 
Gelegenheit fich darbieten wird.“ 

„Nein — nein! Sie Finnen mir nie Freundin feyn!“ rief 
ſchaudernd das Weib; „die Gattin Major Lincolns darf nie das 
Intereſſe der Abigail Pray beförbern !“ 

Der Simpel, der allem Anfchein nach in dumpfer Gleichgültig« 
feit gegen das, was vorging, da gelegen hatte, erhob fih nun 
unter feinen Lumpen hervor und ſagte mit dem Stolze eines Narren: 

„Major Lincolns Lady ift gefommen, Job zu bejuchen, weil 
Sub eines Gentleman Sohn ift!“ 

„Du bift das Kind der Eünde und des Elendes!“ ftöhnte 
Abigail und begrub das Geficht in ihren Mantel, — „wollte Gott, 
Du hätteft nie das Licht des Tages erblickt!“ 
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„Sage mir denn, Job, ob Major Lincoln felbft, fo gut wie 
ich, Dir eben diefe Aufmerkfamfeit erwiefen hat,” fagte Gäcilie, ohne 
auf das Benehmen der Mutter zu achten; — „wenn ſahſt Du ihn 
zum legten Mal?“ 

„Bielleicht kann ich ihm diefe Fragen verftändlicher vorlegen,“ 
fprach der Fremde mit einem bedeutungsvollen Blick auf Eäcilien, 
den diefe augenblilich zu veritehen fchien. Dann wandte er fi 
zu Job und nachdem er prüfend einige Augenblicke lang deſſen Ges 
ficht betrachtet hatte, fuhr er alfo fort: „Bofton muß ein fchöner 
Drt für Paraden und Aufzüge feyn, junger Mann; gehft Du wohl 
manchmal hin, die Soldaten ererciren zu fehen?“ 

„Job hält immer Schritt beim Marfchiren,“ antwortete der 
Simpel; „'s ift ein großartiger Anblick, die Grenadiere nach dem 
furchtbaren Klang der Trommeln und Trompeten auftreten zu fehen!“ 

„Und Ralph,“ fragte der Andere in einfchmeichelndem Tone, 
„marfchirt er auch in ihrer Gefellfchaft 7“ 

„Ralph! er ift ein großer Krieger! er lehrt das Volk bie 
Bewegungen draußen auf den Hügeln — Job fieht ihn dort jedes 
Mal, fo oft er für den Major Lebensmittel holt.“ 

„Das fordert eine Erflärung,“ fagte der Fremde. 

„Die leicht zu erhalten ift,“ antwortete der aufmerffame Pol- 
warth. „Der Junge Hat zu Zeiten während ber lebten ſechs 
Monate gewiffe Nahrungsartifel unter dem Schube eine Flagge 
von dem Sand in die Stabt gebracht.” 

Der Mann fann einen Augenblid nad, ehe er in der Sache 
weiter fortfuhr. 

„Bann warft Du zuletzt unter den Rebellen, Job?“ fragte 
er endlich. 

„She würdet beſſer thun, das Volk nicht Rebellen zu nennen,“ 
murmelte der Burſche finfter; „fie können folche bittere Namen 
nicht leiden!“ 
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„Ich hatte Unrecht, allerdings. Aber warn gingft Du zum 
legten Male aus, um jene Lebensmittel zu Holen ?« 

„Job holte fie am letzten Samftag Morgen und das war erft 
geftern !« 

„Wie fam’s, Burfche, daß Du die Gegenftände nicht zu mir 
brachteſt?“ fragte Polwarth ziemlich hitzig. 

„Er Hat unſtreitig eine triftige Urſache für die ſcheinbare Vers 
nachläßigung,“ fiel der vorſichtige Fremde beſänftigend ein. „Du 
brachteſt fie hieher, vermuth' ich, und das aus gutem Grund ?“ 

„Ja, um feine eigene Gefräßigfeit zu füttern!“ murmelte ber 
Kapitän. 

Die Mutter des Jungen fchlug die Hände Frampfhaft zufams 
men und machte eine Anftrengung, um anfzuftehen und zu fprechen ; 
doch bald ſank fie wieder in ihre demüthige Stellung zurüd, wie 
wenn fie von zu heftigen Bewegungen erfehüttert wäre, als daß fie 
zu fprechen vermöchte. 

Diefe kurze aber eindrudsvolle Gebärde blieb von dem Fremden 
unbemerkt, der mit derſelben falten, ruhigen Weife, wie zuvor, feine 
Fragen fortſetzte. 

„Sind fie noch hier?“ ſprach er. 

„Freilich,“ antwortete der arglofe Simpel; „Job Hat fie ver 
ſteckt, bis Major Lincoln zurücdfommt. Ralph und Major Lincoln vers 
gaßen beide, Job zu fagen, was er mit den Lebensmitteln thun follte.“ 

„In diefem Falle wundere ich mich, daß Du ihnen nicht mit 
Deiner Ladung gefolgt bift.“ 

„Jedermann glaubt, Job fey ein Narr,“ brummte der Junge; 
„aber er ift zu gefcheid, um Lebensmittel unter dem Volk mit fidh 
herumzufchleppen. Ei!“ fuhr er fort, indem er fih erhob und mit 
freudeitrahlendem Blicke weiter ſprach, fo daß man fehen Fonnte, 
wie fehr er den beneideten Mortheil ſchätzte, — „die Baileute 
kommen mit ganzen Karren voll Lebensmitteln, während die Stabt 
von Hunger erfüllt iſt!“ 
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„Wahr, ich hatte vergeflen, daß fie zu den Amerifanern Hinaus- 
gegangen waren; — natürlich gingen fie unter der Flagge, welche 
Du bei dir trugft ?« 

„Job brachte Feine Flagge — Fähnriche tragen die Flaggen! 
Er brachte einen welfchen Hahn, einen großen Schinfen und eine 
Heine Wurft — 's war niemals eine Flagge darunter.“ 

Bei der Erwähnung diefer Eßwaaren fpipte der Kapitän bie 
Ohren und würde fich wahrfcheinlich zum zweiten Mal gegen bie 
Regel der ftrengften Schidlicyfeit vergangen haben, wenn der Fremde 
nicht mit Fragen fortgefahren wäre. 

„Sch fehe, Alles ift wahr, was Du fagft, mein Fluger Burfche,“ 
bemerfte er. „Es war für Ralph und Major Lincoln leicht, mit 
Hülfe deffelben Privilegiums Hinauszufommen, das Du gewöhnlich 
beim Hereingehen gebrauchit ?“ 

„Allerdings,“ murmelte Job, der durch die Fragen ermübet, 
feinen Kopf bereits auf feine Tücher niedergelegt hatte, — „Ralph 
weiß den Weg — er iſt ein geborener Boſtoner!“ 

Der Fremde kehrte fich gegen die aufmerkiame Braut und 
verbeugte fih, als ob er mit dem Refultat feiner Unterfuchung 
zufrieden ſey. Cäcilie verftand den Ausdruck feines Gefihts und 
wandte fich leife gegen die Stelle, wo Abigail Pray auf einer 
Kiſte ſaß und durch das erneuerte Schütteln ihres Körpers und 
die leifen Seufzer, die ihre von Zeit zu Zeit entjchlüpften, den 
Kampf verrieth, welcher in ihrer Seele tobte, 

„Meine erite Sorge,“ fo redete fie in fanftem Tone Job's 
Mutter an, „fol feyn, Euch mit Dem, was Ihr bevürft, zu ver- 
ſehen; dann erft will ich die Nachrichten benügen, welche wir fo 
eben von Eurem Sohn herausgebracht haben.“ 

„Sorgen Sie nicht für mich und die Meinen!“ antwortete 
Abigail in einem Tone bitterer Entfagung. „Der legte Echlag 
ift gefchehen, und es ziemt Leuten wie wir, unfer Haupt in Demuth 
zu beugen. Reichthum und Ueberfluß fonnten Ihre Großmutter 
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nicht vom Grabe retten, und vielleicht wird ſich der Tod bald auch 
meiner erbarmen. Doch, was fpreche ich da wieder, ich arme, 
elende Sünderin? Kann ich nie mein aufrührerifches Herz dazu 
bringen, feine Zeit abzuwarten?“ 

Beftürzt über die troftlofe Verzweiflung der Andern, ſchwieg 
Gäcilie, als fie fich plöglich erinnerte, wie auch bei Mrs. Lechmere:s 
Tode die nämlichen Anzeichen eines ſchuldvollen Lebens ſich geoffen- 
bart Hatten. Nach einem Angenblide jedoch, während deſſen fie 
ihre Gedanken gefammelt Hatte, wandte fie fih noch einmal an 
das jammernde Weib, indem fi die ganze Milde einer Chriftin, 
und all das befänftigende Zartgefühl ihres Gefchlechts in dem 
Ton ihrer Stimme vereinigte. 

„Was auch unfere Bergehen geweſen feyn mögen,“ hub fie 
an, „fo viel ift gewiß, daß wir jederzeit für unfere irbilchen Be: 
dürfniffe forgen dürfen. Wenn die Zeit gefommen feyn wird, 
werdet Ihr Euch wohl nicht mehr meinem Wunſche, Euch zu dies 
nen, entgegenfegen. Laßt uns num gehen,“ fuhr fie fort, und 
wandte ſich an ihren unbekannten Begleiter. Als fie Polwarth 
bemerkte, der ſich anſchickte, vorzutreten, um ihr fein Geleite anzu 
bieten, winkte fie ihm freundlich zurück und fam feinem Anerbieten 
mit den Worten zuvor: „Ich danke Ihnen, Sir — ich habe außer 
meinem eigenen Mädchen, das draußen ficht, noch Meriton und 
diefen würdigen Mann zur Begleitung, — ich will Sie nicht 
länger in Ihrer eigenen Abficht ſtoͤren.“ 

Während fie fprach, warf fie dem Kapitän ein trauriges, und 
dabei doch füßes Lächeln zu, und verließ den Thurm und das Ger 
bäude, ehe es ihm möglich gewefen wäre, gegen ihren Willen zu 
handeln. CA ci und ihr Gefährte hatten zwar Alles von Job 
erfahren, was Polwarth felbft zu Hören erwarten konnte oder in 
der That zu wiffen gewünfcht hatte; immer aber zügerte er norh 
in dem Zimmer, während er gleichwohl ſolche Vorbereitungen traf, 
die feine Abficht zu gehen anzeigen follten. Gr fand zulegt, daß 
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feine Anwefenheit von Mutter und Kind gänzlich unbeachtet blieb. 
Die Eine ſaß noch, das Haupt anf die Bruft gefenft, in ihren 
Sorgen vertieft, während der Andere in feine gewöhnliche dumpfe 
Lethargie verfallen war, und nur noch durch fein mühfames, hör- 
bares Athemholen Zeichen des Lebens von ſich gab. Der Kapitän 
blickte zuerft einen Augenblid auf das Elend, das in dem Zimmer 
berrfchte und das durch den düfteren Schein der armfeligen Kerze 
in noch viel traurigerem Fichte erichien, und dann auf die Krank 
heit und die Leiden, welche zu deutlich in dem Aeußeren der beiden 
unglüdlichen Bewohner ſich ausſprachen; doch Feine dieſer beiven 
Betrachtungen fonnte ihn von feinem Vorhaben abbringen. Die 
Berfuchung Hatte den gehorfamen Schüler Epifurs auf eine Art 
überfallen, welche nie verfehlte, auch feine fchönften philofophifchen 
Entichlüfle zu beſiegen, und in diefem Kalle war fie ſogar ſtark 
genug, feine Menichlichfeit zu überwältigen. Er näherte fich dem 
Bette des Simpels und fprach zu ihm mit rauher Stimme: 

„Du mußt mir geftehen, was Du mit ven Lebensmitteln ans 
gefangen haft, welche Mr. Seth Sage Dir anvertraute, Du Junge 
— ich kann eine fo grafle Pflichtverlegung in einer Sache von 
fo beionderer Wichtigfeit nicht überfehen. Wenn Du nicht willft, 
daß ich die Grenadiere vom 18ten zurüdrufe, fo fprich fogleich, 
und befenne die Wahrheit.” 

Job fuhr in hartnäckigem Stillfehweigen fort, doch Nbigail 
erhob das Haupt und übernahm es, für ihr Kind zu antworten: 

„Sr hat nie unterlaffen, die Sachen in’s Quartier des Ma: 
jors zu bringen, fo oft er zurück kam. Nein, nein — wenn mein 
Sunge fo fchlecht wäre, daß er ftehlen fünnte, fo wäre doch Jener 
gewiß der Legte, den er berauben würde.“ 

„Sch Hoffe fo, — ich hoffe fo, gute Frau; doch ift das eine 
Art der Verfuhung, der man in fo knappen Zeiten nur zu leicht 
unterliegt,“ antwortete der ungeduldige Kapitän, der wahrſcheinlich 
einige innere Merkmale feiner eigenen Gebrechlichkeit in folchen 
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Dingen in fi fühlte — „Wären fie überliefert worden, würde 
nicht ich wegen ihrer Verwendung befragt worden feyn? Der 
Junge gibt zu, daß er das Lager der Amerifaner geftern bei guter 
Seit verließ.“ 

„Nein, nein,” rief endlich Job; „Ralph hieß ihn am Same 
flag Abend abgehen. Er verließ das Bolf, ohne gegeflen zu haben!“ 

„Und entichädigte fih für den Verluft, indem er die Vorräthe 
auffpeiste! Iſt das Deine Ehrlichfeit, Du Schurke ?“ 

„Ralph war in folder Eile, daß er nicht anhalten wollte, 
um zu efien. Ralph iſt ein ganzer Krieger, aber er fcheint nicht 
zu wiffen, wie füß die Speife dem Menfchen ift!« 

„Bielfraß! Ledermaul! Du Strauß von einem Menfchen !- 
rief der aͤrgerliche Polwarth — „iſt's nicht genug, daß Du mich 
meines Eigenthums beraubt haft — mußt Du mir meinen Verluft 
durch eine fo übertriebene Schilderung noch fühlbarer machen ?” 

„Wenn Sie wirflih den Berdacht hegen, mein Kind habe an 
feinem Herrn Untreue begangen,“ fing Abigail von Neuem an, „fo 
fennen Sie weder feinen Charafter, noch feine Erziehung. Ic 
will für ihn antworten und mit bitterem Herzen muß ich's befen- 
nen — ſchon manche lange traurige Stunde ift nichts mehr, was 
einer Nahrung irgend ähnlich wäre, über den Mund des Armen 
gefommen. Hören Sie nicht fein erbarmungswerthes Berlangen 
nach Nahrung? Gott, der alle Herzen fennt, wird fein Gejchrei 
hören und ihm glauben!“ 

„Bas fagt Ihr, Frau?“ rief Polwarth, von Entfegen ergrifs 
fen; „micht gegeflen, fagtet Ihr? — Du unnatürlihe Mutter! 
Warum haft Du nicht für feine Bebürfniffe geforgt?! — Warum 
bat er nicht Dein Mahl getheilt ?" 

Abigail blickte mit Augen, in deren lange die hülfloſeſte 
Noth fich abipiegelte, dem Fragenden in’s Geficht und antwortete: 

„Werde ich wohl freiwillig das Kind meines Leibes vor Hun— 
ger flerben fehen? Die legte Krume, die er hatte, war Alles, 
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‘was mir noch übrig geblieben war, und das fam aus der Hand 
einer Perfon, die mir mit beflerem Rechte Gift ftatt derjelben 
‘hätte reichen follen !« 

„Rab weiß nichts von dem Knochen, den Job vor der Kaferne 
:gefunden,“ flüfterte der Junge mit ſchwacher Stimme; „es follte 
mich wundern, wenn der König weiß, wie füß die Knochen find!“ 

„Und die Lebensmittel, die Vorräthe!“ rief Polwarth beinahe 
erſtickend — „thörichter Junge, was haft Du mit den Lebensmit: 
teln angefangen ?“ 

„Job wußte, daß die Grenadiere fie unter dem Taumerfe dort 
nicht finden fonnten,“ antwortete der Simpel, und erhob fih, um 
mit thörichtem Triumph nach dem Orte des BVerftedes hinzudeuten 
— „wenn Major Lincoln zurüdfommt, gibt er Nab und Job viel: 
leicht die Knochen znm Abnagen !“ 

Polwarth war nicht fo bald mit der Lage der foftbaren Vor— 
räthe befannt gemacht, ald er fie mit der Wuth eines Rafenden 
aus dem Verſteck hervorzog. Während er die einzelnen Artifel mit 
unftäter Hand aus einander legte, Feuchte er mehr als er athmete, 
und während des furzen Geichäfts kämpfte jede Muskel feines ehr: 
lichen Gefichts in außerordentlicher Bewegung. Dann und wann 
murmelte er vor fih Hin: „Seine Nahrung!“ — An Entfräftung 
leidend!“ oder andere ähnliche ausdrudsvolle Worte, die den Gang 
feiner Gedanfen hinlänglich bezeichneten. Nachdem Alles ordentlich 
zurecht gelegt war, rief er mit furchtbarer Stimme: 

„Shearflint! Du Schurfe! CShearflint — wo haft Du Dich 
verſteckt ?“ 

Der widerſtrebende Diener wußte, wie gefaͤhrlich es war, einem 
ſolchen Ruͤfe nicht augenblicklich zu antworten, und als fein Herr 
die Aufforderung noch einmal wiederholte, erfchien er mit der ger 
horſamſten Miene von der Welt an der Thüre des Fleinen Gemachs. 

„Sünde das Feuer an, Du Fürft aller Müßiggänger!“ fuhr 
Polwarth in demfelben rauhen Tone fort: „hier ift Nahrung und 
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dort ift Hunger! Gott ſey gelobt, daß ich der Mann bin, ver 
beide mit einander befannt machen darf! Hier, wirf Hanf drauf — 
zünd’ an, zünd’ an!“ 

Da diefe rafchen Befehle von einem entfprechenden Ernfte der 
Handlung begleitet waren, begann der Diener, ber feines Herrn- 
Laune Fannte, mit allem Eifer das befohlene Gefchäft zu verrichten. 
Ein Haufen des betheerten Brennmateriald wurde auf den traurigen, 
verlaffenen Heerd gelegt und gerieth bei der Berührung des Lichts 
in helle Slammen. Als das Brummen des Kamins und die luſtige 
Helle gehört und gejehen wurde, wandten Beide, Mutter und Kind, 
ihre verlangenden Blide auf die geichäftigen Perfonen der Hands 
lung. Polwarth warf feinen Stod bei Seite und begann ben 
Schinken mit einer Gefchidlichfeit zu zerfchneiden, welche große 
Uebung fo wie einen Eifer verrieth, der den Glauben an feine 
Menſchlichkeit, welche allerdings einen Augenblid gewanft hatte, 
aufs Neue befeftigte. 

„Bring’ Holz — reiche mir diefes Eifen zum Bratroft — hol 
Kohlen, fchnell, Kohlen, Du Schurke,“ rief er in furzen Paufen 
raſch Hinter einander; „Gott verzeihe mir, wenn ich je einem Mefen 
Vebles zugedacht Habe, das unter dem fchwerften aller Flüche 
leidet! — Hörft Du, Shearflint! mehr Holz herbei; ich bin in 
einer Minute zum Kochen bereit!“ 

„Das ift unmöglih, Sir,“ antwortete der geplagte Diener; 
„ic habe auch den Fleinften Span gebracht, den ich noch auftreiben 
fonnte — das Holz ift in Bofton zu koſtbar und liegt nicht auf 
ben Straßen umher.“ 

„Wo habt Ihr Euer Holz, Frau?“ fragte der Kapitän, ohne 
zu bemerfen, daß er fie in demfelben rauhen Ton anrebete, welchen 
er gegen feinen Diener angenommen hatte — „ih bin nun fertig 
zum Anrichten.“ 

nSie ſehen hier Alles vor fih! mehr habe ich nicht!” antwortete 
Abigail in dem demüthigen Tone eines betroffenen Gewiflens ; „das 
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gekommen!“ 

„Kein Holz! keine Lebensmittel!“ rief Polwarth, der nur mit 
Schwierigkeit ſprechen konnte; dann mit der Hand über die Augen 
fahrend, wandte er fich an feinen Diener, wobei er durch die Raub: 
beit feiner Stimme die Rührung feines Innern zu verbergen fuchte: 

„Shearflint, Du Schuft, fomm daher — ſchnalle mein Bein ab!“ 

Der Diener blickte ihn verwundert an — doch eine ungebuls 
dige Gebärde befchleunigte feinen Gehorſam. 

„Spalte es in zehntauſend Splitter; es iſt ausgetrocknet und 
gut für's Feuer. Die beſten dieſer Gattung, die von Fleiſch mein’ 
ich, find doch im Ganzen nur eine nußlofe Lat! Ein Koch braucht 
Hände, Augen, Nafe und Gaumen, aber ich fehe nicht ein, wozu 
er eines Beins bedurfte!“ 

Während er Sprach, ſetzte fich der philofophiiche Kapitän mit 
großer Gemüthsruhe anf den Heerd und mit Shearflints Hülfe 
war die Kocherei bald im beften Gang. 

„Es gibt Leute,“ fing der emfige Polwarth wieder an, wobei 
er übrigens während des Sprechens fein Geſchäft nicht vernachläf: 
figte, „die nur zweimal und einige gar, die nur einmal des Tags 
eflen; ich für meinen Theil fah noch nie einen Menfchen gedeihen, 
ber nicht feiner Natur mit vier Früftigen, regelmäßigen Mahlzeiten 
zu Hülfe Fam. Diefe Belagerungen find verdammungswürbige 
Heimfuchungen der Menfchlichfeit, und man follte Plane erfinden, 
um einen Krieg auch ohne fie zu führen. Den Augenblid, wo 
Ihr einen Soldaten hungern laßt, hängt er den Kopf und wird 
melandolifch: füttert ihn und Ihr könnt den Teufel mit ihm heraus: 
fordern! Nun, wie iſt's, mein guter Junge? liebt Du Deinen 
Schinken ſchwimmend oder trocken?“ 

Der liebliche Geruch des Fleiſches hatte den leidenden Kranken 
verführt, feinen fieberiſchen Körper aufzurichten und er ſaß da und 
bewachte mit gierigen Blicken jede Bewegung feines unerwarteten 
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Wohlthäters. Seine ausgedorrten Lippen arbeiteten fchon voll 
Ungevuld und jeder Blick feines ftarren Auges verrieth die vollfoms 
mene Herrfchaft feines: phyfifchen Bevürfniffes über feinen ſchwachen 
Geift. Auf die an ihn ergangene Frage gab er die einfache und 
rührende Antwort: 

„Job ift nicht wählerifch bei feinem Eſſen.“ 

„Auch ich nicht,“ erwiederte der methodische Feinſchmecker, indem 
er ein Stüd Fleifch noch einmal gegen das Feuer drehte, das Job 
in Gedanfen bereits verfchlungen hatte, — „doch troß der Eile 
möchte man ed auch gut machen. Noch einmal gewendet und dann 
fönnte es felbft dem Gaumen eines Prinzen behagen. Bring’ mir 
den Teller dort, Shearflint — es ift eine Unnoth, in einem fo 
dringenden Falle mit dem Geſchirr gar zu genau feyn zu wollen. 
Schmieriger Burfche, möchtet Du wohl gar einen Scinfen im 
vollen Fett auftiichen! — Was ed doch eine Nafenweide it! Komm 
ber, hilf mir zu dem Bett.“ 

„Möge der Herr, der jeden gütigen Gedanfen feiner Creaturen 
fieht und bemerft, Cie fegnen umd belohnen für diefe Sorgfalt um 
mein verlorenes Kiud!“ rief Abigail aus der Fülle ihres Herzens; 
„aber ijt es wohl flug, Einem bei fo brennendem Fieber fo nahrs 
hafte Speife zu geben?“ 

„Mas fonjt wollt Ihr ihm geben, Frau? Ohne allen Zweifel 
verdanft er feine Krankheit einzig und allein diefem Mangel. Ein 
leerer Magen ijt wie eine leere Tafche, ein Platz fur den Teufel, 
um feine Sprünge drin zu machen. Das ift Euer dürrer Doftor, 
der Euch von einer mageren Diät vorfhwagt. Hunger iſt fchon 
eine Krantheit an fi, und fein vernünftiger Menich, der fich zu 
gut dunkt, um der Duarfjalberei anzuhängen, wird glauben, daß 
er ein Heilmittel feyn fünne. Nahrung ift die Quelle des Lebens — 
und Gfien, wie die Krüde für einen Verſtümmelten. Chearflint, 
fuche in der Aſche nach dem Beſchläg meines Beins und dann 
bringe ein Stüd von dem Bleifch für die arme Frau. — Iß zw 
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mein herrlicher Junge, iß nur drauf los!“ fuhr er fort und rieb 
ſich die Hände in der Freude feines Herzens, als er fah, mit welcher 
Gier der verhungernde Job feine Gabe empfing. „Das zweite 
Bergnügen im Leben ift, einen hungrigen Menjchen fein Mahl eins 
nehmen zu jehen: das erfte liegt tiefer in der menſchlichen Natur. 
Diefer Schinken hat den ächten virginiihen Wohlgeſchmack! Haft 
Du fo etwas wie einen übrigen Teller, Shearflint? Es ift fo 
ziemlich meine übliche Stunde, ich kann jegt ebenfo gut auch zu 
Nacht efien. Es ift in der That felten, daß ein Mann zwei Bers 
gnügen der Art auf einmal genießt! 

Polwarths Zunge fchwieg fill, ſowie Shearflint ihn mit dem 
Nöthigen verforgt hatte und das Waarenhaus, das er noch Furz 
zuvor mit fo graufamen Vorſätzen betreten hatte, bot jet das 
fonderbare Schanfpiel dar, wie der Kapitän mit gefelliger Vertraus 
lichkeit das beſcheidene Mahl feiner fchwer Heimgefuchten, unglüds 
lien Bewohner theilte. 


Achtundzwanzigſtes Kapitel. 
GEntlaffet uns, Sir Thurio, eine Weile; 
Wir haben ein Geheimnig zu verhandeln. 
Die beiden Beronefer, 


So endete die oben erzählte Scene des Aufruhrs und ber 
Entartung auf dem Dod Square ; ganz anders dagegen fanden 
die Sachen unter dem Dache eines ſtolzen Gebäudes in einer bes 
nachbarten Straße. Wie gewöhnlich zu diefer Stunde der Nacht, 
erglänzten, gleichlam zum Spott über die nadte Düfterheit der 
nahen Kirche, die Fenſter des Provinzhaufes von zahlreichen Lichtern, 
und jeder Zugang zu diefem privilegirten Sie des Stellvertreters 
ber Krone war fireng von Bewaffneten bewacht. In diefe begüns 
fligte Wohnung müflen wir nun die Scene verlegen, um ven Faden 
unferer anfpruchlofen Erzählung zu verfolgen. 
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Bediente in reichen militärifchen Livreen ſah man mit der Haft, 
wie fie bei einem Banfette gewöhnlich if, von Zimmer zu Zimmer 
rennen; einige trugen Flafchen des edelſten Weins in das Gemach, 
wo Howe die Führer der königlichen Armee bewirthete, andere 
trugen die Ueberbleibjel eines Feftmahls zurüd, das, obwohl Foftbar 
aufgetifcht, dennocd; den Mangel der Zeiten hatte fühlen laſſen 
und mehr für das Auge als für den .Appetit der Gäfte berechnet 
war. Müßige Zufchauer fehlenderten in dem loſen Negligee ihres 
militärifhen Standes in den Hallen umher, und mancher ernite 
MWinf, mancher verlangende Blick folgte den würzigen Gerüchen, 
fo wie die niederen Diener die abgetragenen Speilen empfingen 
und in die verborgneren Zimmer des Haufes beförberten. Trog 
des munteren Lebens und der allgemeinen Rührigkeit geſchah den— 
noch jede Bewegung in fchweigfamer Regelmäßigfeit und das Ganze 
der lebendigen Scene but das freundliche Bild fchöner, übereinflims 
mender Ordnung. 

Innerhalb der Wände des Zimmers, auf welches als ben 
Mittelpunft die Augen aller Zufchauer gerichtet jchienen, um jeden, 
auch den leileften Wunfch Derer, welche dort tafelten, im Boraus 
zu ahnen, war Alles glänzend und heiter. Der Heerb Fannte feinen 
Mangel an Holz; die grobere Zimmermannsarbeit des Bodens 
war unter reichen, großen Fußteppichen verſteckt, während die Fenfter 
vor den hHerabfließenden Falten der Vorhänge von beblümtem 
Damaſt kaum zu fehen waren. Sedes Ding hatte einen Anftrich 
ausgeſuchten Comforts und babei einer Art forglofer Eleganz. 
Gelbit die EHeinften Stüde des Hausgeräthd waren aus jenem 
entfernten Lande hHerbeigeichafft worden, welches damals als der 
alleinige Sammelplap der Kunft in Handarbeiten angefehen wurde 
und mit deflen Lurus felbft Männer, welde in Augenbliden 
der Entjcheidung fich felbft nicht beachteten, in den Stunden der 
Ruhe gleihwohl die verfchwenderifchkten Liebhabereien trieben. 

In der Mitte diefes heiteren Gemachs breitete ſich bie 
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gaftliche Tafel des Hauswirths aus. Sie war mit Männern von 
hohem, militärifchem Range befett; Hin und wieder waren wohl 
audy einzelne Säfte in fchlichterer Kleidung zu fehen, deren trübe 
Miene einige jener irregeleiteten Koloniften in ihnen erfennen ließ, 
deren Vertrauen in die unwiderſtehliche Macht der Krone bereits 
zu wanfen anfing. Der Etellvertreter" des Königs behauptete 
feinen gewohnten Platz beim Banfet; fein dunfles Geficht drückte 
die Herzlichfeit eines foldatiichen Millfomms aus, wenn er von 
Zeit zu Zeit unter einer überreichen Sammlung von Meinen, welche 
die ausgefuchteften Setrinfe-Europa’s in fich ſchloß, auf dieſen 
oder jenen Liebling aufmerffam machte. 

„Kür Leute, welche an der Tafel eines brittifchen Generals 
fpeifen, haben Sie heute eine fchlechte Bewirthung gefunden, meine 
Herrn,“ rief der General; „doch bei alle Dem ift fie fo, daß ein 
brittifcher Soldat in dem Dienfte feines Herrn dabei fett zu werben 
vermag. Füllt, Gentlemen, füllt die reihten Humpen: denn wir 
haben bis jet unferer Huldigung vergeflen.“ 

Jedes Glas ſtand funfelnd bis zum Rande gefüllt, worauf 
nach kurzer, feierlicher Paufe der Wirth tie magischen Worte 
ſprach — ‚Der König.‘ — Jede Stimme wiedertönte diefen Namen, 
und diefem Rufe folgte buchftäblich eine athemlofe Paufe, welche 
zuerfi durch einen alten Herrn in der Uniform eines Dfficiers der 
Blotte unterbrochen wurde, der, nachdem er zuerft feine Grgebenheit 
Dadurch bewiefen, daß er fein umgefehrtes Glas hoch empor hob, 
mit herzlicbem Tone die Worte: ‚Gott fegne ihn!‘ Hinzufügte. 

„Bott fegne ihn!“ wiederholte der anmuthsvolle Führer, der 
fhon mehr als einmal auf diefen Blättern genannt wurde; „und 


fchenfe ihm eine lange und glorreiche Regierung! und — wenn 
fein Berrath in dem MWunfche liegt — ein Grab gleich Ihnen, 
würbiger Admiral — Sepulerum sine sordibus extrue.“ 


— * ‚Ein Grab ohne Schmach.“ Sordibus (von sordes) bedeutet übrigens 
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„Gleich mir!“ wiederholte der plumpe Seemann, deſſen Ge- 
Sehrfamfeit durch langen und harten Dienft etwas gelitten hatte — 
„Ich bin freilich Feiner von Eurem SKabinetsadel; aber Seine 
Majeftit dürfte wohl noch tiefer herabfteigen, als Cie thun würde, 
wenn Sie einen treuen Diener wie mich mit Ihrer gnädigen Ges 
genwart beehrte.“ 

„Berzeihen Sie, Sir; ich hätte beifügen follen: permissum 
arbitrio.” * 

Die Zweidentigfeit #* hatte kaum ein Lächeln hervorgebracht, 
als die ernfte Miene des fommandirenden Generals andeutete, daß 
der Gegenftand für einen Scherz zu ernft fey. Auch fchien dem 
Blottenführer die unbekannte Sprache nicht zu behagen, denn ebenfo 
fehr, wenn nicht ein wenig mehr, durch die Freiheit beleidigt, 
bie man fich mit feinem Namen erlaubt hatte, und noch dazu 
durch die Worte gereizt, welche einer über die geheiligte Perfon 
bes Königs fallen zu laffen gewagt hatte, antwortete er etwas beißend: 

„Grlaubt oder nicht erlaubt, ich fommandire Seiner Majeftät 
Flotte in diefen Gewäflern, und es foll als ein fröhlicher Tag in 
unferen Logbüchern aufgezeichnet werben, wenn ihr Herren von der 
Armee uns wieder unferem Dienft auf hoher See überlaffen werdet. 
Ein Seemann befommt das Nichtsthbun eben fo fatt, ald dem 
Soldaten nur immer die Arbeit entleiven kann und ich liebe 
‚Ellbogenraum‘ ** felbit in meinem Sarge; — ha, ha, ha! — 
was haltet Ihr davon, Meifter Witzbold? — ha, ha, ha! — was 
fagt Ihr nun darüber?“ 

„Ganz in der Ordnung, wohl verdient und gehörig fcharf, 


wörtlich ‚Schmuß,‘ und follte wohl eine Anfpielung auf die nadläffige 


Toilette des alten Seeofficiers jeyn. Anm. d. lieberi. 
+ Mit gütiger Grlaubniß.‘ Anm. db. Ueberj. 
»** Der Apmiral hieß nämlib Graves (Grab). Anm. d. Ueberf. 


"+ Sllbogenraum‘ war der Spigname, welchen vie Amerikaner dem General 
Bourgoyne gegeben hatten, und eben deßhalb die Anipielung des Admirals 
nicht eben eine feine, 
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Admiral,“ erwiederte fein Gegner ruhig, ohne feinen Aerger 
im Mindeften bliden zu laflen, und lächelte mit vollfommener 
Selbfibeherrfchung zu ihm hinüber, während er behaglich feinen 
Wein fchlürfte. „Aber da Sie Beengung und Muße fo läftig 
finden, möchte ich Ihnen faft einen Rath geben — faflen Sie 
einmal einige jener unverfchämten Danfees, welche fo oft in 
den Hafen fehen und uns nicht allein unferer Vorräthe berauben, 
fondern auch fo viele Föniglich gefinnte Augen durch ihre verräthes 
tifche Gegenwart beleidigen.“ 

„Sch befehle, zum Waffenftillftand zu ſchlagen,“ fiel der General 
en Chef ein, „und alle ferneren Feindfeligfeiten ruhen zu laflen. 
Wo Alle ihre Pflicht getkan haben und fo wohl gethan haben, da 
muß fogar der Witz ihr Benehmen refpeftiren. Hören Sie meinen 
Rath, Mr. Graves, und fondiren Sie einmal den Inhalt jener 
ftaubigen Flaſche dort drüben; ich denfe, Sie werben den Ort als 
einen guten Anferplag für die Nacht anerfennen.“ 

Der ehrliche alte Seemann ertränfte alsbald feinen Aerger in 
einem Glas von dem edlen Wein; wirklich fchien er ihm zu muns 
den, denn dem erften Zuge folgte augenblidlih ein zweiter und 
dritter, und jedesmal mit den Rippen ſchmatzend, rief er endlich: 

„D! Sie fißen viel zu feſt an einem Drt, um bie Seele Ihrer 
Getränfe fo recht aufrütteln zu fünnen. Der Wein follte nie auf 
feinem Lager ruhen, bis er vorher einige Monate tüchtig auf der 
See herumgeworfen worben ; dann allerdings dürft ihr ihn fchlafen 
legen und euch felbit auch daneben, wenn ihr ein feltes Schläf- 
chen liebt.“ 

„Ein eben fo orthoborer Rath, den Wein zu zeitigen, als je 
ein Bifchof feinem Kellermeifter einen gegeben!“ rief fein Wider⸗ 
part. Ein zweiter bedeutungsvoller Blick feines finfter fchauenden 
Dberen hemmte abermals feine muthiwillige Scherzhaftigfeit, worauf 
Howe das Stillfchweigen benützte und mit der offenen Miene eines 
freigebigen Wirths bemerkte: | 
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„Da Bewegung ung gerade jetzt verfagt ift, fo kann ich als ein- 
ziges Mittel, um zu verhindern, daß mein Wein auf feiner Hefe 
nicht einfchlafe,-nur den einen Rath geben — ihn wader zu trinfen.“ 

„Uebervem find wir von einem Befuhe Mr. Wafhington’s 
und feiner durfligen Begleiter bedroht, die uns wohl jeder weiteren 
Mühe in ver Sache überheben würden, wenn wir felbft uns nicht 
eifrig zeigen. Im einem folhen Dilemma wird Mr. Graves nicht 
zaubern, mir mit einem Glafe Befcheid zu thun, und wär's auch 
nur, um den Rebellen einen Streich zu fpielen!” ſetzte Bourgoyne 
mit einer höflichen Berbeugung gegen ben Halbbeleidigten Sees 
mann hinzu. 

„Sa, ja, ich würde noch viel Unangenehmeres thun, um ben 
Schurken ihren Raub abzujagen,“ antwortete der befänftigte Ad— 
miral und nicdte gutmüthig mit dem Kopfe, ehe er feinen Tummler 
binunterflürzte. — „Wenn irgend einmal wirkliche Gefahr einträte, 
dag ſolch ein flüchtiger Ambra wie diefer verloren gehen Fünnte, fo 
wäre es wohl am Beften, ihn an den Bord meines Schiffes zu 
ſchicken: ich wollte ihn einhiffen und ihm ein Neft auffinden, und 
müßte ich meine eigene Gajüte mit ihm theilen. Ich denke, ich 
befehlige eine Feſte, welche weder Danfee noch Franzoſe und eben 
fo wenig ein Don zu belagern lüftern feyn wird.“ 

Die DOfficiere rund um ihn zeigten außerordentlich ernfte 
Mienen und wechfelten höchſt beveutungsvolle Blide; doch blieben 
alle fill, als wäre der gemeinfame Gegenftand ihrer Betrachtuns 
gen zu zart, um laut in folder Gegenwart ausgefprodhen zu 
werden. Zuletzt bemerfte der Zweite im Kommando, der noch 
immer bie Kälte feines Oberen fühlte, und während des gleich: 
‚gültigen Gefprächs bis jept gefchwiegen hatte, — mit dem Ernft 
und dem Rüdhalte eines Mannes, der eines Willkomms nicht 
gewiß iſt: — 

„Unfere Feinde werben fühner, je weiter die Jahreszeit vor- 
rückt, und es ifi fein Zweifel, daß fie uns im Tommenden Eommer 
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gehörige Beichäftigung geben werben. Man Fann nicht Täugnen, 
daß fie in allen ihren Scharmübeln, beſonders bei dieſem legten 
auf der Waflerfeite große Standhaftigfeit zeigten, und ich bin nicht 
ohne Beforgniß, daß fie nicht gar am Ende auf die Infeln los- 
gehen und die Lage der Flotte gefährlich machen fünnten.“ 

„Auf die Infeln losgehen! die Flotte von ihrem Anferplaße 
vertreiben!“ rief der alte Seemann mit unverftelltem Gritaunen. 
„Ich werde es einen glüdlichen Tag für England nennen, wenn 
Waſhington mit feinem Gefindel fih einmal auf Schußweite zu 
uns heranwagt!” 

„Bott fchenfe uns gegen die Echurfen einen ehrlichen Kampf 
mit dem Bajonet und in offenem Feld,“ rief Howe, „und mache 
diefen MWinterquartieren ein Ende! Ich ſage Winterquartiere, denn 
ich hoffe, Keiner der Herren wird behaupten, dieſe Armee werbe 
durch einen Haufen von bewaffneten Bauern belagert! Wir halten 
die Stadt und fie das Land; aber wann die rechte Zeit kommen 
wird? — Nun, Sir, was beliebt?” fuhr er, fich felbit unterbre- 
chend fort, indem er zu einem feiner höheren Diener neben ihm 
fih wandte. 

Der Mann, der feit länger als einer Minute in der Stellung 
ehrerbietiger Aufmerffamfeit dageitanden und fich dem Blide feines 
Herrn bemerkbar zu machen gefucht hatte, murmelte feine Botichaft 
mit leifer, eiliger Stimme, als ob er vpn Anderen nicht gehört 
zu werden wünjchte und fich zugleich der Unfchiclichfeit des Wiſperns 
bewußt wäre. Die Meiften aus der nächſten Umgebung drehten 
in böflicher Gleihgültigfeit die Köpfe weg; der alte Seemann 
aber, der zu nahe faß, um gänzlich taub zu feyn, hatte die Worte 
‚eine Dame‘ aufgefchnappt, und dieß war für ihn völlig genug, 
um jegt, nachdem er fich fo frei der Flaſche hingegeben hatte, feiner 
ganzen Fröhlichfeit den Lauf zu laſſen. Herzhaft mit der Hand 
auf den Tiſch fchlagend, rief er mit einer Freiheit, die fein Anderer 
fih hätte herausnehmen dürfen: 
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„Ein Segel! ein Segel! Beim heiligen Georg, ein Segel! 
Unter welcher Flagge, Breund? vom König oder den Rebellen? 
Hier if ein Berfehen in der Sadje, und die Strafe bleibt nicht 
aus! Entweder ift der Koch zu ſpät daran oder die Dame fommt 
zu früh! ba, ha, ha! — D, ihr feyd arge Lebemänner, ihr 
Herren in der Armee!“ 

Die fteife alte Theerjade freute ſich unmäßig über ihren Witz 
und lachte aus vollem Halſe in der Freude über diefe Entvedung. 
Er genoß übrigens feine Fröhlichfeit allein, denn feiner der Herren 
wagte es, feine Anfpielungen zu verfiehen, und nur verftohlene 
Blicke voll ungewöhnliher Schlauheit wurden hier und da gewech— 
jet” Howe biß fich im vffenbaren Aerger in die Lippen und gab 
dem Sprechenden den firengen Befehl, feinen Auftrag mit lauterer 
Stimme zu wiederholen. 

„Gine Dame, Sir,“ fagie der zitiernde Diener, „wünfcht 
Euer Excellenz zu fprechen, und erwartet Ihre Befehle in der 
Bibliothek.“ 

„Unter feinen Büchern auch noch!“ fchrie der Admiral — „das 
würde befler für Sie paflen, mein Icherzhafter Freund! Ei, junger 
Mann, ift das Mädchen jung und hübfch ?“ 

„Nach ihrem leichten Schritte zu urtheilen, follte ich fie für 
jung halten, Sir, doch ihr Geficht war unter einem Hut verſteckt.“ 

„Ha: ha! die Perfon fommt mit dem Hut in des Königs 
Haus! Berdammt au, Home, aber Befcheidenheit ift eine rare 
Tugend unter euch Herrn am Land geworden!” 

„Das iſt offenbar ein Fall gegen Sie, Sir; denn felbit der 
Diener, wie Sie finden, hat entdeckt, daß fie von leichtem Kaliber 
it,“ fagte der lüchelnde Bourgoyne, indem er halb und halb eine 
Dewegung zum NAufitehen machte. „Es iſt wahrfcheinlich Jemand, 
der um Unterftügung oder um die Grlaubnig bittet, den Platz zu 
verlaſſen. Geftatten Sie mir, fie zu fehen und erfparen Sie ſich 
die Mühe einer abfrhlägigen Antwort," 
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„Richt im Mindeften,“ erwiederte Howe und ſtand mit einer 
Schnelligkeit auf, welche der bevächtigeren Bewegung des Andern 
zuvorfam — „Ich wäre des Zutrauens, das ich befiße, unwerth, 
wenn ich nicht gelegentlich einer Bitte Gehör Ichenfen könnte. Da 
es eine Dame betrifft, Gentlemen, fo darf ich wohl um Ihre Nadj- 
fiht bitten. Admiral, ich empfehle Sie meinem Mundfchenf, der 
ein tüchtiger Burfche if, und Ihnen alle Kreuzzüge erzählen Fann, 
welche die Flafche vor Ihnen beftanden hat, feit fie die Infel 
Madera verließ.“ 

Er verbeugte fich gegen feine Säfte und verließ das Zimmer 
mit eiligem Schritte, ohne fich weiter um Förmlichfeiten zu küm— 
mern. Während er durch die Halle Hineilte, vernahm fein Ohr 
den zweiten Ausbruch des herzlichen Gelächters, welches der alte 
Seemann nicht zurüdhalten Fonnte, der fich aber immer noch allein in 
feiner Laune vergnügte, da die Nebrigen von der Gefellfchaft mit wohl: 
anftändigem Schweigen zu anderen Gegenfländen übergingen. Als 
Howe in das ſchon bezeichnete Zimmer trat, fand er fich vor einer 
Dame, die tro& dem Anfchein allgemeiner Gleichgültigfeit, in dieſem 
Augenblicke die Gedanfen und den Scharffinn Aller Derer beichäf- 
tigte, welche er Hinter ſich gelaflen Hatte. Mit der Leichtigkeit 
nnd der Ungezwungenheit eines Soldaten, der feinen Oberen über 
ſich fühlt, bis in die Mitte des Zimmers vortretend, fragte er mit 
etwas zweidentiger Höflichkeit: 

„Welchem Umftand verbanfe ich die Ehre diefes Beſuchs? und 
warum hat eine Dame, deren Aeußeres mir zeigt, daß fie zu jeder 
‚Seit über Freunde gebieten Tann, fich felbft diefe Mühe genommen?“ 

„Weil ich um eine Gnade bitte, die einer folchen, welche Falt 
bittet, vielleicht abgefchlagen würde,“ antwortete eine fanfte, zit 
ternde Stimme, tief unter der Verhüllung eines feidenen Kalafhes. 
„Da mir die Zeit gebricht, die gewöhnlichen Formen bei Gefuchen 
zu beobachten, fo habe ich gewagt, in Perfon zu kommen, um 
jeden Auffchub zu vermeiden.“ 
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„Und gewiß kann Jemand, wie Eie, wenig Urfache haben, eine 
Meigerung zu fürchten,” fagte Howe, mit einem PVerfuche von 
Galanterie, welcher für jenen Anderen, der fich ihm als Stellvertreter 
angeboten hatte, wohl etwas befler gepaßt haben würde. Indem er 
ſprach, ging er der Dame einen Schritt näher und, auf ihren Hut 
beutend, fuhr er fort: „Würde es nicht wohl gethan feyn, Ihr 
Geſuch durch den Anblick eines Gefichtes zu unterftüben, das gewiß 
beffet als alle Worte fprechen fann? — wen habe ich tie Ehre 
zu empfangen? und worin mag wohl Ihr Anliegen beftehen ?* 

„Sie fehen eine Frau vor fih, Herr General, die ihren Ge— 
mahl fucht,“ antwortete die Dame, und fchlug die Falten ihres 
Kalafhes zurück — feine ftarren Augen ruhten auf Gäciliens reinem 
Antlid. Die plögliche Enthüllung ihres Charakters war den 
Lippen der fchüchternen Braut durch die ihr ungewohnte Kühnheit 
in dem Blicke des Andern abgenöthigt worden; fohald fie aber ges 
forochen hatte, fchlug fie die Augen verwirrt zu Boden und fland da, 
tief erröthend über die Stärfe ihrer eigenen Sprache, obwohl fie 
anfcheinend die Ruhe und Mürde weiblichen Stolzes behauptete. 
Der englifche General beftachtete ihre Schönheit einen Augenblic 
mit freudigem, obwohl zweifelndem Blick, ehe er fortfuhr: 

„Iſt Der, den Sie ſuchen, inner: oder auferhalb der Stadt?“ 

„Ich fürchte fehr, außerhalb.“ 

„Und Sie wollten ihm in's Lager der Rebellen folgen? Das 
ift ein Fall, der wohl einige Ueberlegung fordert. Ich weiß zwar 
gewiß, ich rede mit einer Dame von großer Schönheit ; darf ich 
auch wiffen, wie ich fie anreden darf?“ 

„Ih kann Feine Urfache Haben, wegen meines Namens zu 
erröthen,“ antwortete Gäcilie — „er gehört unter die Namen der 
Edlen in dem Lande unferer gemeinfamen Vorfahren und ift wohl 
auch bis zu Mr. Howe's Ohren gedrungen — ich bin die Tochter 
des verftorbenen Obrift Dynevor!“ 

Lienel Lincoln, 28 
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„Die Nichte von Lord Cardonnel!“ rief ihr Zuhörer erfiaunt 
und vertaufchte augenblicdlich die zweideutige Uingezwungenheit feines 
Benehmens gegen eine Miene tiefer Achtung. — „Ich habe ſchon 
lange gewußt, daß Bofton eine folche Dame beherberge; auch erins 
nere ich mich wohl, daß man fich über diefelbe beklagte, weil fie 
fich, gleich den Hartnädigften unferer Beinde, den Aufmerfiamfeiten 
der Armee entzieht, während doch Jeder unter den Herrn, von 
mir felbft abwärts bis zum unterften Fähnrich, fich glücklich ſchätzen 
würbe, ihr folche erweilen zu dürfen. — Haben Sie die Güte, 
Plag zu nehmen.“ 

Cäcilie machte eine dankende Verbeugung, indem fie gleichwohl 
fiehen blieb. 

„Ich habe weder Zeit noch Luft, mich felbft gegen eine folche 
Anflage zu vertheidigen ,“ antwortete fie — „obwohl, wenn mein 
eigener Name fich nicht als einen Schlüffel zu Ihrer Gunft erweiſen 
follte, ich zum Beten Deffen, den ich füche, darauf Anfpruch 
machen müßte,” 

„Und wäre er auch der fchlimmite Rebell in Wafhington’s Heer 
— er hat viele Urfache, auf fein Glück flolz zu feyn!“ 

„Weit entfernt, zu den Feinden des Königs zu gehören, hat 
er ſogar ſchon fein Blut im Dienfte der Krone vergoſſen,“ erwies 
derte Gäcilie und zug unwillführlih den Kalafh wieder mit mädchen 
bafter DBerfchäntheit herab, als fie den Augenblif herannahen 
fühlte, wo fie den Namen des Mannes ausfprechen mußte, beflen 
Einfluß auf ihre Gefühle fie bereits zugeftanden hatte. 

„Und fein Name?“ 

Die Antwort auf diefe direfte Frage erfolgte mit leifer, aber 
deutlicher Stimme. Howe erichrad, ald er den wohlbefannten 
Namen eines Dfficiers von fo bedeutendem Anfehen hörte; gleich- 
wohl war ein beziehungsvolles Lächeln auf feinen finiteren Zügen 
bemerkbar, während er erftaunt ihre Worte wiederholte: 

„Major Lincoln! jest erft kann ich mir erklären, warum er 
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zur Herftellung feiner Gefundheit nicht nach Europa zurüdfehren 
wollte. Außerhalb der Stadt fagten Sie? da muß ein Irrthum 
obwalten.” 

„sch fürchte, es ift nur zu wahr!“ 

Die rauhen Züge des Führers hatten wieder ihren finiterften 
Ausdrud angenommen, und vffenbar war er durch die Nachricht 
auf's Höchfte beunruhigt. 

„Das heißt, fich zu viel auf fein Privilegium herausnehmen,“ 
murmelte er vor fih bin. — „Den Plab hätte er verlaflen, ohne 
mein Wiffen und Gutheißen — fagten Sie nicht fo, meine junge 
Dame?“ 

„Aber zu feinem unwürbigen Zwecke!“ xief die faft athemlofe 
Gäcilie, indem fie mit einem Male in der Angft um Lionel fich felbft 
vergaß — „geheime Sorgen haben ihn zu einem Schritte getrie= 
ben, welchen er als Soldat zu anderer Zeit als der Erſte vers 
dammt haben würde!“ 

Howe verharrte in einem Falten, drohenden Stillfchweigen, 
das viel erfchredender war, als alle Morte feyn Fonnten. Die 
junge Frau blickte in ihrer Unruhe eine Minute lang in fein nieder- 
gefenktes Gefiht, als wollte fie feine geheimften Gedanfen 
durchdringen; dann aber mit der Empfindfamfeit eines MWeibes ihren 
fchlimmften Befürchtungen Raum gebend, rief fie: 

⸗O! gewiß werden Sie dieß Bekenntniß nicht dazu benüben, 
um ihm ein Leid zuzufügen! Hat er nicht für Sie geblutet? 
Monden lang am Rande des Grabes gefchmachtet, um der Ber: 
theidigung Ihrer Sache willen? und wollen Sie jebt au ihm 
zweifeln? Nein, Sir, wenn aud Zufall und Jahre ihn eine Zeit 
lang Ihrer Aufficht unterworfen haben, fo ift er doch in jeder 
Beziehung Ihres Gleichen, und wird jeder Anflage vor feinem 
föniglichen Herrn fich ftellen, die, und fey es auch von wem es 
wolle, gegen feinen fledenlofen Namen erhoben werden mag!“ 

„Es wird nöthig feyn!“ antwortete der Andere Falt. 
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„Nein, hören Sie nicht auf meine ſchwachen, unverftändigen 
Worte,“ fuhr Cäcilie fort und rang die Hände in Verzweiflung; 
„Ich weiß nicht, was ich fage. Er hat Ihre Erlaubniß, mit dem 
Lande wöchentlich zu verfehren ?“ 

„Um die Lebensmittel zu erhalten, deren er nach feiner legten 
Kranfheit bedarf.“ 

„And kann er nicht in folcher Abfiht und unter dem Schutze 
der Blagge, die fie felbft ihm bereitwillig bewilligt haben, ven Ort 
verlaſſen haben ?“ 

„Würde ich in diefem Fall diefer Unterredung nicht überhoben 
gewefen feyn ?“ 

Gäcilie fchwieg einen Augenblick und ſchien ihre Gedanken zu 
ſammeln und ihren Geift zu einem ernften Schritte vorzubereiten. 
Nach einiger Zeit verfuchte fie zu Lächeln und jagte ruhiger: 

„Ich Hatte zu viel von militärifcher Nachſicht verlangt und 
war felbft ſchwach genug, zu glauben, die Bitte würde meinem 
Namen und meinem Stande gewährt werben.“ 

„Kein Name, Fein Stand, Feine VBerhältniffe Fönnen je — —“ 

„Sprechen Sie's nicht aus, das graufame Wort, damit es 
mich nicht noch einmal um meine Befinnung bringe,“ unterbrad) 
ihn Gäcilie. „Erſt hören Sie mid, Sir — hören Sie eine Frau 
und Tochter und Sie werben ihren firengen Ausipruch zurücnehmen.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, näherte fie fich der Thüre 
des Zimmers und ging mit Ruhe und Würde an ihrem erftaunten 
Geführten vorüber. Auf dem äußeren Gang winfte fie unter den 
Martenden in der Halle dem Fremden, der fie bei ihrem Befuche 
im Wanrenhaufe begleitet hatte, und als er fich genähert und ins 
Zimmer getreten war, fchloß fich die Thüre nochmals und ließ die 
Zufchauer draußen voll Verwunderung, wie wohl eine fo reine 
Ericheinung ihren Weg in die befledten Hallen des Provinz- 
hauſes gefunden haben koͤnnte. 

Manche lange ungeduldige Minute war ben Gäften in dem 
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Banketfaal während der Dauer diefer geheimnißvollen Zufammen: 
funft verfloffen. Die Scherze des Admirals begannen, eben als 
feine Kameraden zu dem Glauben fi Hinneigten, daß fie wohl 
fehr viel Grund Haben möchten, in ihrer Munterfeit zu ermatten, 
und die Unterhaltung nahm den unterbrochenen, unzuſammenhän— 
genden Charafter an, welcher ftets ein Umberfchweifen in den 
Gedanken der Sprechenden verräth. 

Endlich tönte eine Glocke und es fam der Befehl vom Kom— 
mandirenden, die Halle von den neugierigen Müfliggängern zu 
fäubern. Als Niemand mehr außer den gewöhnlichen Bedienten 
des Haufes da war, erfchien Howe mit Gäcilie am Arm und führte 
diefe, die tief verhüllt war, zu dem Wagen, welcher am Cingang 
ihrer wartete. Die Miene des Herren flößte dem Benchmen der 
aufmerffamen Diener tiefe Ehrfurcht ein, und fie flogen mit geſchäf— 
tigem Eifer, um das MWeggehen zu erleichtern. Die Wachen falu: 
tirten mit gewohnter Pünktlichkeit vor ihrem General, als er feinem 
unbefannten Gafte zu Ehren unter das äußere Portal trat. Allent: 
halben begegnete man neugierigen, ausbrudsvollen Bliden, indem 
Alle diejenigen, welche die Beendigung diefes Befuchs mitangefehen 
hatten, in den Gefichtern der Umftehenden eine Erklärung über 
deren Gegenftand zu finden hofften. 

Als Howe feinen Sig an der Tafel wieder einnahm, erneuerte 
der Aomiral feinen Verſuch, wieder auf den früheren Gegenftand 
feiner Anspielungen zurückzukommen; aber diefer wurde mit fo Falter 
Miene und fo ftechend fcharfem Blick aufgenommen, daß felbft der 
forglofe Eohn des Dreans feine Laune beim Anblick einer fo finftern 
Stirne verlor. 
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Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


Nicht Kriegsgelirm, nicht Viinftreläton 
Verkündete ven Marfch. 
Scott. 


Gäcilie ließ die Nacht noch etwas weiter vorrüden, ehe fie die 
Tremont Straße verließ, um vermöge der von dem britlifchen 
Generale erhaltenen Grlaubniß aus der Stadt zu gehen. Es war 
übrigens noch gar nicht fpät, als fie von Agnes Abſchied nahm 
und in Begleitung Meritons und jenes Unbefannten, mit vem fie 
fhon mehr als einmal in diefen Blättern erfchienen, ihren Zug 
antrat. In dem unteren Theile der Stadt verließ fie ihren Wagen 
und verfolgte ihren Weg durch mehrere abgelegene einfame Straßen, 
bis fie in furzer Zeit den Rand des Maffers erreichte. Die Werfte 
waren verlafien. Ihren Gefährten durch ihre eigenen leichten, 
haſtigen Schritte den Weg bezeichnend, eilte die jugendliche Braut 
ohne Zögern lings dem unebenen Ufer hin, bis ihr Weiterfchreiten 
durch ein breites Becken zwifchen zweien der gewöhnlichen hölzernen 
Pfoften, welche an den Ufern des Platzes hinlaufen, gehemmt wurde. 
Hier ftand fie einen Augenblick zweifelhaft, wie wenn fie fürchtete, 
daß es ein Mibverftändniß gegeben haben fünnte: doch bald ſah 
man die Geftalt eines jungen Menfchen aus den Schatten eines 
benachbarten Magazins hervortreten. 

„Ich fürchte, Sie haben Ihren Meg verloren,“ begann diefer, 
als er Käcilien bis auf wenige Schritte nahe gekommen war, worauf 
er ſtehen blieb, um, wie es fchien, die Gruppe zu muftern. „Darf 
ich fragen, wen und was Sie fuchen ?“ 

„Jemand, der zu einem befonderen Zweck auf Befehl des foms 
mandirenden ©enerals hieher gelendet worden.“ 

„Ich fehe nur zwei Perfonen,“ antwortete der Burfche zaus 
bernd — „wo ift der Dritte?“ 
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„Er zögert dort in der Ferne,“ erwieberte Gäcilie und deutete 
auf Meriton, der weit ängftlicher als feine Herrin felbft auf ver 
Werfte einher ging. „Wir find unfer drei und jest find alle 
beifammen.* 

„Ich bitte taufendmal um Berzeihung,“ antwortete der Jüng- 
ling, indem er die Falten feines Matrofenmantels, unter welchem 
er die unterfcheidenden Abzeichen feiner Seemannsuniform verftect 
hatte, zurüdichlug, und zugleich mit tiefem Refpefte den Hut ab- 
nahm; „ich hatte Befehl, die höchſte Vorficht zu gebrauchen, Mas 
bame, denn, wie Sie hören, fchlafen die Rebellen nur wenig 
bei Nacht!” 

„Es ift wahrlidy ein ſchrecklicher Schauplag, den ich verlaffe, 
Sir,“ erwiederte Gäcilie, „und je früher es Ihnen bequem feyn 
wird, uns von Hier überzuführen, deſto mehr werben wir ung 
Shnen verbunden fühlen.“ 

Der Jüngling verbeugte fi noch einmal zum Zeichen feiner 
Bereitfchaft und bat die ganze Geſellſchaft, ihm dahin zu folgen, 
wohin er fie führen würde. Nach wenigen Augenbliden gelangten 
fie an den Fuß einer Maffertreppe, wo unter dem Schuße ber 
Dunfelheit, welche von dem Werfte her über das Baſſin geworfen 
wurde, ein Boot verborgen lag, das zu ihrer Aufnahme vollfoms 
men bereit war. 

„Rührt euch, ihr Burfche!“ rief der Jüngling mit dem bar: 
fhen Tone eines DOfficiers; „bewegt eure Ruder fo leife, als ob 
ihr euch von einem Feinde wegftehlen wollte. Haben Sie die 
Güte, einzutreten, Madame; Sie follen, wie auch immer ber 
Empfang der Rebellen ausfallen mag, jedenfalls each und ficher 
am andern Ufer gelandet werden.“ 

Gäcilie und ihre beiden Gefährten gehorchten ohne Zögern, 
worauf das Boot mit einer Schnelligkeit, durch welche die Worte bes 
Mivfhipman * eine fchleunige Beitätigung zu erhalten veriprachen, 

® Ecefabet. A. d. U. 
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in die Strömung hineinglitt. Die tieffte Stille herrfchte unter den 
nächtlishen Abenteurern, und der Eindruc der fie umgebenden Scene 
war fo ſtark, daß felbft die junge Frau in der Betrachtung der 
felben ihre Lage allmählig zu vergeflen begann, 

Der Abend war bereits milder und wurde in Folge einer jener 
Peränderungen, wie fie dem Klima diefes Landes fo eigenthümlich 
find, fehr ſchnell fogar lieblich und angenehm. Das Flare Licht 
des Mondes erglänzte über Etadt und Hafen und madıte die eins 
zelnen Gegenftände von Beiden fihtbar. Die ungeheuren ſchwarzen 
Maſſen der Kriegsichiffe ruhten düfter, wie fchlummernde Levias 
thans, auf den Gewäflern, und mit Ausnahme ihres eigenen Fahr— 
zeugd war auch nicht ein einziges Segel oder vorüberziehendes 
Boot zu erbliden, das die Ausficht in der Richtung des Hafens 
belebt hätte. Auf der andern Seite erhoben fich die Hügel der 
Stadt in Schönen Umriffen gegen den Flaren Horizont; hie und da 
warf ein Dach oder Kirchthurm das blaffe Licht des Mondes zu: 
rüd. Das Innere des Platzes war fo ruhig, als vb feine Bewohner 
in mitternächtlihem Schlummer begraben gewefen wären; aber 
hinter den Hügeln in einem Umkreis, der lich von den Merfen auf 
den Höhen von Charlestown bis zu der Landenge erſtreckte, welche 
eben jegt ganz offen vor dem Boote dalag, konnte man alle Zeichen 
des Krieges wahrnehmen. Während der wenigen vorangegangenen 
Nichte Hatten die Amerikaner in Anwendung ihrer Drängungsmittel 
mehr als gewöhnlichen Eifer bewielen, im jebigen Nugenblide aber 
fchienen fie mit einem Male die äuferfte Kraft gegen ihre Feinde 
aufbieten zu wollen. Noch verfchonten fie die Stadt und richteten 
die Wuth ihres Feuers nur gegen die verfchiedenen Batterien, welche, 
wie fchon bemerft, die Zugänge zu dem Plage längs dem weitlichen 
Rande der Halbinfel dedten. 

Gäciliens Ohr war fchon längft an den Waffenlärm gewöhnt, 
aber die war das erſte Mal, daß fie die Schönheiten und Schreden 
einer nächtlichen Kanonade mitanzufehen Gelegenheit fand. Eie 
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ließ ihren Kalafhüberwurf herabfallen, fchüttelte die ſchwarzen 
Loden aus ihrem Geficht und lehnte ſich über den Rand des Fleinen 
Fahrzeugs, um auf den Donner des Gefchütes zu horchen; ihr 
Blick folgte den rafhen Bligen, welche der dämmernden Beleuch- 
tung des Geſtirns fpotteten, mit einer Aufmerfjamfeit, welche fie 
für den Augenblid in ein Vergeſſen ihrer felbit einwiegte. Die 
Männer trieben das Boot mit umwicelten Rudern vorwärts, und 
fo leife war fein Gang, daß es fogar Augenblide gab, wo man 
die Schüfle unter den Trümmern, welche fie eingeworfen, herums 
poltern hörtel - 

„Es ſetzt mich in Grflaunen, Madame,“ Hub Meriton an, 
„daß fo viele brittifche Generale und tapfere Herrn, wie fie dort in 
Boſton verfammelt find, auf einem fo Fleinen Flecke jtehen bleiben 
mögen, um fich won einer Hand voll Landleute befchießen zu laffen, 
während es ein Lon’'non #* gibt, wo es in diefem gefegneten Augen 
blik fo ruhig und fiher wie auf einem Dorfficchhofe um Mitters 
nacht ſeyn mag.“ 

Caͤcilie fchlug die Augen auf und gewahrte, daß der Jüngling 
neben ihr mit unverftellter Bewunderung die Schönheit ihres Gefichts 
anftaunte. Grröthend und ihre Züge unter dem Ueberwurf vers 
bergend, wandte fie fich fchweigend von dem Anblicte des Kampfes weg. 

„Die Rebellen find freigebig mit ihrem Pulver heute Nacht!“ 
begann der Kadet die Unterhaltung. — „Einige ihrer Kreuzer 
haben vermuthlich ein zweites Transporifchiff von uns aufgefangen, 
fonft würde wohl Mr. Wafhington jebt gerade, wo alle ehrlichen 
Leute an ihre Ruhe denken follten, nicht einen foldhen Lärm in die 
Welt hinein machen. Glauben Sie niht, Madame, wenn. der 
Admiral drei oder vier unferer fchwerften Schiffe in den Kanal 
hinter der Stadt bugfiren würde, daß dieß die Fürzefte Methode 
wäre, die Einbildung der Danfees etwas zu dämpfen.“ 


* London, in der gemeineren Mundart ausgeſprochen wie oben. 
A. d. U, 
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„Sn der That, Sir, ich bin in militärifchen Sachen fo 
unwiffend, daß meine Meinung, wenn ich auch eine folche geben 
wollte, werthlos feyn würde.“ 

„Ei, junger Herr,“ fiel Meriton ein, „die Rebellen zogen 
vor ein oder zwei Tagen eine Gallone aus dem Strom, wie ich 
felbft bezeugen Fann, da ich Hinter einem großen Ziegelhaufen 
ftand, wo ich zufah, wie die ganze Sache herrlich von Statten ging!“ 

„Allerdings ein ganz paflender Plag für einen Eures Gleichen, 
Sir,“ erwieberte der Kadet, der es nicht der Mühe werth hielt, 
feinen Nerger über eine fo ungeziemende Unterbrechung zu vers 
bergen — „willen Sie, was eine Gallone ift, Madame? Nichts 
als ein Feines Schiff mit einem Paar fehwerer Gefchüge, das kann 
ich Sie verfihern. Etwas ganz Anderes wäre es mit einer Fre— 
gatte oder einem Zweidecker! Sehen Sie nur einmal, was für 
ein föftliches Ding unfer Schiff it, Madame — gewiß muß eine 
fo fchöne Lady ein fo hübiches Schiff zu bewundern verftehen! — 
Es liegt hier herum, fait in gleicher Linie mit der zweiten Infel.“ 

Dem Jüngling zu Gefallen wandte @äcilie den Kopf in ber 
von dem Kadeten angegebenen Richtung und murmelte einige Worte 
zum 2obe feines Schiffes. Aber der ungeruldige Junge Hatte vie 
Richtung ihrer Augen fcharf beobachtet, und fie wurde durch einen 
Ausruf offenbaren Mißmuths von feiner Eeite unterbrochen: 

„Was! jene unförmliche Mafle, gerade über dem Kaftell! das 
ift eine alte hollaͤndiſche Priſe, en flute; ja, älter als meine Grof- 
mutter, die gute alte Seele; und es würde nicht einmal den Werth 
eines Tauftüfs ausmachen, nach welcher Seite man ihr Bugfpriet 
fehrte! Giner meiner Schulfameraden, Jack Willoughby, dient 
dafelbt am Bord, und von ihm habe ich gehört, daß fie in ges 
wöhnlihem Laufe gerade ſechs Faden zurüclegen und bei ruhigem 
Waſſer mit frifhem Wind höchftens fieben auf der Leefeite! Jack 
meint, er fünne davon losfommen, fobald er einmal den Admiral 
bei guter Laune trifft, denn die Graves wohnen neben ven 
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Willoughby's in der Stabt und er fennt alle Eigenheiten vun bes 
alten Mannes Laune. Nein, nein, Madame, Jack gäbe jeden 
Schuß in feinem Pulverkaften darum, wenn er feine Hängematte 
zwifchen zwei Balfen von unferem Schiff ausbreiten dürfte. Ent: 
ſchuldigen Sie einen Augenblid,“ fuhr er fort und ergriff mit ges 
ziemender Befcheidenheit Cäciliens Hand, um ihr fein Lieblingsfchiff 
zu zeigen — „dort, Madame, nun haben ſie's! das dort, was fo 
hoch aufgetadelt vor Ihnen fteht, mit dem fliegenden Vorderſpriet, 
bas die Topraaen nad dem Unterdeck herabgelaffen hat — wir 
nehmen fie jede Naht mit der Abendkanone ab, und Hiffen fie 
wieder am naͤchſten Morgen auf, fo wie die Glocke acht fchlägt. — 
Iſt's nicht ein füßes Ding, Madame? denn ich fehe, endlich Hat 
es Ihr Auge yefaßt und ich bin ficher, Sie können jet auf fein 
anderes Schiff im Hafen mehr zu fehen wünfchen.“ 

Gäcilie konnte auf eine fo beredte Aufforderung ihr Lob nicht 
verweigern, obgleich fie im nächiten Augenblid fehr in Verlegenheit 
geweſen wäre, menn fie die vielbewunderte Fregatte von dem vers 
achteten Proviantichiff hätte unterfcheiden follen. 

„Sa, ha, Madame, ich wußte wohl, daß es Ihnen gefallen 
würde, wenn Eie erft den rechten Blid auf feine Berhältniffe ges 
worfen hätten,“ fuhr der entzücdte Jüngling fort, „es ift zwar 
an feiner Breitfeite nicht halb fo ſchön, als wenn Eie es an feis 
nem Hintertheile, befonderse an feinem Backbordquartier, fehen 
Eönnten. — Immer lang und tüchtig ausgezogen, ihr Burfche, 
und tragt Sorge, daß ihre mir das Wafler nur leicht berührt — 
biefe Danfees haben Ohren, fo lang wie die Maulefel, und wir 
nähern uns dem Land. Unfere Landung bei der Dorchefter Lands 
enge verurfacht Ihnen einen weiten Umweg bis Cambridge, Mas 
dame; aber es war feine Möglichkeit, das Rebellenufer Heute 
Nacht an irgend einem andern Punkte zu berühren, da wir fonft, 
wie Sie jehen, gerade in ihre Kanonen hineingelaufen wären.“ 

„Iſt's nicht etwas ſonderbar,“ fagte Cäcilie, welche bie 
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Bemühung des Jünglings, fie zu unterhalten, durch eine Bemerkung 
vergelten wollte, „daß die Koloniften, während fie die Stadt auf 
der Nord: und MWefifeite fo ftreng einfchließen, fie im Eüben ganz 
und gar anzugreifen verfäumen? denn ich glaube, fte haben bie 
Hügel von Dorchefter noch niemals beſetzt und doch iſt's einer der 
naͤchſten Punkte bei Bofton.“ 

„Das ift nichts weniger als ein Räthſel,“ entgegnete der 
Süngling und fchüttelte den Kopf mit der Altflugheit eines Vete— 
ranen — „ed würde ihnen einen zweiten Bunferhill vor die Ohren 
bringen; denn Sie fehen, jenes Dorchefter auf diefer Seite des 
Plages ift gerade das, was die Landenge von Charlestown auf der 
andern ift: — leicht berührt, ihr Leute, leicht berührt! — Weber: 
dieß, Madame, Fönnte ein Fort auf diefem Hügel fein Feuer uns 
gerade aufs Verde werfen — das würde der alte Mann nie zu= 
geben und es müßte dann entweder eine geregelte, derbe Klupferei 
oder ein allgemeines Auslaufen der Flotte zur Folge haben, und 
was würde in diefem Falle aus der Armee werden? — Nein, nein 
— die Danfees werden nicht den Stodfifh aus ihrer Bai zu 
treiben wagen, um eine folche Unternehmung zu verfuchen. — Legt 
die Ruder nieder, Burfche, während ich nach dem Ufer hinüberfchiele, 
um zu fehen, ob fich nicht etwa einige Jonathans beim Mondlicht 
am Strande abkühlen.“ 

Die gehurfamen Seeleute ruhten von ihrer Arbeit, während 
ihr junger DOfficier aufrecht im Boote ftand und ein Feines Nacht: 
fernglas auf den beabfichtigten Randungsplag richtete. Die Rekognos⸗ 
eirung erwies fich als völlig befriedigend und mit Ieifer, vorfichtiger 
Stimme befahl er den Leuten, nach einer Stelle hin zu rudern, wo 
er unter dem Schatten der Hügel am eheſten unbeachtet zu landen 
hoffen fonnte. 

Don diefem Augenblide an wurde das tieffte Stillfchweigen 
beobachtet; das Boot näherte ſich rafch, doch ficher geleitet, ber 
befohlenen Stelle, wo man es bald am Boden hinftreichen hörte, 


445 
während es nach umd nach feine Bewegung verlor und zuleßt ganz 
ftilfe fand. Cäcilie wurde augenblidlich an's Land gehoben, wohin 
fie von dem Kadet geleitet wurde, der mit großer Gleichgültigfeit 
an’s Ufer fprang und fich der Reifenden näherte, von der er num 
im Begriffe ftand, Abfchied zu nehmen. 

„Ich wünfche nur, daß Die, unter welche Sie zunächft gerathen 
werden, Sie eben fo gut zu behandeln wiflen mögen, wie Diejenigen, 
welche fie verlaffen,“ begann der Jüngling wieder, während er 
näher trat und Gäcilien mit der Ungezwungenheit eines älteren 
Seemannes die Hand bot; — „Gott fegne Sie, theure Madame; 
ich habe zwei Fleine Schweftern zu Haus, faft fo hübſch wie Sie 
felbft, und ich fehe nie eine hülfsbevürftige Frau, ohne an die armen 
Mädchen zu denfen, die ich in Alt-England zurücgelaffen — Gott 
fegne Sie nochmals — ich Hoffe, wenn wir uns wieder tröffen, 
werben Eie fich näher umfehen nah — —“ 

„Ihr werbet wohl nicht fo gefchwind wieder wegfommen, wie 
Ihr Euch einbildet,“ rief ein Mann, der von feinem Verſteck hinter 
einem Felfen hervorfprang und rafch auf die Gruppe losging, — 
„wenn Ihr den geringften Widerftand leitet, feyd Ihr des Todes.“ 

„Stoßt ab, Leute, ftoßt ab und fümmert euch nicht um mich!“ 
tief der Jüngling mit bewundernswürdiger Geiftesgegenwart; — 
„um's Himmelswillen, rettet das Boot und wenn ihr auch dafür 
fterben ſolltet!“ 

Die Seeleute gehorchten raſch und ohne Bebenfen, worauf 
der Jüngling mit der Leichtfüßigfeit feiner Iahre ihnen nachftürzte 
und mit einem verzweifelten Sprung den Kanonenrand ber Barfe 
erreichte, in welche er von den Matrofen fogleich Hineingezogen 
wurde. Ein Dugend Bewaffneter hatte unterdeflen den Rand des 
Maflers erreicht und eben ſo viele Musfeten waren auf die Ab- 
ziehenden gerichtet, als Der, welcher zuerft gefprochen, ihnen zurief: 

„Keinen Schuß! — Der Junge ift ung entwifcht und verdient 
fein gut Glüd! — Wir wollen uns dafür der Zurücgebliebenen 
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verfichern, denn wird auch nur ein einziges Gewehr abgebrannt, 
fo erregt es gleich die Aufmerkfamfeit der Flotte und des Caſtells.“ 

Seine Gefährten, welche gezaudert hatten, wie Leute, die nicht 
gewiß find, ob der Weg, den fie einichlagen, der rechte ift, fenften 
gehorfam die Mündungen ihrer Gewehre und im nächſten Augen- 
blief ruderte das Boot nach der viel beiwunderten Fregatte und war 
bald in einer Entfernung, welde das Feuer wahrſcheinlich ganz 
unſchädlich gemacht hätte. Cäcilie hatte während der kurzen Periode 
der Ungewißheit kaum geathmet; als aber die ploötzliche Gefahr 
vorüber war, bereitete fie fih, die Angreifenden mit dem ganzen 
unbejchränften Vertrauen eines amerifanifchen Weibes zu empfangen, 
wie dieſe es faft immer der Milde und dem Berftande ihrer Landes 
leute angebeihen zu laflen pflegen. Der ganze Trupp, der fich ihr 
jest näherte, erfchien in ver gewöhnlichen Kleidung von Landleuten, 
nur daß fie einigermaßen die nöthigften militärifchen Abzeichen trugen. 
Sie waren blos mit Musfeten bewaffnet, die fie aber als Leute hand- 
habten, welche den vollen ernfleften Gebrauch der Waffe Fannten, 
während zu gleicher Zeit die eigentlichen Handgriffe der Truppen 
ihnen gänzlich ungewöhnt waren. 

An Meriton zitterte bereits jede Fieber vor Angft, als er ihre 
Heine Gruppe von diefer unerwarteten Wache umringt fah, und 
auch der Unbefannte, der fie begleitet hatte, fchien nicht ganz frei 
von Beſorgniß. äcilie jedoch behauptete noch ihre Selbftbe- 
herrichung, in der fie theils durch den Ernft ihres Vorhabens, theils 
durch ihre größere Dertrautheit mit dem Charakter des Volks, in 
defien Hände fie gefallen war, unterfügt wurde. 

Als die ganze Abtheilung fich ihnen bis auf wenige Schritte 
gegenübergeftellt hatte, festen fie die Kolben ihrer Musfeten auf 
den Boden und blieben geduldige Zuhörer bei dem nun folgenden 
Berhör. Ihr Anführer, der vor feinen Gefährten nur durch eine 
grüne Cokarde am Hut ausgezeichnet war, welche, wie Cäcilie 
gehört Hatte, den Rang eines Subaltern = Officiers unter ben 
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amerifanifchen Truppen bezeichnete, #* — rebete fie in ruhigem, aber 
feftem Tone an: 

„Es ift ein unangenehmes Ding, eine Frau und befunders eine 
von Ihrem Aeußeren, auszufragen,“ hub er an; „doch die Pflicht 
verlangt es von mir. Was fann Sie in dem Boote eines Fünige 
lichen Schiffes und zu diefee ungewöhnlichen Stunde der Nacht nach 
einem fo unbefuchten Orte bringen?“ 

„Sch komme nicht in der Abficht, meinen Befuch vor Jemands 
Augen zu verbergen,“ antwortete Eäcilie; „denn mein erfter Wunfch 
ift, zu einem Dfficiere von Rang geführt zu werben, dem ich meine 
Abficht erklären werde. Es gibt Viele, die ich Fennen follte und 
die nicht anftehen werben, meinen Worten zu glauben.“ 

„Auch Keiner von uns bezweifelt deren Wahrheit; wir handeln 
nur mit Vorſicht, weil fie durch die Umftände geboten wird. — 
Kann die Erflärung nicht gegen mich gefchehen? — denn id} vers 
miede gerne die Pflicht, welche einer Frau Unruhe verurfacht.“ 

„Es ift unmöglich!“ gab Gäcilie zur Antwort und zitterte une 
willführlich unter den Falten ihres Mantels. _ 

„Sie fommen in einem höchft unglücklichen Augenblid,“ fuhr 
der Andere nachdenklich fort; „und ich fürchte, Sie werden defhalb 
eine unruhige Nacht erleben. Nach Ihrer Sprache halte ich Sie 
für eine Amerikanerin?“ 

„Ich bin unter jenen Dächern geboren, welche Sie auf ber 
Halbinfel gegenüber ftehen fehen.“ 

„Dann find wir aus derfelben Stadt,“ antwortete der DOfficier 
und trat zurüf, indem er vergebens fich bemühte, einen Bli auf 
die Züge zu werfen, welche unter dem Hut verborgen waren. Doc 
machte er feinen Verſuch, den Schleier zu heben und äußerte auch 
nicht entfernt einen Wunſch, der, wie zu vermuthen war, bas 


* Im Anfang der amerifanifchen Revolution gab e8 Feine vorgeſchriebene 
Uniform. Die untergeorbneren Dfficiere unterfchieden fi unter einander 
und von ihren Leuten nur durch die Benennung. 
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Zartgefühl von Eäciliens Gefchlecht hätte verlegen Ffünnen, fondern 
wandte fih um, als er feinen VBerfuch mißlungen fah und fuhr fort: 
„auch ich bin es müde, an einer Stelle zu Bleiben, wo ich den Rauch 
meines eigenen Kamins fehen fann, während ich zugleich weiß, daß 
Fremde um den Heerd deſſelben fißen !“ 

„Niemand wünfcht inniger als ich, daß der Augenblid fchon ges 
fommen wäre, wo Sedermann in Frieden und Ruhe fein Eigenthum 
genießen könnte.“ 

„Laßt das Parlament feine Geſetze aufheben und den König 
feine Truppen zurüdrufen,“ fiel hier Einer von den Leuten ein, 
„und der Kampf wird auf Einmal ein Ende haben. Wir fechten 
nicht, weil wir Blut zu vergießen lieben!“ 

„Der Monarch würde Beides thun, Freund, wenn der Rath 
einer unbedeutenden Perfon wie ich, in feinem Föniglichen Herzen 
Gewicht finden Fünnte.“ 

„Sch glaube, es ift Fein großer Unterfchied zwifchen einem 
Töniglichen Herzen und dem jedes andern Mannes, wenn der Teufel 
ed fein in Befib genommen hat,“ rief derb ein Anderer aus dem 
Trupp. „Ich denfe mir, der Böfe ift für einen König eben fo uns 
heilbringend, wie für einen Schuhflider!“ 

„Was ich auch über das Benehmen feiner Minifter denken 
mag,“ antwortete Gäcilie Falt, „fo bleibt e8 doch immer unanges 
nehm für mich, die perfönlichen Eigenfchaften meines Herrn vertheidigen 
zu müflen.“ 
| „Ei, ich beabfichtigte Feine Beleidigung; aber, wenn die Wahr- 
heit einem Manne das Herz erfüllt, fo ſpricht er fie much leicht 
aus.“ Mach diefer rauhen Entfchulvigung ſchwieg er fill und 
wandte fih ab, wie Giner, der darüber, was er gethan, mit fich 
felbft unzufrieden ift. 

Unterbefien Hatte der Führer mit zweien feiner Leute abfeits 
Berathung gepflogen. Er näherte fih nun wieder und verfündete 
das Ergebniß ihrer vereinten Weicheit. 
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„Unter allen Umftänden, habe ich befchloflen,“ fing er an, indem 
er aus Rüdficht für feinen Rang in der erften Perfon ſprach, ob⸗ 
gleich er in Wirflichfeit feine eigene Meinung nad der Weilung 
feiner Rathgeber umzuändern für gut befunden hatte — „Gie 
unter dem Schuße diefer beiden Männer, welche Ihnen den Meg 
zeigen werben, zu dem nächften Generalofficier zu bringen, um dort 
vernommen zu werden. Die beiden Männer Eennen das Land und 
es ift nicht die mindefte Gefahr vorhanden, daß fie die Straße 
verfehlen könnten.“ 

Gäcilie verbeugte fi zum Zeichen ihrer Ergebnng in biefe 
harafterifliiche Berfündigung feines Willens und erflärte ihren 
dringenden Wunfch, fogleich weiter zu gehen. Der Officier hielt 
eine zweite furze Berathung mit den beiden Führern, und fchloß 
viefelbe bald darauf mit dem Befehle an den Reft der Abtheilung, 
dag Alle fich zum Abmarfch bereit machen follten. Ehe fie fchieden, 
trat einer von den Führern, oder befler gefagt — Wächtern auf 
Meriton zu und fagte mit einer Bedächtigfeit, welche leicht für 
Zweifel genommen werden fonnte: 

„Da wir nur zwei gegen zwei feyn werben, Breund, jo wäre 
ed mohl nicht unpaflend, wenn wir nachlehen würden, was Ihr 
etwa bei Euch verſteckt haben Fünnt, da dieß allen harten Worten 
oder Echwierigfeiten für die Zufunft vorbeugen wird? Ihr werbet 
den Grund der Sache einfehen, hoffe id), und Feine Einwendungen 
dagegen machen.“ 

„Nicht im Seringften, Sir, nicht im Geringften!“ erwiederte 
ber zitternde Diener, der, ohne ſich einen Augenblick zu befinnen, 
feine Börfe hervorzug; „fie ift nicht fehwer, aber was drin ift, 
vom beiten englifchen Gold, das, wie ich denfe, bei Euch fehr 
geachtet feyn muß, da Ihr doch fonft Nichts als das Papier der 
Rebellen zu fehen bekommt!“ 

„Sp fehr wir deflen Befig auch ſchätzen, fo verfchmähen wir 


doch, deßhalb zu Räubern zu werden,“ antwortete der Soldat mit 
Lionel Lincoln. 29 
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falter Verachtung. „Ich wollte bei Euch nach Waffen ſuchen und 
nicht nach Gold.“ 

„Aber, Sir, da ich unglücklicherweiſe keine Waffen habe, 
würdet Ihr nicht beſſer thun, mein Geld zu behalten? Es ſind 
zehn gute Guineen, das kann ich Euch verſichern; und nicht Eine 
leichte darunter, auf meine Ehre! neben mehren Silberjtüden.“ 

„Komm, Allen,“ rief der andere Soldat lachend; „es wird nicht 
viel zu bedeuten haben, vb der Herr Waffen beftgt oder nicht, glaub’ 
ih. Sein Kamerade hier, der fchon befier zu willen fcheint, 
warum er da ift, hat wenigftens Feine bei fih und da ber eine 
von den Beiden unverbächtig ift, fo bin ich gern geneigt, auch 
dem Andern zu trauen.“ 

„Sch verfihere Euch,“ fiel hier Eäcilie ein, „unfere Abfichten 
find friedlich und Euer Amt wird auf feine Weile fehwierig feyn.“ 

Die Beiden hörten mit vieler Achtung auf ihre Worte und 
in wenig Augenbliden trennten fich die beiten Parthieen, um ihre 
verfchiedenen Wege zu verfolgen. Wührend das Hauptkorps der 
Soldaten den Hügel Hinanftieg, nahınen Gäciliensg Führer eine 
Richtung, in welcher fie allmälig den Fuß deffelben umgingen. 
She Weg z09 fi) gegen die niedere Landenge, welche die Höhen 
mit dem anliegenden Lande verband, und fie verfolgten denfelben 
in rafchem, eiligem Schritt. Gäcilie wurde oft befragt, ob fie bie 
Anfirengung auch zu ertragen vermöge und ihr dabei zu wiederholten 
Malen angeboten, daß man die Eile ganz nach ihren Wünſchen einrich- 
ten wolle. In jeder andern Beziehung blieb fie von den Führern 
gänzlich unbeachtet, die jedoch eine viel ſchärfere Aufmerkfamfeit auf 
ihre Begleiter richteten, indem jeder der beiden Soldaten fih au 
einen der ihr Folgenden hielt und ihn befländig mit wachſamem 
Auge beobachtete. - 

„Mir jcheint, Ihr habt Falt, Freund,“ fagte Alten zu Meriton, 
„obgleich ich die Nacht für vie erjte Woche im März ganz ange: 
nehm nennen möchte!“ 
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„In der That, ich bin erftarrt bis auf die Knochen!“ ante 
wortete der Diener mit einem Zittern, das feine Verfiherung zu 
beftätigen fchien. — „Es ift ein fröftelndes Klima in diefem Amerifa, 
beſonders bei Naht! Ich fühlte wirklich, fo lang ich mir denfen 
fann, nie ein jo auffallendes Spannen in der Kehle, wie eben jebt, 
ih Tann Euch verlichern.“ } 

„Hier ift noch ein Tafchentuch,“ fagte der Soldat und warf 
ihm eins aus feiner Talche zu — „widelt's Euch um den Hals,. 
denn es thut mir weh, wenn ich Gure Zähne fo aneinander 
flappern höre.“ 

„Dank Euch, Sir, taufend Mal,“ erwiederte Meriton und 
309 wieder mit inflinktartiger Bereitwilligfeit feine Börfe — „was 
ſoll's koſten?“ 

Der Mann ſpitzte die Ohren, nahm ſein Gewehr ab, indem 
er die wachſame Haltung aufgab, die er bis jetzt beobachtet hatte, 
und rückte auf ſehr veßfrauliche Weiſe näher an feinen Gefangenen, 
während er antwortete: 

„Ich dachte eigentlich nicht daran, das Ding zur verkaufen; wenn 
Ihr's aber nöthig Habt, will ich nicht zu genau feyn.“ 

„Soll ih Euch eine Guinee geben oder wollt Ihr zwei, 
Herr Rebell?“ fragte Meriton, deſſen Geiftesfräfte von Schrei 
gänzlich verwirrt waren. 

„Mein Name ift Allen, Freund, und wir lieben eine höfliche 
Eprache in der Bai. Zwei Guineen für ein Tafchentuh! Ich 
fönnte nicht daran denfen, Jemand fo arg zu betrügen!“ 

„Run denn, wie viel ſoll's denn feyn, eine halbe Guinee. 
oder vier halbe Kronen?“ 

„Ich rechnete eigentlich gar nicht darauf, das Tuch wegzus- 
geben, als ich von Haus wegging — 's iſt ganz neu, wie Ihe 
fehen fünnt, wenn Ihr's fo gegen den Mond haltet — überbieß, 
wißt Ihr, jest wo gar Fein Handel ift, kommen dieſe Dinge ſehr 
hoch. — Nun, wenn Ihr's denn Faufen wollt, ich will nicht 
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überfordern; Ihr könnt's meinetwegen für die zwei Kronen 
behalten.” 

Meriton drückte ihm ohne Bedenken das Geld in die Hand 
und der Soldat ſchob den Kaufpreis zu fih, vollfommen mit fich 
felbft und feinem Handel zufrieden, da er auf diefe Art fein Eigen- 
thum mit einem reinen Profit von ungefähr dreihundert Procent 
losgefchlagen Hatte. Er nahm bald Gelegenheit, feinem Kame— 
raden zuauflüftern, ev Habe nad feiner Meinung ‚einen guten 
Handel gemaht‘, und die Köpfe zufammenftedend gelangten fie 
endlich zu dem Ausspruch, diefer Handel fey duch gar Fein übler 
Fund. Andrerfeits war Meriton, der den Unterfihied des Werthes 
von Baumwolle und Seide -ebenfogut Fannte wie fein amerifanifcher 
Beichüger, mit dem Bergleiche gleichfalls wohl zufrieden, wenn 
auch feine Zufriedenheit auf einer fehr verfchievenen Anficht ver 
Dinge beruhte. Don frühe an war er zu glauben gewöhnt worden, 
jede Höflichkeit Habe, wie der Patrivtismus@nach der Meinung Sir 
Robert Walpoles, ihren firen Preis und feine Furcht machte ihn 
einigermaßen unbefümmert um den Betrag des Kaufgeldes. Er 
betrachtete fih nun als vollfommen dazu berechtigt, auf den Schug 
feines Wächters zu zählen und feine Befürchtungen verwandelten 
fih unter dieſem befänftigenden Einfluffe nach und nad in das 
Gefühl völliger Sicherheit. 

Während dieſer befriedigende Handel gefchloffen wurde und 
jeder Theil gefeblich in dem Beſitze feines Eigenthums war, ers 
reichten fie die Niederung, deren wir fchon unter dem Namen der 
„eandenge‘"gedacht haben. Plöglich hielt die Wache an und in auf: 
merfjamer Stellung vorwärts gebeugt, fehienen fie angeftrengt 
auf einige ſchwache undeutliche Töne zu horchen, welche auf Augen: 
blide in den Zwifchenräumen der Kanonade ia der Ferne hörbar waren. 

„Sie kommen,“ fagte Einer zum Andern; „fullen wir weiter 
gehen oder warten, bis fie vorüber find?“ 
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Die Frage wurde durch ein Flüftern beantwortet und nach 
furzer Berathung befchloffen fie, weiter zu gehen. 

Diefes Zufammenreden und die wenigen Worte, die ihren 
Führern entfchlüpft waren, hatten Cäciliens Aufmerffamfeit erregt 
und zum Erſtenmal fühlte fie einige Furcht wegen des Ausgangs 
ihres Unternehmens. Bon der Wichtigkeit ihres Schrittes erfüllt, 
bot vie junge Frau nun Allem auf, um den geringiten Umſtand 
zu entdeden, der ihr Vorhaben vereiteln fünnte. Sie trat fo leife 
auf das welfe Gras, daß ihre Schritte unhörbar wurden und mehr 
als einmal war fie im Begriff, die Andern zu bitten, daß fie ihrem 
Beifpiel folgen möchten, damit ja feine Gefahr fie überrafchen könnte. 
Endlih wurden ihre Zweifel gehoben und ihre DBerwunderung 
mehrte fich, als fie deutlich das dumpfe Geräufch von Rädern ver: 
nahm, die über den gefrorenen Boden Hinraffelten, wie wenn uns 
zählige knarrende Magen in Inngfamer, abgemeffener Bewegung 
fi) näherten. Im nächſten Augenblick kamen ihre Augen ben 
‚Gehörorganen zu Hülfe und da das Mondlicht ihr ziemlich deutlich 
zu fehen erlaubte, waren ihre Zweifel, wenn nidyt ihre Beforgnifle, 
bald gänzlich verſchwunden. 

Ihre Wächter entfchloffen fich jest zu einer Aenderung ihres 
Plans und zogen fich mit ihren Gefangenen in den Schatten eines 
Apfelbaums zurüd, der nur wenige Schritte von dem Rande der 
Straße, auf welcher offenbar die heranfommenden Wagen fich näher: 
ten, in der Niederung fand. In diefer Stellung blieben fie mehre 
Minuten aufmerffame Beobachter deffen, was um fie herum vorging. 

„Unfere Leute haben die Britten durch-ihr Feuer aufgeweckt,“ 
fing einer der beiden Wächter an, „und Aller Augen find auf die 
Batterien gerichtet!“ 

„Ja, es ift ganz gut fo, wie esift,“ antwortete fein Kamerad; 
„aber wenn nicht der alte eherne Kongreß: Mörfer geftern geplagt 
wäre, würde es einen ganz anderen Lärm. geben. Sahft Du je 
den alten Kongreß?“ 


454 


„Ich kann nicht ſagen, daß ich die Kanone jemals ſelbſt ge— 
ſehen hätte, aber dafür habe ich die Bomben ſchon mehr als 
fünfzig Mal in der Luft. erblidt; und fchredlicde Dinger find’s, 
befonders bei finfterer Nacht; — aber horch, da fommen fie!“ 

Ein großer Haufe Menfchen näherte fich jest und bewegte 
fih vafch und fchweigend an ihnen vorüber, indem er am Fuß der 
Hügel vorbeizug und gegen die Ufer der Halbinfel hinmarfchirte. 
Der größere Theil diefes Korps war faft ebenjo gefleivet und 
ausgerüftet wie die Leute, welche Gäcilie gefangen genommen 
hatten. Einer oder zwei zu Pferd und im Friegerifcherem Aufzug 
verfündeten die Anwefenheit einiger DOfficiere von Rang. Ganz 
dicht Hinter diefem Solvatenhaufen Famen eine große Zahl Karren, 
welche den Weg einfchlugen, der gerade die benachbarten Höhen 
binanführte. Nach diefen fam ein zweites und zahlreicheres Trups 
penforps, welches den Wagen folgte; die Mafle bewegte fich in 
der tiefftien Stille und mit dem Eifer von Leuten, welche ein Un 
ternehmen von ber höchften Wichtigkeit vor fi) haben. Dem Nach— 
trab des Korps folgte eine zweite Reihe von Karren, die unter 
der Laft großer Heubündel und anderer militärifcher Vertheidigungs— 
mittel feufzten. Ehe diefe legte Abtheilung die Niederung verlief, 
wurde eine ungeheure Mafle fetgepadter Bündel auf die Erde ges 
worfen und mit einer faft zauberhaften Schnelligfeit fo geordnet, 
daß fie eine leichte Bruftwehr quer über den niedern Grund Bildes 
. ten, der fonft dem vollen Feuer der Föniglichen Batterien bloßges 
ftellt gewefen wäre — eine Lage der Dinge, welche, wie man 
annahm, im verfloflenen Sommer zu der Kataſtrophe vor Breeds 
geführt Hatte. 

Unter den Letzten im Zuge über die Landenge war ein Officier 
zu Pferd, deflen Blid durch die Gruppe, die unter dem Baume 
fand, angezogen wurde. Indem er feine Umgebung auf fie auf: 
merffam machte, ritt er derſelben näher und im Sattel vorwärts 
gelehnt fing er an, die Perſonen vor fich genauer zu muftern. 
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„Wie kommt das?“ rief er — „ein Weib und zwei Männer 
unter der Bewachung von Schilöwahen! Haben wir noch mehr 
Spione unter uns? — Haut den Baum um, ihre Leute; wir 
brauchen ihn, und dann mag das Mondlicht hell auf fie herabfcheinen!«“ 

Der Befehl war faum gegeben, als er auch fchon vollzogen 
wurde, worauf der Baun alsbald mit einer Gefchwindigfeit zu 
Boden flürzte, die jedem Andern als einem Amerifaner unglaublich 
geichienen hätte. Wäcilie trat Hinter den überhangenden Zweigen 
hervor, und während fie ſich im Glanze des Lichtes vorwärts be— 
wegte, war in Miene und Anzug die Erfcheinung einer vornehmen 
Dame nicht zu verfennen. 

„Hier muß ein Mißverſtändniß obwalten!“ fuhr der Officier 
fort, — „warum wird die Dame auf diefe Art bewacht?“ 

Einer der Soldaten erflärte mit wenigen Worten die Art 
ihrer Gefangennehmung und erhielt dagegen neue Weifungen über 
fein ferneres Verhalten. Der berittene DOfficier feste nun feinem 
Pferde die Sporen ein und galoppirte davon, um bringenderen 
Pflichten nachzufonmen , fehaute jedoch immer nad) rückwärts, fo 
lang das trügerifche Licht ihm noch erlaubte, Geftalt vder Züge 
der Dame zu unterjcheiden. 

„Es ift jest rathſam, uns nach den Höhen zu begeben,“ fagte 
ber Soldat, „wo wir den, fommandirenden General treffen werben.“ 

„Sch folge überall hin,“ antwortete Gäcilie, die von der Ger 
fchäftigfeit und dem Lärm, ber vor ihren Augen vorübergezogen, 
noch ganz verwirrt war — „und bin zu Allem bereit, wenn nur 
einmal diefem unglückſeligen Aufichub ein Ende gemacht wird.“ 

In wenigen Minuten erreichten fie den Gipfel des nächften 
der beiden Hügel, wo fie gerade außerhalb des kirmenden Kreifes 
der dort befchäftigten Leute ftill hielten, während einer der Soldaten 
den fommandirenden DOfficier auffuchte. Don ihrem jetigen Stand: 
punfte aus hatte Gäcilie eine freie Ausfiht nach dem Hafen, der 
Stadt und dem größten Theil des anliegenden Landes. Noch 
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ruhten die Schiffe fchwerfüllig auf den Waffern und fie dachte ſich 
den jungen Eeefadetten ſchon in feiner Hängematte am Bord jener 
Fregatte, deren fchlanfe, ſpitzige Spieren in Schönen fymmetrifchen 
Linien gegen den Horizont emporftiegen. Keine Spur von Alların 
zeigte fich in der Stadt; im Gegentheil verfchwanden die Lichter 
allmählig troß der heftigen Kanonade, die noch an der Weſtſeite 
der Halbinfel fortdauerte, und wahrfcheinlich ſetzte Howe mit feinen 
unerfchütterten Geführten fein Trinfgelage in der nämlichen Sicher: 
heit fort, in der fie diefelben vor zwei Stunden verlaflen hatte. 
Mährend außer dem gelegentlichen Donner der Kanonen jedes 
andere Geränfch aufgehört hatte und die Menfchen alle dem An— 
fchein nach in tiefem Schlummer begraben lagen, zeigte der Anblid 
der nächſten Umgebung die rafcheite Thätigfeit und das munterfte 
Leben. Wälle von Erde fliegen bereits auf dem Kamm des Hügels 
aus dem Boden hervor; einige von den Arbeitern waren damit 
beichäftigt, die nebenftehenden Körbe mit Erde und Sand zu füllen; 
Faſchinen wurden von Ort zu Drt dahin getragen, wo man ihrer 
bedurfte — dabei gefchah aber Alles mit einer Stille, welde nur 
durch die raftlofen Streiche ver Hade, das dumpfe, ernfte Summen 
von Stimmen vder das Krachen von Aeſten unterbrochen wurde, 
wenn der Stolz der benachbarten Obſtgärten praflelnd zu Boden 
flürzte. Die Neuheit der Scene ließ Gäcilien ihre Angft vergeflen 
und viele Minuten flogen unbemerft an ihre vorüber. Fünrzig 
Mal nüherten fih ihre ganze Trupps oder Einzelne unter ben 
Arbeitern und fanden einen Augenblick fill, um nach dem füßen 
Antlig Hinzufchauen, das unter den milden Strahlen dee Mondes 
noch fanfter als gewöhnlich erfchien; jedesmal aber zerftreuten fie 
fich wieder eben fo fchnell und ichweigend und fuchten durch erneuten 
Eifer die vorübergehende Verſäumniß ihrer Pflichten wieder einzus 
holen. Endlich fehrte der Mann zurück nnd verfündete die Ans 
näherung des Generals, der auf dem Hügel kommandirte. Letzterer 
war ein Krieger von mittlerem Alter und fehr ruhigem Neußeren: 
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er erfchien für eine ſolche Gelegenheit höchſt einfach gekleidet, und 
trug fein anderes Zeichen feines Ranges an ſich, als eine Farmoi- 
finrothe Kofarde, welche an einem breiten Solvatenhute der damas 
ligen Zeit befefligt war. 

„Sie finden und mitten in unferer Arbeit,“ bemerkte er 
gefällig, indem er fich näherte, „und werden den Aufjchub ent- 
ſchuldigen. Es wird mir berichtet, daß Sie dieſen Abend die Stadt 
verlaſſen haben?“ 

„Vor einer Stunde.“ 

„Und Howe — läßt er ſich wohl von der Unterhaltung träu— 
men, die wir ihm wahrfcheinlih am Morgen bereiten werben? “ 

„Es würde an meines Gleichen wohl als Affeftation erſcheinen,“ 
antwortete Cäcilie befcheiden, „wenn ich die Beantwortung von 
ragen ablehnen wollte, welche die Abfichten des Füniglichen Ge— 
nerals betreffen; gleichwohl werden Sie aber meinen Wunfch ent= 
Ihuldigen, in meiner gegenwärtigen Lage felbft der Mühe, meine 
Unwiffenheit zu befennen, überhoben zu werben.“ 

„Sch geftehe meinen Irrtum,“ antwortete der Dfficier ohne 
Zögern. Nach Furzer Paufe, während welcher er nachzufinnen 
Ichien, fuhr er fort: „Es ift heute feine gewöhnliche Nacht, junge 
Dame, und ed wird mir zur Pflicht, Sie dem General zu über: 
geben, der diefen Flügel unferes Heeres kommandirt. Cr Fann es 
möglicherweife felbit für nöthig halten, Ihre Verhaftung dem Ge— 
neral en Chef mitzutheilen.“ 

„Er iſt's, den ich Se Sir, und den ich vor Allem zu treffen 
wünfchte.” 

Der Dfficier verbeugte ſch, und nachdem er einem Subalternen mit 
leiſer Stimme ſeine Befehle ertheilt hatte, ging er fort und verlor 
ſich bald unter der geſchäftigen Menge, die in beſtändiger Arbeit 
rings um den Gipfel des Hügels ab- und zuging. 

Eäcilie zögerte nur einen einzigen Augenblick, nachdem fhe neuer 
Führer feine Bereitwilligfeit, weiter zu gehen, erklärt Hatte, und 
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warf noch einen zweiten Blick nach dem ruhigen Glanze des Gewäf- 
fer der Bai und nach den fernen rauchenden Dächern der Stadt, 
ben dunfeln Geftalten, die fi) um die anliegende Höhe bewegten 
und ebenfo, wie die um fie her in ähnlichem Gefchäfte begriffen 
waren; dann aber, nachdem fie diefen furzen Ueberblick vollendet, 
bedeckte ſie fich wieder mit ihrem Umwurf, hüllte fich dichter in vie 
Falten ihres Manteld und flieg mit dem leichten Schritte der 
Jugend den Hügel hinab. 


— um 0 


Dreifigftes Kapitel, 


Nebellen-Thäler, Mebeflen-Grünve, 

Bon Rebellen Bäumen umringt — 

Der ferne Wald und Strom und Hügel 
Bon Rebellen - Echv erklingt. 


Die Schlacht der Kegs. 


Die ungeheure weiße Kofarde, welche faft die ganze eine Seite 
von dem Hute ihres jetzigen Führers bevedte, war das einzige 
Zeichen, woraus Gäcilie erfennen fonnte, daß fie nunmehr der Sorge 
eines Mannes übergeben fey, der unter Denen, welche für bie 
Rechte der Kolonien fimpften, den Rang eines Kapitäns einnahm. 
Kein anderer Theil feines Anzugs war militärifch, obgleih ein 
gewaltiger Degen, zu Hieb und Stich eingerichtet, an feine Perſon 
gefchnallt war, welcher, nach feinem filbernen Stichblatt und den 
furchtbaren Dimenfionen zu fchließen, wahrfcheinlich fchon von 
einem feiner DBorfahren in den früheren Kriegen der Kolonien 
gelragen worden. Der Charakter des jegigen Beſitzers war übri- 
gens weit von jenem wilden Kriegsmuthe entfernt, welchen dieſe 
Waffe, wie man Hätte glauben fünnen, anfündigen follte, denn er 
richtete die ängftlichfte Eorgfalt und bie eınfigfte Aufmerffamfeit 
auf alle Bewegungen feiner Gefangenen. 
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Am Fuße des Hügeld wurde ein Wagen, der aus dem Felde 
zurüdfam, von diefem halb militärifchen Galan mit Beſchlag be— 
legt, und nachdem in furzer Zeit die nöthigften Vorfehrungen getroffen 
worden, fand Gäcilie ihren Eit auf einer rauhen Banf neben ihm 
zu dem Magen, während ihre eigenen Begleiter und die beiten 
Gemeinen in weit gejelligerer Nachbarichaft die Tiefe deflelben 
einnahmen. Anfangs war ihre Fahrt langfam und fchwierig, da 
ganze Schaaren von Karren, welche in buchftäblihem Sinn zu 
Hunderten zurüdfehrten, ihren Weg verfperrten ; als fie aber endlich 
an den fchwerfälligen Thieren, die man baran geipannt hatte, 
vorüber waren, eilten fie mit defto größerer Schnelligfeit in der Rich: 
tung gegen Rorbury vorwärts. Während der erften Meile, jo lange 
fie fih durch die anfcheinend endlaſe Linie von Karren durchzuwinden 
hatten, richtete der Dfficier feine ganze Aufmerffamfeit auf diefes 
wichtige und fchwierige Manöver; als aber, um uns eines Gleich: 
nifjes zu bedienen, ihr fchwerfälliges Fahrzeug ſchön vor dem Wind 
dahinfegelte, wollte er nicht länger jene Dienfte verfäumen, welche 
von undenflihen Zeiten her hübſche Frauen in der Bedrängnig von 
Männern feines Standes zu fordern ein Recht gehabt haben. 

„Jetzt nur nicht die Peitfche geipart,“ bemerkte er gegen ben 
Fuhrmann, fobald fie frei geworden waren; „treibt vorwärts, zur 
Ehre des Pierdefleiichs und zur Schande alles Hornviehs. Dieß 
eine da von Euren Thieren muß wohl ein Tory feyn, nach feinem 
Gang und dem MWiderwillen zu fchließen, den er zeigt, für’s alfges 
meine Beſte fein Theil zu ziehen: behandelt ihn als einen ſolchen, 
Greund, und dafür foll Euch, wenn wir Halt machen, die gejunde 
Bewirthung eines Whig zu Theil werden. Sie haben den Winter 
in Bofton zugebracdht, Madame? * 

Gäcilie nickte in fehweigender Bejahung. 
| „Die königliche Armee wird ohne Zweifel eine beflere Figur 
in den Augen einer Dame machen, als die Truppen der Kolonien, 
obgleich es auch unter ung Manche gibt, welche, wie man meint, 
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nicht gänzlich aller militärifchen Kenntnig und des geeigneten Airs 
eines Krieger entbehren,” fuhr er fort, indem er das filberverzierte 
Vermächtniß feines Großvaters aus feinem Verſteck unter der Falte 
von feines Geführten Mantel hervorzog: — „Sie haben Bälle 
und Unterhaltungen ohne Zahl, denk' ich mir, Madame, welche die 
Herrn in des Königs Dienfte veranftalten werben!“ 

„Sch glaube, wenige Herzen find unter den Frauen von Bofton 
zu finden, die leichtfinnig genug wären, um fich diefen Unterhal- 
tungen hinzugeben.“ 

„Bott fegne Eie dafür! — Mahrhaftig, jeder Schuß, den wir 
in die Stadt werfen, ift, ald ob wir ung Blut aus unjern eigenen 
Adern abzapften. Ich denfe, des Königs Officiere fehlagen die 
Koloniften feit der Heinen Affaire auf der Charlestowner Landenge 
nicht mehr fo gering an, wie früher?“ 

„Niemand, der nur Etwas von Bebeutung bei den Ereigniffen 
jenes verhängnißvollen Tages einzufegen hatte, wird den Eindruck 
fo Teicht wieder vergeſſen, welchen er hervorbrachte! “ 

Der junge Amerifaner war von dem melancholiſchen Pathos 
in Gäcilien’s Stimme fo fehr ergriffen, daß er glauben mußte, er 
habe in feinem eigenen gutgemeinten Triumph unwiffentlih eine 
Munde berührt, welche die Zeit noch nicht geheilt Habe. Nach 
diefem erfolglofen Berfuche einer Unterhaltung floßen wieder viele 
Minuten in tiefem Schweigen dahin und Gäcilien’s Führer fprach 
nicht eher wieder, als bis das Trappeln von Pferdehufen, dieß— 
mal jedoch ohne das Knarren der langſameren Räder — durch die 
Abendluft herüberdrang. Bei der nächllen Biegung des Wegs 
trafen fie auf eine Feine Kavalfade von Dfficieren, welche in 
haftiger Eile nach dem Orte hinfprengten, den fie erft kurz ver- 
laflen hatten. Der Führer diefes Trupps hielt fein Pferd an, als 
er den Wagen bemerkte, der auf feinen deutlich gezeigten Wunſch, 
mit ihnen zu fprechen, ebenfalls gehorfam ftillftand. 

Es lag etwas in der hohen und doch anſprechenden Miene des 
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Herrn, der ihren Begleiter anredete, was Gäcilien veranlafte, mit 
mehr Intereſſe auf feine Bemerkungen zu horchen, als fonft wohl 
durch die GemeinplaßsUnterredungen auf der Straße erregt zu 
werden pflegt. Sein Anzug war weder bürgerlih, noch durchaus 
militärifh, doch Hatte feine ganze Haltung viel von der eines 
Soldaten an fih. Während er anhielt, fprangen drei oder vier 
Doggen an ihm empor oder liefen in nachſichtsvoller Etraflofigfeit 
zwifchen den Beinen feines Bollblutrenners durch, fcheinbar gleiche 
gültig gegen das ungebuldige Zurückweiſen, das ihren laäſtigen 
Vertraulichfeiten zu wiederholten Malen zu Theil geworden war. 

„Schöne Zucht, bei — —!“ rief diefes Original von einem 
Anführer der Koloniften: „vermuthlich, ihr Herrn, fommt ihr von 
den Höhen von Dorcheſter; und nachdem ihr die ganze Entfernung 
von dort zum Lager zu Buß zurücgelegt, wollt ihr nun die Ans 
nehmlichfeiten erproben, welche ein vwierrädriges Fuhrwerk bei einem 
Rückzuge auf demfelben Boden bieten mag! “ 

Der junge Mann erhob fich von feinem Plate, Jüftete mit 
befonderem Reſpekte den Hut und antwortete: 

„Wir fehren von den Hügeln zurüd, Sir, das ift wahr; aber 
wir müflen unfern Feind zuvor fehen, ehe wir ung zurückziehen!“ 

„Eine weiße Kofarde! Da Sie einen folden Rang befleiden, 
Eir, haben Sie, dent’ ich, auch eine Autorität für Ihre Schritte? 
— Nieder, Jung — nieder, Beltie.“ 

„Diefe Dame, Sir, wurde vor einer Stunde aus der Stabt 
von dem Boote eines föniglihen Schiffs auf unferem Punkte an’s 
Land gefegt und ich habe Ordre, fie in Sicherheit dem General 
des rechten Flügels zu übergeben.“ 

„Eine Dame!“ wiederholte der Andere mit befonderem Nach— 
druck, wobei er fachte mit der Hand über feine auffallend adlerartig 
vorfpringenden Züge Hinfuhr; „wenn eine Dame dabei im Spiel 
ift, dann muß die Bequemlichkeit erlaubt werden. — Willt Du nieder, 
uno?“ unterbrach er fich felbft und fuhr dann, mit dem Kopf 
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etwas zur Seite zu feinem nächften Adjutanten gewendet, in feiner 
Rede weiter fort, wobei feine Stimme einzig nur durch dieſe 
Mendung einigermaßen gedämpft wurde — „Eine von Howe's Dirnen, 
ausgefendet als neuejtes Mufter loyaler Beſcheidenheit! In einem 
ſolchen Falle, Sir, haben Sie vollfommen Recht, Pierde zu ges 
brauchen. Sch wundere mich nur, daß Sie deren nicht ſechs ftaft 
zwei vorgeipannt haben. Doc wie fteht’8 mit unferen Schanz- 
arbeiten? — Nieder, du Zudringliche, nieder! Du follteft an den 
Hof gehen, Juno, und Seiner Majeftät Miniftern liebfofen, wo 
Deine Heuchelei Dir ein Band erfaufen fünnte! Wie iſt's: gehen 
unfere Schanzarbeiten rafch vorwärts?“ 

„Wir haben ſchon Grund gewonnen, Sir; und da die Augen 
ber füniglichen Truppen auf die Batterien gelenft find, werden wir 
unjer Werf vollenden, noch ehe der Tag ihnen unfere Beichäftigung 
zeigen wird.“ 

„Ha! aufs Graben wenigftens verftehen wir uns, wenn fonft 
auch fein anderer Theil unferer Uebungen etwas taugen will! Miß 
Juno, Du ſetzeſt Dein Foftbares Leben in Gefahr! — Du willft’s? 
nun fo magſt Tu’s denn haben!* Während des Sprechens zog ber 
ungebuldige General eine Piltole aus feinem Halfter und drückte fie 
zweimal vergebens auf den Kopf der Dogge ab, die immer noch in 
forglofer Zärtlichkeit an ihm auffprang. Mergerlich über fich, feine 
Maffe und das Thier zugleich, wandte er fih an feine Begleitung 
und fagte mit bitterem Nachdruck: „Oentlemen, wenn einer von 
Ihnen diefe vierfüßige Beſtie vertilgen will, verfpreche ih ihm für 
diefen Dienft eine ehrenvolle Erwähnung in meiner nächiten AAN 
an den Kongreß!” 

Ein Reitfnecht im Gefolge pfiff dem Windſpiel und rettete fo 
wahricheinlich das Leben des in Ungnade gefallenen Lieblings. 

Der Dfficier wandte fih nun zu der Gruppe, die er aufges 
halten hatte, mit gefammelter, würdevoller Miene, weldye bewies, 
daß er feine Selbftbeherrfchung wieder gewonnen hatte. 
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„Entichuldigen Sie diefe Störung, Sir,“ ſprach er; „ich will 
Cie nicht länger auf Ihrem Wege aufhalten: es wird wohl, ehe 
der Morgen graut, ernfthaftere Arbeit auf den Höhen geben, und 
Cie werden ohne Zweifel wieder dort zu feyn wünſchen.“ 

Er verbeugte fih mit vollfommener Ruhe und Höflichkeit und 
die beiden Theile zugen langfam an einander vorüber, als er 
plöglih, wie wenn er feine Herablaffung bereut hätte, fich im. 
Sattel umdrehte und in jenem farfaftifchen Tone, der ihm fo eigen 
war, tem Officiere zurückrief: „Kapitän, ich erfuche Dich, hab’ 
ein befonderes Augenmerk auf die Dame!“ 

Mit diefen Worten gab er feinem Pferde die Sporen und 
galoppirte vorwärts, während feine ganze Suite ihm in berfelben 
ungeduldigen Eile folgte. 

Gäcilie hatte jede Sylbe gehört, die während diefer kurzen 
Unterredung zwiichen den Beiden gewechfelt worden, und fühlte im 
Berlaufe derfelben eine Wallung des Umwillens ihr Herz überlaufen. 
Als die Fremdlinge fort waren, jchöpfte fie tief und zitternd Athem 
und fragte mit einem Tone, der ihre Bewegung verrieth: 

„Und ift dies Waſhington?“ 

„Dieſer!“ rief ihe Geführte. — „Nein, nein, Madame; das 
ift ein ganz anderer Mann! das ift der große englifche Officier, 
den der Kongreß zum General im unferer Armee gemacht- hat. 
Man hält ihn für eben fo groß im Feld als rauh im Befuchzim- 
mer — ja, ich will das gern zu feinen Gunften anerfennen, wenn 
ich ihn auch niemals recht verftehen kann: er ift fo ſtolz — fo ges 
bieterifch — und doch ein großer Freund der Freiheit!“ 

Gäcilie ließ den Officier die anfcheinenden Widerjprüche in dem 
Charakter feines Obern nach feiner Weife zufammenreimen, während 
fie felbit fich wieder ganz erleichtert fühlte, als fie erfuhr, daß jener 
nicht der Mann war, dem wahrfcheinlich bald ein Einfluß auf ihr 
eigenes Schickſal zuftehen follte. Der Fuhrmann ſchien jetzt bemüht, 
die verlorene Zeit wieder einzubringen und trieb feine Pferde mit 
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verftärfter Schnelligfeit an. Der Reft ihrer kurzen Bahrt verflog 
in fortwährendem Stillfehweigen bis in die Nähe von Rorbury. Da 
die Kanonade von beiden Theilen noch immer mit gleicher Hitze 
forrgefegt wurde, wäre es doch zu viel gewagt gewefen, wenn fie 
fich felbft in gerader Linie dem feindlichen Feuer hätten ausfegen 
wollen. Nachdem alfo der junge Mann auf dem unebenen Terrain 
in der Nähe einen fichern Fleck aufgefunden hatte, wo er feine 
Gefangenen ohne Sorge zurüdlafien Fonnte, ging er für feine eigene 
Perfon nad dem Punfte weiter, wo er Grund hatte zu glauben, 
daß er den Dfficier, den er zu fuchen beordert war, finden fünnte. 
Während feiner Furzen Abwefenheit blieb Gäcilie auf dem Magen 
und hörte dem nahen Kampfe zu, den fie von hier aus theilmweife 
mitanſehen fonnte. 

Den Amerifanern war ihr einziger großer Mörfer in der Nacht 
zuvor zerfprungen; dennoch richteten fie ihre Kanonen mit uner: 
müdetem Gifer nicht blos gegen die gegenüberliegenden brittifchen 
Berfchanzungen, fondern auch in der Niederung über die Mündung 
des Charlesfanals hin und noch weiter nach Norden gegen die Punkte, 
welche ihre Feinde auf den wohlbefannten Höhen von Gharlestorn 
bejegt hatten. Als Erwiederung diefes Angriffs ſpieen die Batterien 
längs der Weſtſeite der Stadt unausgefeßt ihr euer auf die 
Beinde, während die auf der Dftieite ohne die geringfte Ahnung 
der fommenden Gefahren zu fchlummern fortfuhren. 

Der Dificier berichtete bei feiner Rüchkkehr, daß fein Suchen 
erfolgreich gewefen und er befehligt worden fey, feine Gefangenen 
vor den amerifanifchen General-en-Chef zu führen, Diefe neue 
Anordnung machte eine weitere Fahrt von einigen Meilen noth— 
wendig, und da ber junge Mann feinen neuen Dienft mit einiger 
Ungeduld anzufehen fchien, war er nicht eben für langen Auffchub 
geftimmt. Die Straße machte große Biegungen, was nicht wenig 
zu ihrer Sicherheit beitrug; der Weg war gut und der Fuhrmann 
emfig. Sp famen fie in einer Stunde über den Fluß, und Cäcilie 
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näherte fi) nach fo Tanger Abwefenheit abermals dem alten Pro- 
vinzialfige der Gelehrjamfeit. ® 
Das Heine Dorf, wenn auch in den Händen von Freunden, zeigte 
dennoch die unfehlbaren Spuren ber Anwefenheit eines ungeregelten 
Heeres. Die Univerfitätsgebände waren mit Truppen gefüllt und bie 
Thüren der benachbarten Schenlen mit müßigen Soldaten vollgepropft, 
welche fich verfammelt hatten, um der Voͤllerei und Thorheit zu 
frögnen, welche beide immer unzertrennlich feyn werben. Der Officier 
Ienfte nach einer der einfamften unter diefen Höhlen der Gedanken: 
lofigfeit und des Müfiggangs und erflärte feine Abficht, die Ge- 
fangenen fo lange unter ihrem Dache unterzubringen, bis er den 
Millen des amerifanifchen Obergenerals vernommen haben würbe. 
Eäcilie hörte feine Befehle mit ziemlichem Mifvergnügen, ergab 
fid) aber dennoch in den Drang der Umftände und flieg, als das 
Fuhrwerk gehalten, ohne Widerrede aus. Ihre beiden Begleiter 
folgten ihr auf dem Fuße, während der Officier voranging, und fo 
gelang es ihr, nicht nur ohne Beichimpfung, fondern felbft ohne 
Beläftigung durch die lärmende Menge hindurchzufommen. Die 
verfchievdenen Schreier in dem Haufen, und beren waren viele, 
bämpften fogar ihre lärmenden Stimmen, als fie ſich näherte und 
machten ihr Platz aus Achtung vor ihrem Gefchlecht, und fo trat 
fie in das Gebinde, ohne auch nur eine einzige Bemerfung auf 
fich ſelbſt zu gernehmen, obgleich ein leifes, neugieriges Flüftern 
ihren Schritten fogar bis zur Schwelle folgte. Die einzige Ber 
merfung,, die gehört wurde, war ein plöglicher Ausruf der Bes 
fwunderung, und fo fonderbar dieß fcheinen mag — ihr Begleiter 
hielt für nöthig, die Derbheit defielben dadurch zu entfchulvigen, 
daß er jeiner Gefangenen zulifpelte, jener Ruf fomme von den 
Lippen eines jener fühlichen Freibeuter, einem Korps, welches fi 
* Hier meint der Berfafler das Feine Städtehen Cambridge, nahe bei Bofton. 
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eben ſo fehr durch feine Gefchiclichfeit und Bravour auszeichnete, 
als es durch gänzlihen Mangel an Lebensart auffiel. 

Das Innere der Schenfe, mit der Außenfcene verglichen, bot 
einen ſehr verfchiedenartigen Anblid dar. Der ehrfame Handels: 
mann, welcher den Wirth machte, hatte in der Noth der Zeiten und 
vielleicht auch einer gewiflen Luft zu gewinnen, foweit nachgegeben, 
daß er für einige Zeit das angedeutete Gewerbe ergriff; aber durch 
eine Art förmlichen Vertrags mit der Menge draußen hatte er, 
während er ihren Durft durch feine Getränfe zufrieden ftellte, für 
ſich die Abgefondertheit feiner häuslichen Einrichtungen größtentheils 
beibehalten. Gleihwohl war er genöthigt worden, ein Zimmer 
gänzlich dem Gebrauche des Publifums zu überlaffen, und in dieſes 
wurde nun Cäcilie mit ihren beiden Begleitern gewielen, und zwar 
ohne alle Geremonie, als ob dieß ganz natürlich wäre, und ohne 
die geringfte Entjchuldigung wegen feiner Befchaffenheit. 

Es mochten etwa ein Dußend Leute in der gemeinfamen Stube 
beifammen feyn; einige von ihnen, darunter eine oder zwei Frauen, 
hatten fi ruhig um das große Feuer niedergelaffen, andere gingen 
auf und ab, und wieder andere faßen auf Stühlen umher, wie 
Zufall oder Neigung es gerade gefügt hatte. Beim Eintritt Cäciliens 
entitand eine leichte Bewegung, die fich aber alsbald wieder legte; 
nur ihr Mantel von feinem Tuch und ihr feidener Ueberwurf vers 
fehlten nicht, die Augen der Weiber auf fich zu ziehen, von denen 
fie auf eine weit rohere Art angeftaunt wurde, als fie dieß während 
der gefährlichen Abenteuer der Nacht felbjt von dem andern Ges 
fchlechte erfahren hatte. Sie nahm einen ihr angebotenen Stuhl nahe 
bei der hellen und fröhlichen Flamme des Heerds ein, von welcher 
alles Licht im Zimmer ausging, und ſchickte fih an, in Geduld die Rück⸗ 
kehr ihres Führers abzuwarten, der unmittelbar darauf fich verabs 
fchiedete, um nach dem benachbarten DOuartiere des amerifanifchen 
Generals zu gehen. 

„Das it für Weiber eine fchlimme Zeit zum Reifen!“ fügte 
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eine Frau in mittlerem Alter neben ihr, welche eifrig mit Striden 
beichäftigt war, obgleich auch fie ihrer Kleidung nach eine Reifende 
feyn mußte. „Wahrhaftig, wenn ich gedacht hätte, daß ich hier 
einen ſolchen Tumult treffen würde, ich wäre nie über den Connecti— 
cut gegangen, obgleich ich mein einziges Kind im Lager habe!“ 

„Kür cine Mutter muß freilich die Angſt groß feyn,“ ant⸗ 
wortete @äcilie, „wenn fie ven Lärm eines Kampfes hört, in dem 
fie ihre Kinder befchäftigt weiß.“ 

„Ja, Royal ift auf ſechs Monate verpflichtet, und ift fogar 
halb und Halb Willens, zu bleiben, bis des Königs Truppen füch da zu 
entfchließen, die Stadt zu räumen.“ 

„Mir ſcheint,“ fagte ein ernit blidender Landmann, der bie 
entgegengefegte Ehe am Feuer einnahm, „Euer Kind hat einen 
unpafenden Namen für Einen, der gegen die Krone ficht!“ 

„Ad, er wurde fo genannt, ehe der König feinen ſchottiſchen 
Stiefel* trug! und was einmal feierlich in der heiligen Taufe bes: 
nannt wurde, ift mit dem Wechfel der Zeiten nicht mehr zu ändern! 
Sie waren Zwillinge und ich nannte den einen Prinz, den andern 
Royal, denn fie wurden an dem Tag geboren, wo Seine gegen 
wärtige Majeftät die Volljährigkeit erreichte. Das, wie Ihr wißt, 
war, ehe fein Herz ſich geändert hatte, und als das Bolf der Bai ihn 
nicht viel weniger, denn fein eigen Fleifch und Blut liebte.“ 

„Ei, Goody,“ fagte der Landmann gutmüthig lächelnd und 
erhob fich, ihr eine Prife von feinem ächten Schottifchen anzubieten, 
während er fo frei über ihre häuslichen Angelegenheiten ſich aus— 
ſprach, — „da hattet Ihr ja einen Thronerben in-Eurer eigenen 
Familie! Der Fönigliche Prinz fommt, wie fie fagen, zunächft nach 
den König, und nach Eurer Erzählung if einer von ihnen 
wenigftens ein tüchtiger Buriche, der nicht leicht fein Erbe um ein 
Gericht Linfen verfaufen wird. Wenn ich Euch verftehe, ift Royak 
bier in Dienften ?« 

- * Boot — Bute! Siehe Anmerkung S. 93, 
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„Er iſt in dieſem gefegneten Augenblicfe bei einem der. Eturms 
böde gerade vor der Boftoner Landenge,“ antwortete das Weib; 
„und der Herr, er weiß, es ift ein fchredlicher Veruf, die Häufer 
von Leuten niederzufchießen, die mit uns felbft gleiche Religion und 
gleiches Blut theilen! aber fo muß es feyn, um die gottlofen Plane 
Derer zu vernichten, die unter dem Schweiß und der Arbeit ihrer 
Mitgefchöpfe für fich felbft in Pracht und Müfiggang leben möchten.“ 

Der ehrliche Landmann, der mit den Kunſtausdrücken neuerer 
Kriegführung etwas vertrauter war, als das Meib, lächelte über 
ihren Irrthum, feßte aber die Unterhaltung mit befonderer Würde 
fort, die feine gute Laune doppelt drollig machte. 

„Es ift zu hoffen, der Junge wird nicht an feiner Waffe er: 
müben, bevor der Morgen fommt. Aber warım ift Prince zaudernd 
- zurücgeblieben in einem folchen Augenblick? Wartet er noch mit 
den Vater zu Haus, weil er der Jüngere iſt?“ 

„Nein, nein,“ fagte das Weib, indem fie fummervoll den Kopf 
fhüttelte; „er wohnt, hoff’ ich, bei unferem gemeinfamen Bater im 
Dimmel! Auch habt Ihr nicht Recht, wenn Ihr ihn das Mutter: 
Töhnchen nennt. Er war mein Erfigeborner und ein hübfcher Junge 
veriprady er zu werden. Als fih in unferem Lande der Ruf vers 
breitete, die NRegulären feyen gegen Lerington ausgezogen, um zu 
morden und zu zerftören, nahm er feine Flinte auf die Schulter 
und 309 mit dem Volk herunter, um den Grund zu erfahren, warum 
das Land mit amerifanifchem Blute befleckt worden fey. Er war 
jung und voll Ehrgeiz, wollte ftets der Vorderſte unter Denen ſeyn, 
bie für ihre angebornen Rechte zu Fimpfen bereit waren, und das 
legte Mal, daß ich von ihm hörte, war er mitten unter des Königs 
Truppen auf Breeds. Nein, nein; fein Körper fam nie vom Hügel 
weg! Die Nachbarn fandten mir die Kleider, die er im Lager zur 
rücgelaflen und das ift einer feiner Sorfen, den ich hier für feinen 
Swillingsbruder anftrice.“ 

Die Frau gab diefe einfache Erklärung mit vollfommener 
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Ruhe; doch als fie in dem Gegenftande weiter fortfuhr, brachen ihr die 
Thränen aus den Augen, träufelten über ihre Wangen herab und 
fielen unbeachtet auf das ſchlichte Kleidungsftüc ihres verftorbenen 
Eovhnes, 

„Auf diefe Art werden unfere tüchtigften Schößlinge abgehauen 
im Kampfe mit dem Abfchaum von Europa!” rief der Landmann 
mit einer Wärme, welche zeigte, wie mädjtig fein Gefühl ergriffen 
war: — „Ich hoffe, der Junge, der noch lebt, wird Gelegenheit 
finden, feines Bruders Tod zu rächen.“ 

„Bott behüte! Gott behüte!“ rief die Mutter: — „Rache if 
eine böfe Leidenfchaft und anı wenigften von allem mödhte ich wün— 
fhen, daß mein Kind mit fo ſchlimmem Borfak in’s Feld des 
Blutes zöge. Gott Hat uns diefes Land gegeben, um darin zu 
wohnen und Tempel und Berehrung feines heiligen Namens dafelbft 
aufzurichten; und da er's uns gegeben, gewährte er uns auch das 
Recht, es gegen jede menfchliche Unterdrückung zu veriheidigen. 
Wenn Prince Recht hatte, als er Hinging, fo war es auch für 
Royal Recht, ihm nun zu folgen!“ | 

„Ich glaube, ich bin mit gutem Grunde zurechtgewiefen worden,“ 
antwortete der Mann, während er die Iufchauer mit einem Auge 
anfah, das feinen Irrthum anerfannte. „Gott fegne Euch, gute 
Frau, und behüte Euch mit Eurem übrig gebliebenen Jungen — 
wie auch uns alle — vor der Plage, weldhe um unferer Sünde 
willen über das Land verhängt wurde. Ich gehe mit Sonnenaufs 
gang nach Weiten in die Berge, und wenn ich dem guten Mann 
zu Haus ein Wort des Troftes von Euch bringen kann, fo follen 
ein oder zwei Hügel mich nicht daran hindern.“ 

„Ich bin Euch eben fo dankbar für Euer Anerbieten, Freund, 
wie für die That felbft; mein Mann würbe herzlich erfreut feyn, Euch 
bei fich zu Haus zu fehen; aber ich felbft werde faft gang Frank 
unter dem Lärm und dem fhredlichen Anbli des Kriegs und will, 
wenn mein Sohn aus der Schlacht zurüdtonunt, nicht mehr allzu 
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Jange bier verweilen. Ich will am Morgen nach Eragie's Haufe 
hinabgehen und nach dem verwundeten Manne fehen, ven das Volk 
aus feiner Mitte zum Anführer wählte; dann gehe ich eilends zus 
rück, denn ich fehe wohl, daß dieß für meinesgleichen fein paflender 
Aufenthalt if.“ 

„Dann müßtet Ihr dem Derwundeten nad) dem Orte der 
Gefahr folgen, denn ich fah ihn vor einer Stunde mit allen felnen 
Begleitern nach der Waflerfeite zu eilen, und ich bezweifle nicht, daß 
diefe ungewöhnliche Verfchwendung der Munition etwas mehr bes 
zweit, als wir befchränften Leute errathen koͤnnen.“ 

„Bon wem fprecht Ihr?“ fragte Cäcilie unwillführlich. 

„Bon wem anders follte er fprechen, als von Wafhington 2“ 
antwortete eine tiefe leife-Stimme neben ihr, deren auffallender 
Klang ihr augenblidlicdy wieder die Tune jenes bejahrten Todesboten 
zurückrief, der an dem Lager ihrer Großmutter erfchienen war, 
Cäcilie fprang von ihrem Stuhle auf und trat vor Ralph einige 
Schritte zurück, während diefer fie mit feftem, forfchendem Blicke 
betrachtete, und die Aufmerffamfeit, welche er dadurch erregte, fo 
wenig, als die Zahl und Befchaffenheit ver Iufchauer zu beachten fchien. 

„Wir find uns nicht fremd, junge Dame,“ fuhr der alte 
Mann fort; „und Sie werden mich entfchuldigen, wenn ich beifüge, 
daß das Geficht eines Bekannten” einer Perfon Ihres zarten Ge: 
ſchlechts an einem fo übel zugerichteten, unorbentlichen Orte wie 
dieſer — wohl angenehm feyn muß.“ | 

„Eines Bekannten!“ wiederholte die unbeſchützte Braut. 

„Ich fagte: eines Bekannten; wir fennen einander, gewiß,“ 
antwortete Ralph mit Nachdruf: „Sie werden mir glauben, wenn 
ich hinzuſetze, daß ich die beiden Leute im Wachzimmer neben au 
gefehen habe.“ 

Cäcilie warf einen Blid hinter fi und bemerfte mit einiger 
Unruhe, das fie von Meriton und dem Fremden getrennt war, 
Ehe ihr Zeit zur Belinnung gegönnt blieb, näherte ſich ihr ber 
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alte Mann mit einem Höflichen Anftande, der durch feine grobe, 
nachläffige Kleidung noch auffallender gemacht wurde. 

„Dieb ift Fein Platz für die Nichte eines englifchen Pairs,“ 
fagte er; „ich bin lange in diefem Friegerifchen Dorfe zu Haus ges 
wefen und will Sie in eine Wohnung führen, die mehr für Ihr 
Gefchlecht und Ihren Stand paßt.“ 

Einen Augenblick lang zögerte Eäcilie, — als fie aber bie 
verwunderten Gefichter um fi her und die auffallende Neugierde 
bemerkte, womit Alle im Zimmer ihre verfchiedenen Gefchäfie eins 
ftellten, um auf jede Sylbe zu horchen, nahm fie fchüchtern feine 
dargebotene Hand an und ließ fih von ihm in tiefem Schweigen 
nicht nur aus dem Zimmer, fondern auch ans dem Haufe führen. 
Die Thüre, durch welche fie das Gebäude verließen, lag der, Durch 
welche fie eingetreten war, gerade gegenüber, und als fie ſich im 
Freien befanden, ftanden fie in einer anderen Straße und eine kurze 
Strecke von dem ſchon erwähnten Järmenden Haufen entfernt. 

„Ich habe zwei Begleiter hinter mir gelaffen,“ fagte fie — 
„ohne welche es mir unmöglich ift, weiter zn gehen.“ 

„Da fie durch Bewaffnete bewacht find, haben Sie Feine 
Mahl, als Jener Gefangenschaft zu theilen oder fich der vorüber: 
gehenden Trennung zu unterwerfen,“ erwieberte der Andere ruhig. 
„Sollten feine Wächter den Charafter Deflen entdeden, ber Sie 
bieher führte, fo wäre fein Schickſal gewiß!“ 

nSeinen Eharafter!“ wiederholte Gäcilie, während fie aber: 
mals vor der Berührung des alten Mannes zurücichrad. 

„Allerdings, meine Worte find deutlich! Ich fagte, feinen 
Charakter. Iſt er nicht der tödtliche, hartnäcige Feind der Frei— 
heit? Und Halten Sie diefe unfere Landsleute für jo dumm, daß 
fie einen feines Gleichen frei fogar in ihrem Lager umhergehen 
liegen? — Nein, nein,“ murmelte er mit leifem, aber triumphiren 
dem Lachen; „wie ein Narr hat er fein Schickſal herausgeforbert 
und wie einem Hund fol’s ihm zu Theil werden! Laßt uns weiter 
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gehen; das Haus iſt nur einen Schritt von dieſem entfernt, und 
Sie können ihn zu ſich rufen, wenn Sie ed wünſchen.“ 

Gäcilie wurde durch ihren Begleiter zum MWeitergehen mehr 
getrieben als überredet, und bald, wie er gefagt Hatte, fanden 
fie vor der Thüre eines niederen, einfamen Haufes. Gin Bewaff- 
neter fchritt vor demfelben auf und ab, während der verlängerte 
Schatten einer zweiten Schildwache an der Rückſeite alle halbe 
Minuten weit in die Straße hereindrang und die Wachfamfeit verrieth, 
welche man gegen feine Bewohner für nöthig erachtete. 

„Nur zu,“ fagte Ralph und öffnete die äußere Thüre ohne 
Zögern. äcilie folgte, fuhr aber wieder zurüd, als fie auf einen 
zweiten Mann traf, der eine Musfete in Bereitfchaft Hielt, während 
er in dem engen Gange, der fie aufnahm, auf und nieder ging. 
Zwiſchen diefer Schildwache und Ralph fchien ein gutes Einver- 
nehmen zu herrſchen, denn der Leptere rebete ihn mit voller Freis 
müthigfeit an: 

„Iſt noch fein Befehl von Wafhington eingegangen?“ fragte er. 

„Keiner; und faft möchte ich aus dem Verzuge fchließen, daß 
nichts ſehr Günftiges zu erwarten ift.“ 

Der alte Mann murmelte vor fih hin und ging vorüber; dann 
eine andere Thüre öffnend, fagte er: 

„Ireten Sie ein!“ 

Bäcilie gehorchte und im nächſten Augenblide ſchloß ſich bie 
Thüre Hinter ihr; doch ehe fie Zeit hatte, ihre Verwunderung 
oder Unruhe auszubrüden, fühlte fie fih von den Armen ihres 
Gemahls umichlungen. 


473 


‚Einundbreißigftes Kapitel. 


Eie eine Kapuler? D theurer Preis! mein Leben 
Iſt meinem Feind ald Schuld dahingegeben! 


Romeo (Ücherf-v. Schlegel). 


„Ad! Lincoln! Lincoln!“ rief die weinende Braut, während 
fie fi) fanft aus Lionels langer Umarmung loswand, in „welchem 
Augenblide haft Du mich verlaffen ?“ 

„Und wie bin ich dafür beftraft worden, Du, meine Liebe! 
Eine Nacht des Wahnfinns und ein Morgen der, Reue! Wie früh 
mußte ich die Stärfe ver Bande fühlen, bie ung verfnüpfen — wenn 
nicht gar meine eigene Thorheit fie bereits für immer gelöst hat!“ 

„Bölewicht! Ich Fenne Di! und werde in Zufunft mit 
Frauenkunſt ein Netz weben, Dich in meinen Banden zu feleln! 
Menn Du mich liebft, Lionel, wie ich fo gerne glauben möchte, 
laß alles Vergangene vergeflen feyn. Ich fordere — ich wünfche 
feine Erklärung. Du bift getäufcht worden, und dieſes reuevolle 
Auge verfichert mich Deiner wiederkehrenden Vernunft. Laß uns 
jest allein von Dir fprehen. Warum finde ih Di fo bewacht, 
ähnlicher einem Verbrecher als einem Offizier der Krone?“ 

„Sie haben in der That ganz beſondere Wachfamfeit auf 
meine Eicherheit verwendet!“ 

„Wie kamſt Du in ihre Gewalt? und warum mißbrauden fie 
ihren Vortheil?“ 

„Das ift leicht zu erklären. Erinnern wir ung bes Sturmes 
jener Naht — welch eine Hochzeitsnadht war die unfere, Cäcilie!“ 

„Sie war fürchterlich!“ antwortete fie fchaudernd; dann mit 
plöglihem freundlichem Lächeln, als mollte fie jeven Schein bes 
Mifvergnügens vder der Sorge aus ihrem Antlig verbannen, fuhr 
fie fort: „Aber ich glaube nicht länger an Vorzeichen, Lionel! 
oder wenn uns eines erjchienen — ift nicht die ſchreckliche Erfüllung 
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bereits eingetreten? Ich weiß nicht, wie hoch Du die Segene- 
wünfche einer fcheidenden Seele achteft, Lionel; aber für mich liegt 
ein heiliger Troft in dem Bewußtfeyn, daß meine fterbende Groß— 
mutter unſerem fchnellgefchloffenen Bunde ihren Segen zurüdließ!“ 

Ohne dig Hand zu beachten, die fie mit lieblichem Ernſte ihm 
auf die Schulter gelegt hatte, ging er büfter von ihrer Seite in 
eine entfernte Ede des Zimmers. 

„Cäcilie, ich liebe Dich, wie Du mir fo gerne glaubfl,“ fagte 
er, „und ich höre bereitwillig Deinen Wunfch, das Vergangene in 
Bergeflenheit zu begraben. — Aber ich laffe meine Erzählung un: 
vollendet. Du weißt, die Nacht war fo, daß Keiner wohl ohne 
befonderen Grund ihrer Muth ſich ausgeſetzt hätte: — ich ver: 
ſuchte, den Sturm zu benüßen, und Bebiente mich einer Flagge, 
welche für gewöhnlich vem Simpel Pray bewilligt ift, mit der ich dann 
die Stadt verließ. Ungebuldig — ungeduldig, fage, ich? — nein, ge: 
trieben vielmehr durch. den Sturm meiner Leidenichaften, welcher 
der fchwächeren Elemente fpottete, wagten wir zuviel — Eäcilie, 
ich war nicht allein!“ i 

„Sch weiß es — ich weiß es,“ fiel fie haftig ein, obwohl fie 
faum noch Athem zum Sprechen hatte — „Du wagteft zu viel —* 

„Und traf auf ein Piquet, das einen Föniglichen Officier nicht für 
einen verarmten, wenn auch privilegirten, Schwachfinnigen halten 
laffen wollte. In unferer Angft überfahen wir — glaube mir, 
theuerfte Gäcilie, wenn Du Alles wüßteft — die Scene, der ich 
angewohnt — die Beweggründe, welche drängten — fie zum wer 
nigften würden dieſe dem Scheine nach. fo befremdende Flucht 
rechtfertigen.“ 

„Hätte ich daran gezweifelt, würde ich dann meine Lage, 
meinen neulichen Verluſt und mein Gefchlecht vergeflen haben, um 
den Fußftapfen eines Mannes zu folgen, der meiner Angft unwürs 
dig wäre ?« antwortete die Braut, indem fie eben fo fehr in an- 
geborener DBefcheidenheit, als in dem Drange ihrer Gefühle 
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erröthete. „Glaube nicht, ich komme mit mädchenhafter Schwäche, 
um Die ein eingebildetes Unrecht vorzumwerfen! Ich bin Dein 
Meib, Major Lincoln, und als foldhes wollte ich Dir in einem 
Augenblide zu Hülfe eilen, wo ich weiß, daß Du aller Zärtlichkeit dieſes 
Bandes am meiften bebürfen wirft. -Am Altar und in Gegenwart 
meines Gottes habe ich die Heilige Pflicht übernommen und foll ich 
zaubern, fie zu erfüllen, weil die Augen ber Welt auf- mich ge 
richtet find?“ 

„Sch werbe noch raſend werben! — Es wirb mich noch wahns 
finnig machen!“ rief Lionel, in unbezihmbarer Geiftesangft, wäh: 
rend er in tiefer Verwirrung im Zimmer auf und ab fchritt. „Es 
gibt Augenblide, wo id; glaube, der Fluch, der den Vater ger- 
förte, hat auch bereits den Sohn erfaßt!“ 

„Lionel!“ fprach neben ihm die milde, befänftigende Stimme 
feiner Gefährtin, „foll dieß mich glücklicher machen? — lautet fo 
der Willfomm, welchen Du dem vertrauenden Mädchen fchenfft, 
das ihr Glück Deiner Hand übergeben hat? Sch fehe, Du wirft 
milder, und willft gerechter gegen uns beide feyn und gehorfamer 
gegen Deinen Gott! Nun laß uns von Deiner Gefangenjchaft 
fprechen. Hoffentlich liegt bei dieſem rafchen Beſuch in dem ames 
rikaniſchen Lager nicht der Verdacht verbrecherifcher Abfichten auf 
Deiner Perfon. Es wäre leicht, ihre Führer zu überzeugen, daß 
Du unſchuldig an einem ſo niedrigen Plane biſt!“ 

„Es iſt ſchwer, der Wachſamkeit Derer zu entgehen, die für 
die Freiheit kaͤmpfen!“ antwortete die tiefe ruhige Stimme Ralphs, 
der unerwartet vor ihnen fand. „Major Lincoln Hat zu lange 
auf die Rathichläge von Tyrannen und Eflaven gehört und das 
Land feiner Geburt vergeflen. Will er ficher ausgehen, fo laßt 
ihn jet, fo lange er noch mit Ehren Fann, feinen Irrthum wieder 
gut machen.“ 

„Ghren!“ wiederholte Lionel mit unverhehlter Verachtung — 
und abermals maß er das Zimmer mit ſchnellen unruhigen Schritten, 
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ohne. den unwillfommenen Gaſt fernerer Aufmerkſamkeit zu würbis 
gen. Gäcilie fenkte das Haupt und fanf in einen Stuhl, das 
Geſicht in ihren Kleinen Muff verbergend, als wollte fie ein furcht⸗ 
bares, fchaudervolles Geſicht von ihren Bliden ausjchließen. 

Das augenblidliche Stillfchweigen wurde durch das Geräufch 
von Fußtritten und Stimmen auf dem. Gang unterbrochen; im 
nächſten Augenblid wurbe die Thüre geöffnet und Meriton erfchien 
auf ihrer Schwelle. Seine Erfcheinung brachte Cäcilie wieder zu 
fih, die ſchnell auffprang und mit einer Art wilden Ernftes ihm 
hinaus zugehen winkte, indem fie ausrief: 

„Richt bier! nicht hier! — um’s Himmels willen, nicht hier!“ 

Der Diener zauderte; als er aber einen Blick aus feines Herrn 
Auge auffing, da gewann feine Anhänglichkeit dennoch die Oberhand 
über feinen Reſpekt. 

„Gott fey gelobt für diefen gefegneten Anblid, Here Lionel!“ 
rief er: — „das ift die glüdlichfte Stunde, die ich erlebt habe, 
feit ich die Ufer von Alt-England aus den Augen verlor! Wär’s 
nur zu Ravenscliffe oder in Soho, ich wäre der zufriedenfte Narr 
in den drei Königreichen! Ach! Herr Lionel, laßt uns aus diefer 
Provinz ziehen und nach einem Lande wandern, wo feine Rebellen 
find und wo nichts Schlimmeres zu treffen ift als König, Lords 
und Gemeine!“ — 

„Genug davon, für dießmal, ehrlicher Meriton, genug!“ 
unterbrach ihn Cäcilie, die in ihrem Eifer, gehört zu werden, 
kaum Athem fand. — „Geht, kehrt ins Wirthohaus zurüd — 
zu den Kollegien — überall hin — nur geht fort!“ 

„Schicken Sie einen königlichen Unterthan nicht wieder unter 
die Rebellen, ich bitte Sie inſtändig darum, Madame. Ach, Sir! 
was ich für ſchreckliche Läfterungen mit anhören mußte, ſo lange 
ih dort. war! Sie fprachen von Seiner geheiligten Majeftät ges 
rade fo frei, Sir, als ob er ein Herr gleich Ihnen wäre. Wie 
fröhlich war ich über die Nachricht meiner Erlöfung !“ 
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„Und wäre es ein Wachzimmer anf dem jenfeitigen Ufer ger 
weſen,“ fagte Ralph, . „bort wären die Freiheiten, welche fie fich 
mit eurem irbifchen Monarchen nahmen, eben fo — an 
dem Koͤnig der Koͤnige verſucht worden!“ 

„So bleibt denn,“ ſagte Cäcilie, die wahrſcheinlich dem ver- 
achtenden Blick, den Meriton auf ſeinen bejahrten Reiſegefährten 
warf, eine SE verfchiedene Bedeutung unterlegte — „aber nicht 
hier. Du haft noch andere Zimmer, Major Lincon; laß meine 
Begleiter dort eintreten: — ficherlich willft Du nicht die Dienft- 
boten zu unferer Unterredung zulaſſen!“ 

„Warum diefer plößliche Schreck, meine Liebe? Bift Du hier auch 
nicht glücklich, fo biſt Du zum wenigften ſicher. Meriton, gehe 
in das anftoßende Zimmer; bedarf ich Pr jo trittft Du durch 
diefe Berbindungsthür ein.“ 

Der Diener murmelte einige halbansgefprochene Redensarten, 
von denen nur das nachdrucksvolle Wort ‚höflich‘ vernommen wurde, 
während vie Richtung feines. ummilligen Auges binlänglich klar 
machte, daß Ralph der Gegenftand feiner Betrachtungen war. 
Der alte Mann folgte feinen Tritten; die Gangthüre ſchloß fich 
balv hinter Beiden und Cäcilie fland, wie eine Schöne Bildſäule, 
in nachdenfender Stellung da. Als das Geräufch ihrer Begleiter, 
während fie ruhig in das anftoßende Zimmer traten, gehört wurde, 
athmete fie wieder aufs Neue, ein zitternder Seufzer machte ſich 
Luft, der eine fchwere Laft ber Beſorgniß von ihrem eur zu 
heben fchien. 

„Fürchte nicht für mich, Fäcilie, und am wenigften: von Alfen 
für Dich ſelbſt,“ fagte Lionel und fchloß fie mit zärtlicher Befüm— 
mernig an feine Bruſt; — „meine unbefonnene Rafchheit oder 
vielmehr jener verhängnigvolle Fluch, der auf dem Glücke meines 
Haufes ruht, die ungewöhnliche Empfindlichkeit, die Du oft geſehen 
und beffagt Haben mußſt, haben mich allerdings in fcheinbare Gefahr 
gebracht. Doch ich habe einen Grund für mein Benehmen, der, 
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wenn ich ihm befenne, ſelbſt den Berbacht unferer Feinde in Schlum⸗ 
mer wiegen ſoll.“ 

„Sch Habe feinen Verdacht — feine Kenntniß von irgend 
einer Unvollfommenheit — feinen Kummer, Lionel; — nichts, als den 
glühendften Wunfch für den Frieden Deiner Seele, und wenn ich 
das fagen darf! — ja — num ift die Zeit dazu da — Lionel, 
gütiger, aber wilder Lionel — —“ 

Shre Worte wurden durch Ralph unterbrochen, ber wiöter 
mit jenem geräufchlofen Tritte in dem Zimmer erfchien, welcher, in 
Verbindung mit feinem hohen Alter und der abgemagerten Gefalt, 
feiner Erfcheinung und feinen Bewegungen manchmal den Charakter 
eines über die gewöhnliche Menfchheit erhabenen Wefens verlieh. 
Im Arme trug er einen Oberrod und Hut, welche beive Cäcilie 
auf den erften Blid als das Eigenthum des fremden Mannes ers 
fannte, der ihrer Perfon verch alle die Wechſelfälle dieſer ereigniß⸗ 
reichen Nacht gefolgt war. 

„Sieh'!“ fagte Ralph, indem er mit ſchrecklichem, bedeutungs⸗ 
vollem Lächeln auf feine Beute zeigte; „ſieh' in wie vielerlei Ges 
falten die Freiheit erfcheint, um ihren Bekennern beizuſtehen! 
Hier ift die Verkleidung, in der fie jeßt gewonnen werden will. 
Trage dieß, junger Mann, und fey frei!“ 

„Glaube ihm nicht — höre nicht auf ihn,“ flüfterte Gäcilie, 
indem fie mit unverhehltem Schauver vor feiner Annäherung zus 
rücdbebte; — „doch, höre, aber handle mit Vorſicht!“ 
| „Zögerft Du, die gefegnete Gabe der Freiheit anzunehmen, 

wenn jie Dir geboten wird ?* fragte Ralph; „wollte Du bleiben, 
tragen der zürnenden Gerechtigfeit des amerikanischen Heerführers 
und Dein Weib von einem Tag Pr MWittwe für ein ganzes Leben 
machen 2“ 

„Was full mir diefe Kleidung nügen?“ fagte Lionel. — „Um 
mich der Demüthigung einer Verkleidung zu unterwerfen," müßte 
das Gelingen gewiß jeyn.“ 
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„Wende Deine flolzen Blide, junger, Mann, auf dieß Bild 
von Unfchuld und Schreden an Deiner Seite. Um ihretwillen, 
deren Geſchick in Deines verflochten it, wenn nicht um Deiner 
felbftwillen, denfe auf Deine Sicherheit und fliehe — die nächte 
Minute fann dazu zu fpät feon.“ 

„D! zaudere nicht einen Augenblid länger, Lincoln,“ rief 
Gäcilie, die ihren Entichluß ebenfo plöglich geändert hatte als ber 
Eindrud der Hoffnung- mächtig auf fie wirkte: — „fliehe — verlag 
mich; mein Gefchleht und Stand wird —“ 

„Nie,“ antwortete Lionel, mit kalter Beratung das Gewand 
von fich werfend. — „Einmal, ald der Tod gefchäftig war, konnte 
ic) Dich verlaffen; -aber ehe ich's noch einmal thue, muß er mich 
ſelbſt treffen !- 

„Sch will folgen — ich will Dich wieder treffen.“ 

„Ihr follt Euch nicht trennen,“ fagte Ralph, der noch eins 
mal ‘den verfchmähten Rod aufhob und Lionel darein Heiven half, 
während diefer bei den verwirrten Anftrenguugen feiner Braut und 
ihres betagten Helfers fich leidend verhielt. — „Bleibt hier,“ fuhr 
ber Letztere fort, als ihr kurzes Geichäft beendigt war, „und ers 
wartet ven Ruf der Freiheit. Und Du, füße Blume der Unfchulb 
und Liebe, folge und theile die Ehre, der Befreiung beflen, ber 
Dih zur Sflavin gemacht hat!“ 

Gäcilie erröthete in jungfräulicher Scham über die Stärfe 
feiner Ausdrüde,- beugte aber ihr Haupt als Zeichen ihres Ge- 
horfams. Der Alte fchritt auf die Thüre zu und winfte ihr, zu 
ihm heranzufommen, während er Lionel durch eine ausdrudsyolle 
Gebärde bedeutete, daß er ruhig zurücdbleiben müfle. Als Gäcilie 
ihm gefolgt war und beide in dem engen Gange jich befanben, 
näherte fih Ralph furchtlos und ohne irgend eine Beforgniß zu 
verrathen, der Schildwache, welche in der ganzen Länge ber Haus— 
flur fi hin- und herbewegte, und redete fie mit der Zuverſicht 
eines vertrauten Freundes an. 
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„Sieh!“ hob er an und zog den Meberwurf von den bfeichen 
Zügen feiner Gefährtin, „wie die Furcht var dem Schickſal ihres 
Gemahls dem guten Kinde Thränen ausgepreft hat! Sie verläßt 
ihn nun, Freund, mit einem ihrer Begleiter, während der Andere 
zurücbleibt, um für feines Hertn Bebürfniffe zu forgen. Sieh fie 
an; iſt fie nicht eine füße, wenn auch trauernde Gefährtin, um 
den Lebenspfad eines Soldaten zu verfchönern ?“ 

Der Mann fchien ganz befonders ergriffen durch die unge— 
wöhniichen Reize, welche Ralph fo ohne Umftände vor feinem Blick 
enihüllte und während er in ſtaunender Verwirrung dafland — zu 
gleicher Zeit Faum fo Fed, um Hinzufchauen und babei doch nur 
mit Widerftreben fig abwendend — folgte Eäcilie den leichten Tritten 
des alten Mannes, der in das Zimmer trat, weldyes Meriton und 
der Fremde eingenommen hatten, Sie war noch befchäftigt, ihr 
Geficht vor den Augen der Schildwache wieder zu verhülfen, als Ralph 
wieder erſchien, von einer Geſtalt begleitei, welche in den wohlbes 
fannten Oberrod eingehüllt war. Troß des nieverhängenden Huts 
und der. angenommenen Berftellung im Gang, erfannte doch das fcharfe 
Auge. der Frau ihren verfleiveten Gemahl und da fie ſich im näm— 
lichen Augenblid der Berbindungsthüre zwifchen beiden Zimmern 
erinnerte, war ihr der ganze Kunftgriff auf einmal enthüllt. Mit 
zitterndem- Eifer glitt fie an der Schildivache vorüber und drängte 
fich mit einer Hingebung an Livneld Seite, welche den Betrug 
leicht vor einem Andern hätte verrathen fönnen, der mehr an die Ge: 
Haltungen des Lebens gewöhnt gewefen wäre als ber ehrliche 
Landmann, der Faum erft den Drefchflegel mit der Musfete ver- 
taufcht Hatte, in Wirflichfeit es war. 

Ralph lieg der Schilowache Feine.Zeit zur Neberlegung, ſondern 
winfte ihr mit der Hand als Zeichen des Abſchieds und wandte 
fich mit feiner gewohnten Raſchheit nach der Straße. Hier trafen 
fie den andern Soldaten, der auf dem ihm angewiefenen Raume 
vor dem Gebäude auf und abging, und die MWachfamfeit, von der 
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fie umringt waren, doppelt ‚gefährlich machte. Lionel folgte dem 
Beiſpiel feines bejahrten Führers und ging -mit feiner zitternden 
-Gefährtin in - fcheinbarer Gleichgültigfeit dem Manne entgegen, 
der, wie fich zeigte, das ihm amvertraute Amt beffer als fein 
Kamerad innerhalb zu verfehen entichloflen war. Seine Musfete 
quer über den Weg hinhaltend, wodurch er feine Abſicht, fie erſt 
‚nah ibrem Ziele zu befragen, che er fie weiter gehen ließe, 
deutlich genug anzeigte — rief der Soldat in barfchem Ton: 

„Wie ift das, alter Herr? ' Ihr fommt Hanfenweife aus bes 
‚Gefangenen Zimmer! einer, zwei, drei; unſer engliiher Galan 
Tönnte wohl unter Euch fich befinden und immer noch wären zwei 
im Haufe übrig! Kommt, Fommt, alter Vater, gebt einige Rechen: 
ſchaft von Euch felbit und Eurem Auftrag. Denn, um's Euch 
‚aufrichtig zu fagen, es gibt Leute, welche Euch für nicht viel 
-befler als für einen von Howe’s Spivnen halten, wenn Ihr gleich 
nach Belieben im Lager auf: und abrennen dürft. In reinem 
- Danfee- Dialekt und das ift ein: veritändliches. Engliſch — Ihr ſeyd 
neulich in ſchlimmer Gefellfchaft eingefangen worden und man hat 
ſcharf davon gefprodden, Cuch ebenfo wie Euren Kameraden ein- 
zuſperren!“ 

„Hört Ihr das!“ erwiederte Ralph mit kaltem Lächeln und 
- wandte fich an feine Gefährten flatt an den Mann, deſſen Fragen 
er, wie man erwartete, beantworten follte: — „meint Ihr, bie 
Miethlinge der Krone feyen auch fo munter? Würden die Sflaven 
nicht fchlafen, fobald die Augen ihrer Tyrannen auf ihre eigenen 
- gefeglofen Bergnügungen gerichtet find? So iſt's mit der Freiheit! 
Der heilige Geift weiht ihre geringften Diener und erhebt den 
Gemeinen zu den Tugenden des ſtolzeſten Kapitäns.“ 

„Geht, geht,“ erwiederte die gefchmeichelte Schildwache und 
warf die Musfete wieder auf die Schulter; „ich glaube, man ge= 
winnt nichts, wenn man jih in Worten mit Euch herumftreitet! 


Ich Hätte ein oder zwei Jahre in jenen Kollegien dort erleben 
Lionel Lincoln, 3 
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‚müflen, um Eure Meinung ganz zu ergründen. Dod vers 
muthe ich, Ihr Habt in Eimer Sache fo ziemlich Recht; denn 
wenn ein armer Burfche, der fein Baterland und -die gute Sache 
liebt, es fo ſchwer findet, auf dem Poften die Augen- auf zu be⸗ 
halten, wie muß es dann erft fo einem Halbverhungerten Teufel 
mit ſechs Pence (Grofchen) des Tags zu Muthe feyn! Geht nur, 
geht weiter, alter Bater; Ihr feyd um Einen weniger, als vorhin, 
bineingegangen und wenn irgend Etwas nicht richtig wäre, müßte 
es ja der Mann im Haufe drinnen wiflen!“ 

Nachdem er alfo geendet hatte, trat er feinen Gang auf's 
Neue an, wobei er, in der zufriedenften Laune mit fi felbft und 
mit der ganzen Menfchheit, die Feinde feines Landes natürlich 
ausgenommen, einen Vers aus dem ‚Danfee-Taugenichts‘ vor ſich 
binfummte. Wenn man behaupten wollte, dieß fey nicht der erfie 
Fall gewefen, wo gutgemeinte Chrlichfeit durch: ein Gefalbader von 
Freiheit hintergangen worden, fo möchte bieß vielleicht als eine 
zu gewagte Berficherung erfcheinen; daß es aber nicht ver letzte 
war, das glauben wir mit gutem Gewiflen annehmen zu Tönnen, 
wenn auch nicht augenblicklich ein anderes Beifpiel zur Hand feyn 
mag, um eine jo feßerifche Leichtgläubigfeit zu unterftüben. 

Ralph jedoch ſchien Feineswegs gemeint, mehr zu äußern, als 
der Geift der Zeiten rechtfertigen mochte, denn nachdem er wieder 
fich felbit überlaſſen war, verfolgte er feinen Weg und fuhr fort, 
mit einer Heftigfeit und einem Ernft, die feine Aufrichtigfeit be— 
wies, einzelne Worte vor ſich Hinzumurmeln. Als fie fih um 
die nächfle Ede” gewendet Hatten und num von ber unmittelbar 
dringenden Gefahr befreit waren, wurde fein Schritt langfamer; 
er ließ feine eilenden Gefärten zu ſich herankommen, ftahl fich auf 
Lionels Seite und flüfterte, indem er dabei heftig deflen Hand 
faßte, mit einer durch die innere Bewegung halberftichten Stimme; 

„Run hab’ ich ihn, er ift nicht Länger geführlih! Ha — ha — nun 
ift er jireng bewacht von den Augen dreier unbeftechlicher Batrivten!“ 
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„Bon wem fprechen Sie?“ fragte Lionel: — „welches iſt 
fein Verbrechen und wo iſt Ihr Gefangener?“ 

„Gin Hund! ein Menſch an Geftalt, aber ein Tiger im Herzen! 
O! — doch ich hab’ ihn!“ fuhr der Alte mit einem hohlen Ge— 
lächter fort, das aus feiner innerften Seele hervorzubrechen ſchien: — 
„ein Hund, ein wahrhafter Hund ift er! Sch hab’ ihn und Gott- 
gebe, daß er den Kelch der Sklaverei leeren müfle bis auf die Hefen!“- 

„Alter Mann,“ fprach Lionel in feftem Tone, „daß ich Ihnen 
bis hieher zu feinem unwürbigen Zwecke gefolgt bin, können Sie felbft 
am Beſten bezeugen: — Ich habe den Eid vergeflen, den ich am. 
Altar geſchworen, den Eid, dieſes ſüße, fleckenloſe Weſen zu lieben! 
— auf Ihren Antrieb hab’ ich's gethan,- getrieben von. den betäus 
benven-Ereigniffen des Augenblids; aber die Täufchung ift nun 
geihmwunden! Hier fcheiden wir für immer, wenn Ihre feierlichen, 
oft wiederholten Zufagen nicht auf der Stelle erfüllt werden! « 

Der hohe Triumph, der faum noch das abgemagerte Geficht 
Ralph’s entftellt und daſſelbe häßlich und gefpenflig gemacht hatte, 
verichwand wie ein vorüberziehender Schatten und er horchte mit 
Falter, gefeßter Aufmerkfamfeit auf Lionel's Worte. Aber indem 
er antworten wollte, wurde er von Gäcilien unterbrochen, welche 
mit einer Stimme, die durch ihre Furcht faſt erſtickt wurde, ausrief: 

„O! feinen Augenblick längeren Verzug! Laßt uns. weiter 
gehen, überall Hin und auf jede Meife! est vielleicht ſchon find 
vie Verfolger auf unferer Ferfe. Ich bin flarf, theuerfter Lionel, 
und will folgen bis an der Welt Enden, fo Du mich führt!” 

„Lionel Lincoln, ich habe Dich nicht betrogen!“ fprach der 
alte Mann feierlich. „Die Borfehung hat uns Schon auf den rechten 
Pfad geleitet und wenige Minuten weiter werben uns an’s giel 
führen — fo geftatte denn, daß diefe ſchöne Zittefnde in die Stadt. 
zurüdfehre und folge !“ 

„Nicht einen Zoll breit!“ erwiederte Lionel und prefte Cäcilie 

" * 
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fefter-an fih: — Gier trennen wir uns oder Ihre Zufagen werben 
erfüllt.” 

„Nein, geh’ mit ihm — geh',“ liepelte wieder das Weſen, 
das in zitternder Hingebung an ſeiner Seite hing. „Gerade dieſer 
Streit kann Dein Untergang werden — ſagte ich nicht, ich wollte 
Dich begleiten, Lincoln?" 

„Borwärts denn,“ fchloß endlich ihr Gatte und winkte Ralph, 
weiter zu gehen: — „noch einmal will ich Dir vertrauen; aber 
gebrauche dieß Zutrauen mit Vorſicht, denn „mein Schußgeift iſt 
zur Hand, und bebenfe, daß Du nicht länger einen Mondſüch— 
tigen führft! * 

Der Mond fiel auf die bleichen Züge bes alten Mannes und 
zeigte fein zufriedenes Lächeln, während ex fich ſchweigend weg— 
wandte und mit dem gewohnten, rafchen, geräufchlufen Schritt feinen 
Gang wieder antrat. Noch führte fie ihr Weg längs der Einfaflung 
des Dorfes hin. Während noch immer die Gebäude der Univerfität 
‚nahe vor ihnen lagen und das laute Gelächter der Müßiggänger 
vor dem Wirthshaus neben dem häufigen Anruf der Schildwachen 
deutlich gehört wurde, Ieitete fie ihr Führer unter den Mauern 
einer Kirche vorüber, die in feierlicher Einfamfeit in-dem trügerifchen 
Lichte des Abends fich erhob. Zu diefem um feiner. Regelmäßigfeit 
willen etwas ungewöhnlichen Bauwerfe emporbeutend, murmelte 
Ralph im Borübergehen: 

„Hier wenigfiens ‚blieb . in feinem Eigenthuue ohne Bes 
fhimpfung!“ 

Lionel und Cäcilie warfen Füctige Blicke auf die fchweigenden 
Mauern und traten durch eine Lücke in ber niederen, zerriflenen 
Umzäunung auf einen Eleinen-eingefriedigten Plag. Hier ftand ber 
Gritere fill. * 

„Sch will nicht weiter gehen,“ fing er abermals an, und be- 
Träftigte, fih unbewußt, feine Erklärung, inden er feinen Fuß feft 
und in der Stellung des Widerftrebens auf einen Damm gefrorner 
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Erde ſetzte: — „es iſt Zeit, nichtmehr an fich felbft- zu denfen 
und auf die Schwäche Derjenigen zu achten, die ich. flüge.“ 

„Denke nicht an mich, theuerfter Lincoln — — “ 

Caͤcilie wurde durch die Stimme des Alten unterbrochen, ber; 
feinen Hut lüftend und feine grauen Loden vor den milden Strahlen 
des Geſtirns entblößend, in zitternder Bewegung antwortete: 

„Deine Aufgabe ift bereits geendet! Du fichft auf dem 
Grunde, wo bie Gebeine eines Weſens modern, das lange Dich 
getragen hat. Achtloſer Knabe, Rem gotteeläfterliche Fuß triit 
auf Deiner Mutter —— “ 


Zweiunddreißigſtes Kapitel. 


Alter bat trübe Tage 

Und Nächte fchlaflofer Bein! 
Du gold'ne Zeit der Jugendblüth', 

Rn wieder fehrft Du ein? 


Burns, 


Diefer unerwarteten Ankündigung folgte eine Stille, welche 
dem Falten Schweigen Derer, die rings um fie ber fehlummerten, 
vollfommen ähnlich war. Lionel trat erfchroden einen Schritt 
zurüd; dann dem Beifpiel des Greifes folgend, entblößte er fein 
Haupt in frommer Ehrfurcht vor feiner Mutier, deren Geftalt in 
unbeftimmten Umrifjen, wie die früheften Erinnerungen ber Kindheit 
oder die unvollfommenen Bilder eines Traumes, vor feiner Einbil⸗ 
dungsfraft dämmerte. Nachdem er diejen Gefühlen Zeit gelaflen, 
fih etwas zu beruhigen, wandte er fich zu Ralph und fagte: 

„Und Hierher wollten Sie mich bringen, damit ich endlich das 
Unglüd meiner Familie erfahre? 

Ein Ausdruck der Angſt flog über des Andern Züge, während 
er mit einer bis zur Sanftheit gedämpften Stimme antwortete: 
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„Ja hier. — hier vor. Deiner Mutter Grab ſollſt Du ” 
Geſchichte hören! * 

„So laß’ es hier geſchehen!“ ſprach Lionel weiter, beffen 
Auge bereits von einem wilden, wirren Feuer leuchtete, welches das 
Blut im Herzen der ängftlicden Cäcilie erftarren machte, die den 
Ausdruck feiner Mienen mit tiefer Befümmernig bewachte, — „Hier 
auf diefer geheiligten Stelle, will ich hören und gebührende Rache 
Ihwören, wenn al’ Deine früheren. Andeutungen wahr feyn 
follten — — “ 

„Rein, nein, nein — höre nicht — bleibe. nicht!“ rief Gäcilie 
und fchmiegte fich in unverftellter Angft an feine Seite: — „Line 
coln, Du bift auf diefe Scene nicht gefaßt!“ 

„Sch bin auf. Alles gefaßt, in einer ſolchen Sache.“ 

„Nein, Lionel, Du überfchäßeft Deine Kräfte! — Denke jet 
allein auf Deine Sicherheit; in einem anderen glüdlicheren Augen: 
blick ſollſt Du Alles erfahren: — ja — ih — Cäcilie — Deine 
Braut, Dein Weib, verfpreche Dir, Alles foll RR werden — — “ 

„Du! ta 

„Es ift die Abfümmlingin der Wittwe John Lechmere’s, welche 
ſpricht, und Deine Ohren werben die Töne. nicht zurückweiſen,“ 
fagte Ralph mit einem Lächeln, das wie Spott auf die erregten 
Gefühle des jungen Mannes einwirkte. — „Geh' — Du taugft. 
befler zu einer Hochzeit, als auf einen Kirchhof! “ 

„Ich habe gelagt, daß ich .auf Alles gefaßt bin,“ antwortete 
Lionel ernſt: „hier will ich ſitzen auf dieſem niedrigen Stein und 
Alles hören, was Sie vorbringen koͤnnen und mögen dann auch 
Legionen der Rebellen fich rings zu meinem Untergange vers 
fammeln !« 

„Wie! Du wagft dem abgewendeten Blicke eines Wefens zu 
trogen, das Deinem Herzen fo theuer if?“ 

„Allem, Allem will ich trogen,“ rief der aufgeregte Jüngling, 
wenn ich es einem fo frommen Zwecke vpfern full!“ 
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„But - geantwortet! und- ber Lohn ift nahe; — nein, blide 
nicht auf die Eirene, Du wirft fonft wieder fhwach werben.“ 

„Mein Weib!“ fpracy Lionel, und firedte die Hand — 
nad Caͤcilien's zurüdbebender Geſtalt. 

Deine Mutter!“ fiel Ralph- dazwiſchen und dentete mit nt 
ausgetrocfneten Hand nach dem Grabe, 

Lionel fanf auf den verwitterten Grabftein, auf er er eben 
angefpielt hatte; den Rod um fich gefchlagen, ſtützte er feinen 
Arm auf's Knie, während- feine Hand das zitternde Kinn faßte, als 
ob er verzweiflungsvoll nur feinem düfteren Vorhaben ſich hingeben 
wolle. Der alte Mann lächelte mit feinem gewöhnlichen geifterhaften 
Ausdruck, als er diefen Beweis feines Erfolges vor Augen jah und 
nahm einen ähnlichen Sig. auf der entgegengefegten Seite des 
Grabe ein, das der Brennpunkt ihrer gemeinfamen Theilnahme 
geworben zu feym ſchien. Er bededte fein Geſicht mit beiven 
Händen und ſchien in eifrigem Nachfinnen damit beichäftigt, feine 
aufgeregten Gedanfen zu fammeln. Während diefer Furzen eins 
drucksvollen Baufe, fühlte Lionel, wie die zitternde Geftalt Cäcilien’s 
an feiner Seite ſich herabließ, und ehe fein bejahrter Gefährte zu 
fprechen begann, blidte er noch einmal in ihr bleiches, unver: 
fchleiertes Antlig, das die Veränderung in feinen eigenen Zügen 
mit hingebungsvoller, ängftliher Aufmerffamfeit betrachtete: 

„Du weißt bereits, Lionel Lincoln,“ begann Ralph, während 
er langfam feinen Körper in eine aufrechte Stellung emporrichtete, 
„wie in früheren Jahrhunderten -Deine Familie diefe Kolonien 
auffuchte, um Ruhe für ihre Religion und den Frieden des Gerechten 
darin zu finden. Und ebenfo weißt Du — denn vft verbrachten 
wir die langen Nachtwachen auf dem Schiff mit ven Geſprächen 
über diefe Dinge, während der nie raflende Dcean feine Wafler 
um uns ber rollte — wie der Tod im bie ältere Linie Deines 
Geſchlechtes fam, die noch in der Pracht und der Verderbtheit des 
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Neihthümer und Würden wurde.“ 

„Das Alles ift jelbft dem niedrigſten Klatfchweibe in ber 
Maſſachuſetts-Bai nicht unbekannt!“ fiel Lionel ungebuldig ein. 

„Aber dennoch wiſſen jene wohl nicht, daß die angebeutete 
Anhäufung von Glüdsgütern fchon manche Jahre zuvor, che fie: 
wirklich Statt fand, durch die. Befchlüffe der Vorfehung unvermeid- 
lich feftgefegt war; fie wiflen nicht, wie viel größere Geltung 
der. verwaiste Sohn des bürftigen Soldaten gerade durch biele 
Erwartung fogar in den Augen feiner eigenen Blutsverwandten: 
gewann, und ebenſowenig wiſſen fie, wie die weltlich gefinnte Priscilla 
Lechmere, Deines Baters Tante, - Himmel und Erde hätte in Bes 
wegung feben mögen, um dieſen Reichthum und diefe Ehren, auf: 
welche ein Verwandtſchaftsrecht zu befigen ihr größter Stolz war, 
ihren -eigenen Leibeserben anheimfallen zu fehen.“ 

„Das war aber unmöglich! Sie war von der weiblichen Linie. 
und hatte feinen Sohn !* 

„Nichts fcheint Denen unmögli, an deren Seelenfrieden der‘ 
Wurm der Chrfucht nagt: — Du weißft wohl, fie Hinterließ eine.. 
Enfelin; hatte nicht viefes Kind eine Mutter?“ 

Lionel fühlte fich fchmerzlich überführt von diefem Iufammenhange, 
als der zitternde Gegenftand jener Bemerkungen — Eäcilie — das Haupt 
befhämt an feinen Bufen finfen ließ, indem fie die Wahrheit ver 
Schilderung, welde das räthfelhafte Wefen, das gefprochen, von 
ihrer verfiorbenen Berwandtin entwarf — tief im Innerften fühlte. 

„Berhüte Gott,“ fprach der alte Mann etwas ſtolz weiter, 
„daß ich als Chriſt und als ehrlicher Mann eine Sylbe ausfprechen 
follte, um- den mafellofen Namen eines Wefens zu befleden, bas 
fo frei von jeder Schande ift wie bie Frau, von ber ich rebe. 
Das füße Kind, das fih an Dich fchmiegt, Lionel, ift nicht reiner 
und unfchuldiger, als fie war, die es gebar. Und lange ſchon, ehe 
ber Ehrgeiz feine Netze um bie elende Briscilla ausgeſpannt Hatte, 
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war bas Herz ihrer Tochter das Eigenthum des tapferen,. edlen 
Engländers, welchem fie in fpäteren Jahren vermählt wurde.“ 

Als Käcilie diefes befänftigende Lob ihrer- wahren Eltern 
vernahm, hob fie wieder ihr Antlig nach dem Lichte des Mondes 
empor und blieb neben Lionel, an deſſen Seite fie. nievergefnieet 
war, nicht länger. eine beunruhigte, wohl. aber. eine innig theils 
nehmende Zuhbörerin deflen, was folgte. 

„Als die Wünfche meiner unglüdlichen Tante nicht erfüllt 
wurden,“ fagte Major Lincoln, „auf welche Art konnte fie auf das 
Schickſal meines Vaters einwirken? “ 

„Du follft es Hören. In dem nämlichen Haufe lebte ein: 
zweites, jogar fchöneres- und dem äußeren Schein nach wenigſtens 
eben fo reines Mefen, als die Tochter Priscilla's. Sie war. die 
Verwandte, die Pathe und Mündel jenes elenden Weibes. Die 
Schönheit und die vermeinten Tugenden dieſes anfcheinenden. Engels 
in Menfchengeftalt zugen das jugendliche Auge Deines Baters auf‘ 
fih und trog Künften und Intriguen, und noch ehe der langer⸗ 
wartete Titel und Reihthum ihm zugefallen, waren fie vermählt, 
und Du, Lionel, wurbeft geboren, um fpäter die Gabe des. Glücks 
doppelt willfommen zu machen.“ 

„Und dann — —" 

„Und dann eilte Dein Bater nach dem Lande feiner Borfahren, 
um. fein Gigenthbum anzufprechen und den Weg zu Deiner und 
feiner geliebten Priscilla Aufnahme zu bahnen — denn damals 
gab es zwei Priscilla’s und nun fchlafen beide bei den Tobten! 
Alles, was Leben und Dafeyn Hat, darf die Ruhe des Grabe 
anfprechen, nur ich,“ fuhr der alte Mann fort und richtete fein 
hohles Auge mit einem Blide Hoffnungslofen Jammers empor — 
„ich, der. ich Menfchenalter vorüberftreichen ſah, feit das jugendliche 
Blut um mir erkaltet ift, der ich Geſchlecht nach Geſchlecht Hingerafft 
erblichte — ich muß immer noch ſchmachten in diefem Wohnorte der 
Menfchen! doch es gefchieht, um an dem großen Werke zu helfen, das 
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bier beginnt, und nicht eher enden foll, bis erſt ein ganzer Welt: 
theil wiedergeboren jeyn wird.“ 

Lionel lieg aus Achtung vor dieſem Ausbruche des Gefühle 
mehr als eine Minute ohne fernere Frage vorübergehen ; endlich 
aber zog er ‘wieder durch eine ungebuldige Gebärbe die umher⸗ 
fohweifenden Blicke Ralph's auf fich, worauf ber alte Mann alfo 
fortfuhr: 

„Monat nach Monat, — lange, ewige Jahre weilte Dein 
Bater in England, um den Befib des neuen Gigentbums zu vers 
fechten. Endlich fiegt er: eilt bieher, aber — da war fein Meib 
mehr zu finden; ba war feine zärtlihe, liebende Priscilla, bie, 
gleich der zarten Blume, welche an Deinem Bufen ruht, ihm bei 
feiner Rüdfehr den Willlomm zugerufen Hätte.“ , 

„Sch weiß,“ fprach Lionel fait athemlos, — fie war tobt.“ 

„Sie war noch mehr,“ erwiederte Ralph in fo tiefem Tore, 
daß es Hang, als ob einer aus dem Grabe hervor fprähe — „fie 
war entehrtl“. - 

„Das -ift falſch!“ 

„Es ift wahr; wahr, wie jenes heilige Evangelium, das durch 
Gottes begeifterte Diener den Menfchen mitgetheilt wird.“ 

„Es ift falſch,“ wiederholte Lionel ſtolz — „Ichwärzer, als die 
Ihwärzeften Gedanken des böfen Geiſtes der Finfterniß! “ 

„Sch wiederhole Dir, Du rafcher Knabe — es ift wahr! Sie 
flarb .bei der Geburt jener Frucht ihrer Schande. Als Priscilla 
Lechmere Deines. Baters: Herz mit. der unglüdfeligen Erzählung 
durchbohrte, da las er in ihrem triumphirenden Auge den Verrath 
ihrer Seele und, wie Du, wagte er den Himmel zum Zeugen aus 
zueufen, daß Deine Mutter verläumbet worden! Aber da kam 
noch eine andere Perfon, die ihm wohl befannt war und. zwar 
unter Umftänden, welche jeden Gedanken an Betrug verbannten, 
und diefe ſchwor — ja, nahm den gefegneten Namen Deflen, der 
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in Aller Herzen liest, zum Bürgen ihrer = Sie bes 
Feäftigte jene Unglückskunde.“ 

„Der ſchändliche Verführer!“ vief Lionel mit wilder Stimme, 
indem er fi unwillführlih von Gäcilien abwandte — „Iebt er 
noch? Gib ihn meiner Rache, alter Mann, und ich will. Dich noch 
fegnen für diefe fluchwürdige Gefchichte! « 

„Lionel, Lionel,“ vief die. befänftigende Stimme feiner Braut, 
— „glaubft Du ihm denn?“ 

„Ihm glauben!“ entgegnete Ralph mit furchtbarem, inner- 
lichem Lachen, als ob er ſchon ven bloßen Gedanken der Ungläubigfeit 
verfpotten wollte: „al? das und mehr noch muß er glauben! 
Noch einmal, ſchwaches Midchen, warf Deine Großmutter ihre 
Nepe nachdem mächtigen Baronet, und als er nicht ihr. Sohn 
werben wollte, da verfchwor fie fich mit den Geiſtern der Hölle zu 
feinem Berberben. Rache trat an die Stelle der Ehrfucht und 
Deines Gatten Bater war das Opfer!“ 

- „Bahrt fort!“ rief Lionel, der unter dem überwältigenden 
Drange feiner Leidenfchaften kaum noch athmete. 

„Der Schlag hatte ihn in's Herz getroffen und eine Zeit lang 
war feine Dernunft von der Schwere biejes Unglüds überwältigt; 
doch war dieß nur eine Stunde, verglichen mit der Ewigkeit, welche ein 
Mann zu leben verdammt feyn Fann! Sie benüßten die augenblidlihe 
Zerrüttung, und als feine irren Gedanken wieder zur Ruhe gewiegt 
waren, fand er fich felbit ald Bewohner eines Tollhanfes wieder, wo er 
zwanzig lange Jahre hindurch mit den entftellten Ebenbildern. feines 
Schöpfers zu einer Heerbe gezählt wurde, und dieß Alles bloß 
durch die Ränfe der niederträchtigen Wittwe von Sohn Lechmere.“ 

„Sit das möglih? Kann es wahr ſeyn?“ rief Lionel, die 
Hände wild zuſammenſchlagend und mit,einer Heftigfeit aufipringend, 
durch die er die zarte Geſtalt, die noch an feinem Halfe hing, wie 
ein. werthlojes Spielzeug von feiner Seite fie. — „Kann. das 
bewiejen werben? Woher weißft Du dieſe Thatfachen ?“ 
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Das ruhige, aber melancholifche Lächeln; das gewöhnlich die 
bleichen Züge des alten Mannes erhellte, wenn er auf fein eigenes - 
Dafeyn anfpielte, wurde noch einmal fichtbar, während er antwortete: 

„Wenig nur bleibt verborgen vor jenem Wiflen, das fich durch 
die Länge der Tage erwirbt; überdieg — befiße ich nicht, um Alles 
diefes zu erfahren, geheime Mittel, welche Dir unbekannt find? 
Grinnere Dich deflen, was ich bei unfern häufigen IZufammenfünften 
Dir enthüllt Habe; rufe Dir die Scenen am Sterbebette der Pries 
eilla Lechmere zurück und frage Dich ſelbſt, ob Du Wahrheit bei 
Deinem betagten Freunde findeft?“ 

„Gib mir Alles! entziehe mir nicht ein Wort von Deiner 
Fluchgeſchichte — gib mir Alles — oder nimm jede Sylbe zurüd, 
die Du gefprochen.“. 

„Du follft Alles haben, was Du verlangft, Alles, Lionel Lin- 
coln, und noch mehr fogar,“ erwieberte Ralph, der in der Stimme und 
in feiner ganzen Weife die höchfte Kraft der Peierlichfeit und der 
Veberrebung aufbot, — „vorausgefegt, dab Du ewigen Haß ſchwoͤren 
willt dem Lande und den Geſetzen, durch welche ein harmlofer 
unfchuldiger Mann. den Thieren des Feldes gleichgeftellt werden 
Tann, bis er endlich in ber Bitterfeit feiner Schhen felbft zur Ray 
gegen feinen Schöpfer getrieben wird.“ 

„Mehr als das — zehntaufend Mal — das will ich 
ſchwoͤren; — verbinden will ich mich mit dieſer Empoͤrung — —“ 

Lionel, Lionel — was willſt Du thun?“ unterbrach ihn bie 
tiefbetrübte Cäcilie. | 

Aber ihre Stimme ward durch lautes, heftiges Geſchrei übers 
tönt, das aus dem Dorfe fogar mitten durch das Gefumme der 
Schwelgenden Hindurchtrang und augenblicklich von einem Trampeln 
von Fußtritten begleitet wurbe, als ob mehrere hundert Menfchen 
in unüberlegter Haft auf dem gefrornen Boden hineilten. Ralph, 
ber eben fo fchnell als die furchtfame Braut diefe Töne vernahm, 
Ihlih von dem Grabe weg und näherte ſich der Landfiraße, wohin - 


493 


feine beiden Gefährten ihm langſam nachfolgten; Lionel, gänzlich 
gleichgültig gegen den Weg, den fie einſchlugen, Gäcilie, am ganzen 
Körper zitternd aus Beforgniß für die Sicherheit Deflen, der feine 
eigene Gefahr fo wenig beachtete. 

„Sie find aus und glauben einen Feind zu finden,“ fing ber 
alte Maun wieder an und erhob feine Hand mit einer Gebärbe, 
welche Aufmerkfamfeit gebot; „aber er hat gefchworen, zu ihren 
Bahnen zu floßen, und freudig werben fie einen feines Namens und 
Geſchlechts in ihrer Mitte aufnehmen!“ 

„Mein, — nein, er hat fich zu Feiner Unehre ——— pr 
Eäcilie. — „Blieh’, Lincoln, fo lange Du frei bift und laß mich 
allein ven Berfolgern begegnen — fie werden meine Schwäche achten.“ 

Glücklicherweiſe weckte diefe Anfpielung. auf ſich ſelbſt Lincoln 
aus der dumpfen Betäubung, weldye feine Geijtesfräfte übermannt 
hatte. Ihre leichte Geftalt mit feinen Armen umfaflend, wandte er 
fich raſch von der Stelle und rief, während er fie vorwärts drängte: 

„Alter Mann, wenn erft diefe foftbare Bürde in Sicherheit 
feyn wird, dann fol fih die Wahrheit oder Falſchheit Deiner Ges 
ſchichte erweifen.“ 

Doch Ralph, dem, von feiner Laft befchivert, fein eiferner 
Körperbau, der den Verheerungen der Zeit zu ſpotten fehien, eine 
große Ueberlegenheit im Weiterfchreiten gegenüber dem gehinberten 
Gange des Andern gab — eilte rafch voraus, indem er mit der Hand 
winfte, als wollte er feine Abficht anzeigen, fie auf ihrer Flucht zu 
begleiten, während er den Weg nach den naheliegenden Felfen einfchlug. 

Das Geräufch der Verfolger wurde bald vernehmlih und in 
den Iwifchenräumen der fernen Kanonade war das Rufen und Ber 
fehlen Derer, welche die Jagd leiteten, deutlich zu vernehmen. 
Trotz des flarken Arms ihres Führers fühlte Gäcilie bald, daß ihre 
zarte Geftalt nicht länger im Stande war, die zu ihrer Sicherheit 
nöthigen Anftrengungen zu ertragen. Sie hatten einen anderen 
Weg betreten, der nicht weit von dem erften entfernt Ing, als fie 
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ſtille ſtand und mit Widerftreben ihre Unfähigfeit, weiter: zu gehen, 
erflürte. 

„Sp wollen wir hier unfere Berfolger erwarten,“ fprach Lionel 
mit erzwungener Ruhe, — „aber die Rebellen mögen ſich vorfehen, 
daß fie nicht ihren leichten Vortheil mißbrauchen!“ 

Die Worte waren kaum gefprochen, als ein Karren, von einem 
doppelten Geſpann Ochfen gezugen, nahe Bei ihnen um eine Ede 
der Straße bug und der-Führer deffelben nur wenige Schritte von 
der Stelle, - wo fie ftanden, Bervortrat: Der Mann fchien fchon 
fehr weit in Jahren vorgerüdt, fchwang aber immer noch feinen 
langen Stachelftod mit einer Geſchicklichkeit, die er fich durch die 
Uebung von mehr als einem halben Jahrhundert erworben hatte. 
Der Anblick diefes einzelnen, von unmittelbarer Hülfe entfernten 
Mannes ließ in Lionel einen verzweifelten Gedanken der Selbfter- 
haltung anffommen. “Er. verließ feine erfichöpfte Gefährtin und 
trat mit fo ſtolzer Miene auf den Fremden zu, daß er Jeden da—⸗ 
durch beunruhigt haben würde, der auch nur den leifeften Grund 
zur. Furcht gehabt hätte. 

„Wohin geht Ihr mir diefen Karren?“ fragte der junge 
Mann mit ernftem Tone. 

„Nach dem Punkt,“ war die Antwort. „Ja, ja — Alt und 
Jung, Groß und Klein — Menſch und Vieh — vierräderige und 
zweiräderige Wagen — Alles geht heute nach dem Punkt, wie Ihr 
Euch denfen könnt, Freund! Ei,“ fuhr er fort, indem er das eine 
Ende feines Stods auf den Boden ſtemmte, während er ihn mit 
beiden Händen erfaßte und fih darauf fügte, — „ich war dreiunds 
achtzig am letzten vierzgehnten März und hoffe, fo Gott will, wenn 
mein nächiter Geburtstag fommt, wird fein Rotbrod mehr in der Stadt 
Bofton zurück feyn. Meiner Meinung nad, Freund, haben fie den 
Pla lange genug gehalten und wohl iſt's jest Zeit, ihn zu räumen. 
Meine Buben befinden fih im Lager und find nun auch eine Zeit 
lang Soldaten — bie alte Frau war feit Sonnenuntergang 
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geihäftig wie eine Biene und Half mir aufladen, was Ihr da vor 
Euch ſeht, und ich führ’s nun hinüber nach Dorchefter und nicht 
einen Heller foll es je den Kongreß often!“ 

„Und Ihr geht mit Euern Heubündeln nach der Dorchefter Lands 
enge?“ fagte Lionel und betrachtete ihn und fein vorüberziehendes 
Geſpann, noch unfchlüflig, ob er gegen einen ſchwachen Mann Ges 
walt gebrauchen follte. 

„Wie? Ihr müßt fprechen wie ein Soldat, fo wie im Anfang, 
denn ich bin ein wenig taub,” antwortete der Bauer. „Ia, ja, 
fie verſchonten mich bei der Aushebung, denn fie fagten, ich habe 
genug gethan; aber ich behaupte, ein Mann hat nie genug gethan 
für fein Baterland, fo lange noch etwas zu thun übrig if. Man 
fagt mir, fie führen Fafchinen, wie ſie's nennen, und gepreftes Heu 
hinüber zu ihren Schanzen. Da das Heu befler als alles Andere 
in meinen Kram paßt, fo hab’ ich einen füchtigen Haufen hier zu— 
fammengemacht, und wenn das nicht reicht, ei, fu laßt Waſhington 
nur fommen; er ift willfommen in Scheunen, „in Schobern und 
überall, wo er nur einfehren mag!“ 

„Während Ihr fo freigebig gegen den Kongreß ſeyd, Fönntet 
Ihr nicht einer unglüdlihen Frau helfen, die fo ziemlich Euren 
eigenen Meg zurüclegen follte, aber zu ſchwach zum Gehen if?“ 

„Bon ganzem Herzen,“ fagte der Andere und drehte fi nad 
allen Seiten, um die Perfon zu fuchen, welcher er beiftehen follte, — 
„ich hoffe, fie ift bei der Hand, denn die Nacht verftreicht, und ich 
möchte nicht, daß die Engländer eine Kugel nach unferem Bolf 
auf den Dorchefterhügeln abfeuerten, che dieſes Heu dort hinge— 
fhafft it, um fie vor dem Feind zu ſchützen.“ 

„Sie foll Euch nicht einen Augenblid aufhalten,“ antwortete 
Lionel, ſprang nach der Stelle, wo Gäcilie halb hinter dem Zaun 
verborgen ftand und führte fie nach dem rohen Fuhrwerf: — „Ihr 
follt für Euern Dienft reichlich belohnt werben.“ 

„Belohnt! Vielleicht ift fie das Weib oder die Tochter eines 


496 


Soldaten, in welchem Fall fie ftatt eines Karrens mit doppelten 
Gefpann in ihrer Kutfche mit Vieren fahren follte.“ 

„Sa, ja — Ihr habt Recht, fie ift beides — das Weib ſowohl 
wie die Tochter eines Soldaten.“ 

„Dh! Gott ſegne fie! Ich wette, der alte Put hatte doch gewiß 
Recht, wenn er ſagte, die Weiber allein ſchon würden die beiden 
Regimenter zurüchkſchlagen, welche, wie die ſtolzen Parlamentsherrn 
prahlten, von Hampfhire bis Georgia unaufgehalten durch die Kolo: 
nien marfchiren fönnten — Nun gut, Freunde, fißt ihr endlich?“ 

„Ganz gut,“ entgegnete Lionel, der unter den Heubündeln für fich 
und Eäcilien Sige hergerichtet und während des Gefpräche feine Braut 
auf ihren Plaß gehoben hatte, „wir wollen Euch nicht länger aufhalten.“ 

Der Kärrner, Cigenthümer von nicht weniger als Hundert 
Morgen guten Landes in der Nachbarfchaft, zeigte fich ‘bereit und 
den Stod in, der Luft fchwingend, gab er. feinem Gefpann die ges 
hörige Richtung und fuhr an. Während diefer eiligen Scene hatte 
ſich Ralph in dem Schatten des Zaund verborgen gehalten. Als 
ber Karren forffuhr, winfte er mit der Hand und glitt über die 
Strafe, worauf er bald im der nebligen Ferne, in ber fein 

grauer Anzug bis zur Unfenntlichfeit verfchwanm, fich wie ein Luft- 
- gejpenft vor ihren Augen verlor. 

In der Zwifchenzeit waren die Verfolger nicht müßig geweſen. 
‚Stimmen ließen ſich in verfchiedenen Richtungen hören und dunfle 
Geſtalten wurben gejehen, die, von dem trügerifchen Fichte begünfligt, 
über die Felder Hinrannten. Um die Verlegenheit ihrer Lage noch 
zu vermehren, fand Lionel, als es zu fpät war, daß die Etrafe 
nach Dorchefter gerade durch das Dorf Cambridge führte. Als 
„er bemerkte, daß fie ſich dem Orte näherten, hätte er gerne den 
Karren verlaffen, wenn der Verſuch mitten unter: den aufgeflörten 
Solvatenhaufen, die num auf allen Seiten um fie herumflogen, 
nicht zu gefährlich geweſen wäre. In dieſer Lage konnte er nichts 
Beſſeres thun, als ſich vegungslos und ſchweigend zu verhalten und 
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Gäcilien, wie fich ſelbſt, fo gut als möglich unter den Hewbünbeln 
zu verſtecken. Gegen alle gerechten Erwartungen, wie der unges 
duldige Patrivtismus des alten Landmanns fie rege gemacht hatte, 
lenkte diefer, ftatt feinen Weg ohne Aufenthalt durch den Ort fort: 
aufeßen, fein Vieh etwas von der geraden Straße ab und hielt vor 
dem nämlihen Wirthehaufe, wo Cäcilie vor noch nicht langer Zeit 
an der Seite ihres Bührers vom Schlachtfelde her eingeſprochen Hatte. 
Bor dem Hauje herrſchte noch dieſelbe geräufchvolle, und ge 
dankenloſe Schwelgerei wie zuvor. Die Anfunft eines ſolchen Fuhr⸗ 
werks z0g alsbald einen Haufen von Müßiggängern nach dem Platze 
und die beiven Liebenden, die mit nicht geringer Angft ihren Plab 
auf den Wagen behaupteten, wurden nun gezwungene Zuhörer der 
nun beginnenden Unterhaltung. 
„Bas, Alter, immer noch munter für das Befte des Kongrefles,“ 
tief ein Mann, ber ſich mit einem Krug in der Hand näherte; 
„kommt, nept die Kehle, mein- ehrwürbiger Vater der Freiheit, 
denn Ihr feyb doch zu alt, um ihr Sohn zu heißen!“ 

* „Sa, ja,“ antwortete der erfrente Landmann, „ich bin Vater 
und Sohn zugleich! Ich Habe vier Buben im Lager und fieben 
Enfel dazu, und das wären eilf ‚gute Drüder in einer Familie, 
wenn nur fünf. gute Slinten fo viele Schlöffer hätten — aber die 
Süngften haben eine Entenflinte aufgetrieben und einen Doppel: 
Läufer zu zwei, wer's gerade iſt; und Aaron, der Burfche, führt, 
den? ich, eine fo gute Reiterpiftole, wie nur je eine in der Bai zu 
finden war. Aber was ihr heut für eine unruhige Nacht habt! Da 
wird ja des blofen Knalls wegen mehr Pulver verfchwendet, als 
man brauchte, um ben alten Bunfer wieder zu erfimpfen, und das 
in einer Entfernung, daß man das Weiße im Auge fehen Fönnte!“ 

„So geht's im Krieg, alter Mann, wir müflen bie Reguliren 
abhalten, daß fie nicht nach Dorchefter hinüber fehen.“ 

„Wenn fie’ auch thäten, fie könnten doch nicht weit fehen bei 
Nacht. Aber jept fagt einmal, ich bin ein alter en und hab’ 
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auch mein Bean Mengierve im Leib; mein Weib. fagt,. Howe werfe 
feine Leichname zu Euch Heraus — doch, fo fchlecht. er audy ift, 
wie ich wohl weiß, fo Halte ich duch diefes Eine für eine gottlofe Lüge." 

„D, 's ift fo wahr wie das Evangelium.“ 

„Wahrhaftig? ei, mer ift jest noch im Stand, die Gtaufamfeit 
eines‘ fo gottlofen Geiſtes zu ſchätzen ?“ rief der würbige Mann 
fopffchüttelnd, — „ich Hätte jede Schlehtigfeit von ihm geglaubt, 
nur diefe nicht! Da die Lebenden in der Stadt felten werben, bes 
dient er ſich gar noch, wie ich glaube, feiner eigenen Erfchlagenen ?“ 

„Breilich,“ antwortete der Soldat und winfte feinen Kameraden, # 
— „Breed’s Hill hat ihm Vorrath geliefert für den ganzen Winter.“ 

„Es iſt fchredlich, ſchrecklich! ein Mitgefchöpf durch die Luft 
fliegen zu fehen, nachdem der Geift vorangeeilt ift zum ewigen Ges 
richt! Krieg ift ein ſchrecklicher Beruf; aber dann wieder — was 
ift ein Menfch ohne Freiheit!“ 

„Hört, Alter, da Ihr gerade vom Fliegen ſprecht, habt Ihre 
Nichts von zwei Männern und einem Weib gefehen, die die Straße 
hinaufflohen, als Ihr hereinkamt ?“ 

„Wie! was! — ich bin ein wenig harthörig — Weiber auch! 
ſchießen fie ihre Jefabels in unfer Lager? Es gibt doch feine. Ruch⸗ 
lofigfeit, die des Königs Minifter fich nicht erlaubten, um unfere 
ſchwache Natur. zu überliften.“ 

„Saht Ihr nicht zwei Männer und ein Weib davon rennen, 
als Ihr die Strafe herabfamt?“ fehrie der Burfche ihm in’s Ohr. 

„Zwei! fagtet Ihr, zwei?” fragte der Bauer und drehte den 
Kopf in einer Stellung angefirengter Aufmerffamfeit ein wenig auf 
die Seite. 

„3a, zwei Männer.“ 


258 ift hier im Original ein Wortfpiel, pas fi im Deutfshen nicht gehen 
ließ. Carcass heißt ‚Leuchtfugel‘ und ‚Leihnam‘. Der Bauer hatte ftatt 
per erjten Bedeutung die gweite genommen, und durch viefes Mißverſtaͤnd⸗ 
niß den Spott des Soldaten hervorgerufen. A. d. U. 
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„Nein, zwei ſah ich nicht. Sie rannten aus der Stadt, fagtet Ihr?“ 

„Ja, rannten, als ob der Teufel hinter ihnen her wäre,“ 

„Rein, ihrer zwei habe ich nicht gefehen und überhaupt Mies 
mand, der davon rannte, — es ift ein gewifles Zeichen von Schuld, 
wenn man davon läuft — ift eine Belohnung ausgeſetzt?“ fragte 
der alte Mann, indem er plöglich ſich felbft unterbrach und wieder 
mit feinen eigenen Gedanken verkehrte. 

„Noch nicht — fie find kaum erft entwifcht.“ 

„Der fiherfie Weg, einen Dieb zu fangen, if, wenn mar 
eine tüchtige- Belohnung bietet — mein — ich fah jene beiden 
Männer nicht — Ihr feyd gewiß, es waren zwei ?“ 

„Bayıt Pu mit Eurem Karren! vorwärts, vorwärts,“ rief ein 
berittener Officier vom Generalftab, ber in diefem Augenblick durch 
die Straße fprengte und all die fchlummernden Gedanken ber. Eile 
wieder erwedte, welche dem alten Pächter ſchon geraume Zeit aus 
dem Gebächtnifle entfchwunden waren. Er fchwang noch einmal feinen 
Stod, febte fein Gefpann in Bewegung und wünfchte den Lärmens 
den gute Nacht, während er wegfuhr. Doch fehien er immer noch 
zweifelhaft, ob er umfehren oder feinen Weg fortfegen follte, denn 
nod) lange, als er ſchon den Ort verlaffen und über den Charles 
hinausgefommen war, machte er plößlich Halt, und zulebt fland er 
fogar ganz fill mit feinem Karren, kleiterte auf das Hen hinauf 
und nahm dort feinen Sit fo, daß er mit einem Auge fein Vieh 
überfehen und mit dem andern feine Gefährten beobachten Fonnte. 
Diefe Unterfuhung dauerte eine weitere Stunde, während welcher 
fein Theil eine Sylbe fprach, worauf endlich der Kärener, überzeugt, 
wie es fchien, daß fein Verdacht ungerecht war — feine frühere Stelle 
wieder einnahm. WBielleicht trug die Schwierigkeit des Wegs dazu 
bei, feine Zweifel zu zerſtreuen, denn indem fie weiter fuhren, fließen 
fie faſt alle Augenblicke auf zurüdfehrende Karren, welche die uns 
geiheilte Aufmerffamkeit des Bu auf fein — Geſpann 


dringend noͤthig machten. 
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Alle dvüfteren Gedanken waren durch bie fortwährende Auf— 
regung ber vorhergehenden Scenen endlich aus Lionel’s Seele ver: 
fcheucht worden, und er fühlte ſich num frei von jeder unmittelbaren 
Deforgnif. Er flüfterte feine berubigenden Hoffnungen auf ein 
endliches Entfommen Gäcilien zu, und während er fie in feinen 
Rock einhüllte, um fie vor der Nachtluft zu befchügen, fühlte ex 
bald zu feiner Freude an ihrem fanften Athemholen, daß fie, von 
Ermüdung überwältigt, an feiner Bruft eingefchlummert war. 

Mitternacht war lange vorüber, als fie der Höhen jenfeits der 
Dorcheſter-Landenge anfichtig wurden. Gäcilie erwachte und Lionel 
befann fich fchon auf einen annehmbaren Grund, um den Karren 
zu verlaffen, ohne den Verdacht ihres Führers wiebkt aufs Neue 
anzuregen. Endlich traf er eine günflige Stelle, wo fie allein 
waren und die Befchaffenheit des Bodens für feine Abficht paflend 
ſchien. Lionel war auf dem Punfte, zu fprechen, als das Vieh 
FIN fand und Ralph plöglich vor ihnen auf der Straße erſchien. 

„Macht Plag, Breund, für die Ochfen da,“ fagte der Bauer, 
„das Vieh läuft nicht, wenn ein Menfch davor flieht!“ 

„Steigt ab,“ ſprach Ralph, indem er feine Worte mit einer 
weit ausgeholten Schwenfung des Arms gegen das Feld unterftühte. 

Lionel gehorchte rafch, und als mittlerweile der KRirrner eben- 
falld abgeftiegen war, fland die ganze-Öruppe auf der Straße 
beifammen. 

„Ihr Habt uns einen größern Dienft geleiftet, als Ihr wißt,“ 
fagte Lionel zu dem Landmann. „Hier find fünf Guineen.* 

„Wofür? — etwa weil Ihr einige Meilen auf einem Heus 
haufen gefahren ſeyd? — nein, nein, Gefälligfeit ift fein fo käuf— 
licher Artifel in der Bai, dag man dafür zu zahlen brauchte! 
Aber, Freund, fürsdiefe ſchwierigen Zeiten fcheint das Geld fehr im 
Ueberfluß bei Euch vorhanden!“ 

mn Dann taufend Mal Dank — ih kann Euch nicht mehr 
bieten.“ 


u. 
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Lionel hatte kaum geſprochen, als er, einer ungebuldigen Ge: 
baͤrde Ralphs gehorchend, Cäcilie über den Zaun Hub, worauf alle 
drei in einem Augenbli vor den Augen des erfinunten — 
verſchwunden waren. 

„Hollah, Freund!“ rief der würdige Verfechter feines Vater⸗ 
landes, während er fo ſchnell, als das Alter ihm erlauben wollte, 
hinter ihnen her eilte: — „waret Ihr Euer drei, als ich Euch 
aufnahın ?« 

Die Flüchtlinge hörten zwar den Ruf des einfältigen, geſchwätzigen 
Alten; aber wie man leicht denken kann, hielten fie nicht für Elug, 
anzuhalten und den fraglichen Punkt näher zu erläutern. Sie. waren 
noch nicht weit gegangen, als ihnen der wüthende Ruf: „Habt 
Acht auf den Karren da!“ und das Raffeln von Rädern verfün- 
dete, daß ihr Verfolger durch die Ankunft leerer Wagen zu feiner 
Pflicht zurücgerufen worden, und che die Entfernung die Töne 
unverftändlich machte, Hörten fie noch die geräufchvolfe Auseinänber- 
feßung, welche ihr früherer Gefährte den Andern über den ganzen 
Hergang der Sache gab. Sie wurden jedoch nicht verfolgt, da bie 
Fuhrleute wichtigere Gegenftände vor Augen hatten, als die Ent: 
dedung von Dieben und felbft das Einftecfen einer Belohnung ges 
wefen wäre. 

Ralph führte feine Genoflen nach einer kurzen Erklärung auf 
einem weiten Umwege an. das Ufer der Bai. Hier fanden fie, 
unter dem Rohr einer ſeichten Bucht verftedt, ein Feines Boot, 
welched Lionel als das Heine Fahrzeug erfannte, in dem Job 
Pray feinem gewöhnlichen Gewerbe eines Fiſchers nachzuhängen 
pflegte. Er trat ohne Verzug ein, ergriff die, beiden Ruder und 
duch die wachfende Fluth begünftigt, fleuerte er ruhig gegen bie 
fernen Kirchthürme von Bofton zu. 

Die weichenden Schatteri der Nacht kämpften gerade mit dem 
vorrüdenden Tag, als ein gewaltiger Blipfirahl den nebligen -Ho- 
rizont erhellte und der Donner der Kanonen, der gegen bie Brühe 
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hin aufgehört hatte, von Neuem die Stille des Morgens inlerbrach. 
Diefmal aber kamen die Töne vom Wafler her; eine Wolfe erhob 
fich über dem rauchenden Hafen und verfündete, daß die Schiffe 
abermals in den Kampf verwickelt waren. Diefe plöpliche Kano⸗ 
nade veranlaßte Lionel, mit feinem Boote zwifchen die Infeln zu 
fieuern, denn das Kaflell und die fühlichen Batterien der Stadt 
vereinigten fich alle, um ihre Wuth über die Arbeiter auszugießen, 
welche immer noch die Höhen von Dorcheſter einnahmen. Als das 
Heine Fahrzeug an einer fchlanfen Fregatte vorüberglitt, erblickte Cä- 
eilie den Züngling, welcher ihr exfter Führer bei ben Wanderungen 
diefer Nacht geweſen war, wie er auf dem Verdecke ſtand und ſich 
die Augen vor Verwunderung rieb, als er nad den Hügeln Hins 
ſtarrte, deren Befig nach feiner Prophezeihung: zu fo blutigen Res 
fultaten führen follte. Kurz, Lionel ſah, während er. an den 
Rudern arbeitete, die Eröffnungsicene von Breeds auf's Neue vor 
feinen Augen ſich entwickeln; auch dießmal folgte wieder Batterie 
auf Batterie, und Schiffe auf Schiffe richteten ihre Kanonen auf 
die hartnädigen Landleute, die durch ihre. fühne Unternehmung eine 
abermalige Krife herbeigeführt hatten. Das Boot blieb in ber 
Aufregung und dem Lärm des Nugenblids unbemerft und bie 
Morgennebel hatten fich noch nicht zerfireut, als es an der Werfte 
von Bofton vorüberfchoß und in den engen Eingang nach dem 
Stadtdock einbiegend, nahe am Waanrenhaus das -Land berührte, 
wo es fo oft in frieblicheren Zeiten von feinem einfältigen Heren 
angelegt worden war, Y 
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Dreiunddreißigftes Kapitel. 


Jetzt bricht ein edles Herz; 
Gut’ Nat, mein füher Prinz. 
Shakſpeare. 


"Lionel half Cäcilien die beſchwerliche Waſſertreppe hinaufſteigen, 
und noch immer von ihrem bejahrten Gefährten begleitet, ſtanden 
ſie bald auf der Zugbrücke, welche die Pfeiler an ber E SOMMER 
des engen Baffins verband. 

„Hier ſcheiden wir abermals,“ fagte er, zu Ralph ich wendend ; 
„bei anderer günftigerer Gelegenheit laßt uns unfere melancholiſche 
Erzählung wieder aufnehmen.“ 

„Keine iſt fo paſſend als die gegenwärtige: bie Seit, der Drt, 
der Zuftand der Stadt — Alles ift günftig.“ 

Lionel warf feine Blicke ringsum auf das düftere Elend, das 
auf dem verlaſſenen Platze herrichte. Wenige halbgefleivete Sol: 
daten und aufgefchredte Stübter- waren bei dem grauen Lichte des 
Morgens zu fehen, -wie fie über den Pla Hin nach dem Punkte 
gu flürgten, von dem der Donner der Kanonen ausging. Ihre eigene 
Ankunft blieb in der Eile des Augenblicks unbemerft. 

„Der Drt — die Zeit!“ wiederhulte Lionel langfam. 

„3a, beides. In welchem Augenbli Tann ver Freund ber 
Freiheit unbeachteter unter diefen ungläubigen Söldlingen umher 
wandeln, als geräde jeht, wo die Furcht ihren Schlummer geftört 
bat? Dort ift der Ort,“ fprach der Alte weiter, nad dem 
Waarenhauſe Hindeutend, „wo Alles, was ich geiagt, — Beſtaͤ⸗ 
tigung finden wird.“ 

Major Lincoln beſann ſich einen Augenblid. Wahrfiseinlig 
verfolgte er in den rafıhen Bligen feines Geiftes die geheimnißvolle 
Berbindung zwifchen der verworfenen Bewohnerin , diefes nahe 
ftehenden Gebäudes und der verfiorbenen Großmutter. feiner. Braut, 
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deren thätige Mitwirkung bei dem Unglüd feiner Familie nun offen 
anerfannt worden war. Es war bald beutlih, daß er in feinem 
Borhaben ſchwankte — und er zögerte auch nicht, dieß zu erfliren. 

„Sch will Ihnen folgen,“ erwiederte er endlich; „denn wer 
fann jagen, was die Hartnädigfeit der Rebellen zunächft verfuchen 
wird, und bald Fünnten uns bie ferneren Gelegenheiten gänzlich 
fehlen. Erſt aber will ich diefe meine fehöne —“ 

„Lincoln, ih Fann — ich darf Dich nicht verlaflen,” fiel Cä⸗— 
eilie mit. Wärme ein: „gehe, Höre und erfahre Alles; ficherlich 
fann es babei Nichts geben, was ein Weib nicht willen dürfte.“ . 

Dhne einen weiteren Einwurf abzuwarten, machte Ralph eine 
raſche Bewegung der Einwilligung, wandte fi um und nahm mit 
feinen gewohnten eiligen Schritten den Weg nach der nieberen, 
finfteren Wohnung von Abigail Pray. Die Bewegung in der Stabt 
hatte dieſes verachtete und verrachläffigte Gebäude noch nicht ers 
reicht,. das ſogar noch düfterer und fliller als gewöhnlich war: Als 
fe jedoch unter dem zerftreut umherliegenden Tauwerk, mitten durch be 
Schauplag der in der vergangenen Nacht vorgefallenen Unordnung — 
ihren Weg füchten, drangen einige erſtickte Seufzet aus einem ber 
Thürme und zeigten ihnen, wo fie die mißhandelten unglüdlichen 
"Bewohner des Haufes zu fuchen hatten. Als fie die Thüre bes 
fleinen Gemaches öffneten, jtand nicht nur Lionel und Eäcilie. fill — 
fogar der alte Mann ſchien einen Augenblid zu zaudern. - 

Die tiefgebeugte Mutter des Simpels faß auf ihrem niederen 
Stuhl, mit der Ausbeflerung einiger fchlechten, werthlofen Kleis 
dungoſtücke befhäftigt, welche, wie es ſchien, durch die zerflörende 
Achtloſigkeit ihres ruhelofen Kindes ſtark Noth gelitten hatten. 
Während jedoch ihre Finger--mit mechanifcher Gefchicklichkeit dieß 
Geſchaͤft verrichteten, war in ihren harten, trodenen Augen das Seelens 
leiden, welches fie zu verbergen kämpfte, nur zu deutlich zu lefen: 
Job lag noch zu Bett; fein Athem war lauter und ‚mühfamer .als 
damals, wo wir ihn das letzte Mal verließen, während feine Züge 


505 


die langfamen, aber unwibderftehlichen - Fortfehritte der Krankheit 
verfündeten. Bolwarth faß an feiner Seite und hielt feinen Puls 
mit der bedächtigen Miene eines Arztes; jeden Augenblick fuchte er 
eine neue Betätigung bald für feine Hoffnung und bald für feine 
Furcht, je nachdem die eine oder andere abwechslungsweife die 
Oberhand erhielten, und blickte dem Gegenftande feiner Sorge un 
verwandt in die Augen. | 

Auf eine fo befchäftigte Gruppe und bei fo aufgeregten Ge— 
fühlen Tonnte wohl felbft der plögliche Eintritt der Ankommenden 
feinen fehr fühlbaren Eindruck machen. Der matte, ausdrucksloſe 
Blick Job's wanderte auf einen Augenblick nach der Thüre und 
ſtarrte dann wieder in die leere Luft hinaus. Ein Strahl ver 
Freude ſchoß in das ehrliche Geficht des Kapitäns, als er zugrft Lionel 
und dann neben ihm Gäcilie erblicdte; aber er wurde augenblidlich 
wieder durch die ſtaͤte Sorge verdrängt, welche jet auf feinem gewöhn⸗ 
lich fo ruhigen Geficht die Oberhand gewonnen hatte. Die größte 
Beränderung war mit dem Weibe vorgegangen, welche unter einem 
allgemeinen Schütteln ihres Körpers das Haupt auf die Bruft 
neigte, als Ralph auf's Neue vor ihre ſtand. Aber auch bei ihr 
ging der plögliche Eindruck ſchnell vorüber, ihe Hände ergriffen 
wieder ihr niedriges Gefchäft mit der nämlichen mechanifchen, uns 
willfübrlichen Bewegung wie zuvor. 

„Erklaͤre mir diefe Scene!“ fagte Lionel zu feinem Freund ges 
‚wendet: — „wie kamſt Du in diefe Höhle des Wende? und wer 
hat dem Jungen ein Leids gethan?“ 

„Deine Brage führt fchon ihre Antwort mit fi, Major Eins 
coln,“ antwortete Polwarth fehr bebächtig, indeß er feinen feften 
Blid nicht einmal von dem Öefichte des Kranfen erhob: — „ich 
bin bier, weil diefe Leute elend find! | 

„Der Beweggrund ift lobenswerth! aber was fehlt dem Zungen?“ 

„Die Berrichtungen der Natur ſcheinen durch ein befonderes 
Unglück geftört zw feyn. Ich fand ihn Hunger leidend und trotz 
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dem, daß ich ihm ein-fo herzhaftes und nährendes Mahl reichte, 
als nur je ber flärfiie Mann in. der Garnifon eines verlangen 
Sönnte, find doch die Symptome, wie Du ſiehſt, äußert. drohend!“ 

„Er iſt von der in der. Stadt heirfchenden Seuche angeftedt, 
und: Du Haft ihm Nahrung gegeben, während fein Fieber den 
Höchften Grad erreicht hatte!“ 

„Soll man die Blattern für mehr als ein Symptom aufehen; 
wenn einer an ber verfluchten Krankheit des Hungers leivet? Geh, 
geh, Leo; Du laſeſt in der Schule fo viel in den lateinifchen Dich 
tern, daß Dir für die Philofophie der Natur Feine Muße mehr 
übrig blieb. Es gibt einen inneren Mahner, der jevem Kind das 
Mittel für den Hunger lehrt.“ 

Lionel fühlte Feine Luft in fich, mit feinem — über einen 
Punkt zu ftreiten, in dem die Anfichten des Andern fo dogmatifch 
ſtarr waren; er wandte fich vielmehr an die Frau, indem er fagte: 

„Die Erfahrung einer Amme von Beruf hätte Euch zum 
wenigfien größere Sorgfalt lehren follen.“ 

„Kann Grfahrung eine- Mutter gegen bas Sammergeichrei 
ihres hungernden Kindes verhärten,“ antwortete die verzweifelnde 
Abigail: — „mein, nein — das Ohr kann nicht-taub jeyn gegen 
Solche Wehklage, und Weisheit ift nicht beifer als Thorheit, wenn 
das Herz blutet.“ 

„Lincoln, Du bift ungütig in Deinem Schelten,“ - fiel Gäcilie 
ein; — „laß ung lieber verfuchen, die Gefahr abznuenien, als daß 
wir länger über deren Urfache ſtreiten.“ 

„Es ift zu Spät — zu fpät,“ antwortete die troftlofe Mutter: 
„ſeine Stunden find gezählt und der Top ift an ihm. Ich kann 
jept nur noch beten, dag Gott feindn Fluch aufhebe und dem ſchei⸗— 
denden Geiſt feine Allmacht wieder erkennen laflen möge.“ 

„Werft diefe werthlojen Lumpen bei Seite,“ fagte Cäcilie, 
währeud fie liebreich werfuchte, ihr Die Kleiver aus der Hand. zu 
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nehmen; „ermübet Euch in einem * Augenblick unge —2* 
mit unnoͤthiger Arbeit.“ 

„Junge Dame, Sie kennen nur wenig einer Mutter Sehnen, 
möchten Sie nie deren Sorgen erfahren! Ich habe für das. Kind 
gearbeitet diefe ganzen fiebenundzwanzig Jahre ; berauben Sie mid 
nicht jest, wo-nur noch fo wenig zu thum übrig iſt, —* lang 
genoſſenen Vergnügens.“ 

„Iſt er denn fo alt?“ rief Lionel überrafcht. | 

„Alt wie er ift, fo ift ein Kind doch immer noch jung, wenn 
ed zum Sterben kommt. Ihm fehlt das Licht der Vernunft: der 
Himmel möge in feiner Gnade gewähren, daß er einft mit-jchulds 
lofem Antlige erfunden werde!“ 

Dis jet war Ralph fliehen geblieben, wo er zuerft fland; 
feine Füße ſchienen an den Boden gewurzelt, die Augen waren feft 
auf das Geficht des Leidenden geheftet. Er wandte fich jest zu 
Lionel und mit einer durch ihre tiefe Bewegung faft — 
Stimme verſuchte er die einzige Frage: 

„Wird er ſterben?“ 

„Ich fürchte for: — dieſer Blick iſt nicht leicht mißguverflehen: a 
. Mit leichtem, gänzlich unhörbarem Schritt trat der alte Mann 
an das Bett und feste fih, Polwarth gegenüber, neben demfelben 
nieder. Ohne den verwunderten Kapitän anzuſehen, winfte er mit 
der Hand, als geböte er Stillfchweigen ‚blickte mit melancholifcher 
Theilnahme dem Kranken in’s Geficht und fprah: © 

„Hier alfo ift abermals der Top! Keiner ift fo jung, der 
nicht von ihm beachtet würde; nur das Alter iſt's, das nicht fierben 
fann. Sage mir, Job, was fiehft Du in den Bildern Deiner 
Seele; — den unbekannten Ort der Verdammten oder den —— 
Derer, die vor dem Antlitze ihres Gottes ſtehen?“ 

Bei dem wohlbekannten Klang ſeiner Stimme erglaͤnzte das ſtarre 
Auge des Simpels von einem Strahl von Vernunft und richtete 
ſich mit einem Blicke milder Zuverſicht auf den Sprechenden. Das 
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Röcheln in ſeiner Kehle nahm einen Augenblic zu und hörte dann 
gänzlich auf, worauf man eine Stimme, fo. tief, daß fie aus der 
Tiefe feiner Bruft heraufzukommen fchien, antworten hörte: 

„Der Herr wird Dem Nichts zu Leid thun, ver nie ben: Ge⸗ 
fchöpfen des Herrn ein Leids zufügte!“ 

„Kaifer und Könige, ja, die Großen der Erbe, dürften Did 
um Dein 2008 beneiden, Du ungelanntes Kind des Elends!“ ants 
wortete Ralph. „Noch nicht dreißig Jahre der Prüfung, und ſchon 
wirft Du die traurige Hülle von Dir!’ Wie Du, erwuchs auch 
ich zur Mannheit und erfuhr, wie hart es ift, zu leben; aber ich 
kann nicht fterben wie Du! — Sag’ mir, Knabe, erfreuft Du 
Dip der Freiheit Deines Geiftes oder fühlt Du noch Schmerz 
und Freude im Fleiſch? Sieht Du über das Grab hinaus und 
erfennft Deinen Weg durch den pfablofen Raum oder ift Alles 
noch verborgen unter der Dunkelheit des Grabe?“ 

„Sub geht dahin, wo ber Herr feine Bernunft verborgen Hat, 
und feine Gebete werben nicht länger thöricht' ſeyn.“ 

„Sp bete denn für einen alten troftlofen Mann, der die Bürde 
des Lebens getragen, bis der Tod fein vergeflen, und der nun müde 
iſt der Dinge diefer Erde, wo nur Verrath und Sünde herrfchen. 
Aber Halt: fcheide nicht, bis Dein Geift Zeichen der Rene von 
jenem. fündigen Weibe dort in die Regionen des Lichts mit ſich 
nehmen fann.“ | J 

Abigail ſeufzte: ihre Hände ſträubten ſich gegen die Arbeit, 
und ihr Haupt fank auf ihre Bruft in Hoffnungslofem Sammer herab. 
Aus diefer Stellung der Selbfterniedrigung und des Kummers erhob 
fi das Weib. mit einem Male und verfuchte eine aufrechte Haltung 
anzunehmen; fie firich die vernachläffigten Loden ihres ſchwarzen 
Haars, das, wenn auch hie “und da mit Grau untermifcht, doch 
noch viel von feinem jugendlichen Glange beibehalten Hatte, aus 
dem Gefiht, und fchaute nun mit fo finfterer Miene und fo 
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ſchrecklich wilden Blicken um fich, daß bie allgemeine Aufmerkſam⸗ 
feit. augenblicklich auf ihre Bewegungen gerichtet war. 

„Die Zeit ift gefommen und weder ‚Furcht noch Scham follen 
länger meine Zunge: binden,“ fagte fie. „Der Wille der Vorfehung 
foricht zu deutlich bei diefer Berfammlung um das Todtenbette meines 
Kindes, als daß ich ihm länger unbeachtet laſſen könnte. — Major 
Lincoln, in diefem gefchlagenen, hülflofen Kinde fehen Sie einen, 
der. Ihr Blut theilt, wenn er auch flets Ihrem eigenen Glücke 
fremd geblieben — Job ift Ihr Bruder! 

„Der. Gram Hat fie wahnfinnig gemacht!“ rief. Eäkilie: — 
„Te weiß nicht, was fie fpricht.“ 

„Hört!“ fuhr Abigail fort: „ein fchredlicher Zeuge, vom 
Himmel herniever gefandt, fpricht und zeugt, daß ich Feine Lüge 
rede. Das Geheimniß meines Vergehens ift jenem Manne dort 
befannt, während ich es in ber Liebe eines einzigen Wejens be: 
graben glaubte, das mir Alles verbanfte.“ 

„Weib!“ fagte Lionel, „während Du mich zu betrügen fuchft, 
betrügft Du Dich ſelbſt. Wenn auch eine Stimme- vum Himmel 
Deine verdbammenswürbige Gelchichte- für. wahr erklärte, dennoch 
würde ich läugnen, daß diefes ſchmutzige, elende Wefen das Kind 
meiner reizenden Mutter feyn könne.“ 

„Schmußig und elend, wie Sie ihn fehen, ift er die Frucht 
eines Wefens, das nicht weniger fchön, obwohl viel weniger glücklich 
war, ald Deine eigene -hochgerühmte Mutter, Du ſtolzes Kind des 
Glücks! Rufe den Himmel an, fo lange Du willft, und Iäftere ihn 
‚ mit Deiner folgen Zunge, — jener ift nichts beftoweniger Dein 
Bruder und der früher Geborene.“ 

„Es ift wahr — es ift wahr — es ift bie feierlichfte En 
heit!“ wiederholte der betagte Fremde. 

„Es fann nicht feyn!“ rief Cäcilie: — „incoli, glaube ifnen 
nicht: fie widerfprechen fich jelbft.“ 

„In Deinem eigenen Munde will ich. Gründe finden, Di 
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zu überweifen ,* fuhr Abigail fort, zu Cäcilien gewendet. „Haft 
Du nicht den Einfluß des Sohnes am Altare eingeftanden? Warum 
follte ein Mädchen, eitel, unwiflend und jung; wie.ich war, gefühl: 
los geweſen ſeyn für die Berführungsfünfte des Vaters!“ 

„Sp iſt dieg Dein Kind ?“ rief Lionel, wieder freier athmend: 
— „fahre fort in Deiner Erzählung; Du vertraueft fie Freunden!“ 

„Ja — ja,“ rief Abigail, fehlug die Hände zuſammen und 
fprach mit bitterem Nachdruck; „Euch bleibt freilich der Troft, der 
Unterfchied zwifchen der Schuld des Weibes und der des Mannes 
geltend zu machen! Major Lincoln, verfluht und befubelt, wie Sie 
mich. hier jehen, fo war doch Ihre eigene Mutter nicht unfchufdiger, 
nidyt veizender, als ich zu jener Zeit, da meine jugendliche Schönheit 
Ihres Vaters Auge feflelte.e Cr war groß- und mächtig, ich uns 
befannt und ſchwach: — jenes unglüdlihe Pfand unferes Ber: 
gehens erfchien nicht eher, bis er Ihre glücklichere Mutter gefuns 
den hatte!“ 

„Kann das wirklich fo ſeyn?“ 

„Das heilige Evangelium ift nicht wahre» murmelte Ratık, 

„Und mein Bater! — konnte er Did in Deiner Noth 
verlaffen ? « | 

„Scham folgte, ald Tugend und Stolz längft vergeflen waren. 
Sch war eine von feinem eigenen hohen Geſchlecht Abhängige und 
es fehlte mir nit an Gelegenheit, um feine wandernden Blicke 
und feine ‚zunehmende Liebe für die feufche Priscilla zu bemerken. 
Meinen Zuftand Fannte er mie. Während ich von der Frucht 
meiner Schuld zu Boden gebrüdt war, bewies er, wie leicht es für 
uns ift, in den Tagen des Glücks die Genoſſen unferer Schande 
zu vergeſſen. Endlich wurden Sie geboren, und ihm unbewußt, 
empfing “ich feinen neugeborenen Erben aus den Händen feiner 
eiferfüchtigen Tante. Welche verruchten. Gedanken haben mich in 
jenem bitteren Augenblick beftürmt! Aber, Gott im Himmel fey 
gelobt, fie gingen vorüber und ich blieb frei von der Sünde des Mordes! * 
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„Des Mordse!“ 

„3a, des Morde. Ihr Fennt nicht die verzweifelten Gedanken, 
bie der Elende zu feiner Erleichterung in fich beherbergt. Aber 
die Gelegenheit ließ nicht lange auf fi warten und idy genof das 
augenblictliche, Höllifche Vergnügen der Rache. Ihre Vater ging, 
um feine Rechte einzufordern und Kranfheit beftel fein geliebtes 
Weib. Ia, unfcheinbar und garſtig, wie Sie mein unglüdliches‘ 
Kind hier Sehen, fo wurde die Schönheit Ihrer Mutter doc) noch 
in einen viel häßlicheren Anblid verwandelt! So wie Job jest 
ausfieht, war die mißhandelte Frau auf ihrem Todtbette. Ich 
fühle Deine ganze Gerechtigkeit, Herr der Allmacht, und — 
mich vor Deinem Willen!“ 

„Mißhandelte Frau! —“ wiederholte Lionel; — „ſprich weiter 
und ich will Dich noch ſegnen!“ 

Abigail ſtieß einen Seufzer aus, und fo tief, fo hohl löste er 
fh aus ihrer Bruft, daß die Zuhörer einen Augenblid lang 
glaubten, es fey der lebte Kampf der fcheidenden Seele ihres 
Sohnes; und abermals fank fie Hülflos auf ihren Stuhl und 
hüllte ihe Geſicht in ihe Gewand. 

„Mißhandelte Fran!“ wiederholte Ralph Tangfam, mit dem 
Ausdrud der tiefften Verachtung in feiner Stimme — „welche 
Strafe verdiente nicht eine Buhlerin? “ 

„Ja wohl, mißhandelt!“ rief der auferwachte Sohn: — „mein 
Leben dafür, Deine Erzählung wenigftens ift falſch.“ 

Der alte Mann fchwieg ftill, aber feine Lippen bewegten fi 
raſch, als ob er eine ungläubige Erwiederung vor fi hinmurmelte, 
während ein gang befonders helles und bebeutungsvolles en 
über die verwelften Züge feines Geſichts hinzug. 

„Sch weiß nicht, was Ihr von Anderen gehört haben mögt,“ 
fuhr Abigail fort und fprach fo leife, daß ihre Worte bei dem 
fchweren, abgemeflenen Athınen Job's faft verloren gingen — „abet 
ich rufe den Himmel zum Zeugen an, daß Ihr jegt feine Lüge hören 
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follt. Die Geſetze der Provinz befahlen, daß die Opfer: der böfen 
Krankheit befonders gepflegt werben follten und Ihre Mutter. wurde 
meiner Gnade anheimgegeben und der einer Dritten, von ber fie 
noch weniger geliebt wurde, als von mir.“ 

„Allgerechte Borfehung! Ihr beginget doch Feine Gewaltthat ?« 

„Die Krankheit erfparte uns ein folches Verbrechen. Sie ftarb 
in ihrer neuen Entftellung, während ich, wenn auch nicht mehr in 
der Schönheit meiner Unfchuld, doch noch frei von der verſengenden 
Berührung des Mangels und der Kranfheit — ihrem Ende mit 
Schadenfreude zuſah, und einen fünvhaften, aber fchmeichelnden 
Troſt in diefem Anblicke zu, finden glaubte. Gitel, ſchwach und 
thöricht, wie ich gewefen war, fo hatte ich doch niemals meine 
“eigene, frifche Schönheit mit halb foviel innerer Freude betrachtet, 
als ich damals auf. die Häßlichfeit meiner Nebenbuhlerin hinblidte. 
Und dann noch Ihre Tante — fie war nicht ohne die Einflüfte- 
zungen des Urhebers alles Böfen.“ 

„Sprecht allein von meiner Mutter,“ fiel Lionel ungebuldig 
ein: — „von meiner Tante weiß ich bereits Alles.“ 

„Ungerührt und berechnend, wie fie war, wie wenig unterihieb 
fie das Gute vom Boͤſen! Sie vermaß ſich fogar, die Bande des 
Herzens zu.zerreißen, und durch ihre 'niederträchtigen Erfindungen 
das zu vollbringen, was Gottes Allmacht allein erfchaffen fonnte. 
Die fanfte Seele Deiner Mutter war kaum geſchieden, als fchon 
ein fchändliches Komplott erfonnen wurde, die Reinheit ihres Rufes 
zu zerſtören. Berblendete Thoren, die wir waren! Sie gebachte, 
durch ihre befänftigenden Künfte, von feinen verwundeten Gefühlen 
unterftügt, den Gatten zu den Füßen ihrer eigenen Tochter zu 
führen — der unfchuldigen Mutter Derjenigen, die neben Dir fteht 
— umd ih war fo eitel, zu hoffen, daß endlich die Gerechtigfeit 
und mein Knabe bei dem Vater und Verführer für mich fprechen 
und mich zu dem beneideten Stande Derjenigen, die ich hafte, 
. emporheben würden.“ 
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„Und dieſe ſchändliche Verläumdung wieberholtet Ihr in ihrer 
ganzen niedrigſten Geſtalt vor meinem getäufchten Vater?“ 

„Wir thaten’s — wir thaten's; ja, Gott weiß, wir thaten’s! 
und als er zu glauben zögerte, nahm ich die heiligen — 
zu Zeugen dieſer Wahrheit!“ 

„Und er,“ fragte Lionel, faft erſtickt von feiner — — 
„er glaubte es!“ 

„Als er den feierlichen Eidſchwur einer Perſon hörte, deren 
ganze Schuld, wie er dachte, in ihrer Schwäche für ihm ſelbſt lag, 
glaubte er. Als wir feine fürchterlihen Berwünfchungen hörten 
und den Grimm fahen, der feine männliche Schönheit verfinfterte, 
glaubten wir beide fchon, es fey uns gelungen. Aber wie wenig kannten 
wir den Unterfchied zwiichen feftgewirzelter Leivenfchaft und vors 
übergehender Neigung! Das Herz, das wir feiner todten Gemahlin 
entfremden wollten — es war vernichtet und die Vernunft, die wir 
zu täufchen uns verſchworen, verfiel dem Wahnfinn! « | 

Als ihre Stimme verflang, herrfchte ein fo tiefes Schweigen 
an dem Orte, daß der Lärm der fernen Kanonade ganz nahe tünte und 
felbt das leife Gefumme der erregten Stadt. gleich dem Flüftern 
des Winds vorüber fehwebte. Job hörte ‚plöglich auf zu athmen, 
als ob fein Geift nur noch gezögert hätte, um das Bekenntniß 
feiner Mutter anzuhören; und Polwarth ließ den Arm des todten 
Blödfinnigen nieverfallen und fonnte fich den Antheil ſelbſt nicht erklären, 
den er ſeit lurzem an feinem Schidfal genommen hatte. Mitten 
in dieſer todtähnlichen Stille ftahl fi) der alte Mann von ber 
Seite des Leichnams weg und fand vor der fich felbft verdammen- 
den Abigail, deren Körper unter der Angſt ihrer Seele zitterte. 
Eich niederduckend mehr wie ein Tiger, denn wie ein Menfch, fprang 
er auf fie los und fließ dabei. einen fo plößlichen, fo wilden und 
fürchterlihen Schrei Mi dag Alle, die es — davor zurück⸗ 
ſchauderten. 

„Schöne Dame!“ ſchrie er, „nun hab’ ich Dis Bring’ her 
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das Buch! das gefegnete, heilige Wort Gottes! Laßt fie fchwören, 
laßt fie ſchwoͤren! Laßt fie ihre meineibige Seele in gottloſen 
Schwüren ſich verfündigen! * 

„Ungeheuer! Laf’ das Weib los!“ fchrie Lionel, indem er der’ 
fämpfenben - Büßerin zu Hülfe eilte: „auch Du, grauhaariger 
Elender, haft mich betrugen! « 

„Lincoln! Lincoln!“ rief-Eäcilie, „Halt ein mit dieſer unnafürs 
lichen Hand! Du erhebt fie gegen Deinen Vater!“ 

Lionel fchauderie zurüd und fanf an die Wand, wo er 
tegungslos fand und nach Luft fchnappte. Seiner eigenen rafenden 
Tollheit überlaflen, würde der Wahnfinnige, fehnell den Sorgen 
des elenden- Weibes ein Ende gemacht haben, wenn nicht. die Thüte 
mit einem Krachen eingebrochen worden und der Fremde, der durch 
die Lift des Tollen in dem Gewahrfam der Amerikaner geblieben 
war, in das Zimmer geflürzt wäre. 

„Sch Fenne Ihr Geheul, mein edler Baronet!“ rief der auf- 
geregte Wärter, denn das war er in der That, „und eben erft 
erhielt ich wieder einen Beweis Ihrer Bosheit, die mich fo gerne hätte 
hängen laſſen. Aber ich bin Ihnen nicht umfonft von Königreich 
zu Königreih, von Europa nach Amerika gefolgt — um von 
einem Mahnfinnigen getäufcht zu werben!“ 

An dem finfteren Blicke des Burfchen war deutlich zu Gehen, 
wie tief er über die Gefahr ergrimmt war, der er faum noch hatte 
entrinnen fünnen, während er jebt vorwärts fprang, um feinen Ge⸗ 
fangenen zu ergreifen. Ralph lies feine Beute los, fo wie biefer 
gehaßte‘ Gegenftand erfchien, und ftürzte auf die Bruſt des Andern 
mit der ungezähmten Muth eines Löwen, der fi zum Kampfe 
gegen feinen Feind wende. Das Ringen war heftig. und hart— 
näckig. Gräßlihe Schwüre und die wildeften Flüche entfuhren 
dem entrüfteten Wärter und mifchten fich in die wildeiten Rafereien 
son Ralph's Tollheit. Die übermenfchlihen Kräfte des Mahn 
finnigen fiegten zulegt und fein Gegner fiel unter ihrer unwider⸗ 
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ſtehlichen Gewalt. Schneller als ein Gedanke ift, fah man Ralph auf 
die Bruft feines Opfers losftürzen, während er mit Fingern von 
Eifen feine Kehle anfaßte. - 

„Rache ift Heilig!“ rief der Wahnfinnige, und brach bei 
feinem Triumph in ein fchallendes, gräßliches Lachen aus, während 
er feine grauen Locken fehüttelte, bis fie in wilder Verwirrung um 
. feine glühenden Augäpfel wirbelten: „Urim und Thummim * find 
die Worte der Glorie! Preiheit ift der Ruf! Stirb, verbammter 
Hund! ſtirb, wie die Feinde der Hölle und laß der Luft die Freiheit!“ 

Dur eine mächtige Anſtrenguͤng befreite der nach Athem 
ſchnappende Mann ſeine Kehle in etwas von dem Griffe des Andern, 
der ihn beinahe erdroſſelte und rief mit Mühe: | 

„Um der himmliſchen Gerechtigfeit willen, fommt mir zu 
Hülfe! — wollt Ihr einen Menfchen alſo ermordet ſehen?“ 

Aber er wandte fich vergeblih an das Mitgefühl der Zuhörer. 
Die Frauen hatten in natürlichem Entfeßen ihre Gefichter verhüflt; 
der verftümmelte Polwarth war noch ohne fein Fünftliches Bein, 
und Lionel blickte fortwährend mit leerem Auge auf den wilden 
Kampf. In diefem Augenblide der Verzweiflung fah man bie 
Hand des Märters mit Heftigfeit in Ralph's Seite eindringen, ber 
beim dritten Schlag mit unmäßigem Gelächter auf feine Füße 
fprang und dabei wilde, tiefe Töne ausftieß, welche feine innerfte 
Seele zu erfchüttern ſchienen. Sein Gegner benutzte die Gelegenheit 
und flürzte mit der furchtfamen Haft eines Verbrechers aus dem 
Zimmer. —* 

Das Geſicht des Wahnfinnigen, als er nun aufrecht ftand 
und zwifchen Tod und Reben fämpfte, wechfelte mit jedem worüber: 
fliehenden Impuls. Das Blut flog reihlih aus den Wunden in 


* Gin fonderbarer Zufall ift es, daß, mwährenh der Verfaffer dieſe Worte 
ſchrieb, ein freigehenver, harmlofer, aber entſchiedener Tollhäusler in fein 
Zimmer trat. Er war in dem Augenblid in feinem aufgeregten Zuftand 
und rief genau bie nämlichen Worte, wie fie hier im Texte fiehen. 
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feiner Seite, und als die verhängnißvolle Flut zur Ebbe zerrann, er: 
leuchtete noch ein Strahl vorübergehender Vernunft feine tobtenbleichen 
Süge Sein innerlices Lachen hörte ganz auf. Die rollenden 
Augäpfel fanden fill und fein Blick, nach und nad) ſaufter wer 
dend, blieb auf dem bleichen Baare ruhen, das den innigften Antheil 
an feinem Wohle nahm. Ein ruhiger, gefänftigter Ausdrud Ing jetzt 
auf diefen Zügen, welche faum noch die tiefften Spuren von dem Zorne 
Gottes gezeigt hatten. Seine Lippen bewegten ſich und mühten 
fich vergeblich zu fprechen; wie jener räthfelhafte Schatten in der 
Kapelle hatte er die Arme in der Stellung eines Segnenden aus: 
gebreitet, und ſo fiel er endlich rückwaͤrts auf den Leichnam des 
leblofen und lange vernadpläffigten Job, er felbft eine ſtarre Leiche. 





Vierunddreißigſtes Kapitel. 


Ih fah ven alten Mann auf feiner Bahre, 
Sein Haar war bünn und weiß, auf feiner Stirn 
Die Spur von Sorgen vieler, vieler Jahre, 

- Bon Sorgen, die zu End’ nun unb vergeffen. 
Und ringsum Trau’r aus Aller Antlig ſchaut, 
Des Weibes Thräne fiel und Kinder klagten Taut. 


Bryant. 


Mit dem Dorrüden des Tages gerieth die Garnifon von 
Bofton in gefchäftige Bewegung. Derfelbe Lärm, diefelbe Thaͤtig— 
feit, baflelbe Fühne Benehmen auf der einen, und, der nämliche 
furchtbare Widerftand auf der andern Seite zeigte fich wieder wie 
an jenem Schlachtinorgen im vergangenen Sommer. Der ftolze 
Geift des königlichen Befehlshabers fonnte nur mit Ingrimm die 
fühne Unternehmung der Koloniften mitanfehen, und in früher 
Stunde ſchon ergingen-feine Befehle, biefelben aus ihrer Stellung 
zu vertreiben. Alle Kanonen, welche den Hügel erreichen fonnten, 
wurden herbeigeichafft, um die Amerikaner zu beläftigen, welche 
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ruhig in ihrer Arbeit fortfuhren, während bie Kugeln von aller 
Seiten an ihnen vorbeipfiffen. Gegen Abend wurde eine bebeu:- 
tende Truppenmacht eingefchifft- und nah dem Kaftell geführt. 
Wafhington erfchien in eigener Perfon auf ven Höhen und immer 
deutlicher konnte man alle militärifchen Anzeichen eines beabfichtigten 
entjchloffenen Angriffs auf der einen und eines hartnädigen Widers 
flands auf der andern Seite erfennen. 

Doch die tranrige Erfahrung von Breed's hatte eine Lehre 
gegeben, bie noch wohl im Gedächtniß war. - Diefelben Führer 
follten auch bei der kommenden Scene die Hauptrolle übernehmen 
und ed war nöthig, manche von den Weberbleibfeln der nämlichen 
Regimenter zu verwenden, welche bei der früheren Gelegenheit fo 
ftarf geblutet Hatten. Die halbgeübten Landleute aus den Kolo: 
nien wurden nicht länger verachtet und die Fühnen Operationen 
des vergangenen Winters hatten die englifchen Generale belehrt, 
daß in dem Maaße, als die Mannszucht unter ihren Feinden Fort: 
ſchritte machte, ebenfo auch in ihren Manövern eine fräftigere Führung 
ber Maflen zu bemerfen war. Auf diefe Art verftrih der Tag 
unter Borkehrungen. Taufende von Männern in beiden Heeren 
fchliefen diefe Nacht: unter den Waffen, mit der Erwartung vor 
fih, beim Erwachen am nächften Morgen auf das Schlachtfeld 
geführt zu werben. 

Nach der Langfamfeit ihrer Bewegungen ift es nicht unwahrs 
ſcheinlich, daß der großen Mehrzahl der Föniglichen Streitkräfte bie 
Dazwifchenfunft der Borfehung nicht ſchmerzlich fiel, welche ihnen 
jedenfalls Ströme von Blut und wohl gar die Schmach einer Nieder: 
lage erfparte. Einer jener plöglichen, diefem Klima fo eigenthümlichen 
Stürme erhob fi in der Nacht, Menfchen und Vieh vor. fich Herz 
treibend, und Alle nöthigend, vor diefem mächtigen Kampfe der 
Elemente in ihrer Schwäche Schuß zu fuchen. Die goldnen Augenblicke 
gingen verloren und nachdem er fo viele Entbehrungen ertragen und fo 
manches Leben umfonft geopfert hatte, traf. der grimmige Howe 
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endlich - feine Borfehrungen, um eine Stadt zu verlaffen, über 
welche das englifche Minifterium- feit Jahren mit aller Bitterfeit 
und wie ſich nun zeigte, auch mit der Unmacht blinder Rachfucht 
feinen Grimm. ausgegoflen hatte. 

- Diefen plöglichen aber nothwendigen Entſchluß in Vollzug 
zu feßen, war übrigens nicht das Werf einer Stunde. Da es 
jedoch der Wunſch der Amerifaner war, ihre Stadt fo wenig als 
möglich befchädigt zurüd zu erhalten, fo unterließen fie es, den 
Bortheil weiter zu treiben, den fie durch Beſetzung jener Höhen 
gewonnen hatten, welche den größten Theil des Anferplages fo wie 
eine neue und verwundbare Seite der Bertheivigungswerfe ber 
föniglichen Armee beherrichten. Während man durch eine regellofe, 
unmächtige Kanonade den Schein von Beindfeligfeiten aufrecht zu 
erhalten fich bemühte, wobei aber das Feuer mit fo wenig Eifer geleis 
tet wurde, daß es den Anfchein erhielt, als follte es eine bloße 
Belufligung de Theilnehmenden zum Zwecke haben — war der 
eine Theil emfig mit ben Vorbereitungen zum Abzug befchäftigt, 
während der andere. unthätig den Augenblid erwartete, wo man 
wieder friedlich in den Beſitz feines Eigenthums zu gelangen hoffte. 
Es iſt unnöthig, den Lefer zu erinnern, daß die vollfommene 
Beherrichung der See durch die Britten zudem noch jeden ernſt⸗ 
lichen Verſuch, ihre a ni aufzuhalten, völlig unnüg gemacht 
haben würde. 

Auf diefe Art war eine Moche verflofien, nachdem der Sturm 
fich gelegt hatte — und während biefer ganzen Zeit zeigte der 
Pla all die Freude und Trauer, die ganze Eile und ‚all’ den 
Lärm, welche ein fo unvorhergefehenes Greignig wohl hervor: 
bringen mußte. | 

Gegen das Ende eines diefer gefchäftigen, unruhigen Tage 
fah man einen Heinen Leichenzug ans einem Haufe heraustreten, 
welches lange als die Wohnung einer der ftolzeften Familie in der 
Provinz befannt gewefen war. Weber dem Außenthor des Haufes 
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war eine Trauerfahne mit dem ‚fpringenden Wild‘ von Lincoln 
aufgeſteckt, umringt von den gewöhnlichen Symbolen der Sterb- 
licpfeit, in ber Mitte das feltene Sinnbild der ‚blutigen Hand.‘ 
Diefes Zeichen heraldifcher Trauer, das in den Provinzen nur bei 
bem Tode einer Perfon von hoher Wichtigfeit angewendet wurde — 
eine Sitte, die feitdem längft mit den Gebräuchen der Monarchie 
verihwunden it — hatte bie Blicke einiger müßigen Jungen auf 
ſich gezogen, welche allein in dieſem drängenden Augenblid in fo 
weit unbeichäftigt waren, daß fie das Dafeyn deſſelben bemerfen 
Tonnten. Bon diefen Iofen Gefellen - allein begleitet, nahm ver 
melancholifche Zug feinen Weg nach dem benachbarten Kirchhofl 
ber Könige «Kapelle. 

Die breite Bahre war mit einem fo weiten Leichentuche be- 
beit, daß es beim Eintritt in das Innere der Kirche auf der 
fleinernen Schwelle Hinftreifte. Hier trat ihm der Geiflliche ent- 
‚gegen, deſſen wir fchon bei mehr als einer Gelegenheit erwähnt 
haben und fchaute mit einem Blicke befonderer Theilnahme auf den 
. einzelnen, jugendlichen Leidtragenden, der dicht Hinter dem Sarge 
in feiner Trauerfleidung folgte. Die Ceremonie nahm übrigens 
Ähren Fortgang. mit der gewöhnlichen Feierlichfeit, und das Gefolge 
bewegte ſich langſam tiefer nach dem Innern des heiligen Gebäudes. 
Dem jungen Manne zunäcdhit, kamen die wohlbefannten Geftalten 
des fommandirenden Generals der Britten und feines ſchnell be 
fonnenen begünfligten Lieutenants. Zwiſchen benfelben ging ein 
Dfficier von untergeordnetem Rang, der trotz feines verftümmelten 
Zuftandes bei der Langfamkeit des Marfches im Stande gewefen 
war, die Ohren feiner Gefährten felbft bis zu dem Augenblick, 
wo fie mit dem Geiſtlichen zufammentrafen, durch eine Erzählung 
von nicht geringem Interefle und fcheinbar großem Geheimniß an 
fih zu feſſeln. Ihnen folgte ver übrige Theil des Zugs, der nur 
aus der Suite der beiden Generale und einigen wenigen Dienern 
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beſtand, wozu wir etwa noch jene Müßiggänger hinzuzählen könn⸗ 
ten, die fich neugierig Hinter ihren Fußftapfen herein ftahlen. 

Als der Gottesvienft zu Ende war, wurde biefelbe geheime 
Unterredung zwifchen den beiden Anführern und ihrem Gefährten 
wieder aufgenommen und. fortgefegt, Bis fie an dem offenen Grab: 
gewölbe im einem entfernten Winfel des Kirchhofs anlangteı. 
‚Hier endete das leife Gefprich und Howe’s Auge, das bis jest 
in tiefer Aufmerffamfeit auf den Sprecher geheftet geweſen, begann 
nach jenen gefährlichen Hügeln hinzumwandern, welche ‚feine Feinde 
befegt hatten. Diefe Unterbrechung fchien den Reiz der. heimlichen 
Unterhaltung vernichtet zu haben, und bie beforgten Mienen der 
beiden Führer verriethen, wie bald ihre Gedanken von der Erzäh— 
lung eines großen Privatunglüds zu ihren eigenen fehwereren 
Sorgen und Pflichten zurücgefehrt waren. 

Der Sarg wurde vor der Deffnung aufgeftellf und bie Ges 
hülfen des Küfters traten vor, ihr Amt zu verrichten. Als das 
Bahrtuch weggezugen wurde, zeigten fi zwei Särge vor den 
fichtbar erftaunten Bliden der Zufchauer. Der Eine war mit 
fhwarzem Sammt überfleivet, mit filbernen Nägeln beſchlagen und 
in der. reichften Pracht menichlichen Stoljes geſchmuͤckt, während 
der Andere in der einfachen Nadtheit der hölzernen Hülle dalag. 
An der Vorderſeite des Erſten erhob fich eine große Silberplatte, 
mit langer Infchrift und mit den gewöhnlichen heraldifchen Deviſen 
verziert; an dem Zweiten waren blos die beiden Anfangsbuchſtaben 
J. P. auf den Deckel eingegraben. 

Die ungeduldigen Blicke der engliſchen Generale gaben dem 
Dr. Liturgy zu verſtehen, wie koſtbar ihnen jeder Augenblick ges 
worden ſey, und im kuͤrzerer Zeit, als wir zu unſerer Beſchreibung 
betürfen, waren bie Leichen des huchgebornen Mannes der Macht 
und feines namenlofen Gefährten in die Gruft gefenft und an ber 
Seite jenes Weibes, das im Leben für Beide eine fo fuchrtbure 
Geißel geweſen war, ber DEREN überlaffen. Nachdem fie aus 
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Achtung für den jungen Leidtragenden noch einen kurzen Augenblid ges 
zögert, entfernten fich die anweſenden Herrn alle zufammen von dem 
Drte der Trauer, da fie Lionels Wunfch, zurüdzubleiben, bemerften; 
eine Ausnahme davon machte. der ſchon erwähnte verftümmelte 
Dfficier, welchen der Lefer auf den erften Bli als unfern Bol: 
warth erfannt hat. Nachdem die Leute den Stein wieder über bie 
Deffnung der Gruft. gefchoben und ihm durch eine ſchwere eilerne 
Stange mit ſtarkem Schloffe verwahrt hatten, übergaben fie den 
Schlüffel der Hauptperfon bei diefer Handlung. Er empfing ihn 
fchweigend, drückte ihnen Gold in die Hand und winkte ihnen zu gehen. 

Im nächſten Augenblid hätte ein voberflächlicher Beobachter 
glauben können, Lionel und fein Freund feyen bie einzigen lebenden 
Befiger des Kirchhofs gewefen. Aber unter der anfloßenden Mauer, 
zum Theil durch die zahlreichen Edjteine der Beobachtung entzogen, 
fah man die Geftalt eines tief zur Erde gebeugten Weibes, deren 
Körper durch den Mantel, den fie nachläßig um fich gefchlagen 
hatte, nothoürftig verhüllt war. Sobald die beiden Herrn ſich 
allein fahen, traten fie diefem troftlofen Wefen Iangiam näher. 

Ihre nabenden Fußtritte blieben nicht unbemerkt; doch ſtatt 
diejenigen anzufehen, die fo augenfcheinlich fie anzureden wünfchten, 
drehte fie fi) nach der Mauer und begann, fich ſelbſt unbewußt, 
mit dem Finger die Buchftaben einer Schiefertafel nachzuzeichnen, 
welche in das Mauerwerk eingefügt war, um -bie Lage von ber 
Gruft der Lechmeres anzubeuten. 

„Wir können nicht mehr thun,“ fagte der junge Leidtragende: 
— „Alles übrige ift num einer. Macht anheim gegeben, — 9. 
waltiger ift, als irgend eine auf Erden.“ 

Die ſchmutzige Hand, die unter dem rothen Gewande — 
zitterte, fuhr aber in ihrer ſinnloſen Beſchaͤftigung immer noch fort. 

„Sir Lionel Lincoln ſpricht mit Euch,“ ſagte Polwarth, auf 
deſſen Arm der jugendliche Baronet fich lehnte. 
„Wer!“ ſchrie Abigail, indem fe ihre Hülle. von ſich warf, 
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fo daß ihre eingefunfenen Züge deutlich hervortraten, auf denen 
das Elend in wenigen Tagen neue furchtbare Verheerungen ange— 
richtet hatte: — „ich hatte vergeflen — ich hatte vergeſſen! der 
Sohn folgt dem Vater; aber auch die Mutter muß ihrem Kinde 
in's Grab folgen!“ 

„Er ift ehrenvoll beerdigt mit Denen von feinem Geblüt und 
neben dem Manne, der feine einfache Unschuld liebte!“ 

„Sa, er wohnt befler im Tode als früher im Leben! Gott 
fey Dank! er kann nie mehr Kälte noch Hunger erbulden!“ 

„Ihr werdet finden, daß ich für Eure fünftige Bequemlichkeit 
Vorſorge getroffen und ich Hoffe, daß das Ende Eures Lebens 
glüdliher als deflen Frühling feyn wird.“ 

„Ich bin allein,“ fprad das Weib mit wildem Tone, „das 
Alter wird mich meiden und die Jugend wird mit Berachtung 
auf mich blicken! Meineid und Rache laſten ſchwer auf meiner Seele!“ 

Der junge Baronet fchwieg; aber Polwarth nahm fich das 
Recht, zu antworten: 

„Sch will nicht zu läugnen wagen,“ fing ber würdige Gapi- 
tän an, „daß Beides fehr traurige Gefährten find; aber ich 
zweifle nicht daran, daß Ihr irgendwo in der Bibel einen paflenden 
Troft für jedes befondere Verbrechen finden werdet. Laßt mich 
Euch eine herzhafte Diät anempfehlen und ich ſtehe Euch dann für 
ein gutes Gewiflen. Ich habe nie gefunden, daß diefe Borfchrift 
je fehlgefchlagen Hätte. Schaut Euh um in der Welt — fühlt 
je ein wohlgenährter Böfewicht Gewiflensbiffe? Nein; nur dann, 
wenn fein Magen leer ift, füngt er an, über feine Fehler nachzu⸗ 
denken! Ich möchte Euch fogar als Mittel rathen, daß Ihr bald 
mit etwas Nahrhaftem anfanget, denn für jet zeigt Ihr durchaus 
viel zu viel Knochen, um auf einen gebeihlichen Zuftand- fchließen 
zu laſſen. Ich möchte Euch wahrlidy nichts Betrübendes jagen, 
aber wir Beide Fönnten uns eines Falls erinnern, wo bie Nahrung 
zu ſpät fam.“ 
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| „Sa, ja, fie Fam zu fpät!“ murmelte bas innerlich beiroffene 
Weib: — „Alles fommt zu fpät! felbft die Neue, fürcht' ich!“ 

„Sprecht nicht fo,“ bemerkte Lionel: „Ihr verfündigt Euch 
gegen die Verheißungen Deſſen, ber nie falſch geiprochen hat.“ 

Abigail warf einen furchtfamen verfiohlenen Blid auf ihn, 
ber die geheime Angft ihrer Seele ausdrückte, während fie halb 
laut wilperte: 

+ „Ber war Zeuge von dem Ende der Mrs. Lechmere? Schied 
ihr Geiſt in Frieden ?“ 

Sir Lionel verharrte abermals in tiefem Stillfchweigen. 

Ich dachte es;“ fuhr fie fort, — „’8 war feine Sünde, die auf 
dem Todtbette vergeflen bleiben fonnte! Uebles zu finnen und Gott laut 
anzurufen, daß er darauf fchaue! Ach! und ein Gehirn zum Wahn 
finn zu treiben und eine Seele, wie feine, bis zur Nadtheit aue- 
zuziehen! Geht,“ fuhr fie fort und winfte ihnen mit Ernſt hinweg — 
„Ihr feyd jung und glüdlich; warum folltet ihr noch in der Nähe 
des Grabes verweilen? Berlaßt mich, daß ich unter ben Gräbern 
beten kann! Wenn noch etwas den bittern Augenblid zu verfügen 
vermag, fo iſt's das Gebet.“ 

Lionel ließ den Schlüfiel, den er im der Hand hielt, zu ihren 
Füßen fallen und fagte, ehe er fie verließ: 

„Sene Gruft ift gefchloffen für immer, wenn fie nicht noch 
einmal in fünftiger Zeit auf Euer Berlangen geöffnet wird, um 
Euch; an der Seite Eures Sohnes nieder zu legen. Die Kinder 
Derer, weldye fie bauten, find alle Hier verfammelt, mit Ausnahme 
von zweien, welche nad der andern Halbfugel ziehen werben, um 
ihre Gebeine dort beerbigen zu laſſen. Nehmt ihn und möge der 
Himmel Euch vergeben, fo wie ich vergebe.“ 

Er ließ eine ſchwere Börfe neben dem Schlüffel nieber- 
fallen und ohne weiter ein Wort zu reden, nahm er wieder Pol- 
warths Arm und beide verließen zufammen den Drt. 

Als fie durch den Thorweg in die Straße einbogen, warf 


324 


jeder einen verſtohlenen Blick nach dem’ entfernten Weibe. Sie 
hatte fih auf ihre Knie emporgerichtet, . ihre Hände hatten einen 
Edftein erfaßt und ihr Geflcht war faft bis zur Erde Herabgebeugt, 
während an dem Zittern ihrer Geftalt und ihrer demuthsvollen 
Haltung deutlich. zu fehen war, daß ihr Geift mit dem Herrn mächtig 
um Gnade rang. 

Drei Tage nachher traten die triumphirenden Amerikaner in vie 
weichenden Fußftapfen der Föniglichen Armee. Die Erften unter Denen, 
welche nach den Gräbern ihrer Vätern eilten, fanden den Leichnam 
eines Weibes, das, dem Anfchein nach, in der Strenge der Jahres 
zeit den Tod gefunden hatte. Sie hatte, in dem vergeblichen Be: 
mühen, ihr Kind zu erreichen, das Gewölbe aufgefchloflen, doch 
hier hatte ihre Stärfe fie verlaffen. Ihre Glieder waren fittfam 
auf dem welfen Grafe ausgeftredt; ihre Züge waren ruhig und 
zeigten im Tode die fanften Spuren jener auffallenden Schönheit, 
welche ihre Jugend ausgezeichnet, aber auch verrathen hatte. Das 
Gold Tag noch unberührt an der Etelle, wo es niebergefallen. 

Die erftaunten Städter, diefen ſchreckenvollen Anblick meidend, 
eilten zu anderen Drten, um nad den Veränderungen und ber 
Zerftörung in ihrer geliebten Geburtsſtadt zu Schauen. Aber ein Nach: 
zügler der Föniglichen Armee, der des Plünderns halber zurückge— 
blieben und bei der linterredung der beiden DOfficiere mit Abigail - 
zugegen gewefen war, folgte ihnen furz nachher. Er hob den Stein, 
fenfte den Leichnam Hinab und verſchloß das Grab; dann warf er 
den Schlüffel weit weg, Hob das vernachläßigte Gold auf und 
verfchwand. 

Der Schiefer iſt längft an der Mauer verwittert, der Rafen 
bat den Stein bedeckt, und nur noch Wenige find übrig, welche 
die Stelle bezeichnen Tünnen, wo die Familien der Lechmere und 
Lincoln gewohnt waren, ihre Todten zu beerdigen. 

Sir Lionel und Polwarth fchritten im tiefiten Stillfchweigen 
nach der langen Werfte, wo ein Bovt fie aufnahm Sie wurden 
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nach der vielbewunderten Fregatte hingerudert, die zum Auslaufen 
bereit unter feichtem Segel dalag, um ihre Ankunft noch zu ers 
warten. Auf dem Verdeck trafen fie Agnes Danforih, die Augen 
fanft in Thränen fchwimmend, obgleich eine tiefe Röthe ihre Mangen 
bebedte, als fie den gezwungenen Abzug der Fremdlinge mit anfah, 
welche fie nie geliebt Hatte, 

„Ich bin blos geblieben, Ihnen den Abſchiedskuß zu geben, 
Couſin Lionel,“ fagte das freimüthige Mädchen, indem fie ihn zärt: 
lich begrüßte, „und nun laffen Sie mich Ihnen Lebewohl fagen, ohne 
die Wünfche zu wiederholen, die, wie Sie wiffen, in meinen Gebeten 
für Sie laut werden.“ | 

„Sp wollen Cie uns verlaffen?“ fagte der junge Baronet 
der jet zum Erftenmal feit langer Zeit wieder lächelte. „Sie 
wiffen, daß diefe Graufanfeit —“ 

- Er wurde durch ein lautes Huften Polwarthé unterbrochen, der 
ſich näherte, und die Hand der Dame ergreifend, feinen Wunſch, 
fie für immer zurüdzuhalten, wenigftens zum fünfzigften Mal 
wiederholte. Sie hörte ihn fchweigend und anfcheinend mit vielem 
Refpekt, obwohl ein Lächeln fich über ihre Ernithaftigfeit Hinftahl, 
noch ehe er geendet hatte. Eie dankte ihm ſodann mit geziemender 
Artigfeit und fprach ein letztes, entjcheidendes Nein. Der Kapitän 
empfing feinen Korb wie ein Mann, dem ſchon oͤfter Nehnliches 
widerfahren, und lieh dem eigenfinnigen Mädchen höflich feinen 
Beiltand, um fie in das bereit fiehende Boot zu heben. Hier. 
wurde fie von einem jungen Mann in der Uniform eines ameris 
Tanifchen Dfficiers empfangen. Eir Lionel glaubte zu bemerken, 
wie die Röthe ihrer Wangen fich noch erhöhte, als ihr Begleiter 
ihre Geftalt forgfältig in einen Mantel hüllte, um fie vor dem 
Einfluffe der Seeluft zu ſchützen. Statt nach der Stadt zurüdzus 
fehren, fleuerte das Boot, das eine Flagge trug, geradeswegs nach 
dem von den Amerifanern befegten Ufer. Die nächte Woche vers 
maͤhlte fih Agnes mit dieſem Herrn im Schooße ihrer eigenen 
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Familie. Sie nahmen bald darauf ruhigen Befis von dem Haufe in 
ber Tremontftraße und von dem ganzen bedeutenden Bermögen der 
Mes. Lechmere, welches ihr zum Voraus von Caͤcilien als Braut: 
gabe geichenft worden war. 

Sobald fümmtliche Paflagiere am Borb waren, feßte ſich der 
Kapitän der Fregatte durch Signale mit feinem Admiral in Eins 
verſtändniß und erhielt ald Erwiederung den erwarteten Befehl, 
zur Bollziehung feines Auftrags zu fehreiten. In wenigen Minuten 
glitt das rafche Fahrzeug an den Höhen von Dorchefter vorüber, 
indem es feine Kanonen nach den gegenüberliegenden Hügeln ab: 
feuerte und im Vorüberfahren eiligit feine Segel entfaltete. Die 
Amerikaner indeß blickten ſchweigend darauf nieder und ließen es 
unbeläftigt den Dcean gewinnen, two es mit der wichtigen Nach: 
richt von der beabfichtigten Riumung in möglichfter Schnelle nad 
England fegelte. 

Ihm folgte in Kurzem die übrige Flotte und feit diefer Zeit 
wurde die lang unterdrüdte, unglüdliche Stadt Bofton nie mehr 
von einem bewaffneten Feinde heimgefucht. 

Während ihrer Ueberfahrt nach England fand Lionel und feine 
edle Gefährtin gehörige Muße, über Alles, was ihnen begegnet 
war, nachzubdenfen. DBereint und im vollften Vertrauen, verfolgten 
fie die Abfchweifungen des Verſtandes, welche den irren Vater ſo 
eng und geheimnigvoll an fein fchwaches Kind gefeffelt hatten, und 
indem fie mit ihrem Nachfinnen in die geheimen Duellen feiner franf: 
haften Eingebungen einzudringen fich bemühten, waren fie leicht im 
Stande, die Vorfälle, die wir im Borliegenden zu fchildern verfucht 
haben, aller Dunfelheit und jedes Zweifels zu entfleiden. | 

Der Irrenwärter, der dem flüchtigen Wahnfinnigen nachges 
fendet worden, fehrte nie wieder in fein Geburtsland zurüd. Keine 
Anerbietungen von Verzeihung konnten den unvorfüglichen Urheber 
des Todes, der den Baronet getroffen, dazu vermögen, feine Perſon 
noch einmal der Macht des englijches Geſetzes anzuvertrauen, 
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Dielleiht war er fich eines Beweggrundes bewußt, ben Niemand, 
ein innerer Mahner entdeden konnte. Lionel, der erfolglofen 
ühungen endlich müde, gab Agneſens Gemahl den Auftrag, 
in eine Lage zu verfeßen, mo er durch Fleiß fein Fünfs‘ 
ommen reichlich gewinnen Fonnte. 

rthb farb erft ſehr ſpät. Trotz feines verflümmelten 
ng es ihm mit Hülfe feines Freundes, die Leiter der 




























erfleigen. Am Schluſſe feines langen Lebens fchrieb er 
art. und M. P.* Hinter feinen Namen. Als England von 
infalle der Franzoſen bedroht war, zeichnete fi die Garnis 
‚ welche er befehligte, dadurch aus, daß fie befler als jede an—⸗ 
re im Königreich verproviantirt war, und es ift Fein Zweifel, 
fie nöthigenfalls einen ihren Hülfsquellen entiprechenden Wider⸗ 
ft geleiftet haben würde. Im Parlament, worin er für einen von 
Liolns Flecken ſaß, zeichnete er fich befonders durch die Geduld 
‚ mit welcher er den Debatten zuhörte, und durch die befons 
de Herzlichkeit feines ‚Ja‘ bei jedem Votum für Beiftener, das er 
zugeben hatte: Bis zum Tage feines Todes blieb er ein ſtand⸗ 
fter Berfechter der Borzüge einer reichlichen Diät, in allen Fällen 
hufifchen Leidens, ‚befonders‘, wie er mit unnachgiebiger Hart⸗ 
nädigfeit hinzugufegen pflegte, ‚in Fällen der Schwäche von fiebes 
riſchen Symptomen her.‘ 

Ein Jahr nach ihrer Anfunft ftarb Cäciliens Oheim, nachdem 
er furz zuvor feinen einzigen Sohn zu Grab getragen hatte. Durch 
diefes unvorhergefehene Ereigniß wurde Lady Lincoln die Erbin 
feiner großen Reichthümer, fowie einer alten Baronie, die ohne 
Unterfchied des Gefchlechts dem nächſten Erben zufiel. Bon diefer 
it bis zum Ausbruch der frangöfifchen Revolution lebten Sir 
ucoln und Lady Cardonnel, wie Cäcilie nun genannt wurde, 
inverftändnig mit einander; der fanfte Einfluß ihrer 
* General, Bar und Parlamentsmitglien. Ad U, 
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Liebe milderte und lenkte nach Belieben das fieberifche Temperas 
ment ihres Gemahls. Das Erbitüd der Familie, jene fo oft er: 
wähnte franfhafte Reizbarkeit, wurde in dem gleichmäßigen ‚Laufe 
ihres Glüds vergeflen.. Zur Zeit, als der härtefte Druck auf die 
Bristifche Conſtitution befürchtet wurde, und die Minifter in ihrer 
Politik ven Grundſatz befolgten, den ganzen Reichthum und alle Talente 
der Nation zu ihrem Beiftand zu verfammeln, um die beftehende 
Adminiſtration zu ftügen, erhielt der reiche Baronet eine Peerfchaft 
für fih und feine Familie. Bor dem Schluß des Jahrhunderts 
wurde er noch weiter zu dem Rang eines Grafen befördert, deſſen 
erlofchener Name in früheren Zeiten eine der Würden des älteren 
Zweigs feiner Familie gebildet hatte. 

Bon all’ den Hauptperfonen in der vorhergehenden Erzählung 
it nicht eine mehr am Leben. Selbſt Cäciliens und Agnefens 
Rofen haben lange feitdem aufgehört zu blühen, und der Tod hat 
fie in Frieden und Unfchuld zu alP den Borangegangenen verſam— 
melt. Die Hiftoriichen Fakta unferer Erzählung fangen an durch die 
Länge der Zeit dunkel zu werden, und es ift mehr als wahrfcheinlich, 
daß der glüdliche und überreiche englifche Peer, der fich jest das 
Haupt des Haufes Lincoln nennt, nie etwas von der geheimen 
Geſchichte feiner Familie erfuhr, fo lange ihr Wohnort in einer 
entfernten Provinz des brittifchen Reiches geweſen war. 
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